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Liebe Leser,

immer wiederhört man in derComputerbranche das Schlagwort "Sommerloch".
Damit sind die heiJ3esten Sommermonate gemeint, in denen viele Computer abge-
schaltet bleiben und ein Sprung ins kühle Nqß dem Computerspaß vorgezogen w ird.
Wrihrend dieser Zeit wird es meist ruhig auf dem Soft- und Hardwaremarkt, neue
Produkte werden für die kalten Winterabende vorbereitet.
Die Situation aufdem Schneider/Amstrad-Markt stellt sich jedoch völlig gegen-
stitzlich dar, hier tut sich mal wieder einiges.
Die vierte Amstrad-Show in England (auffihrlicher Bericht im Innenteil) signa-
lisierte ganz eindeutig: der Amstrad/Schneider-Markt kennt kein Sommerloch!
Zur Zeit ist die ganze Branche am Rotieren, stdndig sind Meldungen zu ver-
nehmen, in denen neue Produkte angekündigt werden.
Der sagenumwobene, neue Schneider Computerist zur Zeit allerdings noch nicht
in Sicht; selbst in England hüllt man sich noch in groJ3es Schweigen.
Der Besuch der Amstrad-Show warfür die CPC-Redaktion trotzdem sehr infor-
mativ. Unser Bild zeigt nur einen kleinen Teil der neuen Produkte, die wir aus
England mitgebrac ht haben.
Um lhnen diese aktuellen Informationen nicht vorzuenthalten, mq/3ten wir leider
einige, bereits angekündigte Beiträge verschieben.
Davon betroffen ist zum einen der geplante HF-Modulator, den wir allerdings
schon bald nachreichen werden. Zum anderen wurden der UDG-Designer und
die zweite RS-232 Schnittstelle kurzfristig verschoben.
Wirmeinen, dqß diese kleine Verönderung derAktualitätvon CPC International
zugute kommt und wünschen lhnen allen "heiJ3e" Computertage bzw. einen er-
holsamen Urlaub.

Herzlichst lhr

,Cfu(*r@
(Stefan Ritter)
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Berlchte:
Vierte Amstrad-Show zeigt neue Wege
- Bericht von der Amstrad-Messe in London
Fremdmonitore am CPC
- wie externe Monitore an den CPC

angeschlossen werden
C'86 im Zeichen des Handwerks
- die Kölner Computerschau im Uberblick
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130

Serle:
Das Software-Experiment
- Folge 2: Das Spiel des Lebens 120

Vo m 1 3. - 1 5. Ju ni w ar London S c haupla tz der vierten Amstrad C o m-
puter Show. Ihre CPC-Redakion war natürlich mit von der Partie und
hat sich aufmerksam umgesehen. Vllas die vierte Amstrad-Show alles
zu bieten hatte, zeigt unser groJ3er Messebericht.

^s. 16

Lernen mit Hilfe des Computers - der Leitfaden unserer CAL-Rubrik.
" Loco" ist ein pödagogisch hervonagend auJbereitetes Lernprogramm

fürJung und Alt, das viel Spq/3 bereitet und zudem die Grundrechenar-
ten spielerisch üben lüt. 

S. 62
I

Mit unserem Programm-Hit des Monats aus der Sparte Anwendungen
haben wir mal wieder einen Volltrelfer gelandet. Das Grafik-
Programm "Paint Master" erinnert in Bedienerkomfort, Geschwindig-
keit und Leis tungsfiihigkeit an profes sionelle Graftksysteme - überzeu-
gen sie sich selbst' 

^s. t 12

Präzision im Selbstbau
- Testbericht des Selbstbau-Plotters PL22lts
Eproms am CPC
- die Software zum Eprom-Programmieren
Das Tor zur Welt
- der ECB-Bus
Schneiderware #3
- serielle Schnittstelle im Selbstbau
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- Hintergrundmusik per Interrupt
Lister II
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CPC-Listingservice
- Checksummer als Eingabehilfe
Rückfahrkarte für Parameter
- das Zurückholen von Parametern
Grafik-Hardcopy für Anspruchsvolle
- 8-Bit Hardcopy
Firmware-Erweiterung
- Routinen zur Assemblerprogrammierung
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foyce:
Copypic
- Logo-Grafik schwarz auf weiß
Funktionenplot
- grafische Darstellung von

mathematischen Funktionen
Grafik auf dem Joyce
- mit Grafik- und Sonderzeichen
Fontlib
- Zeichensatzverwaltung fur Dr. Draw

auf dem Joyce
StarMail
- Testbericht
Joyce-Trainingsseminare
- bundesweites LocoScript-Training
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CPIM und seine Möglichkeiten
- Programmieren in Fortran
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Programme:
Ortwins Run
- schnelles Actionspiel

mit fantastischer Grafik und Sound.
Mit Games-Designer!

Der Programm-Hit des Monats: Paint Master
- Super-Graf,rkprogramm mit vielen Optionen

34
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Lehrgänge:
Floppykurs
- der Aufbau einer Diskette
Basic für Einsteiger
- Ladc- und Speicherrouliuen zur

CPC-Adre ssverwaltung
Pascal
- Ausdrücke untl Anwcisungcn
Z-80 Assembler
- Bc[eh le zu r Einzelbitverarbeitung

Der CPC geht fremd! Wir zeigen lhnen, wie Sie externe Farbmonitore
an Ihren CPC anschliet3en können. Wie immer, gibt es dazu jede Menge
Grundlagen und Hintergrundinformationen - ein wahrer Lecker-
bissen!

Joyce und Grafik- unter diesem Motto steht die Joyce-Rubik. Mit eini-
gen Ticks lassen sich auch aufdem Joyce GraJiken erzeugen, die auch
ohne die berüchtigte GSX-Schnittstelle auskommen. s. 9t

Das Software-Experiment bietet diesmal eine oiginelle Version des be-
kannten Game of Li.fe. Des weiteren er' )artet Sie das Programm
"Reproduktionsmuster" - eine in dieser Form wohl einmalige
Simulation.

,s. 120
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GAL:
Lokomotive
- spielerisches Lernen der Grundrechenarten 62

Software Revlews:
Anwendungen:
Laser Basic
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Elne Bltte an
unsere Leser
Die Rubrik »Leserbriefe« ist
eine Einrichtung für alle Le-
ser, die in irgendeiner Form
Fragen, Probleme oder An-
regungen zu Produkten, Pro-
grammierproblemen oder zu
unserer Zeitschrift haben.
Selbstverständlich sind wir
bemüht, alle Leserfragen zu
beantworten Doch haben
Sie bitte Verständnis, daß wir
nicht alle eingehenden Briefe
persönlich beantworten kön-nen. Oft erreichen uns
mehrere Briefe zum gleichen
Thema. einer davon wird
dann stellvertretend für alle
in unserer Zeitschrift beant-

ContextfTypenrad
Zuerst einmal möchte ich
Sie herzlich zu dem Prcgramm
"Context" aus Heft 4/86
beglückwünschen. Es ist das
erste Programm aus Pro-
g rammz eit s c hiften, d a s auc h
das hdlt, was es verspricht
und sogar ohne Fehler ltiuft.
Zur Anpas sung an v e rs chie-
dene Druckerversionen (E S C-
Sequenzen) werden Sie sicher-
lich einige Zuschriften er-
halten und daraus eine Ta-
belle erstellen können.
Was aber, wenn man eine
D ruc kerro utine be n ö tigt, die
keine dieser Sequenzen be-
nötigt? Z.B. besitze ich eine
Typ e nrad s c hrei bm a s c hi n e
(Olympia-Carrera) mit In-
terface. Leider werden noch
zw ei A S C II- Z eichen anders
als die Norm interpretiert
(Zeichen " <" und ">").
Kurz entschlossen wird also
eine Konvertierroutine ge-
schrieben. Weil sie kurz und

wortet. Da auch wir nicht alle
Fragen auf Anhieb beant-
worten können. müssen wir
recherchieren. Und das dau-
er1 bekannllich seine Zeit!!Wir möchten hiermit alle
CPC-Leser noch einmal auf
unseren Leser-Service hin-
weisen und bitten bei der
Vielzahl der eingehenden
Briefe um etwas Geduld. Für
eilige Anfragen steht unsere
Redaktion jeden Mittwoch
von 17 - 20 Uhr am »Heißen
Draht« zur Verfügung. Vie-
Ien Dank für Ihr Verständnis.

Ihre CPC-Redaktion

PS: Die Redaktion behält sichvor, Leserzuschriften in ge-
kürzter Form wiederzugeben.

schnell sein soll, wird sie in
A s s e m bler ang efertigt. D a s s o
erstellte Programm wird in
DATA-Zeilen abgelegt und in
Context eingebaut. - Nur an
welcher Speicheradresse darf
sie abgelegt werden? Der nor-
male Wegist einfach mit dem
ME MORY-B efehl den Spei-
c herbereic h fe s tz uleg en. D ie-
se Methode endet aberfi)her
oder spriter bei Context im
Pro g ram mnirw ana. Wa ru m ?
- Der Druckertreiber arbeitetim Interrupt-Modus und
schaltet Interrupts bei der
Zeichenausgabe ab, und so
kann z ufiillig RA M o de r RO M
(Adressbereich &0000
&3FFF) eingeschaltet sein.
Wo dann die Konvertieruou-
tine unterbingen? Nun, das
Maschinenprogramm disas-
semblieren und sehen, wo
man es tindern kann, ist zu
umständlich. Lediglich der
CALL-Befehl zur Ausgabe
eines Zeichens an den Cen-

tronic-Port erhält man so.
(Adr.: &9C44). Eine andere
Methode, den Textspeicher zu
kürzen, gefallt mir nicht. Auf
der Suche nach weiteren Lö-
sungenfiel mir der SYMB OL
AF 7:E R- B efe hl auf. H ie rb ei
wird eine Zeichenmatrix im
RAM untergebracht, auch im
Programm Context. Es wer-
denjedoch die Zeichen 127
bis 199 gar nicht zur Darstel-
lung benötigt. Folglich ist es
ohne Bedeutung, wie diese
Zeichenmatix aussieht. Ab
Adresse &A I D 3 beginnt die^
ser Zeichensatz in Context.
Acht Byte pro Zeichen erge-
ben die Adresse &A2F4 fi)r
das Zeichen 127. Hierkann
a I s o d a s Ko nv erti e rp ro g ra m m
beginnen. Aq/Serdem gehört
dieser Speicherbereich zum
nicht überlapp ten RAM-B e-
reich. Dadurch ist ein Stö-
rung durch ROM/RAM-
Schaltungen ausgeschlossen
D ie Ko nv erti e rroutin e fringt
nun alle ESC-Sequenzen ab
und kodiert die Zeichen " <"
und ">" in die benötigten
Zeichenfolgen um. Dabei
hilft die Tatsache, dqß jede
ESC-Sequenz aus drei Zei-
c hen be s te ht. Unte rstre ic he n
is t mit einer Sc hreibmasc hine
durch Zurücksetzen des
Schreibkopfes möglich. E ine
einfac he E S C- S e quenz rei c ht
dazu nicht. Deshalb legt die
MC-Routine noch einen ei-
genen Merkspeicher (3 Byte)
an und unterstreicht jedes
Zeichen, bis die Sequenz zum
Abschalten (DB 27,45,0) er-
scheint. Um das Programm
Context bedienerfreundlic h
zu halten, werden noch einige
S c hö nheits änderungen neb en
de r Ko nv erti errou tine in s Pro-
gramm eingffigt.
Die Anderungen sehen dann
folgendermaJ3en aus:
(siehe Listing Context/Ty-
penrad)

Reinhard Pekx,
Duisburg

Gontert -
Oklmate 20
Vorab will ich Ihnen erst mal
sagen, daß dieses Textverar-
beitungsprogramm aus mei-
ner Sicht wirklich spitze ist.
Besonders toll ist, daß sich
die Mühe des Abtippens,
Fehler-(Tipp- usw.) ausmär-

z en s und der D ruckeranpas-
sung absolut gelohnt hat.
Machen Sie weiter so!
Nun zur Anpassung:
Der Okimate 20 bietet über
die im Context-Programm
gebo tenen M öglic hkeitm noc h
die Umstellung auf Elite,
Kursiv und die Wahl zwi-
schen diversen nationalen
BuchstabentyperL Gleich vor-
weg: dieses zu realisieren ist
mir nicht gelungen.
AnschlieJ3end einige Pro-
grammänderungen (s. Ta-
be I I e Programm-Anderunge n) :
Die weiteren Anderungen
bez i ehen s ic h aus s c h ließ li c h
auf den Maschinencode.
Fettdruck:
AUS
4500 - &49 an &9F2A (3. Byte)
EIN
4530 - &54 an &9F42 (3. Byte)
Unterstreichen:
AUS
4480 - &44 an &9FlE (7. Byte)
EIN
4510 - &43 an &9F33 (4. Byte)
4510 - 00 an &9F34 (5. Byte)
Zeichenverdichtung
(condensed):
AUS
4490 - &18 an &9F23 (4. Byte)
(lE entspicht Rückkehr zu PICA)
EIN
4520 - &lD an &9F38 (1. Byte)
VergröJ3erte Schift
(gedehnt):
AUS
4490 - &lE an &9F20 (1. Byte)
(IE entspicht Rückkehrzu PICA)
4490 - 00 an &9F21 (2. Byte)
EIN
4510 - &lF an &9F35 (6. Byte)
4510 - 00 an &9F36 (7. Byte)
4510 - 00 an &9F37 (8. Byte)
Papiermang el nicht überge-
hen:
4470 - 00 an &9F I 1 (2. Byte)
4470 - 00 an &9F12 (3. Byte)
Tiefgestellte Zeichen
(Index):
EIN
4520 - &4C an &9F3F (8. Byte)
4530 - 00 an &9F40 (1. Byte)
AUS
4490 - &4D an &9F27 (8. Byte)
Hochgestellte Zeichen
(Exponent):
EIN
4520 - &4A an &9F3C (5. Byte)
AUS
Über zweimaliges Hinzufi-
gen des Index-Zeichens, an-
sonsten zu handhabenwie in
der P rogrammbes chreibung
dargestellt.

B5 conv=&A2F{
,ZZ Z:,\i,;';;;i Listing Context/Typenrad

1340 nLq=l:CALL conv:1OSUB l8i0:GOTO 1290
I 350 nlq=o:poKE a9C44, &31 :POKE &9C45, &BD:COSUB I A3O :cOTo t29O
1830 PEN l+niq:LoCATE 16, 4:PRINTt'OJgnpia,,
I 8 4 0 PE N 2-n I q : LOCATE I 6, 6 : p R I NTt' EpSO^r".. RETURTT/
2235 REsToRe 2270:x=0:FoR i=0 TO 133:READ j:x=x+j
2240 POKE conv+it j:NEXT i:READ j
2245 IF y=j THEN ResToRE:RETURN ELSE 24t0
2270 DA?A A2t, &05, &A3, &22, A44, &9C, &Ap, A32, &7A, aA3
2280 DA?A e32, &78, eA3, &i2, &7c, eA3, &C9, AFs, 83A, A7A
2290 DAZA &A3, AB7. &28, &t 2. &3D, &32, &7A, &A3, &28, A06
2300 DAIA &Ft, &j2, &7C, &A3. &37, &C9, AFt, &32, &78, &A3
2310 DA?A &37, &C9, &Ft, &FE, &t Br&20, &07, &jE, AO2, Aj2
2320 DATA &7A, &A3, ei7, 8C9t &E5, &D5, &2A, A7B, EA3, &t'
2ii0 DATA 80t , &2D, eA7, &ED, &52, eDt , &Et , &20, &0C,8F5
340 DATA E3E, A5F, ECD, e64, &A3 , &38, A08 , eCD, &64 , eAj

2350 DATA 8Ft , 8F5, &FE t &3C, A28, Al I , &FE, &jE, A20 , eO7
2350 DATA eiE,8tB, &CD, A64t &n, A3E, &64,|CD, &64, &A3
370 DATA &Ft, &37, &C9. &38, Al B, &CD, A64, &A3, &jE, &62
380 DATA &t 8, Apt, ACD, &28,SBD| &j8, &FB, AC5, 806, &EF

2390 DATA &86, &7F, |ED, &79. &F6, A80, AED, &79, eE6, e7F
00 DATA AED, A79, &Ct , &C9, 16825

2410 PRINT"Fehler in DATA' !!!tt:s?Op

CPC 8'86



5 PunWe die für ALGOSOFI-PROGRAMME sprechen:

f . ili#:.,, 2. ä:f',i:llliiffe:;:"'.". 3. i{Hdä,ä?{ 4. fäi,;,l.}8i"*, 5. ä,:J"ifr§'f

I NEU I NEU I NEU I NEU I NEU I

O Adresse n-Briefuenvaltu ngsprogramm
O Unbegrenzte Adressenzahl speicherbar
O Adressen mischen mit Einzel- und Gruppenbriefen
O '15 individuelle Anreden pro Adresse
O Diverse Schriftarten
O Etikettendruck
O Einzelblatt und Endlos

O Professionelles Programm zur Haus- und
Wohnungsvetwaltung

O ca. 100 Mieter pro Haus verwalten
O Beliebig viele Häuser venrvalten
O Sämtliche Mieterdaten verwalten
O Komplette Buchhaltung
O Jahresabrechnung erstellen
O Heizkostenabrechnung erstellen
O Bankeinzüge, Überweisungen
O Automatisch oder individuell Mahnungen schreiben

A.H.W. Gosch oHG
Grindelallee 138 . 2000 Hamburg 13 . O 040 / 446301

C Freies Dateiveruyaltu ngsprogram m
O Maximal 100 Felder. Jedes Feld kann beliebig lang

gewählt werden
O Maximal 1.500 Zeichen pro Datensatz
O Masken frei erstellbar
O Suchen und Sortieren nach jedem Feld

O Professionelles Programm zur Erctellung von
Angeboten, automatische Kalkulation und
Errechnung

O Vor- und Nachkalkulation:
Einzel- und Arbeitspreise aus den Faktoren
Materialeinkauf, Verbrauch, Stundenlohn und Stunden-
leistung blitzschnell kalkulieren

O 200 Standartleistungstexte (Bausteine)
individuell erstellbar

O Textausdruck ohne Preis (Blankettendruck)
O Lerstungsbeschreibung mit Zeitvorgabe
O Nachträgliches Einfügen und Löschen von Positionen
O Automatische Bechnungserstellung aus Angeboten

Ausschneiden und auf Postkarte kleben !

E Hiermit bestelle ich per Nachnahmefuorkasse
E Senden Sie mir bitte ausführliche Programmbeschreibung

Name

für

Vorname

Wohnort
Auslandssendungen nur
gegen Vorkasse Alle
Preise verstehen srch rnkl
14% MwSt und zzgl DM
5,- f ür Porto und Ver-
packung Alle Preise sind
unverbindliche Prersemp-
fehlungen

Straße

ALGO-RHWHMUS I 149,- DM ALGO.KART I 79,- DM
ALGGHAUS I 998,- DM ALGOHANDWERK I 998,- DM

ALGO-SOFI-PROGRAMME erhalten Sie bei ALGO oder lhrem Schneider-Fachhändler

Datum, Unterschrifl



Proqramm - Anderunqen

NLO
8O - nIq=&9FlB

t34O - POKE nlq,&31
1350 - POKE nIq,&3O
1A3O - PEN 1+(PEEK(nlq)-48)
1A4O - PEN 2- PEEK(nlq)+48

It
4480 - &31 an &9F18 (4,fute)
44AO - OO an &9F1C (5,Bste)

Ze ilenabstand
1380 - an=PEEK(mzei)+1:IF an)101 then 17O - &3C an &9322 (3.8gte)

an=21 12O - 1119a
t39O - POKE nzei,an:POKE cabs,144Ol(an-1) 44'lO - &1B an &9F16 (7.BUte)
1a5O - an=PEEK (nzei)
t86O - PEN 2:LOCATE 2O,I2:PRINT USING 4410 - &25 an &9F17 (8,B9te)u** *';(2541 (an-l))-2.4 44AO - &S9 an &9F18 fi.Bgte)
1A7O - :LOCATE ZO,|A:PRINT an:RETURN 4480 - &3C an &9F19 (2.Bgte)

an=nax.Zeilenzahl/Seite.Bei Start ist der Standard 60 Zeilen-

Der Grund hierfür liegt dar-
in, dqß beim Okimate 20 das
hoch- bzw. tiefgestellte Zei
chen separat abgeschaltet
wird und im Programm dart)r
kein Platz ist.

Rainer Beinlich,
Braunschweig

Hiermitübersendeichlhnen EbensoverfahrenSiemitden THEN 2050

Gontert il Lothar Fteget'
Willroth

Star SG lO Be das Pro-
Als erstes möchte ich mich Erweitentng anspicht. Wie gramm "DDT" mit dem Be- CPC:
bei lhnen für dieses hervor- Ihnen ja sicherlich bekannt fehl G0'(null)'. Wir geben Ihre Frage an
ragende Programm bedan- ist, kann zum Kopieren der Ist dies geschehen, so geben unsere Leser weiter. Wer
ken, mit dem auch dieser ProgrammevonlaufwerkA Sie einenNl-l0besitztunddas
Brief geschriebenis.t. nachC,aflSerschwererhtilt- SAVE ll CCOPY.COM Problemgelösthat,solluns
Doch nun zu den Anderun- lichen divercen Programme4 in Ihren Rechner ein, womit schreiben.
gen: nur das auf der jeweiligen danneinCP/M-Fileauflhrer
FürdieSteuersequenzensind CP/M-Systemdiskette mit- Diskette entstanden ist, mit
folgende Speicherstellen um- gelieferte Programm "PD" dem Sie sowohl selektiv afs I?1IT!:-zuioken. - 

benutzt werdin. Hier muJS auch total von Laufwerk A DIIIP 2OOO
POKE &9F15,55 allerdings mit "WILD- nach C und umgekehrt ko- ZurAnpassungandenDruk-
POKE &9F16,n CARDS" aufsehrumsttind- pieren können. ker DMP 2000 müssen im
POKE &gFti,66 liche Art und Weise kopiert Guido Weise, Programm folgende Ände-
POKE &9F23,27 werden. Abhi@ schafft hier Münster rungenvorgenommenwerden:
POKE &9F24,66 dasvonderFirmaVortexzur Im DATA-Block 25 des Ba-

i3frTfr:'X',:d,:', i!,;;',!:';X;:f#;'',tr;'f; Gontert srar NL-ro L\'i!'ä* DA,A 6123
POKE&9F31,5 COPY.COM", wo jedoch Kürzlich habe ich mir den Zeile4470DATA00,18,38,

nochkleinereVerönderungen Drucker Star NL-10 zuge- 00,18,52,02,18
A4/3erdem müssen im Basic- vorgenommen werden müs- legt. Sogleich ging ich an die oder:
programm folgende Zeilen sen (Filecopy V2.6). ArbeitundtipptelhrTextver- POKE &9F15,82 (bzw.
geändert werden: Dieses ltiuft wiefolgt ab: arbeitungsprogrammContext &52):POKE &9F16,02

80:cset:&9F16: Laden Sie das auf der Sy- ein.AlseinzigsteAnpassung Im Hauptprogramm müssen
1340 POKE nlq,4: stemdiskette befrndliche Pro- a.y den Star NL-10 mqßte ich folgende Anderungen vorge-
1350 POKE nlq,S: gramm "DDT.COM" mit Andentngenfür die Einstel- nommen werden:
1360 if PEEK(cset):0 then dem eben erwtihnten "FILE- lung des deutschen Zeichen- In Zeile 80 cset:&9F15

POKE cset,2 else COPY.COM" in den Spei satzesvornehmen. Sonstläufi ändern auf cset:&9F16
POKE cset,0 cher Ihres CPC's. Context hervorragend und In Zeile 1360 die Zahlen 54

1890 if PEEK(cset):O then DDT FILECOPY.COM ich bin sehr zufieden mit und 55 öndern auf 02 und
pint"I" else pint "D" Hiernach meldet sich das diesem Programm. Eine Fra- 00

1920 if PEEK(cset):O then Programm "DDT.COM" g, hdtte ich allerdings noch. In Zeile 1790 die Zahl 55
2050 DDT Vers 2.2 Wie kann ich andere Steuer- ändern auf 00

Next PC codes(z.B.Kursivschift)an In Zeile 1920 die Zahl 55
Da der Star SG-10 im Star- 0C00 0100 den Drucker senden. Aller- ändern auf 00
Modus keinen /216 Zeilen- Geben Siefolgendes ein: dingsmöchteichdafürkeine Wiilfned Vandrey,
vorschub besitzt, mqß in Zei 5022F schon belegten Tasten ver- Stuvenborn

I cpc B'86

le I 390 der Wert :POKE cabs,
2304/n: geändert werden in
:POKE cabs,l536/n:

Horst Kufferath,
Duisburg

Fllecopy

Nun erscheint die zu ändern-
de Speicherstelle samt Inhalt
auf dem Bildschirm, gefolgt
von einem Cursor, wo Sie den
neuen VI/e rt hinein s c hrei ben
können. Hier geben Sie nun
anstelle der 42 eine 43 ein.
022F 42 43

wenden. Ichwäre Ihnen dank-
bar, wenn Sie mir bei meinem
Problem helfen könnten.
Und hier die Anpassung des
Programms an den Star
NL-10:
Änderangen im CONTEXT'
MC-Basiclader
Basiczeilen 4440 und 4470
ändern in:
4440 DATA 6123
4470 DATA 00,18,38,00,
.. 18,52,02,18

Anderungen im Hauptpro-
gramm:
Basiczeilen 80, 1360, 1890
und 1920 öndern in:
80 casin:&9E02:cata:

&9E3E:cset:&9F16:
cabs:&9F19:nlq:
&9FlC

1360lF PEEK(cset):2
THEN POKE cset,O
ELSE POKE cset,2

1890lF PEEK(cset):O
THEN PRINT"I"
ELSE PRINT''D''

1920lF PEEK(cset):0



Knack dle Nuß
Im Beitrag "Knack die Nqß",
Heft 6/86 hat sich ein Fehler
eingeschlichen. Beim Aus-
druck des Listings I ist uns in
Zeile 170 ein Fehler unter-
laufen, der zum Abbruch des
Programmes führt. Richtig
hei.J3t es : X : a/b/c/d/e/f/g.

I V4,, am CPC
46416c,4
So mo1/3 sichderCPC melden,
wenn alles korrekt abkiuft:
Icpm

aICOPYDISC 2.0
Please insert source disc into
drive A and destination disc
into drive B then press any
kev:
Copying started
Reading track I ((..8) usw.
(bis 40)
Writing track I ((..8) usw.
(bis 40))
Copying complete
Do you want to copy another
disc(Y/N):

Ich benutze das Laufwerk
BASF 6128 Nr. 81670-001
schon mehrere Monate ohne
irgendwelche Beanstandun-
gen. Das gleiche gilt auchfir
das Tandon Laufwerk.
Beide Laufwerke sind Dop-
p e I laufw e rke, di e alle rding s
nur einseitig genutzt werden,
da der Controller leider ei-
niger Funktionen beraubt ist.
Das Ansprechen der Lauf
w erks mo toren einsc hlieJ3lich
Relais ist normal und liegt
an der von Schneider benutz-
ten Dekodierung. Hier wtire
noch eine Verbesserung mög-
lich, da das Geklicker des
Relais unter Umstcinden lti-
stig ist.
Die von Ihnen angegebene
Fehlermeldung lQ/3t auf eine
Unterbrechung im Kabel
schlieJSen bzw.fehlt an Ihrem
CPC die Verbindung aufder
Unterseite des CPC 664 vom
Lötauge zur Leiterbahn 25
des Port B. Dieser Portan-
schl4/3 ist dafür zustrindig,
das Laufwerk B zu selek-
tieren (siehe hieru u Ans chlq/3-
bild Pin 12 des BASF 6128).
Warum am Port B die Ver-
bindung zu Pin 25 fehlt, ist
mir ein Rtitsel, denn wie soll
zum Beispiel das Zweitlauf-
werk auch von Schneider

ohne diese Verbindung lau-
fen?
Bei der Reproduktion der
Skizze ist eine kleine Unge-
nauigkeit aufgetreten, die ich
na c hfo lg end ko rrig i e re :

Wenn Sie die Umbauanlei-
tung genau einhalten, läuft
das Zweitlaufwerk auf An-
hieb. Ich gehe davon aus, daJ3
das Laufwerk wirklich in
Ordnung ist. Mir wurde z. B.
auf dem F lo hmarkt ein B A S F
6106 verkauft, welches trotz
au s d rüc kl i c he r Vers i c he run g
nicht in Ordnung war.
Nun v ie I E rfo lg b eim Ans c hla/3.

Hans Ziegler,
Hundsangen

Autostart-Fehler
behoben
Sicher hat sich schon jeder
M a s c hi ne n sp rac h e- P ro g ra m-
mierer über den "Fehler" im
Betriebssystem des CPC 464
mit Floppy geärgert. Wird
nämlich ein mit SAVE "NA-
ME ", b,S ta rt Löng e,E insprung
gespeichertes Programm mit
RUN"NAME" gestartet, wird
die Floppy abgeschaltet, so
datJ man diese nicht weiter be-
nutzen kann. Die Floppy wird
abgeschaltet, da bei dem Be-
fehl RUN"NAME" vor dem
Start des Programmes, die
Routine MC START PRO-
GRAMM angesprungen wird.
Diese Routine initialisiert
nun alle Pqcks neu, unter qn-
derem auch die Kassettenrou-
tinen.
Diesführt dazu, dq/3 man die
Programme mit:
l0 memory xxxx
20 load "Name"
30 call xxxx
startet. Dies kostet jedoch je-
desmal lK Speicherplatz auf
der Diskette. Mit einigen Be-
fehlen kann man das Problem
lösen. Die Floppy wird wieder
angeschaltet, wenn mqn am

ANFANG des Programmes
fo I g en d e B efe hle e infüg t :
C5; PUSH BC
El ; POP HL
OE 07 ; LD C,&07
CD CE BC; CALL &BCCE
Ist eine Reservierung des Spei.
chers durch den MEMORY-
Befehl notwendig, kann man
das mit:
21 XX XX ; LD HL,
Memory Wert
22 7B AE ; LD (E AE7B),HL
erueichen.

Oliver Kocks
Hürth

Hand und Fuß
- foyce berück
slchtlgent
Ichfreue mich sehr, dq/3 Sie in
Ihrer Zeitschrift auch an
Joyce-B enutz er denken.
Bitte machen Sie weiter mit
Tips und Programmenfi)r die-
ses Geröt.
Können Sie auch in der neuen
Seie "Hand und F413" den
Joyce berücksichtigen? Das
wöre sehr gut, denn in der
Hinsicht gibt es bisher keine
Veröffentlichungen.
Wenn das zeitlich nicht mehr
geht, könnten Sie vielleicht
am Erude der Seie einige Tips
geben, wie man die Schaltun-
gen für den Joyce abändern
kann? Bernd Franck

Oldenburg
CPC:
Die Schnittstelle zwischen
Joyce und SCHNEIDER-
WARE ist in Arbeit. Mit
einem Adapterbaustein wird
dann den Joyce-Besitzern
die CPC-Haidware zur Ver-
fügung stehen.

ze cc)
tal ,+ F
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von unlen

Augen auf beim Computerkauf
Schneider PCW 8256 Joyce 1648-
Schneider PCW 851 2 Joyce Plus 2298,-
Schneider CPC 464 Keyboard 448-
Schneids CPC 664 Xeyboad (mit Floppy) 798,-
Schneidtr CPC 6128 Keyboard (mit Floppy) 898-
Schneidtr Grünmonitor GT-65 (für alle CPC) 348,-
Schneider Farbmonitor CTM-644 (lür alle CPC) 798,-
Schneider CPC 464 mit Grünmonitor 598,-
Schneider CPC 464 mit Farbmonitor 998,-
Schneider CPC 664 mit Grünmonitor 998,-
Schneider CPC 664 mit Farbmonittr 1498:
Schneider CPC 6128 mit Grünmnitq 998,-
SchneidH CPC 6128 mit Farbmnitor 1498,-
Schneider3-Zoll-Floppy-DiskDDl-1 648,-
mit CP/ltl und Logo
dito als 2 Lautwerk (ohne CP/M u L0g0) 559,-
Vortex525':Floppy-0isk F1-S(Ernzelst) 1198,-
Vortex 5 25'LFloppy-Disk F 1-D (Doppelst) 1698,-
Vo(ex Aufrüstkit A 1-S, F 'l-S aul E l-D 498-
NEUVodexMl-X35 ZollZweitlaulweft 758-
NEU Vorlex F'l-X 5 25 Zoll Zweitlaulwerk 758-
NEU Vortex [,] 1-XRS 35 ZollZweitlaufwerk 858,-
NEU Vortex F 1-XRS 5 25 Zoll Zweitlauiwerk 858-
Cumana 3 Zoll Zweitlaufwerk 429.-
Cumana 5 25 Zoll Zweitlaulwerk
oatenrmrder Sony ftir CPC 664/6128 98,-

abr0Stückie11,50ab'l00Slück 1e10,50
5 25 Zoll Disketten 96 tpi ,ür Vorlex-Laulwerke
10 Stück rn PVC Hartbox 69 95
Nelzteil lllP 1 tür Schneider CPC 464 1 39,-
NetzteilMP2türSchnederCPC 664/6128 159,-
RAir-Erweiterunqen der FA Vortex
RAM-Erweiterung SP-64 insqesamt 1 28 KByle 275,-

HAlil-ErweiterungfürJoyceaul512(B 148,-
F0-2 (2 Lautwerk für Joyce 1 MB) 698,-

MonilorDrehfuß Nequngswink stufenlc einstellb. 39 95
Verlängerungskabel 1 5 m lür CPC 464 29,95
drro lür cPC 664 und 61 28 34,95
ouickshot ll mrt Aulo,fe 1 I 95
Comoetihon Pro 5000 mrt l\.,lrkroschalter 59 95
0iskettenbox iür 40 St 3 Zoll-Drskelten 39 95
0iskettenbox ltir 40 St 3 5 Zoli-Drsketten 39 95
Diskettenbox fLir 40 Sl 5 25 Zoll-Drsketlen 49 95
Drskettenbox I 100 St 5 25'LDiskellen m Schloß 34 95
Staubschutzhauben aus weichem Kunstleder (Schnelde.
qrau) lür CPC 464/664/6128, NL0 401, DDI-1, lvonitor
Grln/Farbe je 1 7,95
komplelt f CPC ! L4onrtor (brtte Gerate angeben) 29,95
Akustikkoppler S 21d 279.-

Supersollware fur lhren CPC
Wordslar 30 199,- Textomal 99.-
dBase I 1 99,- oalamal 99;
lvultiplan 199,- Prof Panter 99-
Turbo Pascal 30 219,- Profrmat 99-
Turbo Pascal 3 0 l\,lathemat 99,-
mrt Grafrkunterst 279,- Budqetmanager 99,-
TurboTutor 99- Turb-LadBusiressl48-
TurboToolbox 219.- Tuö.GraphTmibox2'19-
C-Basic-Comorler169,- Pas6al/[4T+ 169-
Small-C 148,- Turb-Lad Scrence 189-
DB DRAW 199,- OR GRAPH 199,-
FIBU-Star Plus 298,- oatei-Star 98:
StarMarl 98,- Star-Wrlter 1 I 98,-
zum Teil sind dre Programme auch fürdenJoyceqeeiqnel,
daher btte Compulerlyp und Disklormat angeben

i,latixdrucker DMP 2000 678-
Epson LX-80 1 00 Zeich/Sek 1 KByle Pu,ler 898,-
Epson FX-85 160 Zeoh /Sek I KByte Pufler 1378,-
Epson FX-l05 160 Zeichi Sek I KByte Putler 1798.-
Epson Hl-80 4-Farhloter A 4
Panasonc KX-P 1080 100 Zeich/Sek 798,-
Panasofic Kx-P 1091 120 Zeich/Sek 898;
Panasofic Kx-P'1092 180 Zeich/Sek 1198;
Panasonrc KX-P 1592 Brertlormat 1648-
Panasnic KX-P 31 51 Typenraddrucker 1548.-
Star NL 10 898,-
ßitemanF+ 105Zeich/Sek 2KBytePuller 9S8,-
oruckeranschlußkabel CPC 464/664 49,-
dilo jedoch 61 28 59,SuperDruckerständer 98,
Ersatzlarbbände. ab Lager lieferbar
Endlospapierweiß m Mikroperforation 500 Blatt I
dilo iedoch 1000 Blatl
dito imdch 2000 Elatt

Alle Geräte mit FTZ und deutschem Handbuch
Technische unterlagen je Gerät gegen 1,50 0[,rt ifl Briet
marken Expressversand speziell in dte
Östetreich einlachste Abwicklung der Bezahlung
Kein Ladeng6chält mehr, nur Versand
Abholunq bitte telelonisch avisieren!!

Wangener Str. 99
D-7980 Ravensburg
Tel.: 0751/261 38

8'86 cPC I



... ENAilDIIEU "T
Software für J0YCE PCW 8256/851 2

. 0ulcl(-8111 .
ANGEBOT/BECHNUNG/ABRECHNUNG

lür
Baugewerbe, Handwerk, Großhandel

Privat und Medizin
r 0ulc[-tAtE r

ADRESSVERWALTU NG
3400 Personen verwaltbar

Adresskopf für L0C0SCRI PT
und demnächst

' outcl DATA t.0 GSX r
mit

Kunden- u Artikelstamm, Datenbank,
Statistik der Umsätze (GSX)

Rechnung, Aultrag, Postkarten
Aulkleber l. Nachnahme, Adressen

und vieles mehr...

512 [B Blt odo]dlrliohlll

BRll8G[üRE Sll;llBI A[FllNDENil

oUICK-CALC 2.0 : 148 00 DM
OUICK-BILL 2.0 : 168 00 DM
oUICK-NAME 2.0 :12800 DM
OUICK-CINE 2.0 : 98.00 DM
0UICK-DATA 3.0 : 228 00 DM

'-- EINFUHRUNGSANGEBOT -,-

DY[AiilG nAil00ttt-AcGESS irEit0ilES
flf J0YCE 5t2 rBmX+r.oPPY

l(ll PGf, 8250/illS : S9.00 Dil

FA: WERDER/Bramfelder Ch. 215
2000 Hamburg 71lTel.:641 17 79

c0m[ulr. 24 to[rlc ml!tr[, sl.tt ltul![.
JGtzl lilhn, lnd ln 0 tonal.n trzrhhr.

SchneiderJoyce Nrietpreis 74,-
xaulpreis 1699r-

SchneiderJoyce [rietpreis 1 17 ,-
Plus

Kaulpreis 2444;
SchneiderCPC Mietpreis 44r-
61 28 lorün)

Kaufpreis 999r-
Schneider CPC Mietpreis 78r-
6128 (color)

xautpreis 1 699r-
Schneider Mietpreis 24,-
Diskettenlaufw
DDI-'1, FD1 Kaufpreis 498r-
Schneider Drucker Mietpreis 29,-
DMP 2OOO

Kauf preis 698r-
Typenraddrucker Mietpreis 63r-
TRD 7O2O

xaufpreis 1 298,-
Selbstverständlich sind auch alle anderen

Schneider-Geräte zu mieten
RAM-Erueiterung Iür Joyce
auf 512 KB I 1 9'-
Akustikkoppler mit Terminal 3OS.
Komplettpreis Cass /Disk. 425r-
Joystick Competition pro
(mit l/ikroschalter) 45,-
Ständig die neuesten Spiele und Anwender-
programme lür die Schneider CPC lieferbar
Viele Sonderangebote
Katalog gegen Rückporto (1,- DM in Briet
marken),
Sämtliche Lieferungen erfolgen zzgl. Porto
+ Verpackung
Neu einqetroff en: Spiele

10 cPC 8',86

Gontert-CoPy
Nachdem mir das Abtippen
des Programmhit des Monats
"CONTEXT"' doch zu müh-
selig wurde, habe ich mich
Ihres D atabox-Angebots be-
dient. Vielen Dank übrigens
- prompter Service.
Dummerweise hab ich zum
Bestellzeitpunkt noch nicht
gewqßt, dqß ich mir doch
eine DDI-1 Floppy zulege.
Und da ist mein Problem.
Wie bekomme ich die
Cassetten'Version auf Dis-
kette. Ob ich nun Contextl.
und Context.Bin oder Con-
text.Bin und Context oder
sonstige Kombinationen von
Tape auf Disc nehme, nach
Einladen von Diskette wird
mir die Zeile 100 des HauPt-
programms immer als "Im-
proper argument" geme\det.

Rainer W. Schulz
Wilhelmshaven

CPG:
ITAPE.IN [Enter]
Memory &92FF [Enter]
Load "Context.Bin" [Enter]
Save "Context.Bin,B,&9300,
&D00 [Enter]
... und schon ist Context
auf Disk!

Hand und Fuß
- sehr lnteressant
Da es mittlerweile auf dem
M q/3gerötemarkt einige hun-
dert MeJ\geräte gibt, die
über den genormten IEC-

B us-An s chh,tß v erfi)g en, wür-
de ich es für sinnvoll halten,
wenn im Rahmen lhrer Hard-
wareserie ein entsPrechen-
des Interface einschließlich
der zugehöigen Treiber-
softw are v orge s tellt würd e.
Damit könnte sich den
CPCs mancher meJ3- und
steuerungstechnische Ein-
satz eröffnen.
Da ich selbst solche Anwen-
dungen hätte, würde ich
mich freuen, wenn Sie mir
mitteilen, ob mit solcher
Hard- und Software zu rech-
nen ist.

Ertch KoPP
St. Georgen

GPG:
Die Veröffentlichung einer
IEC-Karte ist für den weite-
ren Verlauf der SCHNEI-

DERWARE geplant. Vor-
läuf,rg sollen allerdings erst
einige Grundkarten ange-
boten werden.

Hand und Fuß
Ich begrüJ3e lhren Ent-
schl4l3 zur Einführung einer
Hardware-Serie, da ich
mich bisher nicht dazu ent-
schlieJJen konnte, die im
Handel zu hohen Preisen
angebotenen Peripheiege-
rtite zu kaufen.
Zum AuJbau der Serie
möchte ich Sie bitten, keine
von Computern gezeichne-
ten Schaltpläne zu veröf
fentlichen (abschreckendes
Beispiel auf S. 72 im Mai-
Heft), jeweils ein Foto des
Fertiggerätes abzubilden und
zu jedem Gertit eine Bautei-
leliste abzudrucken.
Zur Software, die für die
einzelnen Bausätze nötig ist,
möchte ich Sie bitten, die
M öglichkeit offenz uhalten,
daJJ der Anwender die Bild-
schirrnausgabe selbst gestal-
ten kann, d.h. diesen Pro-
grammteil
schreiben.

in BASIC zu

Jürgen Münch
Triefenstein

GPG:
Zum Thema Schaltplan
sind wir noch auf der Suche
nach einer geeigneten Lö-
sung. Die Software zu den
Bauanleitungen wird na-
türlich universell gestaltet,
daß jeder Anwender zufrie-
dengestellt wird.

Unbekanntes
Zelchen
Ich besitze seit September
1985 einen Schneider CPC
464 Computer, und wende
mich heute mit folgendem
Problem an Sie. In mehre-
ren Programmlistings ver-
wenden Sie das Zeichen
chr$(160). So auch in Ihrer
Ausgabe Sonderheft l/86
bei dem Programm "Wall-
street" in Zeile 770 und 780.
Ich möchte nun wissen, wie
ich dieses Zeichen über die
Tastatur eingeben kann und
welche Bedeutung es hat?
Ich habe sogar versucht, das
Z e i c hen üb er'eine S o nde rta-
stenbelegung einzugeben,

be i m an s c h li eJ3 ende n Li s te n
war das Z eichen j edoc h w eg.
Vielleicht können Sie mir
sagen, woran das liegt?

Michael Suntrup
Nordhorn

CPC:
Das kleine Dach ist das
Potenzierungszeichen des
Lokomotive-Basics. Sie er-
reichen es über die Pfund/
Pfeil-Taste in der oberen
Reihe der Tastatur.

Fehler suchen und
flnden
Das Programm "Suchen
und Finden", aus Heft 3/86,
enthtilt in den Zeilen 300
und 390 einen Druckfehler:
Zeile 300 mqß heßen:
300 PZ§(I):LEFTVPZ$
(r),s P- 1 ) + E RS§+ MIDVP Z
vr),sP+LA)
und Zeile 390 m4ß heißen:
390 FOR I:O TO K:
PRINT#9,PZ{I):NEXT

Hans Schwertner
Jülich

Programm gerettet
Üblicherweise ist ein Pro'
gramm verloren, wenn die
Meldung "Read Eruor.B"
erscheint und trotz mehrfa-
chem Hin- und HersPulen
des Bands die Programm-
aufnahme nicht Junktio-
niert.
Ziemlich einfach ltißt sich
das Programm trotzdem ret-
ten, wenn man dafür zwei
normale Tonbandgeräte ein-
setzt und das Programm
ganz normal so übertrtigt,
wie sonst ein Musikstück.
Man kann also seine Stereo-
anlage zusammen mit
einem einfachen Tonband-
gerrit, über das Radio ge-
koppelt, einsetzen. Das
Programm wird nun einfach
überspielt und siehe da, bei
der Neuaufnahme ist der
Fehler "Read error b" ver-
schwunden. M eis tens klaPPt
das sofort, ansonsten noch
einmal wiederholen.

Ich hoffe, dqß dieser TiP so
manchem User behilflich
sein kann.

Henry Dtihn
Bad Harzburg I
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Super §aturn
Im o.g. Listing aus Sonder-
heft 1 sind einige-wenn auch
unbedeutende - Fehler ent-
halten. Der Autor hat sich je-
doch so viel Mühe damit ge-
geben, einen möglichst "na-
turgetreuen" Sound beim
Ablauf des Spiels zu erzeu-
gen, dql3 es einfach zu schade
ist, diesen wegen einiger
F I ü c hti g kei t sfe h le r z u unter-
schlagen.
Will man auch akustisch in
den vollen Gen4/3 des Spieles
kommen, dann müssen fol-
gende Zeilen geändert wer-
den:
2080 GOSUB 3100
2310 GOSUB 31s0
3110 FORn:4TO l STEP-L

Harry Liedtke,
Hückelhoven

Talnl ln Strlng
Ihre Antwort auf den Leser-
biefmit dieser Uberschift in
Heft 6/86 ist nur teilweise
ichtig, ein kleiner Fehler hat
sich eingeschlichen Sie schrei-
ben:
,4:5.',4$:STR$(A)
und schreiben jetzt
in AS steht "5".
Das istfalsch! In A$ steht tat-
stichlich "CHRV32)5!!
Es ist zwar richtig, daß mit

Bildschirm-Echo kißt sich
auch ein wenig einfacher ge-
stalten:
lOO PRINT"LOGON

PLEASE... ": CALL
&8857 'Bildschirm-
Echo aus

110 INPUT" ",password$
120 IF password$:"XYZ"

THEN 130 ELSE lOO
130 CALL &8854 'Bitd-

schirm-Echo wieder
einschalten

1 40'Programm ausJühren ...

Andreas Dippe,
Neunkirchen

Wie der durften wir, die C P C
International-Leser, ein
wunderbares Programm bzw.
Erweiterung zum bestehen-
den CONTEXT-Programm,
aus Ihrem Heft (5/86) ent-
nehmen. Als ich die gelunge-
ne Erweiterung auf dem Bild-
schirm sah, fiel mir sofort
das Suchen beim Laden von
Texten auf,, So dachte ich mir,
könnte man die Erweiterung
auch zum Laden der Texte
benutzen, um den gesuchten
Text direkt vom Bildschirm
übernehmen zu können. Die
neue Variable la rem:y be-
kommt durch das Unterpro-

Zeile 920 erweitern:
920for i:l to 2000:next:

window swap 0, l: if la:l
then la:0:goto 185
else 1000

Jedoch fiel mir bei der cat-
Routine auf, daß, wenn die
Diskette volle 64 Eintragun-
gen hat, das Window über-
schrieben wird. Falls ein
User dazu eine Lösung hat,
bitte ich ihn, diese Ihrer Zeit-
schrift mitzuteilen, damit alle
User ihre Programme ver-
bessern können.

Peter wieseä#;

Hardcopy auf dem
Star SG lO
Herr Altfeld hat uns mit sei-
ner DIN-A4-Hardcopy (C PC
5/86, 5.80) aus derPatsche
geholfen, ohne es zu wissen.

Alle Hardcopy-Prog ramme,
die wir bisher auf unserem
Star SG 10 drucken lassen
wollten, scheiterten am fal-
schen (zu groJ3en) Zeilenvor-
schub. Eine winzige Ände-
rung in Herrn Altfelds
"Supercopy" brachte nun die
Lösung:

630 DATA C8,9C,3E,08,
cD,c0,9c,3E, 1049

Tert Yon Floppy

lt] A:5
I1 AIü=STRIß(A): REM ITTI RICHTIGE ZEILE 11 A$:HID'§(STR$(A) '?) If *
1? PRINT LEN(A!ü)
lf, AA$="5"
14 pRrNT LEN(AA$) Listing I
1 5 PR I NT '' 1 . STELLE VON AIB I ST CHRIi ( .' :
16 FRINT ASC(LEFT$(41T.1) ) ; ") "17 IF AA$:A$ THEN FRINT "GUT":GOTO L9
1S FRINT "SCHLEtrHT! DA TEXTINHALTE VON AlT UND AAIü NICHT 6LEICH"
19 END

STR$ Zahlen in Strings um-
gewandelt werden, aber in
dem Moment, in dem Sie ei-
nen Vergleich anstellen, er-
halten Sie eine negative Ant-
wort! Siehe Listing 1
Richtig wtire folgende Um-wandlung A$:MIDS
(§TR$(A),2)
Andern Sie dazu Zeile I I in
Listing 1.

Bernd Uhlmann,
Aachen

logon Please!
Die in der Juni-Ausgabe
Ihrer Zeitschrift angespro-
c hene Kennw o ft-Ang abe o hne

gramm ab Zeile 541 einen
neuen Wert
neue Programmzeilen:
Die Zeile 559 wird eruteitert:
559 if la:l then return else

window swap 0,1

625 if y:6 then la:l:gosub
541

820 if la:l then 880

Die alte Zeile 820 wird 825
825 if y:10 then 940

Zeile 900 ändern:
900 if la:l then call cltxt,

z adr, az* 8 0 : call ca sin,
zadr,az, §na$

Die Änderung &08 (dez. 8)
anstatt &0C (dez. 12) ergibt
den Zeilenvorschub 8/144,
also 4/72 (Drucker-Befehl
ESC "3" 8).
Na klar - die von dem Pro-
gramm erzeugte Druckz eile
ist eben vier Punkte hoch!
Mit der Änderung dieses
Drucker-Befehls miißte es
übrigens auch gelingen, an-
deren Hardcopy-Versionen
auf dem S tar- D ru c ker B eine
zu machen.

Thomas Lipka,
Christoph Lipka,

Martin Lipka,
Plettenberg

TIIE ]TIRAGE I]IIAGER
Für CPC 464-664-61 28

Nur Steckmodul mit durchgeführten Port,
keine weitere Software. Einfachste Hand-
habung, umf angreiche Menuesteuerung,
kopiert auf Disk 0. Tape per Knopfdruck.
Einfrieren von Spielen, abspeichern, später
weiterspielen! lntern 8K Rom und 8K Ram
Geringer Platzbedarf - komprimiert Spiele
aul 0isk o Tape! Tape-Save fast o. slow.
0hne Diskinterface zu verwenden (464).
lst nur für Software-Besitzer zur einfa-
cheren und schnellern Handhabung ihrer
Programme.
Modul und Anleitung DM 219,-

Elite (vorrätig) Disk 69 -0Dl-1 Disklaufwerk(m Kontroller) 498-
CPC 464 mit DDI-1 Komplettpreis 998 -Logo Cass 34 90
Swords & Sorcery Cass 29 gs/Disk 49.-
Music Maestro Cass 34 90
Zoids oisk 49,90
Fighter Pilot Cass 32 -/Disk 49,-
The sth Axis Cass 3g-/Disk 59.-
Red Atrows Simulator Disk 49.-
"V" an all out attack Cass 34 90
Dataphon 521 D Akustikkoppler 248-
*ttttttttttttttttattttttttttttrt
Gratisliste anfordern und bestellen bei:

Elcltronll Gcnter,
Wrcilentra0e 3,
8170 Bad Iö!2,
Tcl.: 0E041 /41 505
Lielerung per NN (*Porto) oder
V-Scheck (Versandfrei!)

Preis llttl 221,50
Der RGB-lVodulator ermöglicht den An-
schluß eines Schneider CPC 464, CPC 664
oder CPC 61 28 direkt über AV (Videoein-
gang) bzw. VH F Antenneneingang an ein
Fernsehgerät. Der RGB-Modulator lielert
außerdem alle Betriebsspannungen IÜr
Rechner und Floppystation

l(-Schalter (Art-Nr 1350)
Preis 0tll 312'50

Der X-schalter ermöglicht das Verschal-
ten von zwei Parallelausgängen auf zwei
Paralleleingänge, d.h., Sie können mit
zwei Bechnern mit parallelen Schnittstellen
zwei Peripheriegeräte betreiben, dle Pa-
ralleleingänge besitzen

Preise incl MWSt
Lielerung per Vorauskasse / Nachnahme
zzgl DM 7,-Versand u VerPackung

Bestellungen an: EDV-Partner
Birkenwaldstr. 157, 7000 Stuttgart-1
ArtikeFNr StÜck
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Floppyl«urs
Tell 2

Im ersten Teil unseres Floppykurses
haben wir uns mit dem grundsätzlichen
Aufbau einer Floppy-Hardware ausein-
andergesetzt.
Warum die Hardware so und nicht an-
ders aufgebaut sein muß, wird lhnen al-
lerdings erst klar, wenn Sie etwas über
das Grundprinzip und den eigentlichen
Aufbau einer Diskette erfahren ha-
ben.

l.Grundlegendes über Datensicherung
(Magnetismus und seine Folgen)

Eine magnetische Datenaufzeich-
nung funktioniert nach dem gleichen
Prinzip, mit dem Sie eine Audioauf-
nahme auf Ihrem Heimkassettenre-
corder vornehmen. Auf einem Trä-
germaterial aufgebrachte, stabför-
mige magnetische Teilchen werden
beim Bespielen von einem Elektro-
magneten in eine bestimmte Anord-
nung gebracht (siehe ABB.1).
Beim Wiederabspielen erzeugen
diese Magnetteilchen in der Spule des
Tonkopfes eine induktive Spannung,
die von der Recorderelektronik in
akustische Signale (oder Daten)
umgesetzt werden. Deutlich wird
dies, wenn Sie eine Datenkassette mit
einem normalen Tape-Deck anhören.
Der Datenträger der Diskette besteht
aus dem gleichen Material wie eine
Kassette. und auch die Daten werden
durch einfaches Aufnehmen und
Wiederabspielen auf die Diskette
bzw. in den Rechner gebracht.
Bei einer Kassette liegt der Nachteil
im mechanischen Aufbau der Lese-
vorrichtung. Dadurch, daß das Trä-
germaterial nur in einer Richtung am
Tonkopf vorbeigeführt werden kann,
kommt man um ein Umspulen der
Kassette nicht herum. Einzelne Stel-
len auf einem Band wiederzuhnden,
ist aufgrund der labilen Zählwerks-
mechanik nahezu unmöglich.
Eine Diskette müssen Sie sich nun so

vorstellen. daß das Bandmaterial
kreisförmig um die Mittelachse an-
geordnet ist. Dadurch, daß die Dis-
kette um die Mittelachse rotiert (siehe
Teil l), sind die Entfernungen, die der
Tonkopf zunicklegen muß, um etwas
zu finden, schon wesentlich geringer.
Zudemrotiert die Diskette wesentlich
schneller, als sich ein Tape dreht.
Dies bringt Vorteile in Bezug auf Ge-
schwindigkeit und Speicherkapazität.
Damit wäre schon einmal erklärt,
warum sich eine Diskette dreht.
Bleibt aber immer noch die Frage
offen, wieso der Tonkopf auch noch
eine vertikale Bewegung ausführen
muß.
Eine Kassette hat ein ungefähr0,5 cm
breites Band. Durch die hohe Ge-
schwindigkeit, mit der der Datenträ-
ger der Floppy am Tonkopfvorbeige-
führt wird, lassen sich auf dünnere
Magnetschichten höhere Datenmen-
gen bringen. Warum das so ist, ist
uninteressant. Würde das Band ge-
nauso schnell am Tonkopfvorbeilau-
fen wie die Floppy, so würde ein l0
mm breites Tape vollständig ausrei-
chen. Da eine Diskette aber einen
Radius von 2,5 cm hat,Iießen sich auf
ihr 40 Bandstücke von l0 mm Dicke
unterbringen. Alle kreisförmig um
die Mittelachse angeordnet. Beim
Vortexformat paßten sogar 80 dieser
Bandstücke auf eine Diskette (lo-
gisch, die sind ja auch größer). Der
Steppermotor 2 kann den Tonkopf
(Schreib-/Lese-Kopf) nun in 40 Schrit-
ten ä 10 mm vor- oder zurückbewe-
gen, und ist somit in der Lage. zwi-
schen den einzelnen Bandstücken
hin und her zu wechseln. Selbstver-
ständlich klebt kein Floppyhersteller
Bandstücke auf seine Datenträger.
Die Disketten kommen mit einer
magnetischen Beschichtung und die
Bandstücke, die wir im weiteren jetzt
SPUREN (Tracks) nennen, müssen
vom Anwender selbst auf die Diskette
FORMATIERT werden.
Soviel zu den Prinzipien der magneti-
schen Aufzeichnung. Alles, was über
das Gesagte hinausgeht, fällt in den
Bereich der Grundlagenforschung

und ist nicht so interessant. Der vor-
hergehende Absatz endete mit dem
schönen Wort FORMATIEREN und
bietet uns einen idealen Einstieg in
die Architektur der Diskette.

2. Ordentlich wie ein Regal
(Sektoren und Tracks)
Formatiert werden muß jede Disket-
te. bevor man sie benutzen kann. Der
Anwender Ieitet mit dem Formatie-
ren einen wahnsinnig komplizierten
Vorgang ein, in dem die einzelnen
Spuren vormagnetisiert werden und
noch eine zusätzliche Unterteilung in
9 Sektoren pro Spur bekommen. Je-
cler dieser Sektoren kann eine Daterl-
menge von 512 Byte halten.
Je nachdem. welches Forrnat vclnr
Anwender gewählt wurde, werden be-
stimmte Spuren zur Aufnahme voll
Floppy-internen Routinen reserviert.
Den Unterschied zwischen den ein-
zelnen Formaten erläutern wir zu
einem späteren Zeitpunkt, wenu es
wirklich ans Eingemachte geht.
Nach dem Formatieren, welc.hes über
ein Programm Ihrer Masterdiskette
vorgenommen werden kann. befin-
den sich auf einer Diskettenseite auf
jeden Fall 40 Spuren ä 9 Sektoren
(beim Vortexformat 80 Spuren ä 9
Sektoren).
Um nun auf der Diskette ein
Programm zu finden, welches auf
Spur 5, Sektor 6 steht. muß der
Schreib-/Lesekopf zunächst einmal in
die Ausgangsstellung Spur 0, Sektor 0
gebracht werden, danach der Step-
permotor l. die Diskette sechs Schrit-
te um die Mittelachse bewegen und
Steppermotor 2 fünf Schritte in Rich-
tung auf die Mittelachse fahren.
Danach befindet sich der Schreib/
Lesekopfgenau über Spur 5, Sektor 6
und kann die 512 Bytes. die in diesem
Sektor stehen.lesen. Trat dabei ein Le-
sefehler auf, so rotiert Stepper I die
Diskette erneut neunmal und liest
aufs Neue. Ist der Versuch. diesen
Sektor zu lesen oder zu schreiben.
fünfmal schiefgegangen, so wird eine
Fehlermeldung ausgegeben. der Mo-

<- Diskettenbewegung <- Diskettenbewegung
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tor gestoppt und die letzte Position im
RAM des Rechners zwischengespei-
chert.
Bei der nächsten Order zum Positio-
nieren des Kopfes kann sich der Rech-
ner das Zunickfahren auf Spur 0.
Sektor 0 ersparen und arbeitet da
weiter, wo er aufgehört hat.
Aul diese Positionierungsvorgänge
hal der Anwender keinen Einfluß.
Der Controller betätigt sich hierbei
als Pfadfinder und weiß von vorn-
herein, wo er Daten zu suchen hat.
Ihre Diskette hat nämlich auch noch
ein Inhaltsverzeichnis (DIRECTO-
RY/CATALOG), in dem nicht nur
steht. welche Programme auf der
Disk enthalten sind. sondern auch
noch. für den Anwender nicht
sichtbar, wo die Daten genau zu fin-
den sind.
Die Position des Directorys auf der
Diskette ist abhängig vom Format.

Wie Sie seherl. hat die kleine Disket-
tenstation ganz schön viel zu tun.
Noch kornplizierter verhält es sich
beirn Vortex-Format. Wenn der
Schreib-/Lesekopfl Spur 80. Sektor 9
erreicht hat, so muß er aufdie Disket-
tenunterseite umschalten und dort
weitersuchen. Aber die Grundlagen
Liber clie Harclware sind hiermit abge-

schlossen. In Abb. 2 sehen Sie noch
einmal den Aufbau einer formatier-
ten Diskette und in Abb. 3 alle Bewe-
gungen. die die Steppermotoren aus-
führen müssen.

Im nächsten Teil geht es dann schon
um die Programmierung des DOS
und die Befehle. die es dem Anwen-
der aufder Ebene einer Hochsprache
wie Basic zur Verfügung stellt. (TM)

PROFIRE]rI

die ideale Kombination
Programmpaket bestehend aus:

KUNDENDATEI für lOOO Adressen (CPC 4OO)
mit einer praktischen Eingabemaske: Kundennum-
mer, Anrede, Name, Straße, PLZ/Otl, Bemerkung.
Suchen nach f rei wählbarem lndexfeld. Ausdruck von
sortierten Listen. Einfache Bedienung durch über-
sichtlichen Programmaufbau sowie durch Hinweise
am Bildschirm.
LAGERDATEIfür lOOO Artiket (CPC 4Oo)
mit Artikelbestandskontrolle. Einfaches Venrualten u nC
Aktualisieren der Lagerdaten.

FAKTURIERUNG leistungsfähiges programm für
Rechnungen, Angebote, Lieferscheine etc.
Die Adressen und Artikel können direkt in die Rech-
nung eingelesen werden. Ein einfacher Briefkopf kann
erstellt und gespeichert werden. Rabatt und Mehr-
wertsteuer sind variabel. Speicherung kompletter
Rechnungen, z.B. für spätere Erinnerungen.
Floskeltasten für häufig benötigte Wörter,
und vieles mehr.

PRO Fl R E M Prog ra m m pa ket ( Ku nden, La ger, Fa ktu)
3"-Dlskette i ncl. deutscher Anleitung
für Joyce nur 178,- DM, für CPC nur 136,- DM

FIBUKING
Einfach zu benutzendes Buchführungsprogramm
auf der Basis einer doppelten Buchführung.
Besondere Pluspunkte:
- jederzeit mögliche Bilanzauswertung
- 60 frei wählbare Konten
-Ausdruck von Grundbuch und Kontenblatt
- deutsche Anleitung
- 3"-Diskette f ür Joyce oder CPC nur 1 36,- DM

CPG-Programme
TEXTKI NG d ie moderne Textveraöeltu ng D 98,- DUI
DATENREM die universelle Datei D 68,- DM
ETATGRAF Haushaltsbuch mit Graflk D 58,- DM
VOKABI der u n ive rselle Voka beltra I ner D 58,- DM

en oder weitere I

VAN} DtrR ZAbNß
S@FTWARtr

Progra m m-Entwicklung und Vertrieb
Elfriede van der Zalm

Schieferstätte, 2949 Wangerland 3
Telefon: O 44 61 / 55 24

8',86 cPC 13



NLQ - Yertrieb
elngestellt
Wie erst kürzlich bekannt
wurde. hat Schneider den
Vertrieb des Matrixdruckers
NLQ 401 sowie des Formu-
larlraktors SFT 401 einge-
stellt.
Das Nachfolgemodell, der
DMP 2000. ist bereits seit
längerem erfolgreich eta-
bliert und löst den NLQ nun
endgültig ab.
Info:
Fachhandel tr

Quick-Data
Die Fa. Werder hat ein neues
Programm für den Joycc an-
gekündigt. Quick-Data soll
die Bereiche Kunden-
stammverwaltung. Artikel-
stamm sowie Datenbauk ab-
tlecken. Das Prrrgraurm isl
vollständig in CP/M 3.0 ge-
schrieben (evtl. auch lür
6l2tl'l) und steuert die GSX-
Schnittstelle zur Erzeugung
von Bildschirmgraltken an.
Des weiteren gibt es zahlrei-
che Druckroutinen für Nach-
nahmebelege. Postka rten, Eti-
ketten etc.
Info:
Fa. Werder
2000 HamburgTl tr

Programmierbares
RS-23 2-Kabel
Lincly bietel jetzt eir-r pro-
grrrrn nr icrbares. f ünlaclrigcs
Kabel an. mit dem vielc RS-
232 lY .24-Y erbi nrltr nge n z tr
löscn sincl. hr icrlcm Stecker
sincl zchn kleine Schiebe-
sclr alter eingebaut: insgesamt
,lassen sich mehr als I Mio.
Schalrvarianten realisieren
Das 2 m lange Kabel trtigt
beiclseitig die genorrnten.
2-5-poligen Sub-D-Stecker
tund eignet sich frir bcinahe
alle RS-212,4/.24-Verbindun-
gen.
Vertrieb:Fachhanclel n

allerdings bei Redaktions-
schluß noch nicht fest.
Arrf Anfrage erfuhren wir.
11aß zrrr Zeit erst einmal die
Marktchancen sorgtältig ab-
gewägt werden, bevor das
Produkt in größeren Stück-
zahlen hergestellt wird.
Info: Northern Cornputers
Ltd.
Cheshire. WA6 6 RD
Tel:(GB) 0928/35700 tr

Monitore
entspiegeln
Als Alternative zu cliversen
Bildschirmfi ltern gibt es uu n
cin Spray. dus deu Mou itor
eines Computers entspicgelrr
sol[. Das "anti-rellect"-Spray
wird eintach aul-den Bilcl-
schirm aLr l.uetrugcn: rlicscr
kann nach cler Beschichtung
rnit allen Liblicher-r Reini-
gungsnritteln behanclelt wer-
den.
Der Preis lti r einc Dose
"anti-reflect"-Spray liegt hei
ca. DM 29.90.
Info: resco electronic
tt900 Augshurg il

Prolog
lür cPlltt 2..2

Das Thenra "Künstliche In-
telligcuz" crll-ctr t siclr rr'gcrr
Iutct csscs. l) ic I't ogrir nt-
nricrrrng rlicscr kor»plexcn
Thcrn itl ik u iltl vot l llcnr in
dcu Spraclterr LISP Lrnrl
Prolo-u \ orgcllolnlncrt. N r.r rr
gibt cs clic "rnicro-Prolog"-
Version tilr CP/M 2.1-Rech-
ner, somit können auch CPC
464- uncl 664-Besitzer in clerr
Genuß dieser recht unhe-
kanuten Progranr rlicrspra-
che konr rnen.
lntb: Fa. Brainware
6100 Wiesbaclcn tl

The Music-System

ten und Texten sowie einen
Linker. um editierte Files
zu verbinden. Die User
vom "Music-System" kön-
nen ihr Paket aufwerten. in
dertr sie es ohne Verpa-
ckung mit l0 Pf und zurück-
senden.
Into:
Rainbird Sottware
Wellington House
Upper St.Martin's
Lane. London WC2H 9Dt.

al

GSX-Literatur
Eridlich gibt es Literatu r zu
der geheimnisvollen GSX-
Schnittstelle von C Pi M 3.0..
wAs \or allern clic Anwerr-
rler r'or.r C'PC 6l28 und
Joyce t'r'euen dürltc

Die Möglichkeiteu vor.r Lo-
eoSelipt r-luszullutzcll. i\t
Ziel cler Joyce-Schulu ng
von IC. in-r Berliner Stadt-
teil Neukölln. Die indivi-
duell gestalteter.r Kurse fin-
den in der Zeit von 19 - 22
Uhr statt. die Kosten belau-
l-en sich auf ca. DM 223.-.
Die Veranstalter machen
r-larauf aufmerksam, daß
der Kurs solange Jauert. bis
das Lernziel erreicht ist.
Info:
Fa. Ihre Computerei
1000 Berlin 44 D

Elektronik und
Computettage Saar

Vom 5. - 7. September fin-
den in der, Kongreßhalle
Saarbrücken die 3. Elek-

tronik- und Computertage
Saar als Verkaufs- und In-
formationsmesse statt.
Nachdem im vergangenen
Jahr fast 120 ausstellende
Firmen teilnahmen und
fast 9000 Besucher gezählt
wurden, kann dieses Jahr
das Ergebnis noch velbes-
sert werden.

Neben derr kommerziellen
Rechnern lindet ,ier Inter-
er,sent auch eine große Aus-
wahl an ZuLrehör und Fach-
literatu r.
Begleitet wird diese Aus-
stellung durch zi.hlreiche
Vorträge und Demonstra-
tl o lt elt.
Intb:
Elektronik- und
Computertage Saar
6620 Völklingen

bei ca. DM 69.-.
Inlb:
Verlag Mcnde
7514 Eggenstein Ll

Mirage lmager
Der Mirage Imager für alle
CPC's ist ein Hardware-
ZusaIz zum Ubertragen
von Programmen von Kas-
sette auf Diskette uutl um-
gekehrt. Auf einen Knopl-
druck hin. wird das lau-
fende Programm eingefro-
ren. anschließend erscheint
das'l'ransitr-Menue. Der
Mirage h'nager wird voraus-
sichtlich etwa DM 249.-
kosten.
Infb:
Mirage Microcompr.rters
5400 Koblenz 16 n

tr
Die englischsprach ige G SX-
Literatur von Digital Re-

ä3[_ir 
ti,','.',11,:I i;:f r o-Fingersystem

r.rrtzerhandbuch ) uncl clem
GSX-Progranrmer s Cuicle .lctzt gibt es eitr Lehrbuch
(PrograrlrnierhandbLrch). Lrnd cine Progrartttnclisket-
Dls Pitkct hat eincn Prcis tc /ttt' sichererl Bchcrr-
von ca. I)M l4tt.- Lrnrl ist bci rchLt rtg rlcr Tastatur im
irllcn Sclrnciclcr-Vcrtrirgs- ^1-clrrrl.irlgcl's!\1cll1. [:s wcr-
hlincllcrrr crhliltlie h. clcrt Tcxle r orgegcbctt. krrr-
lnlil: rigicrt trrrd aLtsgcweltet.
Schneider Data l)as begleitcrrclc Lehrbttch
8050 Freising tr zeigt atthattcl vieler Bei-

spielc uncl tJbungsaulga-
bcn tlic Tcchnik des Mtr-
schinenschreibens. Das Pa-

f oyce-Schulung ket ist t'ür C'pC'664 LL6ct 6l2tj
erhiiltlich. der Preis liegt

Rainbird. die Tochterfi rm a
von Firebird. hat das Fol-

Festpratte rür f ovce sä:fl;IJ,:lJ; J.*Y:X#
hr England wurde jetzr die kündigt. Drs Disketten-
erste Festplatte für den Joyce orientierte "Advanced Mu-
PC vorgestellt. Die soge- sic-System" (AMS) s«rll
nannte Amstore hat eine zwei weitere Module ent-
Speicherkapazität von 20 halten: Eine Option zum
Megabyte; der Preis stand Partitur-Ausdruck von No-
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5A) C@^tß,q7
Sai ist eine japanische Kampfart, bei der
die Gegner versuchen, sich mit Stock-
schlägen in ihren Aktionen zu blockieren.
Sie können mit lhrer stockschwingenden,
stockstechenden und stockschlagenden
Figur 1 6 verschiedene Kampfbewegungen
ausfü h ren !

"Sai Combat ist ohne Zweifel das beste
Kampfspiel, das ich je auf dem Spectrum
gesehen habe ... Ein Spitzen-produkt aus
dem Hause Mirrorsoft". - Aktueller Soft-
ware Markt
Schneider CPC (Gebrauchsanweisung
in Deutsch). Spectrum 48K

Präsentiert

ie1
i.

1. l;::'--€.,,

'r11

Sie beginnen als Flugschüler
auf der Spitfire und müssen
I hre Fähigkeiten beweisen,
bevor Sie sich bewähren
dürfen. Sie sammeln Er-
fahrungen und speichern
I hre Flug-Logbücher auf
Band oder Disk, um den be-
gehrten Rang eines Flieger-
off iziers zu erreichen.
Das Spiel hat drei Stufen:
Ubungsflüge - überwachte

in Kürze für MSX. Atari.

Starts, Flüge und Landungen, die Sie mit den vielenkomplizierten lnstrumenten vertraut machen. Freie
Flüge - Sie steigern lhre Manövrierfähigkeiten.
Einsatzflüge - jetzt wird es ernst.
Schneider CPC. Spectrum 48K. Commodore 64



Die vierte Amstrad Computer Show,
die vom f3. - f5. Juni 1986 im [nndo-
ner Stadtteil Hammersmith stattfand,
brach alle bisherigen Rekorde. Besu-
cher und Aussteller konnten drei tolle
Computertage im Londoner (Hotel)
Novotel erleben, die allerhand an Neu-
heiten zu bieten hatten.

London angetreten, um ihre Pro-
dukte erstmals der breiten Öffentlich-
keit zu präsentieren.

Joyce der Renner

Uberraschend war festzustellen, daß

auch nicht lange auf sich warten. Lei-
der ist dem nicht so!
Während die Produkte für die CPC-
Computer fast ausnahmslos und
ohne große Zeitverzögerung bei uns
in den Handel kommen - die land-
läuhge Meinung, daß die Engländer
uns ein halbes Jahr voraus sind.
stimmt schon lange nicht mehr - sieht
die Situation bei Joyce-Produkten
doch etwas anders aus.
Die vorgestellte Software - einige sehr
gute Datenbanken, Finanzprogram-
me usw. - müssen zunächst komplett
eingedeutscht werden, um bei uns
überhaupt eine Anwendung zu fin-
den.
So wurde z.B. ein LocoScript-Syntax-
Checker vorgestellt, der die Orthogra-
phie überprüft und vorhandene Feh-
ler anzeigt - aber wie gesagt. alles in
englischer Sprache.
Um ein solches Programm ins
Deutsche zu übertragen, gehen
Wochen, wenn nicht gar Monate ins
Land. und während dieser Zeit
herrscht eben Ebbe. Es sei denn. die
deutschen Softwarehersteller neh-
men sich eigener Ideen an und stellen
ähnliches auf die Beine.

Yierae Amstrad Show zeigt neue Wege
Trend zur AnwendungAls am 13. Juni die Pforten für die

Amstrad Show geöffnet wurden,
drängten schon zahlreiche Besucher
in die Ausstellungsräume. Mit 70
Ausstellern war dies die bisher größte
Amstrad Showin England. Gemeldet
hatten sich allerdings weit mehr als
hundert Aussteller, die aber aus
Platzgründen nicht mehr unterge-
bracht werden konnten, wie uns De-
rek Meakin von Database Publication
versicherte.
Database Publication. Veranstalter
zahlreicher Computermessen, ist
auch Herausgeber der englischen
Zeitschriften "Computing with the
Amstrad" und neuerdings auch von
"Amstrad User".
Neuer Rekord war auch die Ausstel-
lungsfläche von etwa 3000 qm, die
sich im Gegensatz zur vergangenen
Amstrad Show mehr als verdoppelt
hat, so Derek Meakin weiter.
Und wie zu erfahren war, soll die
nächste Show im Oktober noch mehr
Fläche und dann auch vier Ausstel-
lungstage bieten.
England schwelt zur Zeit im absolu-
ten Amstrad-Fieber; kein anderer
Computer hat zur Zeit einen so ge-
waltigen Markt an Hard- und
Software aufzuweisen.
So waren allein 20 neue Firmen in
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der PCW 8256 bzw. 8512 (hierzulande
als Joyce bekannt) der Engländer
liebster Computer zu werden scheint.
So werden allein in England zur Zeit
jeden Monat 20000 Joyce verkauft;
der Trend ist weiter steigend.
Vergleicht man nun einmal diese
Zahlen mit den Verkaufszahlen hier-
zulande, lt. Schneider sind ca. 30000
Joyce verkauft, so können die Händ-
ler nur mit verschämten Blick auf die
Insel hinüberblicken.
Versucht man die Gründe für diese
doch sehr unterschiedlichen Verkaufs-
zahlen zu erforschen, so fällt sofort
das Verkaufsargument ins Auge.
Während der Joyce bei uns als kom-
paktes und preiswertes Textsystem
angepriesen wird, gilt der PCW in Eng
land als preisgünstiger PC mit CP/M-
Betriebssystem, mit dem man selbst-
verständlich auch eine gute Textver-
arbeitung erhält.

Diesem Umstand ist es auch zu ver-
danken, daß momentan eine wahre
Softwareflut für den Joyce/PCW im
Anrollen ist, während gute Anwen-
dersoftware hierzulande nur schwer
auszumachen ist.
Nun gut, könnte man meinen, was
jetzt in England an Hard- und
Software angeboten wird, läßt bei uns

England gilt ja allseits nicht nur als
Mutterland des Fußballs. sondern
seit der Einführung des Sinclair ZX
80/81 - der erstmals für Otto-Nor-
malverbraucher erschwinglich war -
auch als Mutterland des Heimcom-
puters.
Der englischen Mentalität zufolge
wurden die Heimcomputer über
Jahre hinweg vorrangig zum Spielen
verwendet; die führenden Software-
hersteller des Genres Computerspiel
(2.B. Ultimate, Bubble Bus, Mikrogen
etc.) kommen fast ausnahmslos aus
England.
Völlig entgegengesetzt verlief dage-
gen die Entwicklung in der BRD; von
Beginn an waren Anwenderprogram-
me gefragt, das Spiel galt und gilt al-
lenfalls als gelungene Abwechslung.
Umso überraschender konnten wir
beim Besuch der Amstrad Show fest-
stellen, daß in England gerade eine
Umbruchphase beginnt und sich die-
ser Markt zunehmend der sinnvollen
Heim- und Business-Anwendung an-
nimmt.
Dies mag mit Sicherheit auch daran
liegen, daß die Amstrad Computer
schon von der Konzeption viele
Einsatzbereiche abdecken können



BRD vorgesehen ist und englisch-
sprachige Anwendersoftware sowie-
so nur schwer an deu Mann zu brin-
gen ist.
Eine Ausnahme ist lediglich das
schon vom Sinclair Spectrum be-
kannte. universell einsetzbare Da-
teisystem Masterfile IlI. Wie wir er-
fahren konnten. ist die deutsche
Version schon in Arbeit und wird
demnächst auch hierzulande ver-
trieben.
Die bisirer so erfolgreich vertriebene
AMX-Maus von Advanced Memory
Systems hat Zuwachs in Form von
Software bekommen.
Zunächst werden die Programme Pa-
gemaker und Magazine-Maker auf
den Markt kommen, die an die legen-
dären Print-Shop und News Room
des C-64 angelehnt sind.
Damit wird es möglich, mit dem Ein-
gabegerät Maus seine eigene Zeitutg
bzw. einzelne Zeitungsseiten zusam-
menzustellen.
In Kürze wird die AMX-Maus auch
für den Joyce PC angeboten, der
damit endlich eine komfortable Be-
nutzeroberfläche erhält und um eine
weitere, sinnvolle Anwendung er-
gänzt wird.
Neue Software gibt es inzwischen
auch für das Grafiktablet Grafpad II,
das von der Fa. Pizie Data vertrieben
wird. In Kurzfassung einige Features
der neuen Software:
- Druckertreiber zum Anpassen an

gängige Drucker
- freie Rasterwahl
- Hardcopy in 2 Formaten mit

Grauraster
- komplett in Maschinensprache, da-

her genauere Stiftabfrage u.v.m.
Besitzer des Grafpad II können die

neue Software gegen AufPreis bei
Pizie Data ordern.
Das Grafiktablet wird ebenfalls für
den Joyce angeboten, unterstützt je-
doch die reine Vectorgrahk. Der vor-
aussichtliche Verkaufspreis liegt bei
ca. DM 550.-.
Ebenfalls an den Joyce angepaßt hat
Electric Studio seinen El-Lightpen;
die Demos waren schon sehr beein-
druckend. Dieser Lightpen wird
schon bald unseren Handel errei-
chen, die deutsche Bedienungsanlei-
tung steht kurz vor der Fertigstel-
lung.
Biggles - so heißt einer der er-
folgreichsten Filme, die zur Zeit in
England's Kinos zu sehen sind.
Kaum im Filmtheater - schon ist das
Computerspiel zum Film fertigge-
stellt. Biggles ist ein mehrteiliges
Arcade/Strategiespiel; eine ausführli-
che Review können Sie in unserer
nächsten Ausgabe nachlesen.
Von Hisoft kommt Turbo Basic - ein
Compiler, der Basicprogramme in
Maschinencode übersetzt und die
Ablaufgeschwindigkeit bis zu 80mal
erhöht. Leider unterstützt Turbo
Basic keine Fließkommaarithmetik
und gilt daher in der Anwendung
zumindest als eingeschränkt.
Dieser Basic Compiler wird rroraus-
sichtlich. wie alle anderen Hisoft-
Produkte auch.von der Fa. Schneider
vertrieben.
Ein weiteres, sehr interessantes Soft-
wareprodukt entdeckten wir bei Ti-
matic Systems, die bisher vor allem
durch ihre Diskettenlaufwerke be-
kannt waren.
Das Programm Microdraft ist ein
komfortables CAD-Programm, das
unter CP/M 3.0 läuft und somit auch

/i
I

Günstige Zweitlau.fwerke für die CPC-
Computer gingen weg wie warme Semmeln.
und im Zusammenspiel mit entspre-
chender Soft- und Hardware zu ech-
ten Allroundtalenten herangereift
sind.
In England ist alles anders - diese
Aussage mag man aulgrund der
neuen Begebenheiten nicht mehr so
leichtgläubig h innehmen.
Auf den zweiten Blick könnte man
folgende Feststellung treffen: In Eng-
land ist vieles anders!
Schon beim lockeren Rundgang
durch die Ausstellungsräume fiel
zwangsläulig das breit gefächerte
Publikum auf. und - man höre und
staune - das Thema Frauen und
Computer scheint in England über-
haupt kein Thema zu sein!
Wie selbstverständlich begegnet man
Vertretern des weiblichen Ge-
schlechts nicht nur als Besucher. son-
dern sieht sich auch Frauen als
Standpersonal sehr oft gegenüber.
Dabei ist allerdings zu bemerken, das
diese - oftmals sehr hübschen jungen
Damen - nicht nur Poster und Sticker
verteilen. wie das bei uns von Messen
in Hannover oder München hinläng-
lich bekannt sein dürfte.
Vielmehr begegnete uns in London
das weibliche Standpersonal als
kompetenter Gesprächspartner in al-
len Fragen des Computergeschäfts;
eine sehr wertvolle Erfahrung für uns,
die sich doch sonst eher einer Män-
nerdomäne gegenübersehenl
Daraus folgt logischerweise auch die
Tatsache, daß die englischen Frauen
eine gänzlich andere Beziehung zu
der Computertechnik besitzen, als
dies bei uns der Fall ist. So waren
unter den vielen tausend Besuchern
zahlreiche, weibliche Computerfans
mit entsprechendem Fachwissen ver-
treten.

Neue Produkte
Wie bereits erwähnt. konnte anvielen
Ständen neue Anwendersoftware für
den Business-Bereich begutachtet
werden, die sich hauptsächlich in
Form von Datenbanken, Finanzpro-
grammen etc. zusammensetzte. Diese
Programme hier im einzelnen zu er-
wähnen, scheint nicht sinnvoll, da
ztr ZeiL keine Distribution in der

Soft- und Hardware-News aus England.
wächst ständig.

LPT;'-

lii-3
Der Markt um die Schneider/Amstrad Computer
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vom Joyce verarbeitet werden kann.
Durch eine reichhaltige, selbst zu be-
stimmende Symbolbibliothek ist
Microdraft in der Lage, auch kom-
plizierte Schaltpläne zu erstellen und
gar,ze Layouts zu erzeugen. Ein be-
sonderer Clou dieses Programmes
dürfte die Möglichkeit sein,von IBM-
Computern erstellte CAD-Graliken
mit dem Schneider bzw. Joyce weiter
ztr verarbeiten. Natürlich hatte
Timatic auch neue Hardware auf La-
ger. Vorgestelltwurde u.a. ein Eprom-
Programmiergerät sowie ein Zweit-
laufwerk für den Joyce.
Das im 5 l/4'LFormat gehaltene LauF
werk hat ein e Kap azitätvon 1 MB und
kostet ca. 210 engl. Pfd. (ca. DM 700,-).
Dazu gibt es allerdings noch ein
reichhaltiges Software-Paket, das u.a.
Turbo-Pascal, dBaseII und Newword
enthält und damit ein interessantes
Angebot sein dürfte.

ZubehörJürJoyce. Der Lightpen von Elecrric
Studio eÜeute sich groJ\er Nachfrage.

Joyce-Spiele
Daß auch derJoyce zurAbwechslung
mal mit einem guten Computerspiel
gefüttert werden möchte, scheint
recht naheliegend. Und Englands
Softwarehäuser arbeiten eifrig an
Joyce-Spielen, die den Unterhal-
tungsbereich abdecken sollen. Das
Schachprogramm Colossus 4, von
CDS Software, wohl eines der spiel-
stärksten überhaupt, ist bereits ange-
paßt. In einem kurzen Test konnten
wir uns von der extremen Leistungs-
fähigkeit dieses Programmes über-
zeugen. Näheres dazu erfahren Sie in
einer unserer nächsten Ausgaben.
Rainbird und Level 9 zeigten die er-
sten Grafikadventures für Joyce-
Computer: Time and Magik, The Ar-
chers und Jewel of Darkness werden
im Herbst auch bei uns erhältlich
sein, die gezeigten Grafiken waren
bereits sehr beeindruckend.
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Vom Midi-Interface
bis zur Festplatte

Die Musikfreunde unter den Schnei-
der-Anwendern können sich eben-
falls über einige neue Produkte
freuen. Die Fa. Vanguard Leisure
stellte den Music Maestro vor. der für
alle CPC's erhältlich ist. Das Paket
beinhaltet einen Stereo-Verstärker,
zwei 30W Lautsprecher und natür-
lich die entsprechende Software. A1s
Demo mußte Jean Michel Jarre's
Synthesizer-Hit Oxygene herhalten,
der in äußerst eindrucksvoller Art
und Weise fast originalgetreu wieder-
gegeben wurde.

Endlich wurde auch einmal ein kom-
plettes Midi-Interface gezeigt. mit
dem mehrere Synthesizer vom Schnei-
der-Computer angesteuert werden
können. Electromusic Research. kurz
EMR, hatte dann auch die erste
Zusatz-Software parat, den soge-
nannten Miditrack Performer.
Wie uns versprochen wurde, sollen
wir umgehend ein Testexemplar er-
halten, das wir dann selbstverständ-
lich ausführlich testen und vorstel-
len werden.
Erfahren konnten wir dann noch. das
EMR schon bald eine Joyce-Version
publizieren wird, auch hier laufen die
Entwicklungen auf Hochtouren.
Sind Sie Discjockey, veranstalten oft
Partys im Hobbykeller oder gefallen
Ihnen die Lichteffekte Ihrer Stamm-
Diskothek nicht, dann kann Ihnen
geholfen werden.
Denn jetzt gibt es die computerge-
steuerte Lichtanlage (allerdings nur
für CPC 6128) von Kelitronic. Mit
diesem System können bis zu 96 Ka-
näle angesteuertwerden; die Software
ist entsprechend umfangreich.

Unseren Informationen zufolge gibt
es zur Zeit drei Diskotheken in Eng-
land, die mitdiesem System inVerbin-
dung mit CPC 6128 ihre gesamte
Lichtanlage steuern.
Der Begriff Festplatte kursiert auch
bei uns schon des längeren in der
Branche herum. Northern Compu-
ters stellte nun eine 20MB Harddisc
vor, die zum Preis von ca. 1300 Pfd.
angeboten wird. Dieser Preis bein-
haltet eine vollwertige Centronics-
Schnittstelle, einen Printer Spooler
sowie einen Druckerpuffer.
Spricht man über Hardwareprodukte
zum CPC, kommt man an der Peri-
pherie von dk'tronics nicht vorbei.
Zum altbekannten Lightpen und
Sprachsynthesizer sind nun zwei
Speichererweiterungen (64k und
256k) und die sogenannte Silicon
Disc hinzugekommen.
Wie wir erfahren konnten, sind die
beiden Speichererweiterungen voll
kompatibel zu der am Markt befind-
lichen Software, mit entsprechen-
den Erweiterungen anderer Her-
steller hat man in England keine
allzu guten Erfahrungen gemacht,
wie uns von seitens Amsoft versi-
chert wurde.
Die Silicon Disc von dk'tronics hät
eine Speicherkapazität v on 256 K und
ist voll kompatibel zu den eben ge-
nannten Speichererweiteru n gen.
Diese Silicon Disk ähnelt vom Auße.
ren ebenfalls den Speichererweite-
rungen, bzw. der Box des Lightpens
und Sprachsynthesizers und ersetzt
quasi ein Zweit- oder Drittlaufwerk.
Voraussetzung für den Betrieb der
Silicon Disc ist allerdings ein norma-
les 3"-Disklaufwerk; die im ROMver-
ankerte Software erkennt automatisch
den entsprechenden Status (Lauf-
werkA;B;C). Die Silicon Disc ist ver-
gleichbar mit einer RAM-Floppy; der

Die AMX-Maus bekorttrrtl Nat'h r uchs.'Nebett einem Utilitl-pagp kommen Page-Maker und
Magazine-Maker.



len sofort die Begriffe DFÜ, BTX oder
Datex-P.
Der englische Postservice Prestel, ver-
gleichbar mit unserem BTX-Netz, hat
wohl inzwischen so erwas wie eine
Vormachtstellung erreicht. Heute
schon nutzt fast jeder englische Be-
trieb, ja selbst die große Masse der
Privatleute, die modernen Kommu-
nikationstechniken in Verbindung
mit einem Heim- oder Personalcom-
puter.
Die Vorteile liegen klar auf der Hand,
die elektronische Kommunikation
geht problemlos vonstatten und wird
in England zu einem sehr günstigen
Preis angeboten.
Schwierigkeiten mit der Erteilung
von FTZ-Nummern kennt man in
England nicht und überhaupt scheint
die englische Post diese Entwicklung
in keinster Weise zu blockieren.
Betrachtet man dagegen die Aktivitä-
ten der deutschen Bundespost, kann
man fast nur noch in Hohngelächter
ausbrechen. Wieder einmal mehr ist
der berühmt berüchtigte deutsche
Bürokratismus Vorläufer einer Gene-
ration. die dem Weltstandard schon
jetzt ein gutes Stück hinterherhinkt
und Gefahr läuft, den so wichtigen
Anschluß erneut zu verpassen.
Den bundesdeutschen Postlern wür-
de ein Trip nach England sehr gut
tun, um einmal zu sehen, wie ohne
großen Aufwand eine Datenkommu-

nikation der breiten Masse zurVerfü-
gung gestellt werden kann.
Aber noch ist ja nicht aller Tage
Abend und wer weiß. vielleicht kom-
men auch wir einmal in den Genuß
dieser gebührengünstigen Kommu-
nikation.
Fazit:
Die Organisatoren haben eine Super-
Amstrad Show auf die Beine gestellt,
die Publikum und Aussteller aus-
nahmslos begeisterte. Als Herausge-
ber der CPC International waren wir
hocherfreut zu vernehmen. daß
unsere Zeitschrift auch in England
einen sehr guten Ruf hat und gern ge-
lesen wird.
Unsere jüngsten Aktivitäten, Data-
box-Service. Hardware-Ecke und Gol-
dene 7 finden bereits Nachahmer; es
wurde weiterhin eine enge und
freundschaftliche Zusammenarbeit
mit allen Branchenvertretern ver-
einbart.
Übrigens wußten Sie, daß Ihre CPC
lnternational mit einer Gesamtauf-
lage von 90000 pro Monat die aufla-
genstärkste Schneider-Zeitschrift der
Welt ist?
Die größte englische Zeitschrift,
Computing with the Amstrad, kommt
dagegen nur auf etwa 70000 Auflage.
Ein starkes Stück, oder wie die Eng-
länder sagen würden: "The worlds
biggest independend computer ma-
gazine for amstrad computers". (SR)

Supersound mit dem CPC
EMR zeigte ein Midi-Interface zum Anschl4/3
an Synthesizer.

Speicherinhalt ist nach dem Aus-
schalten des Computers also ge-
Iöscht.
Einiges Aufsehen erregten zwei
kleine, schwarze Boxen, die einfach
in clen Expansion Port der CPC-
Computer eingesteckt werden. Die
Firmen Romantic Robot (Multiface
two und Mirage (Mirage imager)
stellten ein Interface vor. mit dem auf
Knopfdruckjedes beliebige Programm
"eingefroren" und auf Kassette oder
Diskette abgespeichert werden kann.
Des weiteren kann eine genaue
Programmanalyse vorgenommen wer-
den; über zahlreiche Menues kann
der jeweilige Status abgefragt und
sogar geändert werden. Eine denkbar
sinnvolle A.nwendung wäre zum Bei-
spiel das Andern der Farben von
Spielhguren oder Hintergründen,
was Besitzern von Grünmonitoren in
diesem Fall zugute kommen würde.
Raubkopierer mögen hier eine echte
Chance wittern, um Programme auf
einfachste Art zu "knacken" und ent-
sprechend weiterzugeben. Doch ganz
so einfach ist das nun auch wieder
nicht.. Das sogenannte "Knacken"
(2.B. Andern des Copyrightvermerks)
geht zwar recht schnell und einfach,
hat aber zur Folge, daß die geänder-
ten Routinen in das 8k umfassende
RAM des Interface geschrieben wer-
den. Um die modifizierte Software
dann aber ablaufen zu lassen. wird
wiederum das entsprechende Inter-
face benötigt und schon ist die
Grenze des Mißbrauchs erreicht.

Daten per Telefon

Betrachtet man einmal die vielfälti
gen Möglichkeiten der Kommuni-
kation zwischen Computern, so fal- Die 20MB Festplatte'von Northern Computers. Ein Vertieb hierzulande ist noch nicht in Sicht.
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Präzlslon lm
Selbstbau
CPC-Besitzer, die ihren Rechner znr
Erstellung technischer Zeichnungen
oder hochwertiger Grahken verwen-
den, wollen ihre Werke natürlich
auch in angemessener Qualität zu
Papier bringen. Ein Matrixdrucker
stößt dabei schnell an seine Grenzen.
Die Alternative heißt hier: ein Plotter.
Dieser jedoch stößt in Preisbereiche
vor, die leicht das Doppelte des An-
schaffungspreises für den Rechner
ausmachen können. Seit einiger Zeit
werden allerdings einige Flachbett-
plotter in ausreichender Qualität
auch als Bausätze angeboten - und
dies zu wahren Dumpingpreisen.
Einer dieser Plotter ist ae. PL 22/B
der Firma Kopisch. Dieser DIN-A3-
Flachbettplotter ist sowohl als Bau-
satz als auch fertig aufgebaut erhält-
lich. Beide Versionen werden mit
einer fertig aufgebauten Prozessor-
karte ausgeliefert, die die Zeichen-
maschine mittels komfortabler Soft-
ware zu einem wahrlich intelligenten
Peripheriegerät machen.
Bild 1 bietet dem geneigten Selbst-
bauer einen ersten Eindruck. welche
Erwartungen ein gelungener Selbst-
bau an seine handwerklichen Fä-
higkeiten stellt. Die benötigten Ein-
zelteile waren vollzählig und sorg-
fältig verpackt. Dank einer recht
ausführlichen in vier Baugruppen
unterteilten Bauanleitung war der
Zusammenbau kein Problem. Die
Teile waren paßgenau und ließen kei-
nen Zweifel an ihrer Zugehörigkeit.
Allerdings sei an dieser Stelle darauf
hingewiesen, daß ein Plotter ein Prä-
zisionswerkzeug darstellt und der
Zusammenbau doch einige Grund-
kenntnisse der Mechanik erfordert,

Bild 1: Mit Geduld und handwerklichem Geschick...

um die guten Daten des Gerätes nicht
durch mangelhafte Arbeit zu ver-
schlechtern. Ein kritischer Punkt
hierbei ist die korrekte Ausrichtung
der Führungen für X- und Y-Achse,
die mit Geduld und Sorgfalt durch
Einstellung der Linearkugellager
Yorgenommen werden muß. Ein ar-
beitsreiches Wochenende sollte aller-
dings ein zufriedenstellendes Er-
gebnis zur Folge haben.
Bild 2 zeigt schließlich den Lohn der
Mühe - ein durchaus ansprechendes
Gerät, welches in den technischen
Daten den Vergleich mit wesentlich
teureren Produkten nicht zu scheuen
braucht.
Ein möglicher Pferdefuß sei hier
nicht verschwiegen: Der Anwender
wird vorläufig die Treiberroutine für
den PL 22 selbst schreiben müssen.
Softwarehersteller sind natürlich ge-
neigt, die in ihren CAD- oder Gra-
hkprogrammen enthaltenen Plot-
tertreiber an die Produkte großer Her-
steller anzupassen, um dadurch auch

größere Verbreitung ihrer Program-
me zu erreichen. Das Betriebssystem
des PL 22 allerdir,gs stellt eine große
Fülle von komfortablen Steuer- und
Kontrollbefehlen zur Verfügung, die
allesamt durch 'PRINT # 8' ange-
sprochen werden können, so daß
auch von Basic aus ein universelles
Treiberprogramm leicht herzustellen
ist.

Die technischen Daten:
Software:
Betriebssystem 'GRAPE hrm' mit
vielen Sonderroutinen wie:
- Einstellun g der Zeichengäschwin-

digkeit
- Schrift kann in Größe, Neigung,

Drehung beliebig verstellt werden
- mehrere Strichlierungsarten
- Interpolation von Kurven; der Digi-

taleffekt bei Kreisen entfällt
- beliebiger stufenloser Zoom
- automatische Erstellung von 3D-

Grafiken
- Befehle werden per'LPRINT' oder

'PRINT #8'übergeben
Hardware:
DIN A3-Plotter mit Z 80 Coprozessor
- Anschluß per Centronicsport
- Auflösung 0,0625 mm
- max. Zeichengeschwindigkeit

60mm/sec
- spielarme Linearkugellager
Preise:
Mechanikbausatz ca.620.- DM
Prozessorkarte
Netzteilbaus.
Gehäuse

ca.390.- DM
ca.200,- DM
ca. 100.- DM

GRAPE Software ca.300,- DM
Komplettgerät der höchsten Ausb au-stufe: ca. 1575.- DM
Info: Walter Kopisch
Plotter- und Grafiksysteme
7712 Blumberg (ME)Bild 2: ... entsteht ein DIN A 3-Plotter im Selbstbau
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EPROMS
AM CPC
- dle Software
Wie versprochen, erscheint diesmal
das schlüsselfertige Programm für ein
EPROM.
Es stellt 24 RSX-Befehle zur Verfü-
gung und die Möglichkeit, automatisch
Anderungen an den Voreinstellungen
des Betriebssystems vorzunehmen.

Wie man das Programm ins
EPROM kriegt

Starten Sie das BASIC-Programm
"Patch" (Listing l). Dieses Programm
fordert Sie zur Beantwortung einiger
Fragen aul und setzt ihre Antworten
in sogenannte "Patches" um, d.h.
es poked gemäß Ihren Wünschen das
im Speicher befi ndliche ROMSOFT-
File.
Am Schluß generiert "Patch" ein
neues ROMSOFT-FiIe. das für die
Verwendung im EPROM geeignet
ist.
Diejenigen, die mit allen Voreinstel-
lungen des ursprünglichen ROM-
SOFT-Files einverstanden sind. kön-
nen sich das Laufenlassen von "Patch"
auch sparen.
Schließen Sie jetzt den EPROMMER
aus dem zweiten Teil dieses Berich-
tes an und legen Sie ein EPROM in
die Programmierfassung. Sie sollten
jetzt auch die Programm ierspannung
von 21V anlegen, und dann ohne
Pause "ROMOUT" (Listing 2) star-
ten. "ROMOUT" wird jetzt einige
Minuten laufen und dabei die Adres-
sen anzeigen. Wenn diese Prozedur
fertig ist, schalten Sie zuerst die
Programmierspannung ab und dann
den Rechner. Jelzt können Sie das
EPROM in die Schaltung aus Teil I
des Berichtes einsetzen und anschlie-
ßen.
Assemblerprogrammierer können
das ROMSOFT-FiIe vor dem Ein-
brennen natürlich beliebig ändern
oder erweitern; sicher eine besonders
reizvolle Möglichkeit, selbstgestrick-
te RSX-Kommandos zu verewigen.
Beachten Sie den Unterschied zwi-
schen den zwei ROMSOFT-Files vor
und nach dem Patchen; "ROMOUT"
braucht das Gepatchte und "Patch"
das Original.
Denjenigen, die nicht über einen As-
sembler verfügen, möchte ich zum
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Kauf der Databox raten. Das auf ihr
erhälrliche RoMSOFT-File enthälr
als kleines Extra eine besonders aus-
führliche Anleitung zu den Befehlen
im ROM (RSX-Info).
Als problematisch erwies sich das
Zusammenspiel von EPROM und
Diskl aufwerk. Möglicherweise ist der
ungepufferte Bus des CPC nicht
mehr stark genug, um beides korrekt
anzusteuern.
Mein CPC verfiel aufjeden Fall in ein
größeres Chaos, als ich beide Bau-
steine gleichzeitig anschloß. Sollte
einer der Leser Abhilfe wissen. so
wird sein Rat dankbar angenommen.
Bitte beachten Sie in diesem Zusam-
menhang mögliche Korrekturen in
den kommenden Heften.

Die Befehle

Zunächst die im "Patch"-Programm
veränderbaren Einstellungen und
ihre Defaults (Voreinstellungen):
- Mode, Border, Ink 0 (Default:

Mode 2, Border 0, lnk 0,0)
- Die Einschaltmeldung (keine

Vorgabe)
- Programmtextkomprimierung an/

aus
(Default: an)

Sollten Sie Programmtextkompri-
mierung "an" gewählt haben, so wer-
den überflüssige Spaces in Ihrem
Programmtext eliminiert.
Fest eingestellt ist die Belegung der
Funktionstasten im Zehnerblock
<0> <.> (enter) (l) (2) und(3) auf (Shift>-Ebene:
(0): LIST(.) :EDIT
(enter) : RUN cr(l) : CAT cr
12>.: AUTO cr(3) : CLS cr
cr steht für Carriage Return. gleichbe-
deutend mit ENTER.
Diskettenbesitzer werden weiterhin
gefragt, ob Sie CP/M starten wollen.
Vergessen Sie nicht, daß Sie eine CP/
M-Diskette einlegen müssen, bevor
Sie diese Wahl mit <ENTER>
annehmen.
Lehnen Sie CP/M mit einer beliebi-
gen anderen Taste ab, so werden Sie
gefragt, ob Sie "Turbodos" aktivieren
wollen.Wenn Sie mit(ENTER) an-
nehmen, wird das AMSDOS so ge-
patcht, daß die Diskoperationen ca.
20 % schneller sind als bisher.
Besonders wenn Sie Laufwerke von
Fremdherstellern verwenden. sollten
Sie aber ablehnen (ede andere Ta-
ste), wenn es.nicht so sehr auf Ge-

Speicherplatz
HIMEM wird durch ROMSOFT nur
um 4 Byte verringert (diese 4 Byte be-
nötigt das Betriebssystem zur Verwal-
tung der RSX). Es sollten also annä-
hernd alle Programme, wie bisher
funktionieren.
Es stehen 24 neue Befehle zur Verlü-
gung, die im lolgenden einzeln er-
läutert werclen.
INFO:
Gibt einige Informationen zu den
neuen Befehlen aus. Der Text ent-
spricht bei der ROMSOFT-Version
der Databox etwa dem. den Sie ge-
rade lesen.
TB:
Zeigt die Tastaturbelegung der Fun k-
tronstasten an.
NON:
NLQ ON;stellt arn Drucker NLQ eirr.
wenn dieser angeschlossen und aktiv
ist. Arrdernfalls wird eine Fehlerrnel-
clung ausgegehen.
NOFF:
Sreltr NLQ wieder ah.
HC:
Gibt eine Texthardcopy auf den
Drucker aus, wenn dieser augeschlos-
sen und aktiviert ist.
Die Hardcopy kann mit <ESC'> ab-
gebrochen werden (etwas längcr'
drücken ).
Alle bis jetzt genannten Bet'ehle ar-
beiten ohne Parameter. cl.h. alleine
durch das Eintippen clcs Narnens rnit
einem <SHIFT> (Klanrmeralt'c)
davor uncl anschlielJendcm (E,N-
TER>.

Befehle mit Parametern
HOCH,byte:
Scrollt den Bildschirrn eine Textzeile
hoch und lällt den ne uell Bereich nrit
"byte". Bei richtiger Codierung cn1-
spricht "byte" einer Farbe. an-
dernfalls ergibt sich ein Muster. Bitte
experimentieren und in CPCI Inter-
national 1ll85. S.34 nachlesen.

RUNTER,byte:
Scrollt den Bildschirm eine Textzeile
runter.

N EXTLIN E, Adresse Integervariable:
Dieser Befehl berechnet die Bild-
schirmadresse. die u m eine Linie
unter der angegebenen liegt. Die
ursprringliche Adresse muß in einer
Integeruariablen stehen. deren Adres-

schwindigkeit
wird in CPC
näher erläutert.

ankommt. Turbodos
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se mittels Klammeräffchen an "Next-
line" zu übergeben ist.
"Nextline" schreibt die neue Adresse
in die Variable zurück.
Beispiel: 10 intvar%:&C000

20 lnextline,@intvar%

PRELIN E, Adresse Integervariable:
Wie "Nextline", nur, daß eine Linie
hochgerechnet wird.

N EXTBYTE/PREBYTE, Adresse
Integervariable:
Berechnet das Byte. das rechts/links
neben dem angegebenen auf dem
Bildschirm steht. Bedienung wie"Nextline".

RDCHAR, Adresse Integervariable:
Liest das an der Cursorposition auf
dern Bildschirm stehende Zeichen
und übergibt den ASCII-Wert des
Zeichens in der Integeruariablen.
Beispiel:
l0 intvar%r:0:REM muß einmal be-
r.rutzt worden sein
20 locate 20.20
30 lrclchar.@intvar%
40 locate 20.2 I :?chr$(intvar%)
Das Beispiel kopiert das Zeichen auf
20,20 nach 20.21.

FILL, byte, Höhe, Breite, Abstand von
links. Ahstand von oben:
Dicser Bef'ehl lällt einen Bildschirm-
bcleich nrit der angegebenen Höhe
uncl Breite (mindestens I ) und einem
Abstand von links und von oben
(mindestens l) rnit dem Byte. Wie-
clerum ergibt sich bei richtiger Kodie-
rung von "byte" eine Farbe. Hierzu
siche "HOCH".

DEL, byte:
Löscht den Bildschirm mit "byte"
(vgl. HOCH ). Dieses Löschen geht
absichtlich langsarn, weil's dann gut
aussieht.

Kurze Erläuterung des Klammeräff-
chens:
Das "Affchen" ist eine B,\SIC-
['unktion und gibt die Adrcsse einer
Valiahlerr zurlick. Bci Stringvirlia-
hlcn ist cs clie Adrcsse cles Stringdcs-
clr p Io rs.

SC Rl l''l', (L,inrückung):
Du rch "Script" geht der CPC in eincn
Schre ibmaschincnmodus über. wenn
ein Drucker angeschlossen ist. Um
das "Papier" besser erkennen zu kön-
nen, wird der Border etwas heller ein-
gestellt. Der Cursor steht 4 Zeichen
vom Rand entfernt. um die Ein-
rückung zu symbolisieren, die bei der
Druckerausgpbe dem Text vorange-
stellt wird. Die Angabe der Ein-

rückung ist optional; die Voreinstel-
lung ist 5. Die Einrückung kann nicht
größer als 15 gewählt werden. Der am
Bildschirm editierte Text wird nach(Enter) ausgegeben. Es empfiehlt
sich. (Enter) bereits vor dem Ende
einer Bildschirmzeile zu drücken. da
beim automatischen Zeilenumbruch
des Druckers die Einrückung nicht
berücksichtigt wird.
Das beste Bild ergibt sich. wenn man
schon einige Zeichen vor dem Ende
der Zelle (Enter) drückt (gewisser-
maßen eine Einrückung von rechts).

Die Cassettenbefehle RDCAS und
WRCAS:
Sie erlauben ungeblocktes Ablegen
und Laden von Binärfiles auf Cas-
sette mit fast beliebiger Baudrate.
Interessant für lange Spiele mit sonst
ewigen Ladezeiten. Derart gespei-
cherte Programme müssen mit "Call
adresse" gewissermaße,r von Hand
gestartet werden.
R(ea)dcas dient zum Laden und
Wr(ite)cas zum Ablegen.

WRCAS, Startadresse, Länge, Syn-
chronzeichen, Rate:
Startadresse ist die Adresse. an der
das Programrn beginnt; Länge ist die
absolute Länge des Programms. Das
Synchronzeichen ersetzt den nicht
angebbaren Namen; deshalb mer-
ken. Die Baudrate errechnet sich aus:
Baudrate:333333/rate
Z.B. ist Rate : 111 für 3000 baud.
E,rfahrungsgemäß funktioniert dies
höchstens lris etwa 3500 baucl.
Bitte ausprobieren.

RDCAS, Startadresse, Synchronzei-
chen:
Das Synchronzeichen sollte das glei-
che wie heim At-legen sein.
Auf die Baudrate stellt sich Rdcas
selbsttätig ein.

Die Discbefehle PUT und GET:
Diese Befehle ermöglichen direktes
Beschreiben und Lesen einzelner
Sektoren der Diskette. Damit Iüßt
sich leicht ein Discmonitol odcr eine
relalionale Datenbank programmie-
rcn. Irn Umgang nrit diesen Befehlen
(bcsondcrs PUT') ist aber Vorsicht ge-
lr()tcr'r. urn keinr Daleicn zu zerslören.

Besonders wichtig:
Der Sektor ist mit einenr Offset anzu-
geben, mit dessen Hilfe AMSDOS
CP/M und DatendiskelIen u nler-
scheidet.
Die Sektoren sind wie folgt numeriert:
CPiM: &41 bis &49
Data-only: &C1 bis &C9
Es empfiehlt sich, den Puffer ober-

halb HIMEM anzulegen, um Zerstö-
rung von Programmen zu vermeiden.
Prinzipiell darf er abe'r überall liegen
(so lassen sich tolle Overlays pro-
grammieren).

GET, Laufwerk, Track, Sector,
Pufferadresse:
Dient zum Laden von Disc. Bei Lauf-
werk: 0 für A und I ftir B.
Tracksvon 0 bis 39. Sektorenvon I bis
9 PLUS Offset! Pufferadresse für 512
byte RAM (oberhalb HIMEM).

PUT, Laufwerk, Track, Sector,
Pufferadresse:
Dient zum Ablegen auf Disc. Sonst
alles gleich wie bei GET.

Die Monitorbefehle
Die folgenden Befehle bilden zusam-
men einen "Minimonitor":
DUMP, Start, (Ende), (Drucker)
Dump listet den RAM-Inhalt von
Start bis Ende. Ende ist optional, die
Voreinstellung ist 256 Byte (eine
Seite). Das dritte Argument ist ein
Scheinargument, darf also jeden
Wert annehmen. Alleine durch sein
Vorhandensein wird die Liste auf den
Drucker ausgegeben, wenn es geht.
Das Auflisten läßt sich mit
<SHIFT> anhalten, solange es ge-
drückt bleibt.
MODIFY, Start
Dient zur Veränclerurrg cles RAM ab
der Startadresse. X heendet Modify.
(Enter) behält den alten Wert bei.
FLOOD, Start, Länge, byte
Flood fällt den Speicherbereich ab
Start mit der angegebenen Länge
mit "byte".
MEDIT. adresse
M(emory)edit dient zumAblegen von
Text (max. 255 Zeichen) im RAM.
Der Text wird mit einem Nullbyte
abgeschlossen.
SEARCH, Start, Länge, byte
Search sucht nach "byte" ab Start bis
Start * Länge und gibt die jeweilige
Adresse mit den folgenden 16 Bytes
aus. Die Ausgabe kann mit <SHIF-[>
angehalten werden.
Die Monitorbefehle ergeben zusam-
men mit GFT und PUT praktisch
schon einen Discmoflitor frir inter-
aktiven, d.h. nicht programmierbe-
dürftigen Betrieb.
Das Ergebnis einer RAM-Modihkation
(2.B. mit Modify) kann mit der B-
Option des Savebefehls auf Cassette
oder Disc gespeichertwerden und mit
'Load ("Name", adresse)' an beliebi-
ger Stelle wieder eingelesen werden
(Adresse ist optional).

(J. HüpperiME)
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10 XEXORY &sFFF
20 LOAD"roroft. b1n" , A4OOO
30 POR yertadre66e=li4ooo TO &7FPF
40 rert=PEBK(w€rtadrees€) ! OUT &FBFB, w€rt: PRIf,T HEX
C (x€rtadre66€ ) ,50 FOR z€lt=1 TO 5O;f,EXT zelt60 trEXT rertadre66€
70 Ef,D

Listing 1

10 XEI(ORY &3FFF
2O LOAD"roreof t", &4O00
30 xoDE 2
40 PRItrT"********X************ PATCH - PROGRAI.(II RO
tsoPT x*xl*********xl******i***t"
50 PBIf,T: PRIIIT
60 If,PUT "Yelcber f,ode 6011 eln8e6chaltet rerden ?

0,1,2 : ",n70 IF D<O OR n>2 THEf, PRltrT"BLD8abefehl€r'!":GOTO
60
60 POI(E lt4OCE'n
90 ItrPUT "Velche Farbe eoll der Bord€r ann€hßn ?
O - 2? t ",b
10O IF b<0 OR b>27 THEr PRlf,T"Eln8abefeh1er !"rGOT
o90
110 POKE &40D3,brPOKE &40D4,b
120 IrPUT "So11 di€ Pro8raMtextloDprlDierung aktl
v eel.n ? J/n: ",k§130 IF LOYBRo(kt)="n" THEX POKB ü4OB9,0rGOTO 160
140 IF LOUERC(ks)="J" THEI GOTo 160
150 IrPUT "So11 d1€ Pro8ramt€xtkoEprlElerung akti
v 6e1n ? J/a | ",ks160 IF LOYBRS(k§)=' POKE &40E9,0rGOTO 19O
170 IF LOVERS(h3)="J" THBI GOTO 19o
180 PRIIT"Elngabefehler !r'TGOTO 150
19O PRIf,T:PRIf,T"Geben Sle Jetzt dle Eln6cha1treldu
DE €ln i"
2OO LIf,E 

""' "".ENC
210 FOR 1f=1 TO LBf,(era)
220 a6=ASC(ilIDt(eDO, lf, 1) ) r POKE &42C9+lf, as
230 rEXT
240 SAVE'roGof t" , b, &40oo, &3600
250 ErD

Listing 2
1o DATA {t01,&O0,&0O, t00, &51, &CO, &C3, äCA,&CO, &C3, &C
A, &C3, ltc3, &D€', &C3, &C3, 2256
20 DATA &E6, &C3, &C3, &F7 , &C3 , &C3, O04 , &C4, &C3, &1 1 , &C
4, &C3, &7A, &C4, &C3, &83, 2752
30 DATA &C4, &C3, &69, &Cl, &C3, nDC, &C4, &C3, &33, &C5, &C
3, &6C, OCs, &C3, &93, &C5, 2A14
40 DATA ltcs, &29, &C6, &C3, &36, &C6, &C3, &43, &C6, &C3, &9
E, &C6, &C3, &EE, &C7, &C3, 2719
50 DATA A44, &C9, &C3, &75, &C9, &C3, &98, &C9, &C3, &1C, &C
A, rlc3, &28, &CA, &C3, &3A, 2451
60 DATA &CA, &49, &48, &49, &D4, &46, lt4F, &43, &C8, &52, &5
5, &4E, &54, &45, &D2, ü4E,, t742
70 DATA &45, &5a, &54, &4C, &49, E4E, &C5, &50, &52, &45, &4
c, &49, &48, &C5, &4E, &45, 1467
a0 DATA &56, e54 , A42, &59, &54, &C5, &50, t52, &45, &42, &5
9,1t54, üC5, &52,444,1t43, 1492
90 DATA &48, &41, &D2, &46, &49, {14C, &CC, &54, &C2, A57, &5
2, &43, &41, &D3, &52, &44, LTLO
100 DATA n43, &41, &D3, &44, &45, ACC, &53, &43, &52, l}49, &
50, &D4, &4E, &4F, ACE,84Et L?22
110 DATA &4F, &46, &C6, &44, &C3, &44, &55, &4D, &p0, &4D, &
4F, &44, &49, &46, &D9,1146, 1706
12O DATA &4C, &4F, &4F, &C4, &4D, &45, &44, &49, &D4, Er53, &
45, &41, &52, &43, &CA, &47, 1566
130 DATA &45, &D4, &5O, &55, &D4, &49, &4E, &46, &CF, &O0, &
c5, &D5, &85, &38, &02, &CD, 1994
140 DATA &08, &BC,&01,&0O,&00, &CD, &36, &BC, &AF, &01, &
00, &00, &cD, &32, &Bc, &21, 1304
150 DATA &CA, &C2, ACD, &8C, &C1, &CD, &28, &C1, &3E, &FF, &
32, &O0, &AC, &34, &66, &BE, 2267
160 DATA OFB,&10, &2A, &05,&37,&E1, &Dr.,&C1, &C9, &21, &
EA, &C1, &CD, &AC, &C1, OCD, 2401
170 DATA O95, llo1, &20, &08, &0E, &07, &2L, &82,&C1, &C3, &
16, OBD, lt21, O13, llc2, OCD, 1664
180 DATA O6C, OC1, OCD, O95, ACL, A2O,&12, &CD, &40, &C1, &
21, üA4, tAC, ADF, tEz, tC1, 2504
19O DATA OCD, OlC, OCl, r21, e4O,tcz, &CD, &6C, &Cl, &E1, &
D1, rlcl, o37, rrc9, t21, OCo, 2507
200 DATA &C1, &08, &06, &78, &23, &46, &23, &85, &CD, &2D, &
BB, &81, &0D, &20, &F4, &2t , 1692
210 DATA &CC,&C1, &11, &A4, &AC, &01,&18, &00,&ED, &BO, &
06, &oD, &oE, &05, &21, &A4, 1554
22O DATA &AC, &CD, &OF, &BB, &06, &68, &0E, &05, &21, &A9, &
AC, &CD, &OF, &BB, &06, &6F, 1676
230 DATA &0E, &04, &21, &AE,&AC,&CD, &0F, &BB, &06,&9O,&
0E, &04, ezl, &82 | &AC, &CD, 1560
240 DATA &0F, &BB, &06, &91, &OE, &05, &21, &86, &AC, &CD, &
oF, &88, &06, &92, &0E, &04, 1336
250 DATA &21, &BB, &AC, &CD, &0F, &BB, &CD, &AC, &C1, &21, &
5E, &C2, &7E, &87, &CE, &CD, 2404
260 DATA &5A, &BB, &23, &16, &F7, &38, &0O, &32, &A4, &AC, &
cD, &16, &BB, &FE, &0D, &C9, 1915
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?7O DATA AzL, eB?,&C1, &11, EA4, &AC, &O1, &09, &O0, &ED, &
80, &c9, &AF, &21, &A4, &AC, 1930
280 DATA &06, &20, &?7,&23, &10, &FC, &C9, &23, &0O, &C6, &
o0, &01., &01, &0A, &O1, &03, 912
290 DATA &OF, &AD,&O7, &EE, &06, &AF,6OD, &90, &0E, &91, &
05, &92, &4C, &49, &53, &54, 1237
300 DATA &20, &45, &44, &49, &54, &2O, &52, &55, &4E, &OD, &
43, &41, &54, &0D, &41, &55, 995
31O DATA &54, &4F, &OD, &43, &4C, &53, &0D, &0D, &C6, &O7, &
04, &0D, &53, &6F, &6C, &6C, 1066320 DATA &20, &43, &50, &2F, &4D, &2O, &67, &65, &62, &6F, &
6F, &74, &G5',&74,&2O,e77, L343
33O DATA &65, A72,&64, &65, &68, &2O, &3F, &20, &sC, &45, &
4E, &54, &45, &s2, &3E, &20, 11E9
340 DATA &0A, &OD, &00, &53, &6F, &6C, &6C, &20, &54, &55, &
52, &42, &4F, &2D, &44, &4F, 1O53
350 DATA &53, &20, &61, &68, &74, &69, &76, &69, &65, &72, &
74t&2Ot &77, &65, &72, &64, 1560
360 DATA &65, &6E, &20, &3F, &20, &3C, &45, &4E, &54, &45, &
52, &38, &20, &0A, &0D, &00, a97
37O DATA EzD, &2D, ezD | &2D, &2D, &2O, &54, &55, &52, &42, &
4F, &2D, &44, &4F, &53, &20, 960340 DATA &41, &48, &54, &49, &56, &2O, &2D, &2D,&2D, &2D, &
2D, &0A, &0D, &00, &0A, &0D, 666
390 DATA &54, &61, &73, &74,&65, &6E, &62, &65, &6C, &65, &
67,A75, &6E, &67, &20, &69, 1601
400 DATA &6D, &20, &5A, &65, &66, &6E, &65, e72 t&62, &6C, &
6F, &63, &68, &20, &3C, &53, 1459
410 DATA &48, &49, &46, &54, &38, &20, &3A, &0A, &0D, &3C, &
43, &41, &54, &63, &72, &38, 1O25
420 DATA &20, &2O, &20, &20, &3C, &41, &55, &54, &4F, &6s, &
72 , &3E, &20, &20, &20, &20, 904
430 DATA &3C, &43, &4C, &53, &63, &72,&3E, &0A, &0D, &3C, &
4C, &49, &53, &54, &2O, &3E, LO54440 DATA &2O,&2O, &2O, &2O,&3C,&45, &44, &49, &54, &2O, &
38, &20, &2O,&2O, &20, &2O, 736
450 DATA &3C, &52,&55, &4E, ü63, 872,&3E, &0A, &0D, &O0, &
oo, &oo, &o0, &0o, &0o, &0o, 603
460 DATA &OO, &OO, &00, &00, &O0, &00,&00, &o0, &00, &00' &
00, &0o, &oo, &00, &00, &o0, 0
470 DATA &OO, &OO, &OO, &OO, &O0, &00, &00, &00, &00, &o0' &
0o, &00, &00, &00, &0o, &00, o
4EO DATA &OO, &O0, &00, &0o, &0o, &00, &oo, &00, &00, {loo, &
00, &00, &00, &o0, o00, &00, o
490 DATA &OO, &00,400, &00, &00, &00, &00, &00, &00' &00, &
00, &00, &00, &00, &oo, &00, 0
5OO DATA &OO, &OO, &OO, llo0, &00, &0o, &0o, &00, &00' &o0, &
00, &00, &o0, &o0, &00, &o0, 0
510 DATA &OO, EOO, &00, &0O, llo0, &00, &00, &00, &00' &00, &
00 , &00, &00, &00 , ,|t00, &00, o
520 DATA &OO &OO, &OCr,&O0,&00,&00,&00,&oo,&oo,&00, &
00, &00, &00, &r)0, &Lr0 , &00 , 0
530 DATA &OO, &OO, &OO, &00, &00, &o0, &00, &00' &00, &00, &
00, &o0, &00, &00, &00, &00, 0
540 DATA &OO, &OO, &OO,400, &O0, &00, oo0, &oo, &o0, e00' &
00, &00, &00, &o0, &00, &00, 0
550 DATA &OO, AOO, &OO, AO0, &O0, &00, &0o, &o0' lto0' &0o, o
00, &0o, &00, &00, &o0, &o0, 0
560 DATA &OO, &OO, A0O, &00, &00, &oo, &00, o00, &0o, &00, &
00, &o0, &o0, &00, &00, &00, 0
570 DATA &OO, &OO, &OO, llo0, &00, &00, &00, &o0, &0o,1t00, Ü

o0, &00, &o0, &00, &0o, &00, 0
560 DATA &OO, &OO, ltoo, &oo, &00, &0o, &0o, ooo' &00' &oo' &
00, &00, &o0r &00, &00, &o0, 0
590 DATA &OO,8OO, &OO, &O0, &00, &00, &00, &0o, aoo, &0o, &
00, &00, &00, &00, &00, &00, 0
6OO DATA &OO, &OO, &O0, &00, &00, &00, &00, &00, &00, &00' &
o0, &oo, &00, &00, &00, &o0, 0
610 DATA &OO, eOO, &OO, &00, &OO, &00, &00,400, &00, &00, &
FE, &01., &C2, &57, &C4, &DD, 953
620 DATA &78, AOO, &06, &O1, &CD, &4D, &BC, &C9, &FE' &O1, &
c2, &57,&C4, &DD, &7E, &00, 1663
630 DATA &06, &OO, &CD,&4D, &BC,&C9, &PE, &01,&C2' &57' &
c4, &cD, &18, &C4, &CD, &26, 2063
640 DATA &BC, &7C, &02, &0B, &7D,&O2, &C9, &FE' &01, &C2, &
57, &C4, &CD, &18, &C4, &CD, 2021
650 DATA &29, &BC, &16, &ED, EFE, &01, &C2, &57,&C4, &CD, &
lE, &C4, &CD, S2O; &BC, &16, 2102
660 DATA &E0, &FE, &01,&C2,&57, &C4.&CD, &18, &C4,&CD,&
23, &BC, &16, &D3, &DD, &46, 2341
670 DATA &01,&DD, &48,&00,&0A,&6F, &03,&0A,467, &85, &
c5, &01, &oo, &40, &09, &c1, 1230
6EO DATA &El, &D6,&81, &21,&3A, &C4, &CD, &6C, &C1, &C9,&
oA, &0D, &55, &6E, &62,e72, 2!22
o9o DATA &61, &75, &63, &66, &62, &61, A72. e65,&20, 1141, ä
64,A72, &65, &73, &73, &65, 1570
7OO DATA &2O, A21., &2r, A2l.&0A, AOD, &0O, &21, &5E, &C4, &
cD, &6C, &C1, &C9,&0A,&0D, 1239
7l.o DATA &46, &65, &66, ll6c, O05, 1168, Ü64, 465, e72 | &2O, I
50, &61, 872, &6L,&6D, &65, 1530
?2O DATA &74, &65, A72, A2O, l2L, az].,021, &0A' &OD, &00' &
FE,&01, &C2,ü57, &C4,ÜDD, 1436
730 DATA &66, &01, &DD, &6E, &00, &cD, &60, &BB, &3O, &O2, &
7?, &C9,&21, &93, &C4, &CD, L673740 DATA &8C, &C1, &C9, &OA, &OD, &48, &65, &69, &68, &20, &72,e65, &67, &75, &6C, &61, 1.620
750 DATA A65,872, &65, &73, &20, &5A, &65, &69, &63, &66, &
65, &6E, &2O. AzL,&21, &21, 1304
760 DATA &OA, &0D, e00, &FE, &05, &C2, &57, &C4, &CD, &0B, &
BC,&47, &0E, &00, &09, &DD, 147E
77O DATA &46, &00, &cD, &26, &BC, &10, &FB, &DD, &46, &02, &



cD, &20, &BC, &1O, &FB, &DD, 1974
78O DATA &56, &O4, eDD, &5E, &06, eDD, &48, &06,&CD, &47, A
BC, &C9, &FE, &O4, &C2, e57, L922
790 DATA &C4,&21, &16,&C5,&CD, &AC, &C1,&CD,&95, &C1, &
DD, &6E, &00, &DD, &66, &01, 2188
60o DATA &3E, &0A, &CD, &68, &BC, &CD, &6E, &BC, &DD, &68, &
06, &DD, &66, &07, &DD, &sE, 2054
E1O DATA &04, &DD, &56, &05, &DD, &7E, &02, &CD, &9E, &BC, &
cD, &?L.&BC, &21, &5O, &01. 1As6
820 DATA &3E, &OA, &CD, &66, &BC, &C9, &0A, &OD, &3C, &52, &
45, &43, &3E, &2O, &26, &2O, 1235
E30 DATA &3C, &50, &4C,&41, &59, &3E, A2O, &26,&2O, &3C, &
54, &41, &53, &54, &45, &3E, 1041
840 DATA &OA, &0D, &OO, &FE, &O2, &C2,&57, &C4, &21, &57, A
c5, &cD, &6C, &C1, &CD, &95, 1965
650 DATA &C1, &CD, &6E, &BC, &DD, &68, &02, &DD,&66, &03, &
DD, &7E, &00, &11, &oo, &oo, 1719
660 DATA &CD, &A1, &BC, &CD, &71, &BC, &C9, &0A, &OD, &3C, &
50, &4C, &41, &59, &3E, &2O, 1748
870 DATA &26,ezo, &3C, &54, &41, &53, &54, &45, &3E, &04, &
0D, &00, &FE, &01, &c2, &57, 1136
660 DATA &C4, &CD, &08, &BC, &47, &0E, &00, &09, &E5, &0E, &
c6, &cD, &19, &BD, &06, &5O, 1642
690 DATA &DD, &78, &OO,&7?, &CD, &20, &BC, &10, &F7, &El, &
cD, &26, &BC, &E5, &0D, &20, 2064
900 DATA &EA, &E1, &C9, &FE, &O1, &26, &04, &DD, &21, &O7, &
00, &38, &02, &cD, &0E, &BC, 1691
910 DATA &O1, A04, &O4, &CD, &36, &BC, &21, &DE, &C5, &CD, &
EC, &Cr., &21, &44, &AC, &06, 1623920 DATA &FF, &AF, &?7 , &23 | &10, &FC, &21, &A4, &AC, &CD, &
34, &BD, &3A, &A4, &AC,&87, 2250
930 DATA A28, &15, &21, &A4, &AC, &DD, &46, &00, &CD, &E7, A
c5, &38, &0D, &CD, &54, &BB, 1911
940 DATA &3E, &OA, &CD, &5A, &BB, &18, &CF, &O1, llOO, &O0, &
cD, &38, &BC, &C9, &09, &09, 1454
950 DATA &O9, &09, &00, &0O. &O0, &00, &00, &cD, &2E, &BD, &
30, &o7, &21, &13, &C6, &CD, 966
960 DATA &AC, &C1, &C9, &78, OE6, &OF, &47, &38, &20, &CD, &
89, &C6, &10, &F9, &7F.,&B?, 2!7A
970 DATA &28, &06, &CD, &E9, &C6, &23, &18, &F6, &3E, &0A, &
cD, &a9, &c6, &38, &0D, &CD, 1763
960 DATA &69, &CO, OC9, &04. AoD, &44, &52, &55, &43, &48, &
45, &52, &20, &46, &45, &4E, 1330
990 DATA &4C, &54, 82O, &2L, &21, &2L, &0A, &OD, &0O, &21, &
32, &C6, &06, &0O, &CD, &87, 1037
1000 DATA &C5, &C9, &1B, &49, &03, &0O, &21, &3F, &C6, &06,
&00, &cD. &E7, &c5, &c9, &18, 1662
101O DATA &49, &01, &00, &CD, &2E, &BD,&30, &07, &21, &13,
&c6, &cD, a6c, &c1, &c9,&38, 1620
1020 DATA AOA, ltCD, &69, &C6, &3E, &0D, &CD, &89, &C6, &28,
&01, &26, &01, &E5, &CD, &75, 1802
1030 DATI| ABB, &CD, &60, &BB, O38. eO2, &sE, &20, &CD, &89,
&r1,5, &81, 4rCD, &92, &CCr,8rC0, 2333
1 040 DAT/\ e24, &7C I llFlri, &51, üt?.O, &E7 | &38, &0A, &CD, &89,
&c6, &38, &0D, &CD,1i69, üC6, 198s
1O50 DATA &26, &01, &2C,67D,&FE, &14, &CA, &18, &D4, &CD,
&2E, &BD, &3A, &FB, &CD, &31, 192s
1060 DATA &BD, &C9, &85, &C5, &D5, &38, &42, &CD, &1E, &BB,
&D1, &Ct, &E1, &C9, &FD, &21, 2693
1070 DATA &00, &O0, &FE, &O3, &20, &OB, &CD, &28, &BD, &36,
&18, &FD, &21, &O1, &0O, &16, 1137
1080 DATA &18, &FEr &O2,&2At &33, &FE, &01, &C2,1t57, &C4,
llDD, &6E, &00, &DD, 466, &01, 1756
1090 DATA &7D, &EO, &FO, &6F, &5D, &54, &14, &16, &2D, &DD,
&6E, &04, &DD, &66, &05, &DD, 1656
11O0 DATA &5E, &02, &DD, &56, &03, &E5, &37, &3F,&ED, &52,
&81, &D2, &56, &C7, &7D, &E6, 2149
1110 DATA &F0, &6F, &7B, &F6, &0F, &5F, &16, &CE, &DD, &6E,
&02, &DD, &66, &03, &DD, &58, 1642
1120 DATA &00, &DD, &56, e01, &16, &DF, &E5, &D5, &3E, &02,
&cD, &0E, &BC, &2L, &75, &C7, 1617
1130 DATA &CD, &8C, &C1,&D1, &E1, &7C,&CD, &87, &C7, eTDl
&cD, &87, &C7, &3E, &20, &CD, 2694
1140 DATA &9F, &C7, &3E, &20, &CD, &9F, &C7, &06, &10, &E5,
&E7, &CD, &B?,eC?, &23, &38, 2161
1150 DATA &2O, &CD,&9F, &C7,&10, &F4, &81, &38, &20,&CD,
&9F, &C7, &3E, &20, &CD, &9F, 2195
1160 DATA &C7, &06, &10, &E7, &CD, &9F, &C7,&2C, &1O, &F9,
&3E, &0A, &CD, &A7, &C7,&38, 2O2O
1170 DATA &0D, &CD, &A7,8C?. &E5, &C5, &38, &15, &CD, &1E,
&BB, &20, &F9. &C1, &81, &85, 2443
1180 DATA &37, &3F, &ED,&52, &E1, &D0, &18, &AD, &21, &5F,
&c7, &cD, &6C, &C1, &C9, &0A, 2143
1190 DATA &0D, &41, &6E, &O6, n61, &68, &67, &20,esr, &20,
&45, &6E, &64, &65, &20, &21, LL?L
1200 DATA &2!,e2t,&0A, &0D, &00, &52, &41,&4D, &20, &4E,
&65, &76, &64, &75, &6D, &70, 1076
1210 DATA &20, &3A, &20, &41, 664,&?2. &65, &73, &73, &65,
&20, &2F, &2O, &42, &79, &?4, t247
L22O DATA &65, &73, &2O, &2F, &20, &41, &53, &43, &49, &49,
&04, &0D, &0A, &oD, &00, &86, 964
1230 DATA &7F, &FE, &20, &30, &02, &3E, &2E, &F5, &3E, &69,
&FD, &BE, eo0, &28, &04, &F1, 1743
1240 DATA AC3, &5A, &BB, &F1, &C3, &69, &C6, &E5, &C5, &F5,
&86, &F0, &OF, &0F, lloF, &0F, 2444
1250 DATA A21, &DC, &C7, e4F, &06, &00, &09, &78, &CD, &9F,
&c7, &F1, 086, ü0F, t21, ODC, 1974
1260 DATA &C7, &4F, &06, &00, &09, &7E, &CD, &9F, &C7, &Cl,
&81, &C9, &3O, &31, &32, &33, 1799
1270 DATA &s4, &35, &36, &37, &38, &39, &4L,e42, &43, &44,
&45, &46, &00, &00, &FE, &01, 967

1280 DATA e1z,A57, &C4, &FD' &21' &00' &o0, &DD, &6E, &O0,
&DD, &66, &01, &01,470, &01, 1532
1290 DATA &E5, &37, &3F,&ED, 842, &EL,&30, &06, &21' &E0,
&c8, &c3, &6C, &C1, &E5, &3E, 2205
13OO DATA &O2, &CD, &OE, &BC, &3E, &FF' &O1, &E8, &84, &02,
&21, &F9, &CE, &CD, &8C, &C1, 2161
1310 DATA &E1, &7C, &CD, &87, 8C7 , e7D, &CD, &87, &C7, &06 

'&06, &38, &90, &cD, &5A, &BB, 234E
1320 DATA &10, &F9, &E7, &CD, &87, 8C7,&06, &OA' &3E' &9O'
&cD, &5A, &BB, &10, &F9, &CD, 2255
1330 DATA &82, &C8, &FE, &OD, &20, &11, &E7, &CD, &87 'eC7,&23, &3E, &0A, &CD, &5A, &BB, 2053
1s40 DATA &3E. &OD, &CD, &5A, &BB, A16, &CA, &FE, &56, &2A,
ezL, 457,&CD, &62, &C6, &5F, 1915
1350 DATA &CD, &96, &C6, &7A, &CD, &5A, &BB, &7B, &CD, &5A,
&BB, &CD, &BC, &C8, &77,&23, 25L3
1360 DATA &3E, &0A, eCD, &5A, &BB, &3E, eoD, &CD, &5A, &BB,
&1E, AA5, &01, &BA, &84, &AF, 1A6E
1370 DATA &02, &C9, &85, &D5, &CD, &61, &BB, &CD, &7B, &BB,
&cD, &1E, &BB, &F5, &CD, &78, 2673
1380 DATA &BB, &CD, &64,&BB,&F1, &D1, &81, &C9,&E5, &21,
&DC, &C7, &78, &CD, &B0, &C6, 2972
1390 DATA &2A, &O2,&1E, &3O, &21, &DC, &C7, 87 A,&CD, &80,
&c6, &81 , &CE , &16, &30, &C9 , 1971
1400 DATA &06, &10, &BE, &C6, &23, &05, &20, &FA, &38, &FF,
&B7, &C9, &E5, &21, &DC, &C7, 2116
1410 DATA &7B, &CD, &D6, &CE, &56, &21, &DC, &C7, &7A, &CD,
&D6, tC6, &5O, &7A, &O7,&O7, 2243
1420 DATA &O7, eO?,&57, &AF, &B2, &Bs, &81, &C9, &06, &0O,
&BE, &CE, &23, &04, &1E, &FA, 1766
1430 DATA &0A, &0D, &41, &64, e?2, &65, e73, A73,&65, &20,
&74, &75, &2O, &68, &6C, &65, 1353
1440 DATA &69, &6E, &2O, d2r, &2L, &2L,&0A, &OD, OO0, &52,
&41, &4D, &2O, &4D, &6F, &64, 913
1450 DATA &69, &66, &69,&68,&61, &74,&69, &6F, &6E, &2O,
&34, &20, &11, &64, &72, &65, 1460
1460 DATA e73,&73, &65,&2O, &2F,&2O, 041,&6C, t?4,A2O,
&2F, &20, &48, &65, &75, &0A, 1148
1470 DATA &0D, &3C, &56, &3E, &20, &3A, t20,1t45, &6E, &64,
&65 , &20, &2F , A2O , &3C, &45, 965
1460 D/iTA A6E,474, &65, &72, &3E, &2o, &34, lLzO, e41, O6C,
&74, O3D, &4E, t65, &75, &OA, 1261
1490 DATA &0D, &0A, &0D, &00, &FE, &03, &C2, &5.', AC4, &DD,
&68, &04, &DD, 1t66, &05, &85, 1662
15OO DITA &01,&70, &O1,&37,&3F, &ED, t42, &E1,&s0, &06,
&21, OEo, &CO, üC3, &AC, &C1, 1799
1510 DATA eDD, lt4E, &02, &DD, &46, &03, {!DD, A7E, eOO, &77,
&23, &08, &78, &FE, &00, &20, 1513
1520 DATA dFs, &89,&C6,&16,&F1, &FE, &01, &C2,&57, &C4,
&21, &44, &AC, &06, &FF, &AF, 2432
1530 DA'fA e77, A23, AIO,&FC, &21, &A4, &AC, &CD, &3A, &BD,
&21, &44, &AC, &DD, &5E, &O0, 1927
1540 DATA &DD,&56, &O1,&7E, &t2,eB?,&C8, &13,&23,&lE,
&F8, lFE, &03, &C2, &57, &C4, 1695
1550 DATA &3E, &02, &CD, &OE, &BC, &21, &80, &C9, &CD, &6C,
&c1, &FD, &21, &OO, &OO, &CD, 1956
1560 DATA &09, &B9, &DD, &6E, &04, &DD, &66, &05, &DD, &48,
&02, &DD, &46, &03, &DD, &7E, 1799
1570 DATA &O0, &ED, &A1, &CC, ACF, &C9, &76, &FE, &00, A2O,
&F3, &89, &CA, &1A, &EF, &C5, 2504
1560 DATA &85, &28, &11, &0F, &OO, &19, &EB, &E1, &85, &2B,
&cD, &05, &c7, &81, &C1, &C9, 2089
1590 DATA &53, &75, &63, &66, &65, &20, &69, &6D, &20,e52,
&41, &4D, &20, &3A, &20, &41, 1193
1600 DATA o'64, A?2.&65, &73, &73, &65, &2O, &2F, &2O, &42,
&?9.ü74, &65, ü73, &20, ri2P, 1355
1610 DATA &20, &41, &53, &43, &49, &49, &20, &OA, &0D, &04,
aoD, &00, &DD, &68, &O0, &DD, 1023
1620 DATA &66, &01, &DD, &4E, &02, &DD, &56, &04, &DD, &5E,
&06, &c9, &FE, llo4, &c2,&57, L776
1630 DATA &C4, &CD, &0C, &CA, &DF, &26, &CA, &C9, &66, &C6,
&07, &FE, &04, &C2, e5?,8C4, 2s23
1640 DATA &CD, &0C, &CA, &DF, &37, &CA, &C9, &4E, &C6, A07,
&c9, &62, &CA, &85, ü3E,, AO2, 2L7?
1650 DATA &CD, &0E, &BC, AE1, &CD, &4E, &CA, &85, &CD, &1A,
&BB, iE1, &16, &EF, &06, &16, 2280
1660 DATA &7E, &FE, &0D, &20, &02, &05, &C8, &87, &2O, &O2,
&E1, &C9, &CD, &5A, &BB, &23, 1?92
1670 DATA A18, &EE, &2O, &2O, A2O,e2O, &20, &20, &2O, &201
82O,ü2O, &20, &2O, A2O,&20, ?LO
1660 DATA ü2O I A2O, &20, &2O, A2O, &2O, A2O, &2O, ezo, &2O,
&20, &44, &69, &65, e2O,&42, 724
1690 DATA &41, a53, &49, &4s, &2O, AzD,&20, &45, A72. A7?,
&65, ö69, &74, &O5, &72, &75, 1353
1700 DATA O6E, &57, &2O, &52, &4F, &4D, &53, &4F, &46, &54,
&0D, &0A, &0D, &0A, &20, &20, 909
1710 DATA &20, &20, A2O.ä2O, &20, &00, &00, &00, &00, &00,
&00, &00, &o0, &0o, &00, &00, 160
1720 DATA &OO, 0
1730 dat=O : sz=O i dz = lO1740 FOR adr = 16364 TO 191201750 READ byt€ | dat=dat+11760 sz=sz+bytel77O POI(E adr, byte|TAO IF dat < 16 AtrD adr < 19120 THEII 16201790 READ chksuD1600 IF cbk6un<>62 THEtr PRItrT "Fehl€r ln Z€lle :

" idz
1810 dz=d.z + 10 I ez=O : dat=O
1620 trE)(T adr
1E3O EtrD
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STAB-WRTTER I
Das zur Zeit mit Äbstand leistungslähigste Textsystem lür den CPC, das völlig neue taßstäbe
in Bedienung und Leistung setzt!

a
o
o

O Einfache Bedienung durch PULL-DOWN Menues
O Deutsche DIN-Tastatur mit Aufkleber
O I ntegrierte Ad reBverwaltung im Di rektzu g riff
O lntegriertes Grafikprogramm zur Erstellung von Brief-

köpfen
O lntegriertes DFU-Programm für die Schneider-Schnitt-

stelle
O lntegrierter Zeicheneditor zur Erstellung von 1O Zei-

chensätzen
O Anpaßbar an jeden Drucker der auf dem Markt erhält-

lich ist
I nteg rierte Tabellenkal ku lation i m Textprog ramm
Basicprogramme können eingelesen und bearbeitet
werden
Komfortable Diskettenverwaltung (löschen, kopieren,
umbenennen ..)
Ränder frei wählbar
Trennvorschläge
Zentrieren
Formatierte Ausgabe auf dem Bildschirm
Umfang reiche Blockoperationen
Umformatieren auf andere Formate
Zeichen einfügen und löschen
Zeilen einfügen und löschen
Absätze einfügen und löschen
Kopf- und Fußzeilen frei änderbar
Blocksatz
Flattersatz
Suchen und Ersetzen
Se rien b rieff u n ktion
,,MERGE"-Funktion
Fließtexteingabe
Wordwrap

Achtung an alle Vortex-Anwender!
Ab sofort alle Programme auf 51/4 Zoll Dis-
ketten unter VDOS 2.O lieferbar.Die hohe Speicherkapazität und alle
anderen Vorzüge des Laufwerks werden
von den Programmen voll ausgenutzt!

Bauste inverarbe itu ng
9 verschiedene Layouts
Pro portionalsc h rift
Hervorhebungen wie: Unterstreichen, Fettdruck, Dop-
peldruck, Kursiv, doppelte Breite, Schmalschrift, NLQ..
Mathematische Formelschreibweise (Hoch- und Tief-
stellen)
Definierte Zeichensätze können auf entsprechendem
Drucker ausgegeben werden (2. B. Russisch oder Fran-
zösisch).

SolJware des Jahres Platz 3
STAR-WRITER l, ein Textsystem der Superlative,
wurde schon nach einem Monat Marktanwesenheit
bei der Wahl zur Soflware des Jahres auf den drit-
ten Platz gewählt. Diese Wahl bestätigt den
Anspruch von STAR-WRITER I, ein Textsystem der
Superlative zu sein, völlig. Sollten Sie noch an STAB-
WRITER I zweifeln, fordern Sie unser kostenloses ln-
formationsmaterial an

o
a
o
o
o
a

o
a
o
o
o
o
a
o
a
o
a
a
o
o
o
a
o

Jetzt
Version 2.O

COPY.STAR "ist die ideale Befehlserwei-
terung f ür Druckerbesitzer,
denn es stellt für alle gängi-
gen Drucker Hardcopyf unk-
tionen in verschiedenen
Größen zur Verfügung. So-
gar Farbbilder lassen sich
schattiert ausgeben.
COPY-STAR ll können Sie
leicht in eigene Programme
einbinden.

Preis'. 29r9O Kassette
39,9O Diskette

MATHE.STAR
Vom Lehrer tür Schüler!
O Lin. Gleichungssysteme
O Gleichungen 4. Grades
O Bruchrechnen
O Primfaktorzerlegung
O Polynome
O Kurvendiskussion
O lntegralrechnung
O Vektorrechnung
O Matrixrechnung

etc

Preis: 6919O Kassette
79r9O Diskette

DISKSORT-STAR
Leistungsstarke Disketten-
verwaltung. die keinem
CPC-Benutzer fehlen sollte.
DISKSORT-STAR verwaltet,
archiviert, katalogisiert,
druckt .. lhre Disketten-
sammlung auf einfachste
Weise. Neben der reinen
Diskettenverwaltung ist un-
ter anderem noch ein kom-pletter Diskettenmanager
enthalten !

Auch in punkto Bedienung
ist DISKSORT-STAR kaum
zu schlagen Dt 49,90

STAR.TTON
Das Entwicklungssystem
für Profis und Anfänger
O Assembler
O Editor
O Disassembler
O Monitor
O 4 Breakpoints
O Trace-Funktion
O Bankswitch
O Memory Dump
O Diskettenmonitor
O u.v.m.
Preis: 59r9O Kassette

79r9O Diskette
(erweiterte Version)

STATIST'C-STAR
Eine Gratik sagl mehr els I OOO Zahlen
Ein professionelles Grafik- und Statistic-
programm zum Auswerten von Daten aller
Art (Schule, Studium, Beruf, Hobby, Haus-
halt ..).
O Linien-, Balken- und Tortengrafik
O Betiteln von Grafiken
a 4OO Daten direkt im Speicher
O Umfangreiche Editierfunktionen
O Umfangreiche statistische Berechnungen
O Hardcopyfunktion u.v m.
O Preis: 59,90 Kassette

79r9O Diskette

Beispielgralik STATISTIC-STAR

t.§(

CBEATOR.STAR
Ein Tilcktilmdesigner lür lhren CPC
und alle Hobbyregisseure!

Sprite-Designer
Laufschrift
Utilities
Ku lissendesig ner
Sprites mit 4 Unter-
positionen
Verbinden von Sprites
Kulissen auch überein-
andergelegt
Eigene Programmier-
sprache mit Editor
und Compiler

Dt 49,90 Diskette

o
o
o
o
a
o
a
o
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DÄTE| S7Ä R suo / 664 / 6128 /JoycE) ST A R' M A I L 6u,rür JoYCE)
Das universelle Dateiverwaltungsprogramm im
Direktzugrifl!

. Einfache Bedienung durch PULL-DOWN Menues

. Frei definierbare Eingabemaske mit 30 Datenfeldern

. 14OO Zeichen pro Datensatz!
o Frei definierbare Eingabe-, Such- und Druckmaske
. Suchen und Selektieren nach allen Feldern

gleichzeitig
. Umfangreiche Sortierfunktionen und Erstellung einer

Pointerdatei!
. lntegrierte Kalkulationsmöglichkeiten (Rechenfelder)
. Schnittstelle zu STAR-WRITER I

(nur CPC)
. lntegrierter Reportgenerator u. v. m-
. Preis 98r- OlUl

Die Schnitlslelle zur ÄuBenwelt
fü r al le JOYCE-Benutzer !
. Automatische Serienbrieferstellung in Verbindung mit

Locoscript und Datei-Star Alle Daten aus DATEI-STAR
können beliebig in Locoscript-Texte eingebaut und
verwendet werden.

o Endlich können Locoscript-Texte mitfremden Druckern,
sogar Typenradschreibmaschinen, verarbeitet wer-
den. Hierbei ist zu beachten, daß original Locoscript-
Texte mit allen Steuerzeichen verwendet werden, und
nicht wie bei anderen Programmen umgewandelte
ASCII-Dateien!

. Komplette Unterstützung der Centronics- & RS 232
Schnittstelle

. Jeder Drucker kann mit Hilfe einer einfachen Anpas-
sung verwendet werden!

. DATEI-STAR & STAR-MAIL gibt es im Paket al6
JOYCE-MAILING-SYSTEM für nur 189,- DM.

. Preis: 98r- DIü

FIBU-STAR Plus
(Joyce, 61 28 oder 664 und 464 mit Speichererw )

Endlich gibl es eine professionelle Finanzbuchhal-
tung lür die SCTINETDER-Compuler!

. Stammdatenverwaltung und Umsatzsteuervoranmel-
dung

. Frei wählbarer Umsatzsteuerschlüssel zur automati-
schen Ermittlung der Steuerbeträge und deren Ver-
buchung auf den Mehrwert- und Vorsteuerkonten

. Frei wählbarer Kontenrahmen (bis zu 4OO Konten)
o Frei wählbare Zuordnung der Sach- und rechnenden

Kor,ten
r Buchungsjournal, Kontenblätter und Jahresabschluß
. Summen- und Saldenlisten der Kreditoren, Debitoren

und Sachkonten
o Einfaches Erfassen aller Buchungsbelege mit oder

ohne Protokoll
. Buchungen können so durchgeführt werden, wie sie

auf den Tisch kommen, da alle Buchungen chronolo-
gisch und innerhalb eines Datums nach Belegnum-
mern sortiert werden

o Einfache Bedienung und hohe ABSICHERUNG gegen
Bed ienungsf eh ler

o Preis 298r- Dn
Das Programm FIBU-STAR Plus ist erstmals unter dem
Namen FIBU-M 198O installiert worden und hat sich seit-
dem sehr oft in der Praxis bewährt.

STAR-BASE
ST^ n- B ÄSE ist ei n enwendertreu nd I iches Dalenbank -
syslem miJ unglaublichen Fähigkeiten !
o EigenerWindow-Manager. Menueorientierte Bedienung und Programmierung. Volle UnterstÜtzung des JOYCE-Bildschirms. Eingabemaske über 9 Bildschirmseiten. 1OO Datenfelder pro Eingabemaske. 88 Zeichen pro Datenfeld. 2060 Zeichen pro Datensatzo Max 8 Zugriffsschlüssel. Komplettelndexverarbeitungo Suchen u. Selektieren nach allen Datenfeldern. 32767 Datensätze pro Dateio Verknüpfung von mehreren Dateieno Zu jedem Datensatz kann eine Unterdatei mit max. 255

Zeichen pro Satz angelegt werden. Kompletter Reportgenerator. Star-Base arbeitet voll mit Locoscript zusammen. UmfangreicheRechenfunktioneno Serienbrieferstellung. lntegrierterTexteditor. Di rekter, me n uegesteuerter Daten satzzugr ill. MehrspaltigeFormulareo EigenerMenuegeneratoro Einfachste Maskendefinition. Passwort für eine Dateio AusführlichesHandbucho Preis: l98r- Dßf inkl. Diskette u. Handbuch
Weitere lnformationen zu STAR-BASE und zu unseren an-
deren JOYCE-Programmen finden Sie in unserem neuen
JOYCE-Katalog!

Weitere interessante Programme linden Sie in unserem austührlichen Katalog!
Vertrieb für die Schweiz:
UG§ vioeo-computershop
Schatlhauserstraße 473
P.O Box 103, CH-8052 Zürich
Teleron 01 / 3022600

uELzEtrER SrR. 12 ä===E = ==2120 LUNEBURG-Ji E liE ==-FERNRUF (041 31) 40 2s so f= E :- =a-= :::::..

trSenden Sie mir unverbindlich lhren KatalogD6128 tr664 tr464 trJOYCE
D Hiermit bestelle ich perVorkasse/Nachnahme

(Alle Prelse verstohen sich als unverblndliche
Preisempfehlungsn zzg. 5.- DM Porto und
Verpackung) CPC-D-786

--: <E = == :=
----==:-j === ---=-= = 

:. 
-::t:-

= ====E51=:-
Vertrieb für Osterreich:
Ueberreuler-tedia
AlserstraBe 24, A-1091 Wien
Telefon 48..l 5380

Unsere Prbdukte sind
in allen führenden
Computer-Shops
sowie bei Karstadt
und Brinkmann
erhältlich !



Pascal
Zum Schluß des letzten Teiles dieses
Kurses äußerte ich, daß noch ein wenig
mehr zu den skalaren Datentypen zu
sagen wäre, ich aus Platzmangel aber
darauf verzichten mußte. Deshalb hier
- bevor es mit Ausdrücken und An-
weisungen weiter geht, der vorläufige
Abschluß dieser Sektion.
Aus diesem letzten Teil kennen wir
also die Pascal zugrunde liegenden
skalaren Datentypen INTEGER,
REAL. CHARacter und BOOLEAN.
Ebenso die mit diesen Typen mögli-
chen Operationen. Wie wir schon aus
Teil2 wissen, muß eine jede Größe in
Pascal, bevor sie das erstemal in
einem Programm verwendetwird, de-
f-rniert werden. In den zwei Bei-
spielprogrammen des 2. Teiles sind
auch einfache Variablen-Vereinba-
mngen enthalten. Doch betrachten
wir uns die Def,rnition von Datenty-
pen noch mal kurz genauer: Bei der
Verwendung von Konstanten im An-
weisungsteil oder der Deklaration
derselben (CONST) im Vereinba-
rungsteil ergibt sich der Typ einer
Konstanten implizit durch den ange-
gebenen Wert. So handelt es sich z.B.
bei der Zahl 4321 um eine INTE-
GER-ZahI,0.14 ist eine REAL-Zahl
und'XYZ|23?' ist eine Zeichenket-
ten-Konstante.
Bei der Deklaration von VARiablen
wird der Datentyp explizit angege-
ben. Der Compiler kann ja schließ-
lich nicht erahnen, welchen Typ die
Daten besitzen, die der Programmie-
rer später in diese Variablen packen
will. In den Beispielen wurden meh-
rere Variablen des gleichen Typs
deklariert. indem sie durch Kommas
getrennt aufgeführt wurden. Der letz-
ten Variablen folgte dann ein DoP-
pelpunkt und der gewünschte Daten-
ryp. Man hätte aber auch jede ein-
zelne Variable für sich deklarieren
können. Dies sei hier erwähnt, da je
nach Stil und Übersichtlichkeit die
eine oder andere Form bevorzugt
wird. Ebenso ist die Reihenfolge
gleichgültig, mit der die Variablen mit
den unterschiedlichen Typen defi-
niert werden.
Zusätzlich zur Verwendung der vor-
gegebenen Standard-Datentypen be-
steht noch die Möglichkeit, für diese
Daten§pen andere Namen zu ver-
wenden oder gänzlich neue Datenty-
pen zu 'kreieren'. Die richtige Ver-
wendung solcher benutzerdehnierter
Datentypen kann sehr zur Selbstdo-
kumentation von Programmen bei-
tragen. Zum Beispiel könnte man in
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einem Programm zur Auswertungvon Leistungen irgendeiner Art
(Spot, Schule etc.), bei denen zur Be-
wertung Punkte vergeben werden, va-
riable Größen wie gesamt, bonus,
straf einfach als INTEGER-Größen
deklarieren:
VAR gesamt,bonus,stratINTEGER;
Alternativ, und auch bei kleineren
Programmen ratsam, kann man aber
einen neuen Datentyp einführen -
denTyp punkte:

TYPE punkte: INTEGER;
und die Variablen mit diesem Typ
definieren:

VAR gesamt,bonus,straf: punkte;
Im ersten Moment mag es zwarwenig
sinnvoll erscheinen, einen existieren-
den Datentyp einfach umzubenen-
nen. Allerdings edaubt Pascal hier,
wie gesagt, noch wesentlich mehr.
Aber auch dieses kleine Beispiel hilft
bei der Programmerstellung und - do-
kumentation.
Besonders hilfreich wird es, wenn der
neue Datentyp nur einen gewissen
Wertebereich, also eine Teilmenge
eines Datentyps oder ein paar be-
stimmte Werte umfaßt. Zum Beispiel
könnte der Wertebereich des Daten-
types punkte mit:

TYPE punkte : -100..100;
(lies: -100 bis 100) eingeschränkt wer-
den. Eine Unter- oder Uberschrei-
tung dieses Teilbereiches bei Opera-
tionen mit Variable n des Typs punkte
würde zu einem Fehler führen. Ein
anderes Beispiel:

TYPE tage : 1..31;
Hierbei können Variablen des Types
tagekeinenWert kleiner 1 und größer
3l annehmen. Unsinnige Werte (2.B.:
35. Septober) können nicht auftreten,
da Pascal die Einhaltung solcher
Teilbereiche überwacht.

Reihenfolge:

Bei den meisten Pascal-Implemen-
tationen muß die Vereinbarung der
Konstanten, vom Benutzer dehnierte
Datentypen und Variablen in einer
festen Reihenfolge vorgenommen
werden. Als erstes müssen die Kon-
stanten dehniert werden, falls not-
wendig. Das Schlüsselwort CONST
leitet dieses ein und der Compiler er-
wartet solange Konstantendefinitio-
nen der Art:

konstname: wert;
bis die Konstantenvereinbarung durch
ein anderes Schlüsselwort aufgeho-
ben wird. Danach können die eige-
nen Datentypen definiert werden,
eingeleitet durch TYPE. Als vorörst
letztes im Vereinbarungsteil werden

dann die nötigen Variablen dekla-
riert, eingeleitet mit dem Schlüssel-
wort VAR.

Baukastenprinzip...
Doch wenden wir uns nun ernem zur
Verarbeitung der kennengelernten
Datentypen ohne Zweifel ebenso
wichtigen Teil von Pascal zu: dem
'Arbeitstier' bzw. dem'Anweisungs-
teil' oder 'Program m körper.
ln diesem sollen die. aus welchen
Gründen auch immer, angefallenen
Daten mit Hilfe von Operationen so
verarbeitet/manipuliert werden, daß
als Ergebnis auch etwas Brauchbares
herauskommt. Wie die Bezeichnung
'Anweisungsteil' treflend ausdrückt,
befinden sich hier die zur Verarbei-
tung der Daten und zur Steuerung des
Programmes nötigen Anweisungen.
Fangen wir aber bei der elementar-
sten Einheit des Anweisungteiles an,
da diese in jedem (sinnvollen!?)
Programm ausgiebig auftreten und
gut verstanden werden wollen:

... die Ausdrücke.
Aus der Mathematik kennen wir
diqpe bzw. so ähnlich Ausdrücke
schon. Ganz einfach beschrieben, be-
stehen Ausdrücke aus einer Reihe
von Elementen (Daten), die durch
Operatoren (zur Erinnerung s. Teil 3)
verknüpft werden:
-2
t+2+3+4
47ll*l23lx
a-fb-cl2
Es sei noch einmal darauf hingewie-
sen, daß in Pascal die mit einem Da-
tentyp ausführbaren Operationen
von diesem Typ abhängig sind. Für
einen Ausdruck ergibt sich daraus
automatisch. daß in ihm nur Daten
des gleichen Typs enthalten sein dür-
fen. So können auf Grund der Stan-
dardtypen für z.B. arithmetische Aus-
drücke nur zwei Arten auftreten:
Ganzzahlige Ausdrücke, in denen
nur ganze Zahlen benutzt werden
dürfen. und reelle Ausdrücke, in de-
nen entsprechend nur reelle Zahlen
auftreten dürfen. Bei letzteren gibt es
allerdings eine Ausnahme - es dürfen
auch ganze Zahlen vorkommen, da
diese bei Bedarf in reelle Zahlen
umgewandelt werden (2.8. wird aus 2
die reelle Zahl2.0).
Bleiben wir noch ein wenig bei den
arithmetischen Ausdrücken. Ebenso
ist die Regel "Punktrechnung geht
vor Strichrechnung" und die Mög-



lichkeit des "Klammerns" aus der
Mathematik bekannt. Diese Regeln
befolgt auch Pascal bei der Auswer-
tung von Ausdnicken:

8-2'r'3
wird lolgendermaßen ausgewertet:
1.2*3 : 6, also zuerst Punktrech-

nung.
2. 8-6:2, dann Strichrechnung.
oder

g+5-2'r.3
Auswertung:
1. 2*3 : 6. wie oben
Der Ausdruck lautet nun:

8+5-6
und enthält nur noch Operatoren
'gleicher Priorität'. Solche Ausdrücke
wcrden nun einläch von links nach
rechts ausgewertet.
2. 8*5 : 13
3. l3-6:7. fertig!
Lhrd rver.rn man die Punkt-vor-Strich-
Regel umgehen muß'l Klammeml

(8+5-2)*3
Was kommt raus? 33?

Ausdrücke und Funktionen
tlis .jctzt haben wir in unseren Aus-
tlrücken rrur Konstauten. Variablen
Lrnd die nötigen Operatoren benutzt.

Was ist aber mit den Standardfunktio-
nen des letzten Teils? Sehen wir uns
dies anhand folgenden Ausdruckes
an:

ax2*bx*c
Mit dem jetzigen Stand unseres Wis-
sens kann man diesen Ausdruck in
Pascal so schreiben:

a*(x*x)*b*x.|c
Warum die Klammern? Da Punkt-
rechnungen vor Strichrechnungen
ausgeführt werden, werden bei weg-
gelassenen Klammern zuerst die zwei
Teilausrlrücke:
1) a*x*x
und
2; b*x
ausgewertet, da die Multiplikations-
operatoren die größere Vorrangigkeit
gegenüber den Additionsoperatoren
besitzen. Die Ergebnisse der Teilaus-
drücke werden dann zu c addiert.
Den erste Teilausdruck wertet Pascal
wegen den gleichrangigen Operato-
ren von links rrach rechts aus.
Also zuerst:

a*x
Das daraus resultierende Ergebnis
wird dann nochmal mit x multi-
pliziert. Dies entspricht aber keines-
falls dem Ausdruck ax2l
Durch die Klammern wird dies korri-
glert: zuerst

x*x (:^z;
und dann das Ergebnis mal a.
Nun stellt Pascal aber die Stan-
dardfunktion SQR(x) zur Verfügung,
welche das Quadrat des Arguments x
ermittelt. Also erselzen wir unseren
Klammerausdruck und schreiben
einfach:

axSQR(x)*b*x*c
Wiewirsehen. kann man Funktionen
in einem Ausdruck überall dort ein-
setzen, wo sonst eine Konstante oder
Variable steht. Allerdings ist dabei
einiges zu beachten:
Das Ergebnis, welches die Funktion
liefert, muß zum Datentyp der Kon-
stanten oder Variablen. an deren
Stelle sie eingesetzt wurde, passell.
Befindet sich die Funktion zum Bei-
spiel in einem ganzzahligen Aus-
druck, so muß sie auch eirrganzzahli-
ges Ergebnis liefern! Ebenso ist auf
den Datentyp des Funktionargu-
ments (Operand) zu achten, wobei
der Datentyp des Funktionargu-
ments nicht unbedingt der gleiche
Datentyp wie der des Ergebnisses
sein muß.
Beispiel:
Sei die Variable x als Integer-Größe
vereinbart. Der Aufruf der Stan-
dardfunktion Sinus kann mit einem
ganzzahligen oder reellen Wert als
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Funktionsargument geschehen. Bei
sin(x) in diesem Beispiel also mit
einer ganzen Zahl. Der Datentyp des
Ergebnisses dieser Funktion ist aber
auf jeden Fall eine reelle Zahl. Die
Funktion kann also nur in einem
reellen Ausdruck verwendet werden.
Soll sie aber doch in einem ganz-
zahligen Ausdruck zum Zuge kom-
men, so muß ihr Ergebnis irgendwie
in eine garuze Zahl umgewandeltwer-
den - zum Beispiel mit der ROUND-
Funktion. Diese hat als Argument
immer einen reellen Wert und liefert
den ganzzahlig gerundeten Wert als
Ergebnis.In einem ganzzahligen Ausdruck
könnte die Verwendung der Sinus-
Funktion demnach so aussehen:

ROUND(SIN(x))*y*z
Dabei sind die Variablen x, y und z
vom Datentyp Integer; ebenso das Er-
gebnis von

ROLIND(SrN(x»
Wie man leicht erkennt, muß man bei
dieser Angelegenheit'höllisch' auf-
passen und genau wissen. was man
mit seinen Daten anstellen will!
Mit dem jetzigen Wissen können wir
Daten schon'ganz schön' manipulie-
ren (oder durcheinander bringen?).
Aber irgendwie muß der Ablauf die-
ser Operationen in den meisten Fäl-
len von Bedingungen abhängig ge-
steuert werden. die sich während der
Programmausführung einstellen. Be-
dingungen - das bedeutet Vergleiche.
Und Vergleichen bedeuten Boole-
sche Algebra und

Boolesche Ausdrücke
und wahr oder falsch.
Für die Konstruktion Boolescher
Ausdrücl<e sterhen uns die bis eben
behandelten arithmetischen Aus-
drücke, die Vergleichsoperatoren :,(,), (:, ):, () und die logischen
Operatoren AND, OR und NOT zur
Verfügung. Fangen wir klein an:
In der Booleschen Algebra wird nur
mit den zwei Wahrheitswerten wahr
(TRUE) und falsch (FALSE) gerech-
net (s. Teil 3). Schauen wir uns ein
paar einfache Boolesche Ausdrücke
an: a()b
Dies ist ein Ausdruck mit einem Ver-
gleichsoperator und liefert den Wert
TRUE, wenn a und b unterschiedli-
che Werte haben. Dabei können die
zwei Variablen vom Typ BOOLEAN
oder von irgendeinem anderen Da-
tentyp sein; als Ergebnis erhält man
immer den Wert TRUE oder FALSE
vom Typ BOOLEAN.
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aORb
Hierwerden zwei Variablen vom Typ
BOOLEAN mit dem Booleschen
Operator OR (ODER) verknüpft. Als
Ergebnis erhält man den Wert TRUE,
wenn mindestens einer der zwei Ope-
ranten a oder b den Wert TRUE hat,
sonst den Wert FALSE (s. auch Teil
3).

NOT a
Der Wahrheitswert der Booleschen
Variablen a wird hier negiert. Hatte a
vorher den Wert TRUE. so erhält die
Variable den neuen Wert FALSE.

NOT a AND b
Hier wird zuerst a negiert und danach
mit b undiert.

(a:0) OR (a:10)
Hier wird die numerische Variable a
auf Gleichheit mit 0 oder 10 getestet.
Entspricht sie einem der zwei Werte,
so liefert der Ausdruck den Wert
TRUE. Hier ist auch eine zwingende
Vorschriftvon Pascal bei der Bildung
von Booleschen Ausdrücken zu
erkennen:
Unterausdrücke müssen geklammert
werden, sofern sie nicht mit NOT be-
ginnen. Bsp.:

(x:y) AND (u*v:w) OR (c:d)
Durch die Klammerung von Boole-
schen Ausdrücken sind 'geschach-
telte' Konstruktionen wie bei arith-
metischen Ausdrücken möglich.
Deshalb ein paar Grundregeln der
Booleschen Algebra:
NOT(NOT a)
ist äquivalent mit a.
NOT(a OR b)
mit (NOT a) AND (NOT b)
NOT(a AND b)
mit (NoT a) oR (NOT b)
Jetzt haben wir verhältnismäßig viele
Operanten, die wir in Ausdrücken be-
nutzen können (und werden), wie ist
aber die Reihenfolge bzw. Priorität
derselbigen bei der Auswertung
durch Pascal? Hier die Hierarchie:
- Die Klammern stellen den Adel dar

und lassen sich von keinem ande-
ren Operator übertrumpfen.

- Das Boolesche NOT folgt in der
Rangordnung auf dem Fuße.

- *, /, DIV. MOD und AND bilden
den Mittelstand.

- Die Operatoren t, - und OR haben
auch noch Privilegien.

- Schließlich bilden die Vergleichs-
operatoren :, (, ), (:, ):, und() das'gemeine'Volk und müssen
alles über sich ergehen lassen.

Bei der Bildung von komplexen Aus-
drücken sind diese Prioritäten von
im menser Bedeutung; allzuoft entste-
hen dabei Fehler. Ein Tip: Droht der
Überblick wegen zuvieler' Klammer-
ebenen in einem Ausdruck verl rt'eh-
zugehen, so sollte - ähnlich u, -: bei

der schrittweisen Auflösung von ma-
thematischen Gleichungssystemen,
der Ausdruck in kleinere, über-
schaubarere Teilausdrücke zerlegt
werden und sich über mehrere Pro-
gralnmanweisungen (kommt gleich!)
erstrecken.
Resümieren wir noch einmal:
Ein Ausdruck kann eine einfache
Konstante oder Variable sein:

5a-1 *b
Nicht möglich ist das unmittelbare
aufeinanderfolgen zweier Operato-
ren in einem Ausdruck wie bei:

4*_g
(4 multipliziert mit -8)
Hier müssen Klammern trennend
einschreiten:

4*(-8)
Schließlich kann anstelle jeder Kon-
stanten oder Variablen ein Funktions-
aufruf eingesetzt werden. z.B.:

2*SIN(pi)*x
wobei, wie gesagt, auf die Verträglich-
keit der Datentypen geachtet werden
muß!
Nun können wir uns 'ausdrücken':
dem Rechner also hinsichtlich der
Verknüpfung von Daten ulrscrc
Wünsche beibringen. Und wcitcr'?

Anweisungen

werden erteilt!
In Pascal gibt es viele verschiedene
Anweisungsarten. Von diesen haben
wir in den vergangenen zwei Bei-
spielprogrammen schon ein paar
kennengelernt. So zum Beispiel die
Anweisung:

READLN(wert);
Damit wurde eine Eingabe über die
Standard-Eingabeeinheit Tastatur
getätigt. Es ist also eine Eingabean-
weisung. Das Gegenstück ist die
Ausgabeanweisung:

WRITELN('Hallo');
die die Zeichenkettenkonstante
Hallo auf das Standardausgabegerät
gibt und die nächste Schreibposition
auf eine neue Zeile legt. Mit:

WRITELN(2xa*b);
u,rirde das Ergebnis des Ausdrucks:

2*a]-b
ausgegeben. Wiederum zu einer an-
deren Art gehören folgende Anwei-
sungen:
summe::0:
ergebnis:-zahll * zahl2',
Bei diesen handelt es sich um
Zuweisungen, mit der einer Varia-
blen ein bestimmter Wert zugewiesen
wird. Dazu wird der Ausdruck rechts
vom Zuweisungsoperator :: ausge-
wertet und der ermittelte Wert der Va-
riablen links vom Zuweis,tngsope-



rator zugewiesen (gespeichert). Wie
in der Einführung schon erwähnt,
und von Programmieranfängern in
BASIC auf Grund des Gleichheits-
zeichens als Zuweisungsoperator oft
mißverstanden, hat eine Zuweisung
mit der mathematischen Gleichset-
zung nichts zu tun. Wegen der zeitli-
chen Abfolge des Geschehens sind
Zuweisungen folgender Art möglich
und sehr oft anzutreffen:

i::i*x:
Hier wird zuerst der Ausdruck:

i*x
ausgewertet, wobei der aktuelle
Wert der Variablen i (2.8. i:l)
benutzt wird. E,rst wern der
Ausdruck lertig abgearbeitet worden
ist. wird der daraus resultierente
neue Wert der Variablen i
zugewiesen! Wenn also x den Wert 2
und i clen Wert I vor Ausführung cler
Zuweisung besalJen. so enthält die
Variable i danach den Wert 3 (1+2).
während der Wert der Variablen x
unverändert bleibt. Die Variable i
behält nun den neuen Wert solange
sie existiert oder einen neuen Wert
zugewiesen bekommt.
-\trch wen r.r es zunächst unsinnig
crschcint - cs giht in Pascal atrch
cinc lcerc Anwe isung. in cler rein,
gir r n ichts passiert. Diese besteht

nur aus dem Anweisungen trennen-
den Semikolon und sonst keinen
weiteren Symbolen. Bsp:

monat::10;;
l. Anweisung: monat:: l0;
2. Anweisung: ,
Die leere Anweisung wird vom Com-
piler einfach überlesen, so daß man
auch überflüssige Semikolons im
Programm haben kann, wie im fol-
genden Fall:
monat::10:
END.
Vor dern END braucht kein Semi-
kolon zu stehen, da END (ebenso
BEGIN) die gleiche Funktion wie das
Semikolon haben: sie dienen als
Trenn-Symbole von Anweisungen
und stellen keine solchen dar.

Block
Bei Pascal handelt es sich um eine
strukurierte Programmiersprache,
ein Progranrm setzt sich aus verschie-
denen, mehr oder weniger oft vor-
kommenden Programmstrukturen
zusanlmen. Von diesen Strukturen
haben wir auch schon die einfachste
kennengelernt: die Befehlslolge bzw.
den Anweisungsblock.

Kurse
Ein solcher Block wird mit den Sym-
bolen BEGIN und END geklammert,
z.B. so:
BEGIN

WRITELN ('Wie geht es Dir ?');
READLN (antwort);

END;
Ein solcher Block kann in einem
Pascal-Programm überall dort einge-
setzt werden. wo eine einzelne Anwei-
sung stehen kann. Und ohne diese
doch recht triviale Programmstruk-
tur wären Pascalprogramme nicht
möglich, wie sich zeigen wird.
Innerhalb des Blockes werden die ent-
haltenen Anweisungen, deren An-
zahl theoretisch unbegrenzt ist, der
Reihe nach (sequentiell) abgearbei-
tet; beginnend bei der Anweisung
nach dem BEGIN bis zu dervor dem
END. Wer aufgepaßt hat, wird sofort
die funtamentale Eigenschaft einer
strukturierten Sprache wie Pascal er-
kennen: Für einzelne Anweisungen
können Anweisungsblöcke einge-
setzt werden, in denen wiederum
durch Blöcke ersetzbare Anweisun-
gen enthalten sind. Damit ist die
Möglichkeit gegeben, die zur Lösung
eines Problems notwendigen Schritte
logisch zu gliedern und zusammen-
zufassen...
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BaSiC-Kurs 3äiri:lwird 
clie Datei zurAusgabe

Datensicherung ist die Aufgabe, die wir
uns für den Basic-Kurs dieses Monats
stellen. Nachdem unsere Adressver-
waltung jetzt schon fast funktionierte,
wollen wir in diesem Teil endlich ein-
mal daran gehen, unsere rnühsam ein-
getippten Daten für längere Zeiträume
auf Kassette oder Diskette zu bannen.

Datensicherung erfolet mit SAVE.
haben wir in einern der ersten Teilc
gelernt. Dies trifti allerdings nur auf
Programure zu. Variablen werden mit
einer völlig anderen Belehlssequenz
-ucspeich ert.
Dazu rniissen wir erst einural etwas
iiber die Kanäle (STREAMS) des
Schncider erlirh rcn. lnsgesarnt neur-r
clieser Stcuerkaniilc slehen zur Verfl-
gung. Auf sie können Input- und
Priut-Anweisultgen verbogen wer-
clen. Dabei steht Streant 0 - 7 fii r Ta-
statlrr. Monitor r-rncl Winclo\\s lLu'
Verfiigung. clcr Kana[ 8 ftir clcn
Drucker rnrcl Kanal 9 ['li r I)atircorrlcr.
bzw. Flopp1".
[.ine Ansanrtnltr ng von [)aten nul'
Diskette oclcr Kassettc uennt llilu
[)lrtei. L] nr r1r.nr Lutserc f)utei uut'cx-
ternc [Jiltcntnigel zLr [.rr-ingen. ll[isscn
r,r it' ihrn angehclt. claLl clic Datei
criilthct w'cr.rlen soll. clanuch ntiltcls
PRINT-tset'ehlclie Drrten irr clic Datei
schreibcn rr ncl sie clirnn lr'ieclcr-or-d-
rr r-r u gsgrenr rllJ sc h I ießerr.
1-lrin Printen cler Daten bcnutzert r.r ir
ilen ['lopp\-Strcant Nr. 9. Die alrclc-
ren Strearns sind nrontentan noch
ttninleressarrt. wir kon.rntcn irl nüch-
stcn Teil aulden Drr-rckerstream Nr.
8 zuriick.
F.ine Print-Anweisr-rrrs iür eirrcr.r
Strearn wird clurch clas detrtsche
Nummernzeichen + gekennzeich-
net. Finclet der Interpreter hinter
cincr Print-Anwcisr-rng (ocler Input)
cin solches Galter. so w'eilJ cr. darlS
cliesc Ausgabe nicht ar-rf clcn Bild-
schirrn geleitet werclen muß. sonclerrr
an ein Periphcriegerät.
Geölfuet wird cine Datei zurAusgabc
rnit dcm Belehl OPENOUT "DA-
TEINAME". Unsel Dateiname soll
clie Bezeic hr-rur-rg ADRESS.DAT tra-
geu. Vorher soll aber uoch der
Bilc'lschirm gelöscht uncl einc Mcl-
clung ausgegeben werclen. claß cler
Conrputer mit clerr Sichern der Da-
terr beschaiftigt ist.
Wir beginnen bei Zeile 3000 uncl
sch rei ben:

3OOO CLS
3010 LocATE 10,10
3O2O PRINT "DATEN SICHERN"
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3O3O OPENOUT "ADRESS.DAT''
Damit cler Recl.rncr beim Wiederein-
laden noch we iß. wieviel Daten über-
haupt gespeichert wurden, schreiben
wir die laufende Nummer an clen An-
lang cler Datei:
304O PRINTi#9,LFD
Die Variable LFD enthält bekannt-
lich clie Anzahl cler bisher erfal]ten
Daten und steht ltult itm Anfang
unserer Datei.
Darrach müssen wir zwei Schleifen
ineinancler verschachteln. Die erste
Schleife muß hochzählen bis LFD
und lautet:
3O5O FOR FELD : O TO LFD
Die zweite Schleil'e mulS innerhalb
der ersten Schleif'e achtrnal durchlau-
I'err werden. und dic E,inträge des Fel-
cles auf Datenträger schreiben:
3060 FOR ADRESS : I TO 8
3070 PRINT,#9,ADRS(FELD,

ADRESS)
3O8O NEXT ADRESS
Danach durchlliuti wiecler Schleil-e 1:

-1090 NEx'I t ELt)
lrntl schou kann clie Datei wieder se-
sch lossen werden
3IOO CLOSEOUT
und zuri-ick zum MENU[::
3I IO RETT]RN

Das wnr schon alles zum Thema Da-
tensicherung. Auf Ihrer Diskette/
Kassette befindet sich jetzt eine Datei
rnit Namen ADRESS.DAT. die die
Anzahl der bisher erfaßten Daten
sowie das kon-rplette Variablenfeld
enthält.
Mit LOAD oder RUN können Sie
sich diese Datei nicht rnehr ansehen.
sonclern nur noch rnit den Befehlen
OPENIN. INPUT #9. CLOSEIN.
Ab Zeile 4000 steht in Listing 1 dic La-
tleroutine für unseren Datenblock.
\\rie Sie sehen. hat sich auljer den
obengenannten Befehl'en nichts ge-
genüber der Speicherroutine geän-
dert. Lediglich INPUT wurde clurch
LINE INPUT vervollständigt, damit
auch Variablen. die ein Komrna ent-
halten. gelesen werden können.
Beim Abspeichern können Wartezei-
tcn von ein paar Sekunden auftreten.
Floppybesitzer. die den Namen ihrer
Datei änclern wollen. sollten darauf
achten, claß cr nicht länger als acht
Buclrstaben wircl.
Allgernein sollten jetzt alle Leser
soweit seirr. claß sie die INKEY-
Routire aus clen Tips und Tricks 7/86
bci Zeile 1510 einlügen könner.r. Pro-
bieren Sie es ural aus. Wie es gcmacht
wird- erfahren Sie in der nächsten
Lektiorr (TM)

3000 cts
3010 LOCATE 10110
302O PRINTIIDATEN SICHERT.I'I
3030 OPENOUT "adress.dat"
3040 PRrNT#9 r 1fd
3050 FOR feld = 0 TO lfd
3060 FOR adress = 1 TO 8
30 70 PRINT#9 ,adrg ( f eld, adress )3080 NEXT adress
3090 NEXT feld
31 OO CLOSEOUT
31 1 O RETURN
4OOO CLS
401 0 LocATE 1 0,1 0
4O2O PRINTIIDATEN LADEN II

4030 OPENfN "adress.dat"4040 rNPUT#9, Ifd
4050 FOR feld = 0 TO lfd
4060 FOR adress = 1 TO B
4070 LINE IIJPUT#9 radrg (f elCradress )4080 NEXT adress
4090 NEXT feld
41 OO CLOSEIN
41 1 O RETURN
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Unter den Einsendern dieses Coupons werden 25 Exem-
plare des klassischen Arcade-Spiels AIRWOLF verlost.
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"Ortwins Run" ist ein sehr schnelles Actionspiel mit fanta-
stischer Grafik und vielen Features.
Helfen Sie Ortwin, seine Junggesellenbude in Ordnung
zu bringen, bevor seine Freundin zu Besuch kommt.
Programmbeschreibung:
Wenn nach dem Intro das Menue erscheint. können Sie

sich zwischen einem fertigen Spiel (l) oder dem Games
Designer (2) entscheiden. Haben Sie Punkt I angewählt,
so erscheint ein Spielfeld, auf dem Gläser und Flaschen
von Ortwins letzter Fete verstreut sind. Sammeln Sie ctiese
Sachen ein, aber vermeiden Sie die Berührung mit
Stopschildern und dem Spielfeldrand. Hier gibt es
Energieabzug.
Für jedes eingesammelte Glas erhalten Sie l0 punkte, für
jede Flasche 50 Punkte. Haben Sie den ganzen Müll aufge-
räumt, so erhalten Sie einen Zeitbonus. Am rechten
Bildrand sind in einem Info-Window laufend die punkt-
zahl, der momentane Level und die verbleibende Restzeit
sichtbar.
Haben Sie sich für Punkt2 entschieden. so können Sie Ihr
Spiel selber gestalten und erhalten ein neues Menue und
das Spielfeld. Die sechs Menuepunkte des Designer-
menues haben folgende Funktion:
I. DESIGN:
Beim Anwählen dieses Menuepunkts wird abgefragt, mit
welchem Objekt Sie arbeiten wollen. Fahren Sie dazu mit
dem Fadenkreuz über das gewrinschte Objekt und betäti-
gen Sie den Feuerknopf. Wollen Sie eine neues Objekt an-
wählen, so betätigen Sie die Feuertaste. Punkt 7 bewirkt
eine Rückkehr ins Hauptmenue.
2. STORE:
Hier wird die gewünschte Levelnummer angegeben und
danach in den Speicher geschrieben. Dieser Vorgang
dauert ca. 15 Sekunden.
3. SAVE:
Dieser Punkt dient zum Abspeichern des gerade kon-
struierten Spiels auf Datenträger.
4. LOAD:
Bei Anwahl dieses Menuepunktes können Sie Ihre Eigen-
konstruktionen wieder laden.
5. PLAY:
Mit diesem Punkt können die Level im einzelnen durch-
gespielt werden. Sie geben einfach die Levelnummer an.
Wurde das gewählte Level vorher nicht mit Store generiert,
so erscheint eine Fehlermeldung.
6. BACK:
Dieser Menuepunkt bewirkt eine Rückkehr zum
INTRO.
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Steuerung:
Die Steuerung von Ortwin und dem Games Designer er-
folgt entweder über Joystick oder die Cursortasten.
Floppybetrieb:
In den Zeilen 4190 und 4310 muß beim Openout- bzw.
Openin-Befehl das Ausrufezeichen gegen einen für die
Floppy gültigen Dateinamen ausgetauscht werden (max. 8
Zeichen b spw: "OGAME"). (I. Schwarze)

rn | ------ t))1o
20'==1286l30f = oIlT!,]rN's RUN = 1764140'==12B6l
50 ' - (c) '1985 northern software 1td = 1245660'= = 1286170'= writtenby = 15241B0f==1286190 ' = JOCHEN 'JOIINNY' SCHWARZE = I1650100'= = 12861
11r) | ----- .2210
120 ,464 und 5128 BESITZER I{UESSEN DIE VAR t3461
IABLE CURSOR$ IN KURSO$ AENDERN130 I ====-==== f§ff ============140 |

150 SPEED }JRITE 1

150 level=1 :en=300:sc=0:hi=1 I 11 1 :it=0
170 ortwin$="THE GRE"AT ORTWINTI
180 r10DE ',l

190 SYMBOL AFTER 32
200 T,IEMORY 34000
210 INK 1,26
22O rNK 2,11
230 rNK 3 r'l 4
240 rNK 0,0
250 PAPER 0:CLS
260 IJORDER O
270 DIt't f e7d(25,251
280 ENV 1r20r-2,10
290 ENr 1 .1O ,-2 11300 ENT 5 r10 ,-2,1 4
310 ENV 5 13 r4 12 11 rO r20,10r-0.5r10320 saml(1 )=10:flas(1 )=5
330 saml(2 )=1 : flas(2)=g
340 saml(3 )=1 5:flas(3)=1 5
350 samL(4)=1 :flas(4)=1
360 saml (5 )=30:flas(5)=20
370 saml(6 ) =5: flas (6)=10
380 saml(7 )=10:flas(7)=10
390 saml(8)=7:flas(8)=3
400 saml(9)=40:flas(9)=10
410 hind('l )=53hind(2)=10
420 hind(3 )=20:hind(4)=100
430 hind(5 )=5:hind(5)=50
440 hind( 7 )=30 :hind(8)=50
450 hind(9)=80
460 '470 | ======= spielfigur =======480 '490 syI4BOL 129 ,60,126.219 ,255,102,60,36 110
2
500 SYMBOL 1 30,0,0,36,O,24
510 '520 I ======= hindernis ========530 '
540 syIlBoL 131 r60 1126,255 r129 r129 1255,126,
60
550 SYIUBOL 132,O r0,0,126 1126560 '570 r-======== pokal
580 '
590 SYMBOL 134,0,126.'.t26,60,24.24,60
600 SYMBOL 135 r0 1212r4 r8 r8 r4510 '520 t ========= flasChe =========630 '
640 syMBoL 140 ,O .24 ,24,60 ,126 ,126 .'125650 SYMBOL 143r0r8r8 r4121212660 '670 t ===== erde =========680 '590 SYMBOL 1'35 , O, 42 ,84 ,42 ,84 .42 ,84700 SYI'IBOL 137 ,0 ,84,42 r84 r42,84,42

11 234
11171
r1 302
t1 632
t1574
t506 I
t1 296 I
r313I
t56I
t179I
1228 1

t531
r973 )
t'l 00Bl
t539 I
1734t
t5B8 1

(588 1

t1 512 I
r1046 l
r3241
t1 407 I
r983 I
t1 417 I
t1083 I
117021
r909 r
r1 203 t
al 265 I
a1 372 I
a8221
(990 r
t3B5I
r117 r
12221 t
1117 t
r2r 19 I

r1 359 r
r117 r
r1917 I
tl17 t
t207 I I

tr 495 I(117r
tl 699 I
r117r
r1882 I
12220 I
tl r 7l
r1 307 Itrl7t
a2173 I
tl 556 I
r117 t
11719 Itll7t
r2308 I
r2048 I



Abo-Order
»ZEITSGHRIFT«
»»DATABOX««

Abgesandt am:

1 98_
Bemerkungen:

TRESTPOSTEN-PACK 1985«
»Elnzelhe{te 1986«

Abgesandt am:

1 98_
Bemerkungen

Elnzelbezug
»DATABOX«
Atlqesandt am:

1 98_
Bemerkungen

Abo.Order
»ZEITSCHRIFT«

»DATABOX««

llas lompetente lllagazin lür
alle Schneider-Anwenderl

Bestellen Sie noch heute
lhr A[onnement

mit dieser Postkartel

SONDERAKTION
» Restposten-Pack I 9t5 «
»» Elnzelheft bestellung I 986«

Aisendet: (Biue genaue Anschrift angeben!)

Antworllarte

Schneider GPG lntemallona!
Posttac[ 250

3440 Eschwege

Antworlkarte

Schneider GPG lnternatlonal
Postlach 250

3440 Eschwege

Antwortlarte

Schneider GPG lnternational
Postlach 250

3440 Eschwege

Straße/Nr /Postlach

Elnzelbezug
»DATABOX«

Absendel: (Biue senaue Anschiß angeben!)

ÄTt0xt1

trt0rrl

rIt0rAl

Straße/Nr /Postlach



Uolrrrnachdll
tr Geschätt

»Abo-Order Zeltsch rlft«
Hiermit bestelle ich ,,Schneider CPC lnternati0nal" für mindestens

tr1/2Jahr tr1Jahr
Zustellung, Vertriebskosten und lrilwSt sind lm günstigen
Preis von 30,- DM bzw 60,- D[/ enthalten (BRD und West-Berlin)
Auslandspreise: EüropilI 2 Ausgaben - 90,- DM,
6 Ausgaben - 45,- DM
Au0crcuropälsches Ausland 1 2 Ausgaben - 120,- DM,
6 Ausgaben - 60,- DM
Lieferung soll ab Ausgabe Nr erlolgen

tr Privat

»Abo-Order DATABOX«
Hiermit bestelle ich die ! CPC Databox tr Joyce-Databox
lür mindestens O 112 Jahr tr .l Jahr
als !Cassette tr Diskette

Bezug3prclsG lnlend (einschl Porto/Verpackung)
Cass 1/2 Jahr 90,- D[/, 1 Jahr 180,- DM
Disk 3" 1/2 Jahr 150,- DM, 1 Jahr 300,- 0M
Bezugsprclse A[3land (eingeklammerte Werte außereuropäisch)
Cass. 1 /2 Jahr 1 00,- (1 20,-) DM, 1 Jahr 200,- (240,-) DM
Disk 3" 1/2 Jahr 1 60,- (1 80,-) DM, 1 Jahr 320,- (360,-) DM

tcuü[rGlrlG Zrhl[[grsolrG:
tr BGqucm und iargeldlor durch Barlabbuchürg

lllll||lllll!l
l!l

KontlNr /-lnhaberllllll|t!llll
Geldrnstitut
O G!!![ lccinung - zahlbar rnnerhalb zwer Wochen nach Erhalt

(Bitte keine Vorauszahlung l€isten - Rechnung abwarten )

6tlallh:
lch weiß, daß ich drese Vereinbarung rnnerhalb erner Woche ber deI Bestell-
adresse schrilllrch wrde.rulen kann, wobei bereils dre Iechtzerlrge Absen'
dung mernes Widetrufschreib€ns zur FlrstwahrunO ausreicht lch bestätrge
das durch merne zwerte Unlerschrili

Abo-Zeitschrift
Abo.DATABOX
Bestellen Sie lhr Abonnement mit
der nebenstehenden Karte!
Preisvorteil gegenüber dem Einzel-
bezug!
Mit einem Databox-Abo erhalten Sie
die Software zum Magazin immer
pünktlich und mit einem saftigen
Preisvorteil gegenüber dem Einzel-
bezug!

Bestellkarte
»RESTPOSTEN-PACK I 985«
»EINZELHEFTE I986«
Wir räumen unser Lager und bieten
unseren Lesern, die 1 985 noch nicht
"dabei" waren, die Möglichkeit, die
noch vorhandenen Ausgaben des ver
gangenen Jahres preisgünstig "im
Paket" zur erstehen. Dies sind die
Ausgaben 8,10,11 und 12185.
Bitte benutzen Sie hierfür die neben-
stehende Karte!
Die 1986'er Ausgaben sind noch
sämtlich erhältlich.

»DATABOX«
Einzelbezug
Die Software zum Magazin!
Problemlos bestellen mit der Anfor-
derungskarte!

l_l| l || || ll ! | l l

Vorname, Name||!lll|l||l
Firma (nur wenn Lieleradresse)!lllll||l||tl
§traße, Nr/PostlachllllllIlil||llll
PLZorl (Bite genaue Anschil ongeben!)
DiesesAbonnementverlängertsichautomatischum 1/2 bzw 1 Jahr,wenn
es nicht sechs Wochen vor Ablauf schriftlich gekündigt wird

o
3

oatum Unterschrill
(ber Minder,ährigen: Unterschritt des ges Vertrelers)

Bitte unbedingt zwei Unterschriften leistenl
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IItillllllllllllllltlllllllllllllllllltttrl]llllllIlllIiltI[i[IIi[[IIIIIIttI[[ttitli[IttIitti[tt[[ti[tttlitlIt Prog ro m m g"""""'',
710 'J)Q' ========== I'and ==========730 '740 syltBoL 133,255,129 1129,129.129,129,129
,255750'
750 r r====spielflgur/shape=--==
770 '
780 mann$=CllR$( 32 )+CI{R$( 8)+CIIR$( 22 )+CHR$( 1

) +cHR$ ( 1 5 ) +CHR$ ( 3 ) +cHR$ ( I 29 ) +cIIRg ( 8 ) +cHR$ (
1 5 )+cI{R$( 1 )+cHR$( 1 30 )+cHR$( 22 )+c}IR$(0 )790 r

800 I =o===hlndernls/Shape-...==g1 0 r

820 shape$11 1=cnn$(32 )+CIIR$(8)+cHR$( 221+CH
R$ ( 1 ) +cHRg ( 1 5 ) +cHR$ ( 2 ) +CHR$ ( 1 31 ) +CHR$ ( 8 ) +C
ln $ ( 1 5 ) +CI{R$ ( 1 ) +CHRS ( 1 32 I +cHR$ ( 22 ) +cHR$ ( 0 )

830'
840 I ========poka1/shape=======850 |

860 shape$(2 )=cI{R$(32 )+cHR$(8)+cHR$(221+CH
R$( 1 ) +cHR$ ( 1 5 )+CHR$ ( 2 ) +cHR$ ( 1 34 ) +cHR$ ( B ) +c
Ifi,$ ( 15 )+CHR$ ( 1 )+cHR$( 1 35 )+cHR$( 22 )+clIR$ (0 )970 !

880 i ========flasche/shape=====gg0 t

900 shape$( 4 ) =cHR$( 32 )+cHR$(8 )+cHR$( 221+cH
R$( 1 )+CIIR$(1 5 )+CIIR$(2)+cI{R$(1 40 )+cHR$(8)+c
Iß$ ( 1 5 ) +cHR$ ( 1 ) +cHR$ ( 1 43 ) +CIIR$ ( 22 ) +CIIR$ ( 0 )910 |

920 t =========g;flg/g[ape===-===930 r

940 shape$ ( 0 ) =cHR$ ( 32 )+cHR$ (8 )+cHR$ l22l +ctt
R$ ( 1 ) +CIIR$ ( 1 5 ) +CHRg ( 3 ) +cHR$ ( 1 36 ) +cHRg ( 8 ) +c
IIR$(1 5 )+cHR$(2 )+CHR$( 1 37 )+cHR$( 22 )+cHR$(0 )950 '960 I =========fand/Shape=======970 '980 shape$ (3 )=cHn$( 32 )+cHR$(8)+CIIR$( 221+clt
n$(1 )+CHR$(1 5 )+CHR$(3)+CIIR$( 1 36 )+cHR$(B)+c
IIR$( 1 5)+cHR$(2 )+cHR$( 1 37 )+CHI{$(8)+cIrR$('l 5 )
+CHR$(1 )+cl{R$(1 33 )+cHRg(22 )+CIIRg(0 )990 items('l )=1 5:items(2) =1 0'l 000 items(3)=30:items( 4)=2
1 01 0 items(5)=50:items(5) =1 5
1 020 items( 7 | =20 zitens(8) =1 01030 items(9)=50
1 040 sc=0:leve1=1 : it=0
1050 ,

1060 r====================== intro == ==-=

1330 WINDOW#1 ,2,39,2,24:CLS#1 11123 I
1 3{0 L@ATE 4r3:pRrNT"pLAy COMPUTER-STyLED (4052 I
GAME ...! 1"

1350 LOCATE 4,5!pRrNTrrGAME DESTGNER ...... t29581
...a 2"

1 360 LOCATE 28,23:pRrNT'rGO ON ... "
1 370 a$."rr:WHILE a$=rrrrs3$=111KEY$ aWEND
1380 arVAL(a$):IF a<1 OR a>2 THEN 1370
1390 IF a.l THEN GOTO 1440
1{00 IF a.2 THEN GOTO 30901t|l0 I
1 {20 I -....-r Spielfeld =====EE.t{30 r

1aaO MODE 1 :selfstyled=O:level=l :en=300
1a50 .
la60 FOR yrl T0 25:FOR x.l TO 25:feld(x,y)
.0:IOCATE xry:PRINT shape$(0) :NEXT' x,y
la70 LOCATE l,lsPRINT clIR$(22li"1"i:PEII 1

t lEO FOR art TO 25
1 {90 LoCATE ar'l :PRINT cHR$(1 33} ; :feld(a,1 )
r3
1500 LcAtE 25+1-a,25:PRINT cHR$(133)i :fel 13263,
d( 25+1 -ar251.3
1510 LOCATE 25,a:PRTNT CI{R$(133);:feld(25, 132501
a ).3
1520 LOCATE 1 ,25+1-a: PRINT cIß$ ( 1 33 ) ; : feld t3303 I
(1 r25+1-a)r31530 NEXI:PRINT cHR$(221i"0" 117821
1540 | t:l 171
1550 | . hindernlsse vertellen '. t14751
1560 | t1171
1570 FOR i='l TO hlnd(leve1) t2191 I
1 580 xrINT(RND'22 )+2 tl 431 I
1590 Y.INT(RND'22)+2 tl437l
1500 IF feld(x+l ry).'0 TIIEN 1580 a16291
1610 IF feld(x-1,y).r0 IIIEN l58O t9061
1520 IF feld(x,y+t )<>0 THEN 1580 t2ta8l
1 630 rF feld(xry-l ) < >0 IIIEN t 580 1987 I
1640 IF feld(xry)<>0 TIlEtl 1580 tl6{4 I

tr17t
tl 748 r
r1171
t267 I t

t1171
tl 940 I
tl17 t
16642 I

tl17 !
t1 896 I
tl17 t
t 5352 r

1117 r
r2348 r
r117 t
17 882 t

t'l 171
a2228 t
1117 t
t6900 I

11171
t1 973 l
tl17r
t71 28 t

tl17I
11797 t
1117 t
tB0B2 l

12003 1

r1029I
r17161
11 646 t
r5691
11251 I
t117t
13929 )

r1 203 I
t181 2 r
t1 353 I
t17031
r880 r
tl17 t
r1 859 r
t117 t
r3301 r
r1171
14570 t

t10971
t931 I
t1521 l

1070 t

1080 [10DE 1

1090 POKE &82881120
1100 r'OR a=1 TO 40:LOCATE
( 0 ) :NEXT
1110 FOR a=1 TO 25:LOCATE
$(0):NEXT
1 1 20 FOR a=40 TO 1 STEP
NT shape$(0):NEXT
1 1 30 FoR a=25 TO 1 STEPT shape$(0)INEXT1l40 PEN 1

1 1 50 PRINT CHR$ ( 22 ) ; rr1 I'
1160 FOR a=1 TO 4O:LOCATE
33 ) :NEXT
1170 FOR a=l TO 25:LOCATE
1 33 ) :NEXT
1 1 80 FOR a=40 TO 1

NT CI{R$ ( 133 ) :NEXT
1 1 90 rOR a=25 TO 1r CIIR$(133):NExt
'I 200 PRINT CHRg(22);n0,, 112951
'I 210 LOCATE 10,3:pRTNTINORTHERN SOFTI4TARE L t31131
TD.II
1220 LOCATE 17,5:pRrNT',PRESENTS', t16751
1230 LOCATE 15r8:pRrNT'!rORTWrNrS RUN" tl813I
1240 LOCATE 16r12:PRINT"WRTTTEN By" 117991
1250 LOCATE 1B114:pRTNT"JOHNNY" t1594I
1260 L@ATE 18,19:PRINT CHRg(164)i" 1986" t16181
1270 cosuB 4960 1923t
1280 LOCATE 11,23:pRINT"ANY KEy rO CONTTNU a2547t
F It

1290 CALL &8806 t393J1300 r t117t1310 t=============== menge ============== t22861
1320 | t1171

t117 r
t506 r
r659 r

ar1 :PRINT shape$ t15751

40ra:PRINT shape t18831

-1 :LOCATE a,25:PRI t3855 I

-1 :LOCATE 1,a:PRIN t35451

rs49 I
rl 293 I

a,1 sPRINT CHR$(1 (1669I

40,a:PRINT CHR$( t21681

STEP -1:LOCATE a,25:PRI t43561

STEP -1:LOCATE 1 ra:PRIN 12881 l

,%

8'86 cPc 37



t574 I
t1 467 I
t3751
tl17l
t3338 l
t117l
1982 t
t1 431 I
t1 437 I
t1681 l
f.862 )
r2088 I
1847 I
t1 664 l
r573l
r15491
t375 l
t117l
t1 941 l
t117 I
r588 1

t1431 I
t1 437 I
a1527 I
r89B l
121 40 t
t11381
r1 536 r
t571 l
t'1 545I
r375 I
1117 t

====== 125'lOl
2470 lF feld(x,y+1 )=1 THEN en=en-1:LOCATE 168741
35r22:PEN 1 sPRINT USINGTI#####"ienzGOTO 222

1650 feld(x,y).1
1660 LOCATE xry:PRINT shape$(1 )
1670 r{Exr I
1680 '
1690 ' ===- pokale verteilen ====1700 |

1 71 0 FOR i=1 TO saml ( Ievel )
1 720 x=rNT(RNDr22 )+2
1 730 y=INT(Rt,lDr22 )+2
1 740 IF feld(x+1 ,Y).'0 THEN 1 720
1750 IF feld(x-1,Y).>0 THEN 1720
1750 IF feld(xry+1 )<>0 THEN 1720
1 770 IF feld(xry-1 ) < >0 THEN 1 720
1780 IF feld(xry)<>0 THtri'I 1720
1790 feld(x,Y)=2
1800 LOCATE x,y:PRINT shape$(2)
'l 810 NEXT i
1820 I

1830 I == flaschen verteilen ===
1840 |

1850 FoR i=1 TO flas(level)
1 860 x=INT(RNDt22 )+2
1 870 y=INT(RND'22 )+2
1880 IF feld(x+1,y).'0 THEN 1850
1 890 IF feld(x-1 ,y) .,0 THEN 1 850
1900 IF feld(x,y+1 )<>0 THEN 1850
1910 IF feld(x,y-1 ).>0 THEN 1860
1920 IF feld(xry)<>0 THEN 1860
1930 feld(x,y)=4
1940 LoCATE x,y:PRINT shape$(4)
1 950 NEXT i
1960 i
1970' ============= anzeige rechts

2350 IF feld(x,y-1 )=4 THEN feld(xry-1 )=0:S 112507 t
OUIqD 1 r40r1 0,15 r,1 :sc=sc+50:it=it+1 :items(
levo1) =j.tems( level )-1 :y=y-1 :LOCATD x,y:PRI
NT manng:LoCATE xry+1 :PRINT e.rde$i :LocATE
35,10: PEN 1 : PRINT USING"llllll##" i sc:LocATE 3
5,1 9 :PRINT USING"#####"iit:GoTo 2220
2350 IF feld(x,y-1 )=3 THEN en=en-l:LOCATE. t4093I
35 ,222 PEN 1 : PRINT USING"###ll#" ienzcoTo 222
0
2370 lF feld(xry-1 )-1 THEN en=en-1:LocATE I4050
35 r 22: PEN '1 : PRINT USING"#####tt ienzGOTO 222
0
2380 I

2390 | ========== bewegung nach unten ====2400 |

2410 IF beweg<>2 THEN 2510
2420 SOUND 1 1100 12, 5, , ,15
2430 IF feld(xry+1 )=0 THEN y=y+1:LOCATE x,
y:PRINT mann$ :LOCATE xry-1 :PRINT erde$
2440 rF feld(x,y+l )=2 THEN feld(x,y+1 )=0:S
OUND 1 ,40 r 1 0 ,15 , ,1: sc=sc+1 0: it=it+1 : items (
Ievel )=items( level )-1 :y=y+1 :LOCATE xry:PRI
NT mann$:LOCATE xry-1 :PRINT erde$i :LOCATE
35r10:PEN 1 :PRINT USING"#####rr;sc:LocATE 3
5,1 9:PRINT usINc"#####" ;it:GOTo 2220
2450 IF feld(x,y+1 )=4 THEN feld(xry+1 )=0:S
OUND 1 r40,10 115 r r1:sc=sc+50:it=it+1 :items(
Ievel)=items( Ievel)-1 :y=y+1 :LOCATE xry:PRI
NT mann$:LOCATE xry-1 :PRINT erde$i :LOCATE
35,'IO:PEN 1 :PRINT USTNG"#####,'iSC:LOCATE 3
5 r'l 9: PRINT USINGT'#####'t iit:G0TO 2220
2460 IF feld(xry+1)=3 THEN en=en-1:LOCATE
35 r22:PEN 1 :PRINT USING" #flll##" ien:GoTo 222
0

1117 t
t1 860
t117I
t1 564
11550
r5986

t1 5243

r14180

I 48621

1gg0 '
1990 PEN 1

2OOO LOCATE 27,10:PRTNT"SCORE : "iUSrNGr'##
###";sc
2O1O LOCATE 27,13:PRTNT"HTGI{ : ";USrNG"##
###" i hi
2O2O LOCATE 27,16:PRTNTTTLEVEL : "iUSrNG"##
### " i level
2O3O LOCATE 27 ,19=PRTNT"ITEIIIS : 'r;USrNGr'##
##ll" i it
2O4O LOCATE 21 \22:PRTNT"BNERGY: ";USING"##
ll##" ien
2050 |

2060' ================= UAUPTPROGRAMM ====

0
2480 |

2490 | ========== bewegung n6gh llnks ==-=
2500 I

2510 rF beweg'>3 THEN 2610
2520 SOUND 1 ,100 ,2, 5, , ,15
2530 IF feld(x-1 ry)=0 THEN x=x-l:LOCATE xr
y:PRINT mann$:LOCATE x+1 ry:PRINT erde$
2540 IF feld(x-1,y)=2 THEN feld(x-l ry)=0:S
OUND 1 r4Or1O t15 r 11:sc=sc+10:it=it+1 :items(
Ievel )=items ( leve1 )-1 :x=x-1 :LocATE xry:PRI
NT mann$:LOCATE x+1 ry:PRINT erde$i :LOCATE
35,'10:PEN 1 :PRINT USING"#####";sc:LOCATE 3
5, 1 9:PRINT UsrNG"#####rr ; it:GoTo 2220
2550 IF feld(x-l,y)=4 THEN feld(x-1,v)=0:S
OUND 1,40,10 r15 r t1:sc=sc+50:it=it+1 :items(
Ievel)=items( leveI)-1 :x=x-1 :LocATE x,y:PRI
NT mann$:LOCATE x+1,y:PRINT erde$i :LOCATE
35,10:PEN 1 :PRINT USING"#####r'isc:LocATE 3
5 r 1 9 :PRINT usING"#####rr ;it:GoTo 2220
2550 IF feld(x-1ry)=3 TIIEN en=en-1:LOCATE
35 r22zPEN 1 :PRINT USING"#####t' ienzGOTo 222
0

t117l
t549l
t1394l
r2350 I

t27 07 )

r31 73 I

t31 131

1117 I
t3092 l

a'!17 t
tl 231 1

1117l
t3521 I

t117I
r1866 1

t1 555 I
t862 |
t2088 l
tB46 r
t1 554 l
1117l
12698 |

t117 !
r823 I
t710 I
r1059 t
127 38 I

t2606 )

t3067 I

12653 t

t1171
t21 65 I
1117I
a524 I
r1 550 r
t41 82 I

r15B63r

t117 t
t2155l
t1171
t730 1

r1 sso j
r4571 I

t 1 3008

ii,. i

2070 '
2080 erde$=shape$(0)
2090 |

2100 ' sPielfigur setzen ======

2110 |

21 20 X=INT(RNDr22 )+2:y=tur(nNDr22 )+2
2130 IF feld(x+1 rY)<,0 THEN 2120
21 40 IF feld(x-1 ,Y).'0 THEN 21 20
21 50 rP f eld ( x,Y+1 ) "0 THEN 2120
2160 rF f eld(xry-l ) < >0 THEI.I 2120
2170 7F feld(xry)<>0 THEN 2120
2180 I

2190 ' ===== joystick + cursortasten abfrag
2200 '
221 0 beweg=O:LOCATE x,y:PRINT mann$
2220 IF en<1 THEN 2720
2230 IF items(Ievel)=0 THEN 2850
2240 IF JOY(0)=1 OR INKDY(0)=0 TIIDN beweg=
1: t oben
2250 IF JOY(0)=2 OR INKEY(2)=O THEN beweg=
2l' unten
2250 IF JOY(0)=4 OR INKEY(8)=O THEN beweg=
3: t rlnks
2270 IF JOY(0)=8 OR INKEY(1 )=0 THEN beweg=
4:t rechts
2280 '
2290 t ========== bewegung naCh oben =====
2300 I

2310 IF beweg.>1 TIIEN 2410
2320 SOUND 1 ,1 00 r 2,5 , , ,15
2330 IF feld(xry-l )=0 THEN y=y-1:LOCATE x1
y:PRINT mann$:LOCATE x,y+1 :PRINT erde$
2SlO fF feld(xry-1 )=2 THEN feld(x,y-1 )=0:S
OUND 1 r40'10 r15, 11:sc=sc+10:it=it+1 :items(
Ievel )=items( level )-1 :'y=y-1 :LoCATtr x,y:PRI
UT mann$:LOCATE xry+1 :PRIIIT erde$; :LoCATE
35,10:PEN 1 :PRINT USINGT'#####"isc:LOCATE 3
5,19:PRINT USINGTT#####r';it:GoTO 2220
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2570 IF feld(x-1 ry)=l THEN en=en-1:LOCATE 123481
35 ,22'.PEN 1 : PRINT USING"#####tt ierrzGOTO 222
0
2580 '
2590 ' ========== bewegung nach rechts ===
2600 |

2610 IP beweg<>4 THEN 2680
2620 SOUND 1 ,100 ,2, 5, , ,15
2630 IF feld(x+1 ry)=0 TI{EN x=x+1:LOCATE xr
y:mINT mann$:LoCATE x:1 ry:PRINT erde$
2AeO tt feld(x+1,y)=2 THEN fäld(x+1,y)=0:S
OUND 1 r40 r1O r15 t 11:sc=sc+10:it=it+1 :items(
level ) =ltems ( Ieve1 I -1 : x=x+1 : LOCATE :t, y: PRI
NT mann$:LOCATE x-1 ry:PRINT erde$i :LOCATE
35r10:PEN 1 !PRINT USING"#####";sc:LoCATE 3
5, 1 9: PRINT USING"#####" i Ltz@To 2220
2650 IP feld(x+'l 1y)=4 THEN feld(x+1,y)=0:s
OUND 1 r4Or1O r15 r r1:sc=sc+50:it=it+1 :items(
level ).ltems( level ) -1 :x1x+1 :LOCATE' xry:PRI
NT mann$:LocATE x-1 ry:PRINT erde$i :LoCATE
35r10:PEN 1 :PRTNT USTNG"#####i';sc:LOCATE 3
5rl 9 :PRINT USINGTT#####" i LtzGoTo 2220
2660 IF feld(x+1 1y)=3' THEN en=en-1:LOCATE
35r22:PEN 1 :PRINT USING"#####tt ienz@ao 222
0
2670 IP feldlx+1ly)=1 THEN en=en-l:LOCATE
35r22:PEN 1 :PRTNT USTNG"#####" ienzGOTO 222

1117 t
t1 874 l
t1 17 r
t692 I
r1550I
t5379 l

t1 4653:

t13139

r 3067 I

t1 5329 )

r 5830 I

r51181

0 ,.
2680 ' t1171
2690 r.........r. game ovgr r.t..=-a=. 125331
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2700 ' t117J
2710 @TO 2220 t367t
2720 LOCATE 6,11:PRINT STRING$(15,321 11725
2730 LoCATE 6,12:PRINT STRTNGS(15r32) t1579
2740 LOCATE 5r13:PRINT STRING$115.32) t1338
2750 PLOT 80.192,1:DRAW 318r192:DRAW 318r2 t4105
38:DRAW 80,238:DRAI'I B0 I92
2760 PLOT 82,194,2:DRAVI 316,194:DRAVI 31 6,2 1,38171
36 :DRAW 82,236:DRAW 82,194
2770 PLOT 84r'19613:DRAI^I 314,196:DRAll 314,2 13803!
34:DRAW 84r234:DRAvl 84,196
2780 LocATE 9r12:PEII 1:PRINTTTGAME ovER" 11464
2790 IF sc>hi THEN hi=sc t1351
2800 SOUND 1 r600,140r15r5r5:SOUND 2r604,14 t3930
0r15r5,5:SOUND 41596.1 0r15,5,5
2810 FOR 6=1 TO 2000:NEXT:IE selfstyled=1 a44021
rHEN 3O9O ELSB 990
2820 | t117t
2830 i==== level beendet ============= 125141
2840 | t1171
2850 LOCATE 5,10:PRINT STRING$(15,321 t1609!
2860 LOCATE 6,11:PRINT STRING$(151321 l'17251
2870 LOCATE 6,12:PRINT STRTNG$(15,32) 115791
2880 LOCATE 6,13:PR]NT STRING$(15132) t1338I
2890 LOCATE 6,14:PRINT STRIIIG$(15,321 a18221
2900 LoCATE 6,1 5: PRINT STRING$ ( 15 ,321 t1 759 I
2910 LOCATE 6,16:PRINT STRING$115,32) 121761
2920 PLOT 80,144,1:DRAI{ 318,144:DRAVI 318,2 133471
54: DRAIaI 80 ,254: DRAW 80 ,1 44
2930 PLOT 821146r2:DRAW 316,146:DRAW 316.2 128941
52 : DRATI 82 ,252: DRA!{ 82,1 45
2940 PLOT 84,148r3:DRAW 314r148:DRAVI 31 4.2 t4381)
50:DRAW 84,250:DRAW 84r1 48
2950 LOCATE 1 1 11 1 :PEN 1 :PRINT'TBONUSI 121721
2960 zahl=]evel '1 0 t1 364 l
2970 bonus=1eve1i100 t1358I
2980 LOCATE 7r13:PRINT zahl;"x ";shape$(2) t56721
i" =1t';bonus:LOCATD 9r1 5:PRINTTT+ rr; :PRfNT
USINGT'###rr ;en; :PRINT, x " i shape$( 4 )

2990 FOR i=1 TO 8:FOR a=26 TO 1 STEP -1:IN t'175251
K 0,25-a: BORDER 26-a: SOUND 1 , (a+20'31 ,1 .4,
1 5 :NEXT:NEXT:BORDER 0:INK 0r0:level=level+
1 : sc=sc+bonus+en:LOCATE 35, 1 0:PRINT USINGT'
#ll#l#";sc:IF leveI=10 THEN 4550 ELSE en=30
0:IF selfstyled=1 TIIEN FOR 6=1 TO 3000:NEX
T
3000 Ir selfstyled=1 THEN GOTO 3010 ELSEoro 1 450
3010 |

3020 |

3030 t ==================== hauptprogramm
T ---------

G 12225t

11171
r117 1r t5040 I

3040 ' 1117t
3050 I garne - designer t4015I
3060 | 11171
3070 r=================== menge ========== t21091

3080 | t1171
3090 ItloDE 1 t506 I
3100 FOR i=l TO 25:FoR ii=1 TO 25 t1280I
3110 LOCATE ii,i:PRINT shape$(0)t:felil(ii, a2137 I
i)=o
31 20 NEXT ii, i t 438 l
31 30 PEN 1:PRINT CIIRS(22) i"1 ":POKE &B28B,1 t3283 l
20
3140 FoR a=l TO 25 I93'l l
3150 LoCATE a,1:PRINT CHR$(133);:felcl(a,1 ) t1521 I
-2
31 60 LOCATE 25,a:PRINT CHR$(1 33 ); :feld(25, t3250 I
a)=3
3170 LOCATE 26-a,25:PRINT CHR$(133); :feld( t2550 I
26-a,251 =33180 LOCATE'1,26-a:PRINT CHRg(133);:feld(1 t19721
,26-al =3
31 90 NEXT a
3200 LocATE 27 r2:PRTNTIGAIUE DESTGNER"
3210 LOCATE 28r7:PRINTIDESIGN : 1"
3220 LoCATE 28,9:PRINTISTORE 2 2t'
3230 LOCATE 28rl1 :PRINTTTSAVE
3240 LOCATE 28r1 3sPRTNTILoAD
3250 LocATE 28r1 5:PRTNTTTPLAY
3260 LOCATE 28r1 7 !PRTNTTTBACK
3270 LOCATE 28r20:PRTNT"@ ON ..."
3280 a$.INKRI$ :a.v^L( a$ )
3290 IF a<l oR a>6 THEN 3280
3300 otil a @ß0 3340r38a0r4100,4230,4350,99
0
3310 |

3tt
4"
f,
6t'

r383 t
t1810 t
12364 1

t1 759 l
r1 307 r
r1 298 I
r1173 I
117 23 I
t1 526 I
1759 I
t922 t
r1 349 I

rllTt

c/D B --/15 -c/D 25 -/15 -

ü a.-to.-
cb D.-/...-
c/D D.-/o--

ildla cb e.-/55.-
cb E.-/o.-

ü-lifu c/a ß.-/ß--
@ D.-lB.-

c/D » -/ß -./D r5.-/ß._

P& P€ cb D,-/§.-
htur)c (tu6)D
tuPd lsddql D ß--
E dd ! [ui- :r cb b.-/0--
turd@
lHb_ar^]]k'..ldd

+ ,.-lc-
lJll,.']d. ck 23.-lr.-

clD B.-le.-
tld r;* ctD D,-/e.-
drr+

cb ß.-t6.-
ffi kil cb ä.1s.-

4.3.-/4.-cD s.-/$--
ck ,3.-/ß-

lle o. Fh cb A.-/e--
Hdi 6 * Er4 .D s,-/t.:
v cD 35.-/ß.-
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3320 r.r..rr..!r.-r...G=.E- designer =====
raaaaaarlaaaaaaa--!
3330 I

3340 SYMBOL 255 ,16 ,16,0,21 4 r0,16,163350 cursorg=CI{Rg(255 ) : shapeg(5)=CHRg(22 )+il0il+[ r
3360 x=2:y=2
3370 VIINDOW #1.27 ,40 11 ,25:CLSff13380 LOCATE 30 ,122 PRINT shape$ ( 1 ) ; " = 'l "3390 LOCATE 30r14:pRfNT shape$(21i" = 2"
3400 LOCATE 30r16:PRINT shapeg(4)i" = 3"
3410 LOCATE 30,18:pRINT shapeg(0);:pEN'l :p
RINTTt = 4r'
3420 LOCATE 30,20:PRINT shape$(3);" = 5"
3430 PEN 1:LOCATE 30r22:PRINTT' = 6"
3440 LocATE 28,24:PRINT"END = 7"
3450 pEN '.t:LocATE 27r2:PRTNTISELECT SHAPE"
3460 LOCATE 27r4:PRINTTT--> ":shape$=INK
EY$ : shape=VAL ( shape$ )3470 IF shape<1 OR shape>7 THEN 3460
3480 IF shape=7 THEN 3790
3490 LOCATE 31,4:PRINT shape
3500 IF shape=l THEN sh=1
351 0 IF shape=2 THEN sh=2
3520 IF shape=3 THEN sh=4
3530 IP shape=4 THEN sh=O
3540 IF shape=S THEN sh=3
3550 IF shape=6 TIIEN sh=5
3550 LOCATE x,y:PEN 1:PRINT CHR$(22)i"'l"ic
ursor$,CIR$ ( 221i"0"
3570 FOR verzoe=1 TO 20:NEXT
3580 Ip JOy(o)<>1 AND INKEY(0)<>0 THEN 362
0
3590 y=y-l:IF y<1 TIIEN y=1
3600 LOCATE xry+1 :PRINT'shape$(feld(x,y+1 )
)
3610 COTO 3560
3620 rF JOy(o ) < >2 AND rNKEy(2 ) < >0 TITEN 356
0
3630 y=y+1:IF y>25 THEN y=l§
3640 LOCATE xry-1:PRINT shapeg(feld(xry-1 )
)
3650 cOrO 3560
3660 rF JOy(0)<>4 AND INKEY(8)<>0 THEN 370
0
3670 x=x-l:IF x<1 THEN x=1
3680 LOCATE x+1 ry:PRINT shape$(fe1d(x+'l ry)
)
3690 GOTO 3550
3700 IF JOY( 0 ) < >B AND II'IKEY( 1 ) <,0 TI{EN 374
0
3710 x=x+1:fF x>25 THEN x=25
3720 LOCATE x-1,y:PRfNT shape$(feld(x-1,y)
)
3730 GOTo 3560
3740 IF JOY(O ) < >1 6 AND INKEY(9) THEN 3770
3750 feld(xry)=sh
3760 @rO 3560
3770 IF INKEY(47)=0 THEN GOTO 3460
3780 rP rNr(EY(41 )<>0 THEN 3550
3790 LOCATE x,y:PRINT shape$(feld(x,y) )
3800 CLS#1:PDN 1:GOTO 3200
3810 '
3820 t =========== ==== s!6ss ==

3830 '
3840 WINDOI{#1 .26, 40,1,25 :CLS#1
3850 LOCATE 28 r 2: PRINT"I.IHICH LEVELTT
3860 LOCATE 28r4:PRTNTITO STORE ?"
3870 LOCATE 28r6:INPUTT'-'", Ievelnr$
3880 levelnr=VAf,(Ievelnr$):IF levelnr<l OR
levelnr>9 THEN CLs#1:GoTo 3850

3890 pokal ( Ievelnr ) =0 : flasche ( levelnr ) =0
3900 LOCATE 28,9:PRTNT"PLEASE WArr.rr
3910 FOR yrl TO 25
3920 FOR x.l TO 25
3930 POKE (35000+(Ievelnr-1 )'628)+( ly-11'25)+x,feld(xry)
3940 IF feld(xry)=2 THEN pokal(levelnr)=po
kal( levelnr )+1
3950 IP feld(x,y)-4 THEN flasche(levelnr)=
flasche( levelnr )+13960 NE)C[ xry
3970 POKE (35000+(levelnr-1 ).628),pokal(le
velnr I
3980 PoKE (35000+(levelnr-1 1.528)-l rflaech
e( levelnr )
3990 ltems( levelnr)rpokal ( levelnr)+fl,asche
( Ievelnr !
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1301 9

tl17 r

t221 3
r2853

t803 l
t1 386
t2607
t221 4
t2477
a2493

t27 09
t1 982
r1310
tl 954
14928

r1 460
1787 I
t854 I
t1 085
t567 l
t1104
tl 351
t1 095
t316l
t1 473

t1 488
t24 41

t1834
11 826

t455I
t3017

t1 338
12953

t465 l
12306

t17 91
t21 56

r465 I
r 305s

127 27
t231 0

t46s 1

t16391
t10081
1465 l
t925 t
t1'l 20 I
t2370 t
t885 l
1117 1

13478 t

t117l
t1 909 l
t2305 I
t1 845 I
t13751
14236 t

a1 577 t
1257o'l
t11 121
t758 1

I 3043 I

a3692 t

t31 37 l
t548 r
13792 t

t267 I t

1321 4 I

4000 rF items(Ievelnr)>255 THEN LOCATE 26, t86431
1 2 :pRrNTrrT@ I.lUCIl rrEl.ls."LOCATE 25,1 4:PRrN
T"REDEFTNE LEVEL. " :ag=rrtr :I{HILE a$=t"' :a$=IN
KEY$:VIEND:GOTO 3090
4010 POKE (35000+(levelnr-1 )'628)-2,items( t28501
Ievelnr )
4020 POKE 40700+1eve1nrr'l
4030 LOCATE 28r1 2:pRTNT"LEVEL STORED.iI
4040 LOCATE 28,14:PRTNT"GO ON..."
4050 a$=r"' :WHILE a$=rilr :a$=INKEY$:WEND
4060 coro 30904070'
4080 t=========== ==== save ====

4090 ' a117 I
4100 t{INDol{ 41 126,40,1 r25:CLS#1:PEN 1 12042
4110 LOCATE 27,2:pRTNTIPRESS" 11118
4'120 LOCATE 27,4:pRrNT[pLAY AND REC" 11469
4130 LOCATE 27,5:pRTNTilTHEN SPACE." 12124
4140 LOCATE 27r8:PRfNT"--," 11447
41 50 II,IHILE INKEY ( 47 ) < >0: WEND a1642
41 60 LOCATE 32r8:pRrNTIO.K." 11 465
41 70 LOCATE 21 ,11 : PRTNTTTPLEASE WAIT. " 12036
4180 LOCATE 27,23:pRrNT"SAVING..." t1843
4190 SAVE "!"rbr34998r6002:LOCATE 27,18:PR t4941
INT.'GO ON ...II:CALL EBBO3:CALL &BBO5:GOTO
301 0
4200' t1l7l
1313=l=========:r==============::ad ====== I5805

4220 . t1171
4230 VIINDOW#1 ,26 ,40 ,1 ,25zCLS#1:PEN 1 12042
4240 LOCATE 27r2:pRrNTrrpRESS pLAy" tl536
4250 LOCATE 27r4:pRTNTilTHEN SPACE." 11847
4260 LOCATE 27r6:PRrNTr'-->" a1288
4270 WHILE INKEY(47)<>0:I,IEND 11642
4280 LocATE 32;6: pRrNTIO.K. " t580 I
4290 LOCATE 27,11.pRrNTrrpLEASE WA]T." t2036
4300 LOCATB 27 ,24: pRTNT"LOADTNG . . . " a1929
4310 LOAD"!",34998:LOCATE 27,18:PRTNTTTGO O t4641
N .. . ":CALL &BB03:CALL &8806:GOTO 301 0
4320 t t117 1

4330 r============================== play t5708

4340 I t.1171
4350 WINDOI,T#1,26,40,'t r25:CLSfl1 :shape$ l5l=C a2141
m$1 22 )+rr0rr+rr rr

4360 LOCATE 27,2:pRrNT"WHrCH LEVEL" t1308
4370 LOCATE 27,4:pRrNT[TO PLAY ?" t1263
4380 LOCATE 27r6:PRrNT"-->" 11288
4390 }evelnr$="":MILE levelnr$="t':levelnr t2423
$= INKEY$ : VJEND
4400 levelnr=VAl,(Ievelnr$):IF levelnr<1 OR t4230
Ievelnr>9 THEI'I CLS#1:GOTO 4360

4410 IF PEEK(40700+Ievelnr)<,1 THEN LOCATE I9545
27,122pRrNT'rI DoNrT KNow":LoCATE 27,1 4zPR

TNTTTHTS LEVEL.TT:LOCATE 27r20:PRTNT"GO ON
...":CALL &BB05:CLS#1 :GOTO 3200
4420 LoCATE 32r6:PRINT levelnr
4430 FOR y=1 To 25
4440 FOR x=l TO 25
4450 feld(xry)=(PEEK( (35000+(leveInr-1 ) r52
e)+( (y-1 ) t25)+x) ) :LocATE x,y:PRINT shape$(
PEEK( ( 35000+( levelnr-'l ) r628)+( (y-1 )'25)+x)
)
4460 NEXT x,y
4470 pokale=PEEK( ( 35000+ ( levelnr-1 ) '628 ) )
4480 flaschen=PEEK( ( 35000+( Ievelnr-1 | t6281
-1 )
4490 items=PEEK( ( 35000+(1eve1nr-'l I r6281 -21
4500 level=Ievelnr: items( level ) =items
451 0 selfstyled=l :en=999:sc=0:it=0:CLS#1 :G
oTo 1 990
4520 |
4530 I ================== alle leveIs gesc
L^ff+ -----
4540 '
4550 MODE 1

4560 POKE &B2BB,',l 2o
4570 FOR s=1 TO 40:LOCATE ar1:PRINT shape$(0)i:NExr
4580 fOR a=1 TO 25:LOCATE 40,a:PRINT shape
$(o)r:NExr
{590 EOR a=40 TO I STEP -'l:LOCATE ar25:PRI (3751
NT shape$(0)r:NEXT
4600 FOR a=25 TO 1 STEP -'l:LOCATE 1,a:PRrN t4240
T shape$(0,);:NEXT
4610 pEN 1:pRrllT CHR$(22);"1r' a25841
4620 rOR a.1 TO 40:LOCATE a,1:PRTNT CHR$(1 1226A1

IB95 ]
12372 t
111101
t1812
r630 r
t1171
14024

1885r
t1112
t7 681
r8189

r548 I
a1 992
r2 680

13464
t 2389
a4117

t'l 17I
r 3586

r117I
t506 I
r659 l
r1559

r1 85s



33 ) i :NEXT
4530 FoR 3=1 To 25:LocATE 40,a:pRrNT GIIR$(133);:NEXT
4640 POR a=40 TO 1 STEP
NT cl{R$(133);:NExr
4650 EOR a=25 TO 1 STEPT C}IR$(133);:NEXT
4560 PRINT CHRg ( 22 ) ;rr0rl4670 LOCATE 5,3:pRrNT"you HAVE cot{pLETED A
LL 9 LEVELS.II
4680 LOCATE 8,5:PRrNT,'TIIEREFORE THE GREAT
oRTWTN'l
4590 LOCATE 4,7:PRINTrrwILL
R LATER GAI,{ES.,'
4700 IF sc<=hi THEN FOR a=1
OTO 4750 ELSE hi=sc

PROTECT ALL YOU

TO 2000:NEXT:G

4710 LOCATE 3,10:PRINTI'ALSO YOU HAVE BROKE
N THE HIGH-SCORE.,'
4720 LOCATE 4,12:pRrNTilSO yOU ARE WORTHY TO BE KNOWN AS ANI'
4730 LOCATE 1 4,1 4:PRINT"ORTWIN RUNNER.t'
4740 LOCATE 9,15:PRINT',PLEASE ENTER YOUR N
AME :"
4750 LOCATE 9 r20aCALL &B803:INPUT,'r"rortvri
n$

4750 WINDOW#1 ,2 ,39 ,2,24:CLSfl14770 LOCATE 8,5:PRINT',TODAYS BEST ORTWIN R
UNNER: rr

4780 LOCATE 12,'tO:PRINT UppER$(ortwin$)4790 LOCATE 1 3,1 5:pRfNT"WITH";hii "pOfNTs',4800 ,

481 0 I richard vragner - brautchor aus '1ohengrin t

4820 |

4830 RESTORE 4890
4840 ENV 3,1 0, -1 ,1 04850 READ tonrdauer
4860 IF ton=-1 THEN FOR i=1 TO 3000:NEXT:GoTo 990
4870 SOUND 'l ,ton/ 2, dauer, I 5, 3 : SOUND 2 ,Lonr
2 , dauer, 1 5 , 3 : SOUND 4 , ton , dauer, 1 5 , 34880 coTo 4850
4890 DATA 359,60,268,45,0,2,268,15,0,2,268
,1 20, 358,60,239,45,284,15,26?,,1 ?.0,358,60,?.

68,45,201,15,0,2 r201,60 r213,45,239,15,269,
60 ,239 ,2 ,268 ,2,294 ,45 ,269 ,1 5 ,239 ,1 20
4900 DATA 359r60,269 r45,0,2,269r15r0 r2,269 161561
,1 20 ,358 ,60 ,239 ,45 ,294 ,1 5.269 ,1 20 .359 ,60 ,268, 45,21 3,1 5, 1 7g . 60 r21 3, 45.269, 1 5, 31 9, 60,2
39 ,45,213,15 r269 ,1204910 DATA 358r60 1269,45r012,269115r0,2.269 17404)
,120 r358,60 r239.45,284,1 5 r269,120.359,60 r268, 45,201,1 5, 0,2 r201, 60 .21 3, 45, 239, 1 5, 269,
60 ,239 ,2 ,269 ,2 ,294 ,45 ,269 ,15 ,239 ,'1204920 DATA 358,60,268,45,0,2,269,15,O,2,268 16371'J
, 1 20, 358, 60,239, 45 1294, 1 5,269, 1 20 r359, 60, 2
68.45,213,1 5r1 7g,60.213,45,269r1 5r31 g.60,2
39,45.213,',!5 r259,120 ,-1 ,-14930 1 t1171
4940 | franz schubert -.die forelle 124621
4950 '| n11)
4960 ENV 2,10 r-1 ,10 t6621
4970 RESTORE 5010 1924t
4980 READ tonrdauer:IF ton=-l THEN RETURN 169241
ELSE IF ton=O THEN SOUND l,ton,dauer:soUND
2rtonrdauer:SOUND 4rtonrdauer:GOTO 4980

4990 dauer=dauer.l.5:SOUND 1,ton.2,dauer/2 18290I
.15 r2aSOUND l rtonrdauer/2 r15 r2:SOUND 2rton
,dauerrl 3r2:SOUND 4rton'0 .25 rdauer r15 r25000 @TO 4980 a4231
501 0 DATA 426 ,25 r319,25 r0 r2,319 ,25,253,25, t6335 I
0 ,2.253 ,25 ,31 g ,50 ,426 ,25 ,0 ,2 ,426 r25 ,0 ,2,42
6 .25 ,O .2 r 426 ,25 ,284 ,1 2 ,31 g ,1 2 ,339 ,1 2 ,37 g ,1
2 r426 ,75 ,0 ,25020 DATA 426 r25,319 r25,0.2,319 r251253 r25, t555510,21253 r25 r319,50 ,426 ,25,319 r25 r339,25 r379
,12.338,12 r3'lg ,25,451 ,25,426,'15.0 ,25030 DATA 426,25,339r25,0r2,339r25r319 112, t552t I
338 112 r379 ,12,339.1 2,319 ,50,426,25.31g.25,
338.25 r0 r2.339 r25.0 r2,339 r 1 2 r239 r12.294 r'12
,338 ,1 2 r319 ,75 ,0 ,25040 DATA 319.25,379,25,0,2 r379 r25rO.21379 t52051
,25 ,319 ,25 ,0 ,2 ,31 g ,50 ,426 ,25 ,0 ,2 r 426 ,25 r0 ,2,426 ,25 ,O ,2 r 426 ,25 ,284 ,25 ,338 ,25 ,319 .75.0
,2
5050 DATA 319 r25,379,25r0,2r379 r25r012r379 15395 I
,25 .31 9 ,25 ,0 ,2 ,31 g ,50 .426 ,25 ,0 ,2 .426 .25 ,0 .
2 r 426 ,25,0 .2 ,426 ,25 ,294 ,25 ,339 ,25,31 g .75 , -

-1:LOCATE a,25:PRf
-1 :LOCATE 'l ,a:PRIN

t2091 1

t37 97 I

t3513I
t1 295 l
t31 22 I

t17321

t44341

r46091

t 3544 l

t377 6 t

t2449 I
r.2937 )

r3735 l

t1123 l
il950I
r2249 I
t27 86 t
1117 t
12298'J

t'l'l 7 l
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t536l
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r3550 I

t521 1 t
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programmierer zu sein. Neben dem
eigentlichen Basic ist gleich noch ein
passender Compiler für die neuen
und alten Befehle des CPC erhältlich.
mit dem man aus seinen Laser Basic-
Programmen, Stand-Alone-Spiele ma-
chen kann, die die eigentliche Erwei-
terung nicht mehr benötigen, frei von
Copyrights sind und vermarktet wer-
den können. Bei Ocean in Arbeit be-
hndet sich noch ein Screendesigner
und ein Soundeditor, mit denen der
Umgang mit dem ganzen System noch
vereinfacht werden soll.
Allerdings hat eine so große Anzahl
von Befehlen auch einen riesigen
Nachteil. Um nicht unnötigen Spei-
cherplatz zu verschwenden, hat man
sich bei den Befehlsnamen auf drei
Buchstaben-Kommandos beschränkt.
Bei 200 Befehlen, die alle MSP, LSP,
CLI oder SOO heißen. kann selbst ein
versierter Programmierer ins Schwit-
zen kommen, da sich von den Kom-
mandoformen auf die Auswirkung
des Befehls keinerlei Schluß mehr
ziehen läßt. Aber es gibt ja ein 150-
seitiges deutsches(!!) Handbuch, wel-
ches über die Grundlagen der Spie-
leprogrammierung und die Anwen-
dung von Sprites im allgemeinen
informiert.
Bei einer derartig guten und komplet-
ten Befehlssammlung dürfte in den
nächsten Monaten mit einem Boom
auf dem Spielesektor zu rechnen sein
und so manche Spielidee, die im Hin-
terkopf eines Programmierers her-
umschwirrte und bislang in Erman-
gelung der nötigen Programmier-
kenntnisse ein Schattendasein fri
stete. bekommt nun doch noch ihre
Chance, irgendwann einmal über
den Bildschirm zu flimmern.

(TM)

YEGTOR
Hersteller: GFA
Vertrieb: GFA
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: Basic/M-Code
Preis auf Anfrage

CPC 464 Di CPC 664 A CPC 6128 tr
Dreidimensionale Grafiken, die in
der Gitterstruktur am Bildschirh
dargestellt werden, haben eine Faszi-

nation, der sich kein echter Compu-
terfreak entziehen kann.
Fangen sich diese Grafiken dann
auch noch an zu drehen und zu bewe-
gen, wie beispielsweise die Raum-
schiffe in Spielen wie Elite oder
Starion, so geraten die Fans völlig aus
dem Häuschen.
Vektorgrafik ist eines der faszinie-
rendsten Themen. auf dem Gebiet
der Computeranimation. Leider las-
sen sich diese rotierenden Gebilde
sehr schlecht in Eigenarbeit pro-
grammieren. In Basic läuft da gar
nichts.
Bei einer echten Vektorgrafik wird
nachjeder gezogenen Linie die näch-
ste errechnet, gezeichnet und die alte
gelöscht. Mit nur einer Linie läßt sich
hierbei auch schon ein annehmbares
Ergebnis erzielen. Kommen jedoch
mehrere Dimensionen hinzu und die
Anzahl der zu zeichnenden Linien
übersteigt die Zahl3. so verlangsamt
sich das Berechnen der neuen Linie
den Zeichenvorgang so sehr, daß eine
ruck- und flimmerfreie Darstellung
nicht mehr möglich ist. Abhilie
schafft hier nur die Programmierung
in Maschinensprache oder, wenu
man es so einfach wie möglich haben
will, das Programrn VECTOR der
Firma GFA.

Geschrieben hat das Prograrnrn kcin
Geringerer als der CPC-G ra t'ik-S pct-
zialist J. Abel. der sein Können schon
bei der Entwicklung des Profi Pain-
ters unter Beweis stellte.
VECTOR hat nichts mehr mit her-
kömmlichen Grafikprogrammen ge-
mein. Nicht die Darstellung mög-
lichst präzis er 2D-Zeichnungen, son-
dern echte Bewegung am Bildschirnr
ist hier gefragt.
Um ein dreidimensionales Objekt am
Bildschirm zu bewegen, müssen erst
einmal die Form und die Eckdaten
der Grafik festgelegt werden.
Dies kann bei VECTOR über zwei
Wege geschehen. Zum einen kann
das Objekt auf Papier in einem Koor-
dinatensystem entworfen werden
und die Daten werden dann einfach
in tabellarischer Form eingegeben,
oder man entwirft direkt am Bild-
schirm mit einem 3D-Grafikeditor.
Zur Handhabung des Grafikeditors
ist ein klein wenig räumliches Den-
ken und ein Verstehen der Grundla-
gen der 3D-Graf,rk vonnöten. Ein ge-
sondertes Kapitel im Handbuch ver-
mittelt dieses Grundwissen jedoch
auf eine sehr klare und verständliche
Weise.
Ist ein Objekt fertig definiert, wird es
in die Objektbibliothek aufgenom-
men und kann von hieraus abgespei-

TASER BASIC
Hersteller: Ocean
Vertrieb: Computer Max
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100% M-Code
Preis: ca.45,- DM

CPC 464 tr CPC 664 A CPC 6128 X

Laser Basic ist im eigentlichen Sinne
eine Basic-Erweiterung, die die grah-
schen Eigenschaften des CPCs er-
weitert. Allerdings geschieht dies in
einem solchen Maße. daß man hier
beim besten Willen nicht mehr von
einer gewöhnlichen Erweiterung
sprechen kann. Laser Basic wurde
direkt zur Entwicklung von Spielpro-
grammen konzipiert und bietet hier
mit über 200 neuen Befehlen einen so
komplexen Leistungsumfang, daß
man das Programm eher schon als
Games-Designer bezeichnen kann.
Die 200 Befehle splitten sich auf in
einen großen Block zur Spritedarstel-
lung und bieten hier von Bewegungs-
und Animationsroutinen über Ver-
größerungsbefehle bis hin zu Kol-
lisionsabfragen mit allem, was sich
am Bildschirm darstellen Iäßt, so
ziemlich jede Möglichkeit, die man
sich überhaupt vorstellen kann.
Da dieAbarbeitung der Sprites direkt
über Manipulationen der Bitmap er-
folgt, tritt auch bei 20 gleichzeitig am
Bildschirm bewegten Sprites noch
keine nennenswerte Zeißt erzögertng
oder Flimmern auf. Ein komfortabler
Sprite-Editor erleichtert das Erstellen
dieser Graltken in beliebiger Größe
und Farbwahl.
Die restlichen Befehle ermöglichen
die bekannten Bildschirmmanipu-
lationen wie Banking, Splits, Mehr-
fachmodes usw. Außerdem gibt es
noch Befehle zur Interruptsteuerung
von Programmen und Tonfolgen.
Hat man einmal alle Interrupts des
Basic gestartet, so kann man am
Bildschirm im Direktmodus 20 ani-
mierte Sprites in mehreren Modes be-
wegen und dazu noch eine tolle Hin-
tergrundmusik laufen lassen, ohne
ein einziges Mal RUN eingegeben zu
haben.
Laser Basic scheint tatsächlich das
ultimative Tool für den Spiele-
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chert, ausgedruckt, editiert und ge-
zeigt werden. Die Option "Objekt
Zeigen" bringt dem Anwender auch
gleich das erste Erfolgserlebnis. Mit
fünf Tasten kann das Objekt kon-
tinuierlich um alle dreiAchsen rotiert
werden und stufenlos vergrößert und
verkleinert werden. Dabei sind 255
Eckpunkte mit den entsprechenden
Verbindungen möglich. Selbstver-
ständlich ist man beim Anlegen von
Objekten nicht nur aut' eins be-
schränkt.

Nachdem man sich nun an dem dre-
henden und rotierenden Ding sattge-
sehen hat, lragt man sich. wo nun
eigentlich der Einsatzzweck dieser
Grafiken ist. Nun tritt die. meiner
Meinung nach, stärkste Option des
Vectorprogramms in Arbeit. Alle er-
zeugten Objekte können in einer
Binärdatei, die gleichzeitig auch
noch die nötigen RSX-Befehle zur
Animation der Objekte enthält, abge-
legt werden und somit in eigenen
Basic-Programmen untergebracht
werden.

[)arnit sind dem Anwender nur noch
(ircnzeu durch seine eigene Phan-
tasie gesetzt. Ob nun zu Demo-
Zwecken. als Ladebild, als Bestand-

Hier sehen Sie ein-
mal das CPC-Logo
von hinten. Mit dem
Vector Grqfik Editor
recht schnell und
einfach erstellt und
danach im Zeige-
Modus um alle Ach-
sen gedreht.
Leider lQ/3t sich hier
die wunderschöne,
Jlackerfreie Bewe-
gung nicht darstel-
len. Aber wir wollten
Ihnen auf diese
Weise einmal be-
antworten, wie das
mittlerweile be-
kannte Emblem aus
einer neuen Per-
spektive aussieht.

teil eigener Spiele oder bei 2D-
Darstellung als Sprite-Ersatz - hier
stehen alle Möglichkeiten offen. Als
zusätzlichen Bonus bekommt der
Spieleprogrammierer noch die Mög-
lichkeit. l6 interruptgesteuerte "Schüs-
se", die völlig unabhängig vom Basic-
Programm laufen. in seine Program-
me zu implementieren.

VECTOR ist eine völlig neue Pro-
grammidee und stellt eine Versu-
chung dar, der sich kaum ein ComPu-
teranwender widersetzen kann. Wer

sich einmal in aller Ruhe die ca.l0-
minütige Demo des Programms an-
gesehen hat, wird bass erstaunt sein.
zu welchen grafischen Gewaltakten
sein "kleiner" 8-Biter fähig ist.

(TM)

a AUHRAGSBEARBEITUI|G Bltl 5.0/T f ür
JOYCE u. CPC 6128 wahlweise
mit einem oder zwei Laufwerken.
Das Programm verwaltet Firmen-
Kunden - Artikel u, Lieferanten-
stamm.
Ausgedruckt werden: Angebot -
Auftragsbestätig u ng - Lieferschei n
- Rechn ung- Proformarechnung -
Wareneingang - Gutschrift u. Be-
stellung.
Umsatz u. Rohgewinnstatistiken
über Kunden - Lieferanten - u. Ar-
tikel, Lagerbestandsliste, Bestell'
vorschläge.
Kunden - Lieferanten - Artikel -
Preis und I nventurlisten.
Der Speicherplatz wird dynamisch
verwaltet, d.h. auf einer 178 KB-
Diskette können z.B. 300 Kunden/
Lieferanten u. 'l 300 Artikel bearbei-
tetwerden. Für jeden Stamm kann
auch eine separate D iskette ange-
legt werden.
Beim JOYCE* werden 1O00 Kun-
den, 600 Lieferanten u. 5000 Arti-
kel venttraltet.

3"-Diskette mit Handbuch {40.00 lttll

o A0RESSIEBWALIUTE für Joyce, CPC
6128, 664 u.464 m. einem oder
zwei Laufwerken. Verwaltung von
1 l00Adressen miteinem Laufwerk
- 2O0O Adressen mit zwei Laufwer-
ken - mehrere Sortiermöglichkei-
ten - lnfozeilen - Serienbrief -
Adressauf kleberd ruck.

3"-Diskette

Warum sollten Sie mit weniger
zufrieden sein?

Kommerzielle Software für die
Schneider CPC Computer

und

Von Profis erstellte Software
zu einem

ma rktorientierten Prei s

" BYTE M E" Computersysteme
Wilhelmslraße 7
524o Betzdorf

o UEREII{SIIRWALIUI{G f üTJOYCE, CPC
6128, 664 u.464 m. einem oder
zwei Laufwerken.
Verwaltung von 750 Mitgliedern mit
einem Laufwerk- 15O0 Mitgliedern
mit zwei Laufwerken - mehrere
Sortiermöglichkeiten - I nfozeilen
- Serienbrieferstellung - Adress-
aufkleberdruck- Druck von Bank-
einzugsformularen und Uberwei-
sungsträgern - Einnahme und Aus-
gaberechnung max. 60 Konten.

3"-Diskette mit Handbuch 248.00 lltll

o tlBU Bt 1.0/TfürJOYCE|61281664
u.464 u. 5 114" lVorlex) wahlweise
mit einem oder zwei Laufwerken.
150 Konten - bis S'stellige Kon'
tonr. - Kontenrahmen f rei wählbar
- 1750 Buchungen pro Monat-8
Steuerschlüssel mit 2 Nachkom-
mastellen definierbar - Drucker'
anpassung.
Itluckerausga[en: Konten einzeln
(auch Bildschirm)- Konten alle bei
Monatsabschluß - KontenPlan -
U msatzsteuervoranmeldung (auch
am Bildschirm) - Buchungsiournal
- Saldenliste - Monats- und Jah-
resabsch luß mit Saldenvortrag (Er-
öff nungsbilanz)- BWA

3"-Diskette mit Handbuch 398.00 lllll

Alle Programme sind in TUBB0.PASGAI
geschrieben.
Demoversionen f ür Fl BU; AU FTRAGS-
BEARBEITUNG, VEREINSV, ä 25,00 OIII

Fragen Sie den Preis für Kom-
t28.00 Dil Tel.: O27 41 /23537 & 231 07

bitte
an!
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AMX-Utllltles
Hersteller:AMX
Vertrieb:AMX
Steuerung: Maus
Monitor: Farbe/Grün
Programm: B asic/M-Code
Preis auf Anfrage

CPC 464 X CPC 664 E CPC 6128 E
Auf sehr schöne Art und Weise zeigt
die Firma Advanced Memory Sy-
stems. daß sie die Käufer ihres Maus-
systems nicht auf sich gestellt lassen,
sondern weiterhin mit qualitativ
guter Software versorgen.

Das AMx-Utilities-Paket enthält
einen Screeneditor. einen komforta-
blen Druckertreiber und ein Slide-
Show-Programm.
Mit dem Screeneditor können Grafi-
ken. die mit dem im AMX-
Mauspaket enthaltenen ART-Pro-
gramm erstellt wurden, nachbehan-
delt werden. Daztt bietet das
Programm Spiegelungs- und Rota-
tionsbefehle, mit denen entweder die
ganze Grahk oder Ausschnitte ge-
scrollt, gespiegelt, gedreht, vergrößert

oder verkleinert werden.
Außerdem steht eine RAM-Disk zur
Verfügung, auf der Bildschirmaus-
schnitte gespeichert werden können
und sich danach als Pinsel def,rnieren
lassen. Selbstverständlich erfolgt die
komplette Steuerung über Ikon-
Symbole mit der Maus.
Das Grafikprogramm orientiert sich
dabei an Grafiksystemen, wie sie auf
den 16-Bit-Rechnern der letzten Ge-
neration üblich sind, und kann (zwar
bei niedrigerer Aufl ös ung) den Bedie-
nungskomfort recht gut emulieren.
Die Zoom- und Shrink-Option, die
eine Vergrößerung oder Verkleine-
rung ,ron Bildschirmausschnitten er-
laubt, ist besonders interessant.
Bildschirmausschnitte können wahl-
weise um die X- oder Y-Achse ver-
größert oder verkleinert werden.
Der neue Druckertreiber ermöglicht
Hardcopys auf nahezu allen Druk-
kern im DIN-44-Format. Auch hier
erfolgt die Steuerung über Ikon- und
Pull-Down-Menues. Die Hardcopy
geht dabei recht schnell vonstatten.
Eine nette Option ist die Slide-Show,
mit der erstellte Grafiken kontinuier-
lich am Bildschirm ausgegeben wer-
den können. Die Reihenfolge der

Crafiken ist frei wählbar.
Um mit der Utilities-Diskette arbei-
ten zu können. muß zunächst die
Option MAKEDISC aufgerufen wer-
den, die alle benötigten Programme
der Master-Diskette und der Utilities-
Diskette auf eine Workdisc überträgt.
So ist der Anwender sicher vor
Programmverlust und hat alle An-
wendungen auf einem Datenträger
versammelt.
Das Utilities-Paket ist eine schöne
Idee. auf die sicherlich schon so man-
cher Anwender gewartet hat. Daß
AMX hiermit noch nicht am Ende ist,
beweist der Pagemaker sowie ein
Soundeditor. die sich noch in Arbeit
befinden, von deren Demos die engli-
schen Fachmagazine schon in höch-
sten Tönen schwärmen.
Sobald diese Programme in Deutsch-
land verfügbar sind. werden wir
darüber berichten. (TM)

HEAYY ON THE MAGIGK
Hersteller: Gargoyle Games
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Autor: Greg Follis
Programm: 100% M-Code
Preis: ca.30,- DM

cPC464 trCpC 6648,CPC6128 X

Durch eine leicht mißglückte Be-
schwörung wurde Axil der Fähige in
ein seltsames Labyrinth versetzt.
Unter den Ruinen der alten Burg Co1-
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lodons Pile findet sich Axil in einem
Raum wieder, in dem sich ein uraltes
Zauberbuch bef,rndet. Für Axil. einen
hoffnungsvollen Nachwuchs-Magi
cker, eine hochinteressante Entdek-
kung.
Natürlich wird das gefundene Magie-
Nachschlagewerk erst einmal gründ-
lichst untersucht. Was Axil aber zu
diesem Zeitpunkt noch nicht weiß,
bringt ihn in tödliche Gefahr. Das
Buch war nämlich durch einen be-
sonderen Zauber geschützt.
Nachdem es von seinem Platz ent-
fernt wurde, sind alle Monster, Gei-
ster und Ungeheuer, denen das unter-
irdische Labyrinth als Behausung
dient, hinter dem ruchlosen Dieb her,
um ihm so schnell wie möglich den
Garaus zu machen. Alles in allem hat
Axil eine gar,ze Menge Probleme.
Der einzige, der ihm bei der Bewälti
gung helfen kann, ist der Spieler, der
sich dieses gelungene Spiel in seinen
Rechner einlädt.
Mit "Healy on the Magick" präsen-
tiert das englische Softwarehaus Gar-
goyle Games ein in vielerlei Hinsicht
neuartiges Programm.
Die Abenteuer von Axil dem Fähigen
sind in gewisserWeise eine Mischung
aus Abenteuer und Rollenspiel. Die
auftretenden Monster und Axil verfü-
gen über gewisse Charaktereigön-
schaften, aus diesen lassen sich ge-

wisse Fähigkeiten, z.B. die Zauberei,
ablesen. Einerseits gilt es, durch Her-
umlaufen und Untersuchen des La:
byrinths, den Ausgang zu ltnden. an-
dererseits gibt es dort aber eine ganze
Reihe von Türen. die sich nicht so
ohne weiteres öffnen lassen. Um dort
hindurch zu gelangen. ist es
notwendig, die für die jeweilige Tür
geltenden Paßwörter zu kennen oder
in Erfahrung zu bringen. Zu diesem
Zweck ist es ratsam, sich an eines der
herumstreunenden Monster zu wen-
den und sich ein wenig mit ihm zu
unterhalten. Einer der besten Infor-
mationslieferanten ist Apex der Oger.
Dieser wird Ihnen sicherlich schon
sehr bald über den Weg laufen.
In Punkto Grafik hat "Heavy on the
Magick" ebenfalls einiges vorzuwei-
sen. Obwohl die Auflösung recht grob
ist. gelang es den Programmierern.
Beachtliches auf die Beine zu
stellen.
Ob nun Axil oder Apex der Oger über
den Bildschirm marschiert. ob sich
eine Riesenvieper zum Angriff zu-
sammenschlängelt, man hat je-
desmal beim Auftreten einer animier-
ten Figur den Eindruck, einem Zei-
chentrickfilm zuzusehen. Auch vom
Sound her ist einiges Positives über
dieses Spiel zu vermelden; zum Titel-
bild spielt das Programm ein wirklich
gelungenes Musikstück, das der At-



mosphäre des Spieles gerecht wird.
Im eigentlichen Spiel selbst sind
dann zwar nur Geräuscheffekte ent-
halten. aber die erfüllen ihren Zweck
voll und ganz.
Gargoyle Games hat in der dem Spiel
beiliegenden Anleitung auf weitere
Programme, in denenAxil derFähige
die Hauptrolle spielt, hingewiesen.
Nach den Qualitaten, die "Heavy on
the Magick" vorzuweisen ha| darf
man sicherlich auch aufdie angekün-
digten Fortsetzungen gespannt sein.

(HS)

WINTER GAMES
Hersteller: Epyx
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100% M-Code
Preis: ca.48.- DM

CPC 464 tr CPC 664 B CPC 6123 E
Nun ist es endlich da! Das legendäre
Sportspiel, das auf den Commodore-
Clomputertr neue Maßstäbe tür Gra-

phik und Spielbarkeit bei Computer-
spielen setzte. Durch den massiven
Erfolg der CPC's wurde natürlich
schon sehr bald an eine Umsetzung
in Z-8O-Code gedacht. Diese Tatsa-
che allein ist recht löblich. Allerdings
geht mit ihr eine Unsitte Hand in
Hand, über die ich hier am besten
einmal ein paar Worte verliere. Wer
ab und zu die Anzeigen von Software-
händlern durchgeht, dem dürfte
sicherlich aufgefallen sein, daß WIN-
TER GAMES seit gut einem halben
Jahr beworben wird, allerdings erst
seit einem Monat im Handel ist.
Große Softwarefirmen neigen dazu,
Produkte schon lange vor der ei-
gentlichen Fertigstellung anzuprei-
sen. Bei den Schneiderrechnern ist
diese unerfreuliche Tatsache zumeist
im Zusammenhang mit Program-
men, die erstvon anderen Rechnerty-
pen übernommen werden müssen, zu
beobachten.
Mit wenig Uberlegung kommt man
sehr schnell zu dem Schluß. daß hier
auf gewisse Art und Weise Vorablor-
beeren einkassiert werden sollen.
Denn zumeist sind es Programme,
die auf den Rechnern. auf denen sie
ursprünglich implementiert wurden,
enthusiastisch gefeiert wurden. Sei
dies nun wegen der phantastischen

Unversehens findet
sich Axil der Fähige
in einem ausgedehn-
ten unteirdischen La-
byinth wieder, das
von einer Vielzahl
selßamer und unheim-
licher Wesen bevöl-
kerl wird. Im, auf
seine Weise, klassi-
schen Garyoyle-SpieL
system gestaltet, ist
HEAW ONTHE
MAGICK eine der
interessantesten Neu-
erscheinungen der
letzten Tage. Action
und Abenteuer geben
sich hier ein Siell-
dichein.
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Graphik oder der Animation oder
Gott weiß warum. Sollen diese
erstklassigen Effekte, die nur durch
perfekte Programmierung erreicht
werden können, nun von einem Pro-
zessortyp auf einen anderen übertra-
gen werden, und dabei auch nichts
von ihrer Qualität verlieren, so ver-
steht sich das von selbst. daß auch in
diesem Falle ein nicht geringer Auf-
wand betrieben werden muß. Daß
sich die Softwarehäuser in solchen
Fällen mit der Ankündigung von
Erstverkaufsterminen sehr gerne zu
ihren Gunsten vertun (oder wie es
scheint, sogar mitAbsicht falsche Da-
ten nennen) ist zwar gang und gäbe,
sollte aber meines Erachtens in bei-
derseitigem Interesse abgestellt wer-
den.
Nun ist WINTER GAMES aber ein
Spiel, auf das sich das Warten wirk-
lich gelohnl hat. Zwar ist das erste,
was auffällt, die absolut ätzende La-
dezeit der Kassette. Verschärft wird
dieses Manko von der Tatsache. daß
jeweils nur zwei Disziplinen gleich-
zeitig im Speicher des Rechners ver-
bleiben. Möchte man nun also ein-
mal komplett alle Disziplinen durch-
exerzieren, muß man sich, allein
frir eine Runde, auf eine Wartezeit
von gut 20 Minuten einrichten. Aber
es ist noch nicht aller Tage Abend,
und eine Diskversion kommt be-
stimmt.
Die Disziplinen, die einem hier auf
diesem winterlichen Computersze-
nario geboten werden, sind: Eis-
kunstlauf und Eiskunstlaufkür. Eis-
schnellauf, Skiartistik (Hot doging),
Skispringen, Biathlon und Bobfah-
ren. Jede dieser Disziplinen zeichnet
sich durch ausgezeichnete Graphi-
ken, sowohl Hinter- wie Vordergrund,
eine ausgeklügelte Steuerung und
passende Musik aus. Einige der
Disziplinen, wie z.B. der Eiskunstlauf
und Biathlon, dauern pro Durchgang

46 CPC 8,86

rer, die Simulation so realistisch wie
möglich zu gestalten, andererseits der
Unfähigkeit, diese Bedienungsele-
mente in eine ergometrische, bedien-
bare Form zu bringen. Ehrlich gesagt,
hat mir dieser Sachverhalt das Spie-
len solcher Flugsimulationen mei-
stens vergellt. Denn Tatsache ist, daß
ein durchschnittlich lernfähiger
Mensch meist zwei bis vier Wochen
braucht, bis ihm ein fehlerfreier Flug
gelingt. Sicherlich können Sie nun
verstehen, daß ich auch "TOMA-
HAWK" anfangs recht skeptisch ge-
genüber stand. Zwar wird hier mit
einem Hubschrauber geflogen, aber
letztendlich ändert das nichts daran.
daß es sich auch hier um einen Flug-
simulator handelt. An meiner Skepsis
änderte sich selbst nach der Lektüre
der recht umfangreichen Bedie-
nungsanleitung des Spiel nicht viel,
denn bereits in der kurzen Tastenbe-
legungsreferenz wird auf siebzehn
verschiedene Steuertasten hingewie-
sen. Zwar lassen sich vier dieser Steu-
ertasten durch den Joystick ersetzen,
aber in der Praxis zeigte sich dann,
daß es besser ist. von vornherein nur
auf der Tastatur zu spielen - Stick
und Tasten sind zu verwirrend. Nach-
dem das Programm in den Rechnei
eingeladen war und ich die Lens-
look-Prozedur, mit der das Spiel ko-
piergeschützt ist, vollzogen hatte,
meldete sich "TOMAHAWK" zuerst
einmal mit einem Menue. in dem sich
gewisse Grundkomponenten seines
Flugszenarios einstellen kann. Vier
verschiedene Schwierigkeitsgrade las-
sen sich durch das Einstellen von Sei-
tenwind-Turbulenzen und bewölkter
Wetterlage variieren. Logischerweise
erfolgten meine ersten Testflüge bei
klarem Himmel. minimalem Seiten-
wind und auf der Spielstufe "Lernen-
der". Zuerst einmal muß der Pilot, um
seinen Hubschrauber zu starten. den
Vergaser öffnen und die Neigung der
Rotorblätter verändern, dadurch er-
hält der Hubschrauber den zum Start
notwendigen Auftrieb. Ist es dem
Spieler dann derart gelungen, seinen
Hubschrauber in die Luft zu bekom-
men, und bei Gas und Rotorneigung
einen halbwegs akzeptablen Wert an-
zulegen, ist es ab hier nur noch selten
notwendig, an diesen beiden Instru-
menten etwas zu verändern. Mit den
Cursortasten läßt sich der Hub-
schrauber beschleunigen, verlangsa-
men und lenken. Da es in der Natur
des "TOMAHAWK" liegt, ein
Kampfhubschrauber zu sein, sind
auch in dieses Spiel Luft-Luft und
Luft-Boden Kampfhandlungen inte-
griert worden. Dem Spieler stehen zu
diesem Zweck drei verschiedene

WINTER GAMES
die Sportsimulation
einer winterlichen
Olympiade ist end-
lich auch fir die
CPC's erhöltlich.
Negativ fällt hier
vor allem die bei der
Kasseftenversion nerw
tötende Ladezeit auf,
Abgesehen davon, ist
WINIERGAMES ei-
gentlich das, was
sich viele Sporlfans
erhofft hatten - eine
gelungene und gut
spielbare Sportsimu-
lation.

ca. 5 Minuten. Andere wiederum nur
wenige Sekunden (Skispringen).
Kommt es nun vor, daß man die ge-
samten Winterspiele durchspielt, ge-
staiten sich die Spiel- und Ladezeitin-
tervalle sehr unterschiedlich. biswei-
len nervtötend. Aber wie bereits
erwähnt, sind das eigentliche neben-
sächliche Mängel, die bei einer Disk-
version sicherlich nicht mehr ins Ge-
wicht fallen. Alles in allem istWinter-
games ein Spiel, das sich am besten
mit einigen Leuten zusammenspie-
len läßt. Rekordjagden machen auf
diese Art und Weise ungemein viel
Spaß. Es ist, so kann man mit Fug und
Recht behaupten, wohl die beste
Sportspielsimulation, die es bisher
für die Schneiderrechner gibt.

(HS)

TOMAHAWK
Hersteller: Digital Integration
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick * Tastatur
Programm: 100% M-Code
Preis: ca. 35,- DM

CPC464 E CPC 664 E*CPC 6128 X
Nach wie vor erfreuen sich Flugsimu-
latoren aller Fasson einer wachsen-
den Beliebtheit. Eines der größten
Hindernisse, die einem ergiebigen
Spielerlebnis mit einer solchen Simu-
lation im Wege stehen, ist die zumeist
verwirrende Fülle von Bedienungs-
komponenten. Einerseits resultiert
diese Vielzahl von Instrumenten a'u's
den Bestrebungen der Programmie-





Wafl-ensysteme zur Verlügung, aller-
dings ist in diesem Zusammenhang
anzumerken. daß man diese nicht
ohne weiteres zum Einsatz bringen
kann. Zuerst einmal müssen die
Rotorblätter in eine eigens dafür vor-
gesehene Position gebracht werden.
Erstaunlicherweise gelang es mir be-
reits beim zweiten Versuch. einen
recht passablen Flug auf die Beine zu
stellen. Ein Grund dafür ist sicherlich
das erstklassige Hintergrundszena-
rio. durch das man dann mit dem
Hubschrauber fliegt. Mit wirklich toll
gemachten Vektorgrafiken darge-
stellt präsentieren sich Berge, Flug-
Zeughallen, Wälder, Hochspannungs-
leitungen und noch einer ganzen
Menge mehr, in der Landschaft die
man überfliegt.
Mit "TOMAHAWK" liegt ein Flugsi-
mulator vor. dessen hervorstechend-
ste Merkmale die verblüffend einfa-
che Handhabung, die ausgezeichnete
Spielbarkeit und die gelungene
Grafik sind. Aber auch hier gilt: was
sich leicht erlernen läßt. bedarf trotz
allem einiger Übung bis zur Meister-
schaft. Denn, nur die Tapfersten
riskieren einen Flug mit der
''TOMAHAWK'' (HS)

che Tauchexpedition dicht unter der
Wasseroberfläche. in einer kleinen
Ausstiegsluke. Von dort aus geht es
durch die oberen Zonen des Meeres.
Immer tiefer sinkt unser Taucher in
die geheimnisumwitterten Regionen
des Ozeans. Schon bald beginnt das
einfallende Sonnenlicht zu verblas-
sen, im dunklen Wasser erscheinen
die ersten Korallenriffe, die anfangs
noch recht aufgelockert vorkommen,
aber mit zunehmender Tiefe immer
dichter und undurchlässiger werden.
Schon bald findet man versprengte
Zeugnisse der uralten Kultur, die hier
ihr Ende fand. Im trüben Wasser tau-
chen Säulen und Obelisken auf, die
zweifelsohne von Menschen erbaut
wurden. Offensichtlich muß es schon
früher einige Expeditionen in diesen
Gewässern gegeben haben, denn
immer wieder findet man im Gewirr
der Riffe versteckte Luftpumpen.
Dies ist für unseren Taucher nur von
Vorteil. kann er doch an diesen
Lufttankstellen seinen Luftvorrat er-
gänzen. Aber nicht nur friedliche
Wissenschaftler haben das Unter-
wasserareal erkundet, immer wieder
trifft man auf Riffzonen, die vermient
sind. Berührt man eine dieser
Sprengkapseln, ist es aus, und ein
weiteres Leben ist dahin. Außer dem
Geheimnis Atlantis. das hier unter
den Wellen des Pazifiks verborgen
liegt. scheint es ein weiteres My-
sterium zu geben, denn - ebenfalls im
Riff versteckt - unser mutiger Tau-
cher stolpert über eine ganze Reihe
von Türen, die so aussehen, als haben
sie einmal zu einem Schiff gehö(
Durch diese Türen gelangt man dann
in das Innere eines Wracks, dessen
äußere Abmessungen von den alles
überwuchernden Korallen verborgen
werden. Findet man die richtige Türe,
so kann man dort einige interessante
Entdeckungen machen, aber es gibt
viele Eingänge. Bei den meisten hat

PACIFIC

Hersteller: ERE Informatique/
Gepo Soft

Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: 100 % M-Code
Preis: ca.40.- DM
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In dieser phantasie-
voll undfarbenfroh
gestalteten Unterwas
serwelt ist das neue-
ste Spiel von Ere In-
formatique. Aß Tief-
seetaucher hat der
Spieler hier die Auf-
gabe, die Geheim-
nisse des Paziftschen
Ozeans zu ergrün-
den. Die gelungene
GraJik zeichnet
PACIFIC als einen
po tentie I len Nac hfo lg e r
des Nr.l Spiels
"Sorcery" aus.

TOMAHAWK
Mit biJ3chen Ubung
kann der geneigte
Spieler mit diesem
rundherum gelunge-
nen Flugsimulator
schon nach kurzer
Eingewöhnungszeit
tolle AusJlüge unter-
nehmen. Dqß die
Fliegerrei auch nach
dem Behenschen der
Instrumente nicht
langweilig wird, da-
für sorgen verschie-
dene Optionen, durch
die unter anderen die
Wetterverhöltnisse
verschärft werden
können.

CPC 464 EI CPC 664 E CPC 6128 E
Laut Homer. dem alten Griechen-
dichter, lag die sagenumwobene
Stadt Atlantis westlich der Säulen der
Herkules. Heute sind diese Säulen
eher unter dem Namen "Straße von
Gibraltar" bekannt. Also müßten die
Ruinen der versunkenen Metropole
irgendwo in den Tiefen des Atlantiks
zu finden sein. Aber wie das nun ein-
rnal mit Sagen und Legenden so ist,
legt sich keiner den Zwang an, sie für
bare Münze zu nehmen. So verlegte
der Autor von "Pacific" die legen-
denumrankte Stadt in den Stillen
Ozean. eben in den Pazihk. Ziel des
Spieles, das mit seiner guten Multi
color-Grafik locker der Nachfolger
von Sorcery werden könnte, ist es, die
Ruinen von Atlantis zu finden. Aus-
gestattetwie ein Helmtaucher aus den
Zwanziger Jahren mutet unser klei-
ner Unterwasserheld eher wie ein
Astronaut an. Allerdings wimmelt es
in den Pazifischen Gewässern regel-
recht von gefährlichen Fischen. Eine
einzige Berührung reicht aus, um
eines seiner drei Leben zu verlieren.
Ihren Anfang nimmt die abenteuerli-



man keinen Erfolg, sie entpuppen
sich als Sackgassen.
Inzwischen müßte sich die Kunde der
erstklassigen französischen Software
herumgesprochen haben. Auch "pa-
cific" ist ein Produkt der Firma ERE
Informatique, die uns schon mit
CRAFTON & XUNC und EDEN
BLUES in Erstaunen versetzt haben.
So ist auch das vorliegende Pro-
gramm ein echtes Kleinod. Die gelun-
gene Farbgrafik läßt beim Vordrin-
gen in immer tiefer gelegene Regio-
nen ein echtes "20.000 Meilen unter
dem Meer"-Feeling aufkommen. Das
Spielfeld, in dem die ganze Ge-
schichte stattfindet, ist von enormen
Ausmaßen. Obwohl ich "Pacihc"
eigentlich recht häufig spiele, glaube
ich, daß dort noch eine ganze Reihe
von Dingen sind, die ich bisher noch
nicht erkundet habe. Bei der Orientie-
rung in dem gewaltigen Unterwasser-
labyrinth helfen die ab und zu her-
umliegenden Sextanten. Berührt
man einen solchen und dnickt dann
den Feuerknopf, blendet das Pro-
gramm eine Karte ein, auf der der
eigene Standort verzeichnet ist. Auch
gibt es Barrieren, die ein weiteres Vor-
dringen unmöglich machen. Um hier
weiterzukommen, muß man sich
zuerst einmal den Weg freisprengen.

Dies kann mit Pulverfässern gesche-
hen, die gelegentlich herumliegen.
"Pacific" ist ein rundherum emp-
fehlenswertes Spiel, an dem man
lange seine Freude haben kann. Das
enorme Spielareal, die tolle Grafik
und die Geheimnisse, die es zu lösen
gilt, werden jeden Spieler immer wie-
der auf "Pacihc" zurückkommen
lassen. (HS)

The Battle beyond
the Stars
Hersteller: Solar Sofltware
Vertrieb: Fachhandel
Steuerung: Tastatur/Joystick
Monitor: Farbe
Programm: 100% M-Code
Preis: ca.34,- DM

CPC464 E CPC 664 A CPC 6128 E
Ein wenig steinzeitlich wirkt es
schon. was sich da auf dem
Bildschirm abspielt. Wie Kamika-
zeflieger stürzen sich ganze Kaska-

den von grauslichen, eroberungs-
süchtigen Aliens auf die letzte schüt-
zende Bastion, die die Erde verteidigt.
Und derjenige, dessen Aufgabe hier
die Steuerung der Verteidigungsan-
lage ist, sind natürlich Sie, der Spieler.
Zweifelsohne ist "Battle beyond the
Stars" altbekannten Arcadenhits wie
"Galaxions" oder "Galaga" nach-
empfunden. Als Homecomputer-
version ltir den Schneider liegt
hierrnit als so etwas wie ein Novurn
vor. Wenn man sich gerne mit derarti-
gen " Zap em up"-Spielen beschäftigt.
dann lindet der geneigte Spieler hier
mehr als genug Action.
Eine "Dicker Daumen"-Garantie
(durch permauentes Feuerknopf be-
tätigen) kann im vorliegenden Fall
mit ruhigem Gewissen allsgespro-
chen werden. Bei der Erstellung des
Programrns haben die Autoren sich
sicherlich viel Mühe gegeben. Es isl
sozusagen ein gelungenes Spiel ge-
worden. Daß die Spielidee ctabei
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doch ein wenig zu kurz gckontnren
ist. liegt wohl eher an der Vorlage, die
nrArr sich gesucht hat, denn aul
Progranrnr kann nichts benrängclt
\^,crden. N iclrtsdemzutrotzc ist "Batt-
le hcyourl the Stars" eirr nettes und
gut spielbares Prograrnrn geworden.

(HS)

Thlng on a Sprlng
Hersteller: Gremlin Graphics
Vertrieb: Fachhandel
Steueru n g: Joystick/Tastatur
Monitor: Farbe/Grün
Programm: M-Code
Preis: ca. 30.- DM

CPC464 E CPC 6648 CPC 6128 E
Magie und Technologie stellen den
Hintergrund dar, in dem sich der
Held dieses lustigen Vertreters derAr-
cade-Spiele wiederf-rndet. Hat doch
ein übler Kobold all seine Magie
darauf verwendet. sich ein Mittel zur
Eroherung der Welt zu erschaffen.
tlnd man glaubt es kaum, aber
schcinbar eignet sich für dieses
Unterfangcn eilre moderne Techno-
logie um ciniges besser als alther-
gebrachte Magie mit ihren doch
schon leicht eingestaubten Zauber-
sprüchen. So sieht sich Kumpan
Kobold auch gezwungen, der baldi-
gen Verwirklichung seines Planes we-
gen, all sein Hab und Gut (und noch
das seiner leicht murrenden Spießge-
sellen) in bare Münze zu verwandeln.
Aber nicht mittels eines genialen
Zauberspruchs, sondern durch die
Nutzung einer viel mächtigeren und
böseren Gewalt - der schrecklichen,
gnadenlosen und verheerenden freien
Marktwirtschaft.
Als er schließlich das benötigte Geld
beisammen hat. besorgt er sich eine
Fabrik; genauer gesagt eine Waffen-
schmiede. Diese versetzt er, nun aber
unter Zuhilfenahme seiner magi-
schen Fähigkeiten, tief in den Bauch
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scrollen horizontal über den Monitor.
Zwarhat unsere mutige Sprungfeder
gegenüber Normalsterblichen den
Riesenvorteil einer großen Sprung-
kraft, aber um sich diese zu e.rhalten,
benötigt sie immer wieder Ol. Aber
glücklicherweise sind außer den ei-
gentlich einzusammelnden Puzzletei-
len noch eine ganze Reihe Ölfässerin
der ganzen Fabrik verteilt. Mit deren
Hilfe ist es überhaupt erst möglich, die
gestellte Aufgabe zu erflillen und nach-
dem alle Puzzleteile geholt wurden,
dem bösen Kobold eins auszuwi-
schen. Auf dem erwähnten Puzzle ist
nämlich ein Tip verborgen. Ein Tip,
der dem Spieler zeigt, was er tun muß,
um die gestellte Aufgabe zu erfüllen.
Alles in allem hat THING alles. was
man von einem gutem Spiel erwartet.
Ganz besonders angetan hat es mir
der Sound. Mit derartig guten Musik-
untermalungen wird man auf dem
CPC ja wirklich nicht verwöhnt, und
was da bei THING aus dem Laut-
sprecher tönt, ist wirklich nicht von
schlechten Eltern. Aber nicht nur
durch den SoundhebtsichTHING aus
der grauen Softwaremasse hervor. Es
ist am Anfang nicht so schwierig, so
daß auch diejenigen, die keine Joy-
stickakrobaten sind, akzeptable Er-
gebnisse erzielen können. Nach eini-
gen Räumen wird es dann allerdings
schwieriger. Laserstrahlen, verschwin-
dende Plattformen und Schalter, die
einen bei Berührung an die unmög-
lichsten Plätze versetzen, tragen dazu
bei, daß dieses Spiel auch nach eini-
ger Zeit noch nicht langweilig wird.

(HS)

"Battle beyond the
Stars" fiillt auf den
ersten Blick durch
die etwas zu kurz
gekommene Spiel-
idee auf. Denn
grundsötzlich geht
es nur darum,
Aliens, die sich in
immer neuen Wellen
kamikazeartig auf
das Raumschiffdes
Spielers stürzen, zu
zerstören. Wer sich
damit z4fieden gibt,
kommt zweifelsohne
auf seine Kosten.

der Erde, in eine unbekannte, ge-
waltige Höhle. Aber schon bald
taucht der Held dieser Geschichte
auf; eine seltsame Mischung aus grü-
nem Männlein vom Mars und einer
ausgeleierten Bettfeder (zumindest
hört es sich so an). Kaum überblickt er
die gesamte Situation, entschließt er
sich aus reiner Nächstenliebe, ohne
auch nur einen Gedanken an die
etwaige, sicherlich nicht bescheide-
ne Belohnung zu verschwenden, dem
bösen Kobold Mores zu lehren und
seine Fabrik stillzulegen.
In gewisser Weise ist man ein wenig
an das alte Manic-Miner-Spielkon-
zept erinnert, wenn man sich "Thing
on a Spring" zum ersten Mal anschaut.
Sicherlich kommt das nicht von
ungefähr, denn auch hier muß man
auf Plattformen rumlaufen, umher-
hüpfen und Gegenstände einsam-
meln. Aher damit hat es sich dann
auch schon mit den Gemeinsamkei-
ten. Die Fabrik des Kobolds teilt sich
in vier Stockwerke auf. in denen man
mittels eines Aufzuges "umher-sprung-
federn" kann. Jede Etage hat vier große
Räume, die durch Korridore mitein-
ander verbunden sind. Diese Räume

Tief unter der Erde
Iiegt die Fabrik, mit
der der böse Kobold
und seine Spiq/3gesellen
die Herrscha"ft über die
Erde erringen wollen.
Der einzige, der zur
Stelle ist, um dies zu
verhindern, ist das
Sprungfederding.
In vier verschiedenen
Stockwerken gilt es,
Puzzleteile und Ge-
schenkpackungen ein-
zusammeln. Ohne diese
Dinge ist es nicht mög-
lich, die Mocht des
Kobolds zu brechen
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PBllFIMAT
Bei der Progrommierung von zeitkritischen
Routinen kommt mon höufig nicht um die
Moschinensproche herum. Domit die Kodierung
nicht unnötig erschwert wircl, gibt es PR0FIMAT
CPC, einen Assembler, der dos Arbeiten durch
den integrierlen Editor mit seiner einfochen Hond-
hobung zum Vergnügen mocht. Dobei sind
schnellste Assemblierung, Verkettung der Quell-
texte und Monitorfunktionen nur einige der her-
vorrogenden PunKe des Progrommes.
Mit deutschem Hondbuch erhöltlich für nur

DATAMAT
Die CPC-Version von Deutschlonds meist-
gekoutter Doteiverwoltung, jetzt wesentlich
schneller und noch komtortobler durch Verbesse-
rung einiger Progrommpunkte (2. B. Suchen-
Funktion jetzt vor/rückwörts), flexibel durch völlig
frei gestoltbore Eingobemoske und universell bei
der Ausgobe, viele Drucker sind onsteuerbor. Mit
der Schnittstelle zu TEXToMAT CPC erhölt der
Anwender eine Doteiverwoltung, die in dieser
Preisklosse olles bietet.
Mit deutschem Hondbuch und Übungslektion nur

DAABECKER
Merowingerstr. 30.4000 Düsseldorf .Tel. (0211) 31OO1O

PBtlFI
PAIIIITEB

Dos sensotionelle Progromm zum Molen, Ent-
werfen und Zeichnen ouf CP0-Computern. Aus-
gefeilte Moschinenprogrommierung mocht PR0FI
PAINTER so schnell und komfortobel, doß dos
Progromm den berühmten Vorbildern der 32-Bit-
Welt koum nochsteht und diese in monchen
Punkten sogor übertritft. Die einfoche Bedienung
mil Pull-Down-Menüs mocht dos Progromm sehr
übersichtlich und leichtverstöndlich. Sensotionell
ouch der Preis: oo-

=.t: lrlrl

BUDGET
MAIUAGEB

Die universelle Buchführung sowohl für privote
Zwecke ols ouch zur Plonung, Überwochung und
Abwicklung von Budgets jeder Art. Eine Übersicht
über die 430 Budgetsötze und 335 Kontensötze
lößt sich in Form von Tobellen und Grofiken ouf
dem Bildschirm und ouch ouf dem Drucker
erreichen. Volle Menüsteuerung erleichtert die
Arbeit mit dem Progromm.
Mit deutschem Hondbuch für nur

Do sollte
donn ouch

gute CP0-Softwore
unter DM I00- kosten!

MATHEMAT
MATHEMAT beschöttigt sich mit der Geometrie
und Algebro sowie mit der Kurvendiskussion und
ist domit ein hervorrogendes Hilfsmittel für
Schule, Beruf und Studium. Mit MATHEMAT kön-
nen Sie beliebige Funktionen obleiten, integrieren
und zeichnen lossen. Weitere Progrommteile sind
der Toschenrechner und der Geometrie/Algebro-
Teil, in dem Sie Flöchen- und Körperberechnun-
gen durchführen können. Die göngigsten Drucker
können im Progromm ongepoßt werden.
MATHEMAT CPC mit Hondbuch für nur

TEIITtlMAT
Ein modernes, leicht zu bedienendes Textveror-
beitungsprogromm, dos so monchen überlode-
nen und komplizierten "Textdinosourier" hinsicht-
lich Bedienungskomfort um Löngen schlögt. Do
merkt mon die Erfohrung von über 50.000 ver-
koutten TEXTOMAT-Progrommen ouf den unter-
schiedlichsten Mikrocomputern. Durch Ver-
knüpfen von Textbousteinen können Schriftstücke
flexibel und in beliebiger Größe beorbeitet
werden.
Mit deutschem Hondbuch und ÜbungsleKion nur
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Fremd-
monltore

am C PC Die Gtiederung dieses Artikers:

aus der Bildübertragungstechnik
wird viele Fragestellungen von selbst
beantworten, und ist nützlich bei Pro-
blemlösungen im gesamten Bereich
der Bilddarstellung über Monitore.

als Grundsystem schon mit einem
Monitor (grün oder Farbe) ausgerü-
stet, zu vertreiben, befindet sich ein
CPC-Besitzer in den meisten Anwen-
dungssituationen in einer deutlich
besseren Lage als dies der großte Teil
von Computereigentümern anderer
Hersteller ist. Es ergeben sich zu,ei
Ausgangssituationen:
A) Man ist Eigner eines CPC mit
Farbmonitor. Ein zusätzlicher mono-
chromer Monitor hat eigentlich nur
für denjenigen Nutzen, der sich
häufig für viele Stunden mit Anwerr-
dungsprogrammen wie Dateiverwal-
tungen, Textverarbeitungen, Tabel-
lenkalkulationen und anderen Ar-
beitsprogrammen (meistens im 80
Zeichen-Modus) beschäftig1. Obrvohl
der Schneider Farb-Monitor eine
ausgezeichnete Darstellungsqualität
liefert, die auch in obengenanuten
Anwendungsbereichen einen Teil der
Benutzer zufriedenstellen wird. er-
reicht man mit einem monochromen
Monitor eine noch ruhigere und kla-
rere Darstellung von Zeichen. Ein
direkter Sichtvergleich beim Cornpu-
terhändler muß letztendlich das aus-
schlaggebende Argument liefern. ob
sich für Sie cliese Investitiou lohrrt.
Achten Sie beim Vergleich aut'clic
Detaildarstellung vorl Buchstabcrr
im 80 Zeichen-Modus. Weitere Aus-
wahlkriterien siehe Pu nkt.6.
B) Man ist Eigentümer eines C'PC
mit grünem Monitor. Dies wirel
sicherlich auf den größeren Teil der
CPC-Eigentümer zutrelfen. Dic
Frage einer nachtraglichen Arrschal:
fung eines Farbmonitors wird hier
am häufigsten gestellt. Die zr.rstitzli-
che Darstellung von Farben ist in eini-
gen Bereichen auch wirklich ein
deutlicher Gewinn.
Farbmonitore sind relativ teuer. Die
angebotenen Modulatoren. die eiuen
Anschluß des Computers an ein nor-
males Farbfernsehgerät errnögli-
chen, können für einige Bereiche eine
deutlich preiswertere Alternative
sein. Ein Farbfernseher steht heute in
vielen Wohnzimmern. Diesen Weg
zu einer Farhdarstellung würde ich
allerdings nur denjenigen urreinge-
schränkt empfehlen, die diesen nur in
größeren Zeitabständen nutzen wol-
len, um mit ein paar Freunden zu
spielen. Der Spiele-Freak aber fährt
sicherlich besser mit einem Farbmo-
nitor. Bei denjenigen, die sich in allen
nur denkbaren Bereichen mit dem
Computer auseinandersetzen, über-
wiegt häufig das Arbeiten mit farbiger
Grafik. Bei häuhgem Grafikeinsatz
sollte die Anschaffung eines Farbmo-
nitors in Erwägung gezogen werden.
Hat ein Programmierer es im we-

Welche Monitore passen? Was bedeu-
tet RGB oder composite video An-
schluß? Große Unsicherheit wird beim
Anwender sowie auch in der Bera-
tungsszene beim Monitor oder Compu-
terkauf offenbart. Paßt der Monitor
auch an andere Systeme? Kann ein gün-
stig angebotener Farbmonitor eine Al-
ternative zum Schneider-Farbmonitor
sein? Kauf eines Modulators oder eines
Farbmonitors? Eine falsche Entschei-
dung führt hier oft zu Enttäuschungen
und Geldverlust.

Das falsche Datensichtgerät kann auch
einen negativen Einfluß auf das Wohl-
befinden einer am Computer tätigen
Person haben, was sich dann durch
frühzeitige E rmüdungserscheinungen,
Kopfschmerzen und anderes unange-
nehm bemerkbar macht.

Das Ziel dieses Artikels soll es sein.
Hinweise zu geben, wann ein Moni-
toreinsatz sinnvoll ist, und über die
Vermittlung einiger Grundlagen, die
auftretenden Fragen im Zusammen-
hang mit demAnschluß eines Fremd-
monitors am CPC zu beantworten.
Ein Schwerpunkt liegt also bei der
Schnittstelle Computer - Monitor.
Die Darstellung einiger Grundlagen
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l. Was istein Monitorundwozu dient
er?

2. Wann ist die Anschaffung eines
Monitors sinnvoll (Modulator plus
TV oder Monitor)?

3. Wie arbeitet ein Monitor (s/w und
Farbe)?

4. Welche Schnittstellen gibt es?
5. Die Schnittstelle des CPC
6. Fazit und Tips

Was ist ein Monitor?

Ein Monitor ist ein Gerät. um dem
Menschen Informationen, die in
elektrischen Signalen enthalten sind,
schnell erfaßbar darzustellen. Er
wandelt also elektrische Signale in
optische um. Prinzipiell ist es dem
Monitor egal. von wem er die Signale
zur Darstellung erhält. Man kann ihn
als ein universell einsetzbares Peri-
pheriegerät bezeichnen, siehe hierzu
Bild l.
Ob am:
- Computer als Ausgabegerät liir Daten
- Videorecorder zum Betrachten von

Filmen
- TV/Tuner zum Konsumieren eines

Fernsehprogramms
- Videokamerasystem zur Überwa-

chung von Räumen.
Mit einem einzigen Monitor könnte
man vom Prinzip her alle diese Auf-
gaben meistern. Voraussetzung ist,
daß der Monitor seine zur Darstel-
lung benötigten elektrischen Infor-
mationen immer in der gleichen Art
angeboten bekommt. Hier liegt ein
Problem (siehe später: Schnittstel-
lenproblem).

Wann ist die Anschaffung
eines Monitors sinnvoll?

Dieses Thema soll im Hinblick auf
Nutzung eines Monitors im Bereich
der Schneider CPC Computer-
technik erörtert werden. Eine Aus-
dehnung auf andere Systeme würde
den Rahmen dieses Artikels spren-
gen. Das Prinzip der gemachten Aus-
sagen läßt sich jedoch ohne weiteres
in andere Bereiche übertragen.
Dank des lobenswerten Konzepts der
Firma Schneider, Komplettsysteme
kostengünstig, sofort einsetzbar und
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schiedene Eingangssignale. Hier
unterscheidet lnan zwei Gruppen.
Einmal die Signale. die eigentlich die
darz ustellende Information beinhal-
ter-r. d.h. Helligkeits- oder Farbwerte
als Funktion der Zeit. Die zweite
Gruppe sind die Steuer-(Synchronisa-
tions)-signale. die der Monitor zur
Darstell ung der gelieferten Informa-
tionen im richtigen Format benötigt;
denn der Monitor muß wissen. wel-
ches die erste Information eines ge-
sendeten Bildes oder einer Zeile ist.
siehe hierzu Bild 2.
Damit sind wir schon mitten drin. in
cler Erklärung des Funktionsprinzips
eines Monitors. Lassen wir zunächst
die Farbe weg.
a) Funktion des grünen (monochromen)

Monitors
Auf Bild 2 erkennen wir. als Ein-
gangssignale werden die horizonta-
len und vertikalen Synchronisa-
tionssignale, sowie das die Infor-
mation enthaltende Helligkeitssignal
(Leuchtdichte. Luminanz) benötigt.
Alle diese Signale können zu einem
Signal (-gemisch) vereint sein, und
über einen Leiter (plus Bezugsleiter
oder Erde). meist in Form eines
Koaxialkabels, übertragen werden.
Das Signal heißt BAS-Signal (com-
posite video signal) und ist zusam-
mengesetzt aus:
- dem Bildsignal B,
- dern Austastsignal A und
- clen Synchronsignalen S.

Sehen wir uns Bild 3. das Block-
schaltbild des monochromen Moni-
tors einmal an und versuchen daraus
herzuleiten. was mit unserem Ein-
gangssignal passiert und wie seine
Einzelkomponenten zum Bildaufbau
im Monitor beitragen.

Der Monitor stellt die Informationen
zeilenweise dar. Ein Elektronenstrahl
wird durch magnetische Ablenkung
zeilenweise über die Leuchtschicht
der Bildröhre geführt. Je nach ver-
wandter Leuchtschicht ergibt sich
dadurch eine farbige (2.8. grüne)
Leuchtspur. Die zwei Ablenkspulen
(vertik./horiz.) erhalten ihre Ströme
(ausschlaggebend für den Aufbau der
ablenkenden Magnetfelder) durch
die jeweiligen (vertik./horiz.) Genera-
torstufen, die synchronisiert durch
die zugehörigen Synchronisationsim-
pulse, die notwendigen vertikalen
und horizontalen Ablenkspannun-
gen erzeugen. Diese beiden Synchro-
nisationsimpulse werden von unse-
rem eingespeisten BAS-Signal ab-
getrennt und in vertikale und
horizontale Pulse aufgetrennt. Sie
sorgen für die Synchronisation. d.h..
daß der eine Zeile schreibende
Elektronenstrahl an jedem Ort dieser
Zeile die zugehörige Bildinformation
(Helligkeit) enthält.
Die Helligkeitsinlormation steckt in
der Aufprallgeschwindigkeit der
Elektronen auf die Leuchtschicht

BR5

Bitd Speisung eines M onitors

sentlichen mit Aufgabenstellungen
zu tun. bei dener-r die farbige Darstel-
Iung eine untergeordnete Rolle spielt,
so kann der Modulator eingesetzt
w'erden. um (in der Schlußphase der
Prograrrmierung) die Farben eir-rzu-
-seben. Bei CPC-Anwendent, die Ar-
beitsprogramme verwenden. in de-
nen die farbige Darstellung wichtig
ist. gibt es zum Farhmonitor keine
Alternative.
Außer einer klareren Darstellung er-
gibt sich heim Farbmonitor gegen:
Liber dem Fernseher der Vorteil einer
denr Ahstand zum Benutzer gerechte-
ren Bildschirrngröße. Eine größere
Nachleuchtdauer der Monitorbild-
röh r,: rn ildert Fl int rnerefl'ekte.

Wie arbeitet ein Monitor?

\\'ir keur.ren zwei Arten von Monito-
l'e ll :

a) Monitore. die nur ein eirrfarbiges
Bild darstellen (auch bezeichnet als
r.rror-roch rome. grüne oder schwarz-
ueiß-Monitore) ur.rd

h) Monitole. die mehrere Farben dar-
stellen kör.rnen.

Man könnte Monitore auch nach an-
rleren Kriterien gruppieren. aber die
obere Aufteilung ist die uteistver-
wandte. a uch in der Cornputer-
Bran che.
Anrnerkur.rg: Dieser Artikel behan-
clelt Monitore. wie sie in der Fernseh-.
Vicleo- und Conrputertechnik ver-
wendet werden (auch als Video-
Monitore bezeichnet). Die zum
Monitor angelielerten elektrischen
Signale sind nach dem hier gültigen
TV-Standard konzipiert. und der
Monitor albeitet ebenfalls nach den
Spezifikationen dieser Norm (2.B.
zeilenweise Darstellung in 625 Zei-
len. 25 Bilder pro Sekunde). Moni-
tore. die nach anderen Normen arbei-
ten. können nicht am CPC betrieben
werden! Es gibt Monitore, die nach
an deren Prinzipien laufen (2.8. x1.z-
Monitore). Diese werden hier nicht
brehandelt - haben sie doch keinerlei
Bedeutung in der Computertechnik.
Ein Monitor braucht außer zugeführ-
ter Errergie (Stromanschluß) ver-
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Bild 3: Blockschaltbild eines nionochromen Monitors
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(kinetische Energie). Je größer die
Energie, und je mehr Elektronen auf-
prallen, umso heller leuchtet der
Aufprallpunkt.
Die Geschwindigkeit der Elektronen
kann durch Spannungen an den
Elektroden der Bildröhre beeinflußt
werden. Über eine Gitterspannung
wird meistens die Grundhelligkeit
eingestellt, während die Bildinfor-
mation durch die Katodenspannung
ihren Einfluß findet. Die Katode er-
hält das Bildsignal vom Videover-
stärker.
Außer der Bildinformation enthält
dieses Signal meist noch das Aus-
tastsignal, welches während der
Strahlrückläufe (nach dem Schrei-
ben einer Zeile eines Bildes) dafür
sorgt, daß diese auf dem Bildschirm
unsichtbar bleiben (Austasten).
Bild 4 zeigt den Aulbau des BAS-
Signals

Wir können jetzt mit unseren Vor-
kenntnissen dieses Signal deuten.
Der Zeilensynchronimpuls trennt die
Zeilen (Abstand 64 us nach TV-
Norm). Er initiiert den Strahlenrück-
lauf am Ende einer Zeile. Er liegt mit-
ten im Austastimpuls, der für das
Unsichtbarbleiben des Rücklaufs
sorgt Der Spannungsverlauf oberhalb
des Austastsignals stellt den Hel-

ligkeitsverlauf einer Zeile dar. Jeder
Punkt auf dieser Kurve stellt einen
Helligkeitswert dar, der zu einer be-
stimmten Position auf dieser Zeile
gehört.
Das einzige, was am BAS-Signal von
Bild 4 fehlt. ist das vertikale Synchro-
nisationssignal (Bildanfang). Da es
nur alle 625/2 Zellen auftritt (es wer-
den zwei Halbbilder geschrieben).
zudem länger als eine Zeile ist uncl
aus mehreren Teilen besteht. habe
ich es in Bild 4 weggelassen. Es ist
zum weiteren Verständnis nicht wich-
tig, dieses Signal im Detail zu kennen.
Der Monitor bekommt durch clieses
Signal die Information: "die nächste
Zeile, die kommL ist die erste eines
Bildes". Nun haben wir Eingangssig-
nal und Funktionsp rinzip des grüner.r
Monitors beim Schneider CPC ken-
nengelernt (Anschlußdetails siehe
Schnittstelle).
Anmerkung: Einige Monitore sind
noch mit einem Tonteil ausgestattet.
Dieses wäre im Bild 3 ein separater
Teil mit den Blöcken Verstärker und
Lautsprecher. Zu dem Eingangssig-
nal BAS würde es ein zweites Ein-
gangssignal AUDIO geben. welches
die niederfrequente Toninforrnation
liefert. Beim CPC bedeutct dieses. es
ist ein extra Kabel zwischen dern
AUDIO-Ausgang des Computers

und dem AUDIO-Eingang des Moni-
tors zu ziehen.

b) Funktion des Farbmonitors
Beim Farbmonitor wird das zuvor Ge-
sagte lediglich ergänzt durch die Be-
schreibung der zum monochromen
Monitor hinzuzulügenden Teile. die
eine Darstellung von Farben er-
möglichen. Die Eingangssign ale zu m
Monitor müssen als Bildinformation
jetzl zusätzlich zu r Helligkeit ( Lum i-
nanz- oder Leuchtdichtesignal) die
Farbinformation (Farbartsignal F)
enthalten. Das Farbartsignal wird
auch Chrominanz genannt. Wir er-
halten also als Eingangssignal fürclas
BAS-Signal beim monochromerl
Monitor das FBAS-Signal beim
Farbmonitor.
Währencl wir beim monochromen
Monitor als Bildinformation die Hel-
ligkeitsverteilung ansahen, reclet m ar.r
beim Farbmonitor von der Farbver-
teilung. Der Begriff "Farhe" stcht
dann also für folgencle Komponerr-
ten:

Farbe
Leuchtdichte
(Helligkeit)
(Luminanz)
Farbton
(Wellenllinge)

Farhart
(Ch ronr in a nz )

Farbsiitli-uu ng
( lntcnsitlit)

Unser Eir-rgarrgssignal zunr Monitor
muß also außer clen Synchronisa-
tionssignalen uncl dern Austuslsig-
nal tblgencle drei Bilclin tbrmati«rncrt
lie lern:
i) Leuchtdichte
Den Einlluß clieser Größc kanr.t rttarr
sich anr besten vor Augen fiihrcn.
weun uran an die Projektion eines
Farbclias mit einer l00W Birne ocler
mit einer 300W Birne denkt.
Die Leuchtdichte des projizierten
Bilcles mit 300W ist höher. Denselben
Einfluß kann man beim Farbmonitor
sichtbar macherl. wenn man die Hel-
ligkeit cles Bildes arn entsprechenden
Regler veränclert.
ii) Farbton
Das iarbige Licht ist nichts ancleres
als eine elektromagnetische Welle
mit einer bestimmte n Wellenlänge(e
rrach Farbe). Der Farbton wird durch
die Wellenlänge des Lichtes be-
stimrnt. und ist damit das wesentlich-
ste Unterscheidungsmerkmal der
Farbe.
iii) Farbsättigung
Die Farbsättigung gibt den Weißan-
teil einer Farbe an. Wird z.B. Rot
durch den Zusatzvon Weiß entsättigt.
so geht Rot in Rosa über. Eine Sätti-
gung von 0 Yo entspricht Weiß.
wtihrend eine 100 %-ige Sättigung der
Spektralfarbe entspricht.

RBLENKUN6 I..I IE IN BILO 3 BTIIl h()NOCHR NONITOR
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Bild 5: Blockschaltbild eines Farbmonitors
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Vielcn \,on uns ist aus der Physik bc-
kannt. daß clurch ein Prisma fällen-
cles weißes Licht zerlegt wird in seinc
Spektrallarben. Ebenso kann aus der
Sur.nme clel Spektralfarben wieder
u ciljes Licht gewonnen werden.
Hierzu reiclren aber auch drei Farben
u ie Rot. Grülr urrcl Blau. Diese heißen
rlaur.r Primärfarbcn. Durch additive
F arhmisr:hung clieser Primärlarben
kaurr jecler beliebige Farbton erzeugt
wcrden. Dieses Prinzip wird bei cler
Fa rbbildröh re an gewendet.
.leclcr Bilclpur.rkt cler Farbbildröhle
nrulS jecle Farbe clarstellen könneu.
.lccler Punkt bel;tcht nus drei kleinen
Leuchtstrt:ifen in clen Farben Rot.
(irLiu und Blau. Es wird mit clrei
[:lcktronenstrahlen (drei Katoden)
lrcarbeitet. wohci .iecler Strahl nur auf
rlic Leuchtstreif'cn seiner ihm zuge-
orclneten Farbc triift. Es gibt also einc
Katode frir Rot. ciue lür Grün uncl
cine ttir Blau.
Annrerkuns: Die hier vorgenommc-
neu Fr-rnktionsbcschreibungerr be-
zichcn sich truf clas Prirrzip der RGB-
.\rrsteuerung clcr Bilclröhre an den
Kato«.len. Die ur.tdcrcn Verfahren. wie
R(iB-Ansteuerung an den Gittent
otlcr clie Farbdif'I'ercrlzansteuerung
rrn (iitlenr bzw. Katoclen seien hier
tl e r Vol ls t ti n cl i g ke i t l-r al'ber erwälr rr t.
Se lraueu u ir ur.ts jctzt das Block-
.elritlthiltl tles Fir rlrrttortitols uu.
Wil sche n in Bilcl -5. claß dcr gesanrtc
Strahlsteuerurngstcil geuaLrso luuktio-
nicrt uic beinr nronochrornen Moni-
ror'. Lccliglich inr Signalteil habcn wir
Iirgiinzr-rngcn. clcrcn Aulgabe es ist.
5cn beiclcn kann mlur (C-7.)
zu rlic k-ucu irr nc rr.
Allc drei Farbdil'l'er crrzsignale uncl
rlas Z-Signal werclen cler RG B-
Matrix zugel'Lihrt. in dcr die Signale
R(i B zu r Bilclr'Oh rcn ansleueruug gc-
bildet werden.
Wir kennerr -jetzt clas vereinlachtc
FLr rrklionsprinzip dcs Farbnronitors
iu.r\ (lenr FBAS-Signal clie Bildin-

FI {R

.t E [.59

E] 18

Bild 6: Erzeugung der Farbdffirenzsignale
haltsinformation so aufzubereiten.
daß die drei Signale Rot. Grün uncl
Blau entstehen. clie dann direkt die
Bildröhre steuenl.
Ur.r.r zu verstehen. wie dieses im
Monitor geschieht, müssen wir wis-
sen. wie die Bildintormationen irn
FBAS-Signal enthalten sind. Einige
Vereinlachungen seien erlaubt. um
zum Verständnis der eigentlichen
Thernatik unnötige Details nicht
allzu breit auszubreiten.
Die Herstellung des FBAS-Signals
hält sich natürlich zrn unsere hier gtil-
tigen TV-Norme n. Eine wichtige
Eigeuschaft muß dieses Signal mit-
bringen, Stichwort: Kompatibilität.
Dieses Farbbildsignal muß. in einen
monochromen Monitor eingespeist.
eine normale einlarbige Darstellung
ermöglichen. Hierzu werclen die Aus-
gangssignale einer Farbfernsehka-
mera (Rot. Grün. Blau) dahingehencl
korrigiert. wie das Helligkeitsempfin-
clen des menschlichen Auges auf
tliese clrei Farhen reagiert.
Das Leuchtclichtesignal. wie es im
Farbmonitor §enötigt wird. das aber
ebenso beim Anschluß eines mouo-
chromen.Monitors als Bildinlorma-
tionssignal dient. wird daher nach
lolgcuder Forrnel hergestellt:

Y:0,30R+0,59G+O,il B

-Y

Wie wir später sehen werden, wird im
CPC das Lumineszenzsignal für den
grünen Monitor entsprechend er-
zeugt. Um die Banclbreite des entste-
henden FBAS-Signals klein zu hal-
ten. werden in der Femsehtechnik ne-
ben dem Z-Signal nicht die drei
Primärfarben Rot. Grtin und Blau.
sondern zwei Fapbdifferenzsignale
übertrage-n. und zwar (R-Z) und (B-
Z). Zur Ubertragung der Farbinfor-
mation werden also nur diese beiden
Signale verwar.rdt. Zu threr Erzeu-
gung gibt Bild 6 nähere Informationen.

Diese beiden Signale werden dann je
cinem Farbträger aulmoduliert, ad-
diert. und als Farbartsignal zusam-
n.ren mit dem Z-Signal, den Synchron-
urrd Austastsigralen zum FBAS-
Signal summiert.
In unserem Farbmonitor werden aus
cliesem Eingangssignal wieder die
Ei nzelsignale erzer.rgt. Die Synchron-
signale werden abgetrennt und
analog dem monochromen Monitor
zu r synchronen Ablenksteuerung der
Elektronenstrahle benutzt. Das Z-
Signalwird abgetrenrrt und der RGB-
Matrix zugeführt. Das abgetrennte
Farbartsignal wird demoduliert uncl
in clie beiclcn Farbdiflerenzsignale
(R-Z) uncl (B-Z) gcwandelt. Aus die-
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ausreichend genug, um die Schnitt-
stellenproblematik beim Computer-
anschluß zu verstehen.

Welche Schnittstellen gibt es?

Sehen wir uns einmal Bild 7 an.

Es gibt prinzipiell drei Einspeisungs-
punkte für unsere Signale. wenn wir
den Fernseher als einen erweiterten
Monitor miteinbeziehen. Der übli-
che Signalweg beim Fernseher über
den Antenneneingang bis zur
Bildröhre ist der längste, d.h. er ist mit
den meisten Bildverarbeitungsvor-
gängen behaftet,was zu Einbußen bei
der Bildqualität führt. Die ursprüng-
lichen Bildinformationssignale lie-
gen, wie auch beim CPC, als RGB-
Signale vor. Speisen wir diese über
eine RGB-Schnittstelle in den Moni-
tor, so haben wir den kürzesten Weg
zwischen Erzeugung und Darstel-
lung der Bildsignale. Hier ist es mög-
lich, die beste Bildqualität zu erzeu-
gen. Der Schneider CPC bietet uns
diesen Weg, wie wir noch sehen wer-
den. an.

Wollen wir einen Fernseher nutzen.
so müssen die Signale im zuerworbe-
nen Modulator über ein FBAS-
Signal zu dem modulierten HF-
Signal umgeformt werden, um in den
Antennen-Eingang in dem vom Fern-
seher erwarleten Format eingespeist
zu werden. Im Fernseher werden alle
diese gemachten Umformungen wie-
der "rückwärts" vollzogen, damit am
Ende wieder die ursprünglichen
RGB-Signale zur Bildröhrenansteue-
rung vorliegen. Sie erkennen in Bild
7, welch ein langer Sigralweg mit vie-
len Verarbeitungsvorgän gen hier vor-
liegt, und wie leicht hier Verfälschun-
gen der ursprünglichen Signale ent-
stehen können.
Es gibt heute übrigens schon Fernse-
her, die einen RGB-Eingang besit-
zen. Bei Benutzung des Fernsehers

bitte immer versuchen. einen der
Bildschirmgröße angemessenen Ab-
stand zum Fernseher einzuhalten.
Betrachten wir den eigentlichen
Monitor: zwei Einspeisungspunkte
sind zu erkennen. Leider verstehen es
Hersteller aller Bereiche immer wie-
der hervorragend, selbst eine solch
einfach herstellbare Schnittstellen-
normierung, wie in diesem Bereich,
durch eigenbrödlerische Eigenlösun-
llen zum Problem für den Anwender
,arerden zu lassen. Alle nur möglichen
lKombinationen der notwendigen
lEingangssignale kommen in der
Praxis Yor. Die gebräuchlichen
Schnittstellen sind in den Tabellen 2
und 3 abgebildet.

Bei der zweiten und der vierten Version
kann der Synchronisationseingang
noch aulgeteilt sein in je einen Ein-
gang für vertikale und horizontale
Synchronisation. Dieses würde danu
rroch einen zusätzlichen Leiter
becleuten.
Die erste Version ist die bedeutendste
und sollte bei einem universell ein-
setzbaren Monitor unbedingt vor-
handen sein. Beim Farbmonitor muß
bei diesen vier Schnittstellen aller-
dings mit einem Abfall an Bildquali-
tät gegenüber den nachlblgend be-
schriebenen RGB-Anschlüssen ge-
rechnet werden (zu langer Signalweg:
Siehe oben).
Alle drei Schnittstellen haben als ge-
meinsames Kennzeichen die drei
Eingangssignale Rot. Grün und Blau.
Eingespeist in eir.ren Monitor werden
sie fast direkt zur Steuerung der
Bildröhre henutzt. was eine geringe
Signalverfälschung. d.h. eine hohe
Bilclqualität gewäh rleistet.
Es gibt Unterschiede im Aussehen
der Farbsignale zwischen der Analog-
und der TTl-Schnittstelle. Die Be-
zeichnung TTL kommt aus dem Be-
reich der elektronischen Logikschal-
tungen (Transistor-Transistor-Logik).
Hierwird nurmitden Signalen "wahr
- unwahr" bzw, den diesen Zustände
repräsentierenden Gegebenheiten,

wie z.B. "Strom ein - Strom aus" oder
"Signal 5 Volt - Signal 0 Volt",
gearbeitet.
Bei unserer RGB-TTL-Schnittstelle
bedeutet dies, die Farbsignale kön-
nen nur zwei Zustände einnehmen.
d.h. z.B. für das Signal Rot: "Rot ein -
Rot aus" (5 V - 0 V). Jeder der drei Ein-
gänge kann nur diese zwei Zustände
einnehmen. Das heißt. es können
sich acht verschiedene Eingangssi-
tuationen ergeben, oder anders aus-
gedrückt. es können acht verschie-
dene Farben dargestellt werden (die
drei Primärfarben und ihre Misch-
larben: rot, grrin. blau. weiß, schwarz.
gelb. cyan, purpur).
Beim RGB-Analog Eingang könr.ren
die Farbsignale in einern bestimrnten
Bereich beliebige Werte aunehmcn.
d,h. clas Signal Rot kann stLrtcnlos
(analog) entsprecher-rd versch iecle n cr
Ler-rchtdichten andere Werte darstel-
len. Die Zahl der verschieclenen Eiu-
gangssituationen ist unendlich. [:s
könncn alle Farben dargestcllt
werden.
Der RGBI-Eingang stellt cinc
Mischung aus clen beiclen ar.rclcrerr
Versioncr.r dar. Die Farbsignale R(iB
liegeu als TTL-Signale vor. Unr nrchr'
Farben darzustellen. rnulS ein cxtra
Intensitälssignal zunr Mclr itor gc-
führt werden. Bei allen drei Versio-
nen ist es denkbar. die Synchronisl-
tionssignale über einen extla [:.in-
gang eirrzuspeisen. ode r dicsc Signalc
rnit über die RG B-Ansch Itissc zLr f'ti h-
ren. Es kornmt beicles in der Prtrris
vor.

Die Schnittstelle des CPC

In Bild 8 sehen wir die Monilor-
Sehnittstclle des C P(-.
Zum Anschluß eines Farbrnouitors
werclen uns die drei Farbsignale R. C
und B zur Verfügurrg gestellt. Lr ncl
zwar in analoger Form. Die noch bc-
nötigten Synchron isatio n ssign a le
(vertik. u. horiz.) werden uns truf einer
extra Leitung angeboten. Dieses ist
also die RGB-ANALOC-Schnittstelle
mit extra sync-Leitung.
Ein weiteres Ausgangssignal ist cr-
kennbar. Dieses wircl irr den Handbti-
chern mit Leuchte oder Lumineszelrz
bezeichnet. Es dient zum Anschluß
eines monochromen (grünen) Moni-
tors. Aus den drei Farbsignalen wird
ein etwa dem Helligkeitsempfinden
des Auges lür diese drei Farben ent-
sprechendes Signal gelormt. das
durch Addition der entsprechenden
Farbanteile entsteht. Die Synchroni-
sationssignale werden hinzuge-
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Bild 7: Schnittstellen zum Monitor
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SchnittstelleD lE Bereich B
BezelchnuDB ElEEangssLEuale Anzahl

s/v Farbe der Lelter

Schtrltt6te11en lE Berelch A
BezelchnuD8 ElDSan8ssiEnale BuöhseE-

s/v Farbe bezelchnunE

RGB _ TTL R
G
B
(syac)

coEposlte
vldeo
separate
sy!o

V IDEO
SYtsC

LUITII t{Al{Z
CHROXIIIAIIZ
SYHC

RGB _ AtrALOC R
G
B
( sync )

FBA

BAS
F

BA
F

4 (5)

selErate
vldeo

LUI{I }IAtrZ
cnR0til lIAlz

seParEte
vldeo
separä te
sync

l'abelle 2
r)rise lll ur)cl cs cnlsteht cin contl-tosite
r irlco Signal (BAS).
[)icscs Si-urrrtl ist un-sccisnet zLrnt A11-
schlrrlJ cines I:arbntonilors. Hicrzu
hcniitigcn u ir'. lt ic u ir u isseu. eirr
FBAS-Si-rrnal. clesscn Entstehung
\or-itl) [)cschlic[rclt u ultlc.

I azit und Tips

Beinr Alrschlul,J cincs Irrcnrclntoni-
tclrs tllrrl'rnau rric[rt \ crsc\sen. rlalJ ilcr
Schnciclcr-Monilor lrtrch die Span-
lrLllr-us\crsol'gr.il)g t'i"iI dcn C PC cnt-
hrilt. [)tr Sclrlreicl.-r-Mouitor lnuß
also inrnrcr rroch nrit tlcru ( PC iibcr
.lic §1r11111111ng:\crsolsr.rrrgseirrglirrgc
r erbunclen u ncl cingcschaltcl scin.
aucll \Äcnn nran [ibcrtlcn Monitrtran-
schlufJ einen I rcntdntortitor ntit
lliltlsignalen \ clsorgt. Besitzt ntan
eir.lc cxtenrc SplnnLrngsr,crsorgultg.
so entl'lillt clicsc Notwcnrligkeit.

lÄ as ist also zu heachten?
l,all A)
C P( -llcsitzcr rnit Farhntonit«rr: I)cr
rr.ronochron.rc [:rcmcllnrtnitor s«rlltc

Tabelle 3

cine conrposite video (BAS)-Schnitt-
stellc besitzcn. Die Schnitlstelle corn-
posite video separatc sync kann eben-
firlls vorn CPC vcrsorgt werden.
Fall B)
CPC-Besitzcr nrit grürrem Monitor:
Dcr Farbmclnitor als Fremcl rnonitor
sollte übcr RGB-ANALOG Eingänge
r,'crliigen. Die Synch «)nisationssigna-
le soiltcn [i ber einen extra sync-
F.ingang eingespeist werden können.

Schar.rt rxarl sich clie Monitorc in clen
Verkaulsregalen an. so sieht man die
E.ingangsbuchsen ofi nur mit RGB
bezeichnet. Fragen Sie hier nach,
oclcr lassen Sie sich clie Spczilikatio-
nen im Berrr-rtzerharrdbuch zeigen.
R(;B-ANALOG wircl aucl'r als RGB-
LIN EAR. RCiB-TI-L als RGB-
DIGITAL bczeichuct.
Schließen Sie Ihren C PC an einer.r
Farbmon itor rnit TTL- Ei ngringcn an.
so werden Sie zu'ar cin larbiges Bild
bekommen. rrber he i Uberprr-i ['ung
werclen Sic lcststellcn. clalJ von clen l(r
Farben. clie clcr CPC clarstellen kann.
nur 8 sichttrar sincl.
Lcgerr Sic Wcrt clanrul. eincrr nrög-
lichst univcrsell cinsctzbaren Farb-

monitor zu erwerben. dar-rn solltc er
lblgentlc Eirrgänge hesitzcn:
a) courposite viclco (FBAS)
l.r) sepirrale r idco (Luminanz

Chrominanz)
C) RGB-ANALOG
d) RGB-TTL
e) RGBI
Möchten Sie vor clem E,rwerb eines
Monitors außer dem Sichttest viel-
leicht clie Spezilikationcr.r nrit anrlc^-
ren Monitoreu vergleicl.rcn. so sir.rd
lblgenclc Parameter wichtig:
a) Banclbreite (nröglichst groß: zB.:

22 MHz)
b) Auflt)sLrng horiz. (möglrchst gro[3:

z.B.:920 Punktc)
c) Aullösung vert. (nröglichst groß:

z.B.: -l-50 Punkte)
Als Mall t'ür clie Aul1ösuug wircl oli
auch clic Angabe gemacht. wieviel
Linien arrlgclöst werden oder ein lach
auch nur 80 Zeichenclarstellung
angegebcr.t.
L.inisc Farbmonitore köunen aul
Schalterdruck /.Lt' rnonochromen
Bildwiedcrgabe umgeschaltet wer-
clen. wus clie Auf'lösung verbesseln
kann u ncl den Einsatzbereich dieses
Mor.ritors erweitcrt.
Die Schnittstelle cles Schneidcr CPC
stellt uns also güngige Signale zur
Vert'ügung. mit clenen wir handels-
übliche qualitativ hochwertige Morri-
tore anschlielJcn könncn. Beim
Farburor.ritor aul RGB-ANALOG
tinguinge achten. Tauchen Problcrne
aul-, so ist das Monitonverbinclungs-
kabel aul'richtige Belegung cler
Steckeranschlüsse zu iiberprülen.
Die C't'C-Anschlüsse siehe Harrd-
buch: clic Mor.ritoranschlüsse sind
ruus dcr Monitordokumcntation zu
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Umweg über den Schneider-BASIC
eigenen Editor gehen muß. Ist man
glücklicher Besitzer des HISOFT C-
Compilers aus gleichem Hause, so
kann man auch sehr gut den hier mit-
gelieferten WORDSTAR-kompati-
blen ED80 bzw. ED82 einsetzen. Die-
ser Fullscreen-Editor hat nur eine
Länge von ca. 8kB und enthält die
wichtigsten Befehle zum Erstellen
von Programmen. Anders als bei
WORDSTAR wird der gesamte zu
bearbeitende Text auf einmal in den
Arbeitsspeicher geladen, wodurch
zeitraubende Diskettenzugriffe ent-
fallen. Dadurch kann ein Programm-
listing z.B. wesentlich schneller ge-
scrollt werden. Als sehr angenehm
wird auch die Tatsache empfunden,
daß der Cursor nicht mehr nachläuft
und im Gegensatz zu WORDSTAR
wieselflink nach rechts oder links be-
wegt werden kann.

Programmieren in FORTRAN

r:
rl
f:

Ll

e
t:

t134aL7

FR['rrRAt'l HAIN

EINLEFJEN IIEF A VARIABLEN E'F' T:

REAtr ( 1, 1(,(:r{:)) E. F, G

1(_rcrü Fr-rFlHAT (3 ( /, Fl().5) )

I4ERT = Hi-]LTI (E, F,13)

AI-I5EABE EIEE BEREIHNETEN UIERTE

lCfi ITEl 1, lOLrÖ) E, F, E' TJERT

2O')(:) Fr_1RHAT (4 { //, F1O.5) )

sTqF
ENtt

FI-INL-:TIDN I,IULTI (A' B. E)

A=A*A
E=E+E
c=E+A
HULTI = r:i

RETURN
ENtl

Wie in der vorangegangenen Folge be-
reits angekündigt, soll unser Thema
auch dieses Mal wieder die Hochspra-
che FORTRAN sein. Nachdem beim
letzten Mal der NEVADA FORTRAN-
Compiler vorgestellt wurde, wollen wir
in dieser Folge ein FORTRAN-
Programm schreiben und einen Ver-
gleich sowohl mit CBASIC als auch in
der nächsten Folge mit PASCAL an-
stellen. Ausgangspunkt ist zunächst
einmal das bereits in der Ausgabe Nr. 6

Jetzt soll es aber endlich losgehen:
Unser kleines CBASIC-Programm,
das wir nun in die Sprache FOR-
TRAN umschreiben wollen. bestand
aus einem sogenannten Hauptpro-
gramm, dem wir den Namen MAIN
gegeben hatten und einer FUNC-
TION mit Namen MULTI, die vonMAIN aufgerufen wurde. Die
FUNCTION hatte lediglich die Auf-
gabe, die drei von MAIN übergebe-
nen Werte gemäß den drei enthalte-
nen arithmetischen Anweisungen zu
multiplizieren und die Ergebnisse
zurückzugeben. In einem typischen
FORTRAN IV Listing würde das so
aussehen:

Wenn man sich dieses Listing etwas
genauer ansieht, erkennt man wahr-
icheinlich eine gewisse Ahnlichkeit
mit einem BASIC-Programm, die
entwicklungsgeschichtlich bedingt
ist.
Fangen wir einfach einmal vorne
an.
Die Zahlen von I - 7 gehören nicht
zum eigentlichen Listing, sondern
dienen der Verdeutlichung einer
ganz speziellen Eigenart von FOR-
TRAN, wobei es gaLZ besonders auf
die Spaltenvon 1- 7 ankommt. Diese
Spalten sind nur für bestimmte An-
weisungsmarken (Labels) zugelas-
sen, z.B. im Zusammenhang mit

abgedruckte Listing einer FUNC-
TION in CBASIC.

Nichts geht ohne Editor
Beim Schreiben eines Programmes
sind wir natürlich erst einmal wieder
auf einen vernünftigen Editor ange-
wiesen. Leider konnte sich Schnei-
derData bisher noch nicht dazt
durchringen, NEVADA FORTRAN
mit diesem wichtigen Werkzeug aus-
zurüsten, so daß man auf ein eigenes
Textverarbeitungsprogramm ange-
wiesen ist, z.B. CONTEXT (s.a. CPC
Nr. 4) oder den auch hier möglichen
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FUNCTION unter FORTRANeiner FORMAT-Anweisung, die in
dem obigen Programm gleich zwei-
mal auftaucht. Frir diese ersten 7
Spalten gelten sehr strenge Rege-
lungen.
In der ersten Spalte darf z.B. nur ein C
stehen. Ist dieses C gesetzt, so wird die
ga;aze nachfolgende Zeile als Kom-
mentar interpretiert, vergleichbar ei-
nem REM unter BASIC. Die eigentli-
che FORTRAN-Anweisung darf erst
in Zeile 7 beginnen, wie z.B. die
READ-Anweisung, die mit einem
INPUT in BASIC vergleichbarist. Da
beim Entstehen der Sprache die
Programm- und Dateneingabe nur
über genau spezifizierte Lochkarten
möglich war, erwartet FORTRAN IV
auch heute noch bei der Eingabe von
Daten eine genaue Angabe der Vor-
und Nachkommastellen, was z.B.
beim Einlesen von Diskettendaten
sogar sehr nützlich sein kann. In
unserem Fall erfolgt diese Spezifizie-
rung durch die auf die READ-An-
weisung folgende FORMAT-Anwei
sung, die über das Label 1000
zugeordnet wird. Dieses Label finden
wir daher auch innerhalb der Klam-
mer, nach dem Komma, in dervoran-
gegangenen READ-Anweisung wie-
der. Uber die I vor dem Komma wird
außerdem noch ein bestimmter Ein-
gabekanal zugeordnel z.B. die Kon-
sole. Der Inhalt der FORMAT-An-
weisung "3(f10.5)" besagt, daß drei
(F)loatingpoint-Variablen eingelesen
werden sollen, die jeweils aus 10 Zei-
chen, einschließlich Dezimalpunkt,
bestehen. Die Anzahl der Nachkom-
mastellen beträgt genau 5. Wenn z.B.
die Zahl3 über die Konsole eingege-
ben werden soll, müssen jetzt aber
nicht etwa die entsprechenden Vor-
und Nachkommastellen mit Nullen
aufgefüllt werden, der Dezimalpunkt
hinter der 3, also "3.", darfjedoch auf
keinen Fall vergessen werden.
Weiterhin ist es mit dieserFORMAT-
Anweisung nicht moglich, mehr als 5
Stellen nach bzw. mehr als 4 Stellen
vor dem Komma korrekt einzulesen.
Bei der Ausgabe, die durch das
WRITE-Statement vergleichbar mit
einem PRINT unter BASIC erfolgtund ebenfalls eine FORMAT-
Anweisung benötigt, werden die ent-
sprechenden Nachkommastellen mit
Nullen ausgefüllt. Z.B. 4.00000. Für
Anwender, denen diese Prozedur
etwas zu umständlich erscheint, hält
NEVADA FORTRAN auch wesent-
lich vereinfachte, an FORTRAN 77
angelehnte Ein-/Ausgabe-Statements
bereit, die dann allerdings nicht dem
ANSI66 Standard entsprechen. Nun
wollen wir aber endlich zum Aufruf
der FUNCTION MULTI kommen.

60 cPC B'86

Unser Listing beginnt, wie in
FORTRAN vorgeschrieben, mit dem
Hauptprogramm MAIN. Dieses wird
mit einem STOP und einem END be-
endet. Daran anschließend folgt die
FUNCTION MULTI, die immer als
eine selbständige Programmeinheit
betrachtet wird und infolgedessen
ebenfalls nach dem RETURN mit
einem END abgeschlossen werden
muß. Wenn Sie das Programm jetzt
starten, geben Sie doch einfach wie-
der die Zahlen 2.3 und 4 für die Va-
riablen e,f und g ein, damit wir unser
Resultat mit der CBASIC-FUNC-
TION vergleichen können. Wenn Sie
alles richtig gemacht haben, muß die
Ausgabe lauten:
4.0000 9.00000 36.00000 36.00000

Beim Vergleich dieser Ausgabe mit
der Ausgabe in CBASIC werden Sie
feststellen, daß hier ein erheblicher
Unterschied aufgetreten ist. Nach
dem Verlassen der FUNCTION wird
nicht nur der Variablen MULTI ein
Wert zugewiesen, sondern es werden
auch die für die lokalen Variablen
a,b,c berechneten Ausdrücke an das
Hauptprogramm übergeben und
schließlich über die WRITE-Anwei-
sung ausgegeben. Die Variablen a,b
und c heißen deshalb lokal. weil sie
nur in der FUNCTION MULTI
lokale Gültigkeit besitzen. Es wäre
also auch möglich, im Hauptpro-
gramm mit genau den gleichen Va-
riablennamen a,b und c zu arbeiten,
die dann beliebige andere Werte an-
nehmen könnten. Beim Einsprung in
die FUNCTION wird der Inhalt der
Variablen e,f und g entsprechend
ihrer Reihenfolge in der Parameterli-
ste an die Variablen a,b,c übergeben,
wobei der eigentliche Variablenname
überhaupt keine Rolle spielt. In der
FUNCTION wird also gerechnet mit
a:2,b:3 und c:4. Noch scheint alles
genauso abzulaufen, wie unter
CBASIC. Jetzt kommt aber der ent-
scheidende Unterschied. Beim Errei-
chen der RETURN-Anweisung wer-
den die neu berechneten Werte für a,b
und c wieder entsprechend der Para-
meterliste an die Variablen e,f und g
im Hauptprogramm zurückgegeben
und sind von nun an nicht mehr de-
finiert. Diese Übergabe ist ein typi-
sches Beispiel für ein sogenanntes
"call by reference". Beim Aufruf einer
FUNCTION in FORTRANwiTd also
mit dem Inhalt der Variablen nicht
der Variablenname, sondern die Re-
feretz, d.h. die Speicheradresse der
jeweiligen Variablen übergeben, was'
dazu führt, daß a und e,b und lc und

g den gleichen Speicherplatz belegen.
Anders bei einem "call by value", das
wir unter CBASIC kennengelernt ha-
ben. Hier wird eine Kopie der betref-
fenden Variablen erzeugt, die dann in
der FUNCTION weiterverarbeitet
wird. Nach dem Rücksprung in das
Hauptprogramm ist das Original also
noch vorhanden. Das spart natürlich
nicht gerade Speicherplatz, kann
aber bei der Rekursion unter PAS-
CAL, also der Möglichkeit, daß eine
FUNCTION sich selbst aufruft, sehr
nützlich sein. Diese Möglichkeit bie-
ten weder FORTRAN, das alle Va-
riablen ausschließlich mit einem"call by reference" übergibt, noch
BASIC, PASCAL sieht zusätzlich
auch die Möglichkeit vor, Variablen
mit einem "call by value" zu überge-
ben.

SUBROUTINES unter
FORTRAN

Alles, was Sie bisher über FUNC-
TIONS erfahren haben, gilt im be-
sonderen Maße auch für eine
FORTRAN SUBROUTINE. die in
der Konzeption noch stärker aufden
Datentransfer mit einem "call by refe-
rence" ausgelegt ist. Eine FUNC-
TION muß bei der Rückkehr in das
Hauptprogramm einen detinierten
Werthaben. d.h. in unserem Fall muß
der Name MULTI mindestens ein-
mal auf der linken Seite einer Glei-
chung in der FUNCTION auftau-
chen. Der eigentliche Sinn einer
FUNCTION besteht deshalb nur
darin, diesen einen Wert zu. berech-
nen und nicht aus dem Abfallpro-
dukt auch noch Variablen an das
aufrufende Programm zurückzuge-
ben. Wir haben diesen Weg jedoch
gewählt, um einen Vergleich mit
CBASIC zu ermöglichen. Wie ja be-
reits beim Test von CBASIC festge-
stellt werden mußte, ist das SUB-
ROUTINE-Pendant GOSUB unter
BASIC bedauerlicherweise nicht
mehr, als ein etwas komfortableres
GOTO.

Damit ist das FORTRAN-Listing ab-
gehandelt, wobei wir Ihnen natürlich
nur einen kleinen Einblick in die
Möglichkeiten von FORTRAN IV ge-
ben konnten. Wer noch mehr über
FORTRAN erfahren möchte, sollte
das NEVADA FORTRAN Hand-
buch zu Rate ziehen. Beim nächsten
Mal geht es dann weiter mit PAS-
CAL, wobei wir auf das vorgestellte
FORTRAN-Listing noch einmal
Bezug nehmen werden.

Dipl. Ing. H. Scheruhn



Regungslos liegt der kleine weiße Ball auf dem satten Grün.

Zwischen ihm und dem letzten Loch liegen sechs Meter. Sechs

Meter, die an die Nerven gehen. Welcher Schläger? Woher weht
der Wind? Und wie stark? Wie wächst das Gras? Wie muß der

Ball laufen? Dann ist es soweit. Konzentration, ein gefühlvoller
Kick und den Rest lesen Sie im Sportteil lhrer Zeitung.

Wer wissen will, was wir außer Golf Construction Set noch zu

bieten haben, dem schicken wir gern unseren Gesamtkatalog
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Eine unterhaltsame ubung der vier Grundrechenarten für ',i['''n:PAPER 0:PEN 1:BoRDBR 1:SPEED rNx 6

alle Lernenden und alle geneigten "Hirnakrobaten". io oertNr a-y:DEFREAL s a1247 I80 DIIII strecke(70):posl(1 )=0:posi(2)=0:str t3121 I

Viele Leser werden sicher noch den erleichterten Seufzer
aus Ihrer Schulzeit im Ohr haben, mit dem die lästigen
Hausaufgaben abgeschlossen wurden, um sich danach
schleunigst der angenehmen Seite des "Schülerdaseins"
zuzuwenden: dem Spielen. Und so mancher Leser wird
diesen Seufzer mittlerweile von seinen eigenen Kindern zu
hören bekommen: Hausaufgaben machen ist öde, viel lie-
ber möchte man spielen! Da ersteres aber nun einmal
nicht gerade unwichtig ist - wie vor allem Eltern und Leh-
rer den betroffenen Schüler immer wieder zu überzeugen
versuchen, letzteres aber wesentlich mehr Vergnügen be-
reitet, bietet sich eine Verbindung von beidem ideal an.
Ein Ergebnis dieser Bemühung haben Sie hier vor sich
Iiegen.
Zweck dieses für zwei Spieler ausgelegten Programmes ist
e.s, wie aus dem Untertitel ja schon zu entnehmen ist, das
Uben dervier Grundrechenarten. Dazu muß jeder Spieler
seine Lokomotive so schnell wie möglich über eine (mit
Haltepunkten versehene) Strecke zum Zielbahnhof fah-
ren: Der Computer gibt drei Zahlen vor, und der Spieler
muß diese mit Hilfe der Grundrechenarten derart ver-
knüpfen, daß das Ergebnis ein größtmögliches Voran-
kommen ermöglicht. Dabei ist erstens auf die Regel
"Punktrechnung vor Strichrechnung" zu achten, und
zweitens muß die Rechnung eine ganze Zahl ergeben.
Damit man nun die Operatoren nicht einfach auf gut
Glück zwischen die gegebenenZahlet setzt und sich vom
Ergebnis überraschen läßt, will der Rechner dieses auch
vom Spielerwissen. Hat man richtig gerechnet, so fährt die
Lok des Spielers entsprechend des Ergebnisses vor oder -
bei negativem Ergebnis - zurück. Allerdings liegen auf der
Strecke Haltepunkte, die nicht überfahren werden dürfen;
man muß sie genau erreichen und notfalls ein wenig "ran-
gieren". Als Gegengewicht dazu darf man bei genauem
Treffen eines Bonusfeldes zehn Felder vorrücken. Auch
kann man seinen Gegenspieler ein wenig "ärgern": Ge-
lingt der Versuch, sich auf das gleiche Feld wie dieser zu
setzen, so muß er 20 Felder zunickfahren.
Na denn - viel Spaß beim Pauken! (V.Reher/MC)

ecke(70)=1
90 zurueck=2O:REM gegmerische Lok zuruecks t231Bletzen
100 rz$=rr1-r/'t t54O I
1'I O RANDOMIZE TII,IE T1777 I
1 20 cosuB 2370 t81 7 I130 wrNDow#1,1,25123125 a1179t140 REM r.irrrrrr. Titelbild rrrrirrrrrr t1g15I150 x$=r'LOKOMOTfVE I' t576 I160 EOR x=34 TO 'l STEP-I :LOCATE xr't2:pRINT t6956 I
lokl$:SoUND 7 15110r,rr20:FoR p=1 To 200:N

EXT:LOCATE x, 1 2:PRINT loeschg
170 TAG:MOVE 620-(40-x) i10,206:PRINT x$;:T
AGOFF
180 NEXT
190 ENV 1 11 r'l511 r100 r011 r12r-1 rg12r-1 r20200 souND 7 1880 1200 r0,1210 FOR x=24 TO 1 STEP-1:INX 1,x:FOR p=l T
O 200:NEXT:NEXT
220 CLS:INK 1,24 I81 7 I230 REM rrrrrrrr Namen eingeben ir.*.rr tlg02l240 LOCATE 1r3:PRINTISpieler 1 - Bltte dei t44981nen Namen eingeben"
250 L@ATE 1 ,5: PRfNT" r":xp=3:yp=5: lang='l §; t401 4 I
Iasc=32 :hasc=1 22 :GOSUB 1 870
250 namel $=UPPER$ ( LEFT$ ( txg, l ) ) +LOWER$ ( MID t3035 lg(txg,2))
270 L@ATE 1,7:PRINTISpieler 2 - Bitte dei t5242I
nen Namen eingeben"
280 LOCATE 1 r9:PRINT||r":yp=9:GOSUB 1870 t14571
290 name2$=UPPER$(LEFT$(tx$,1 ) )+LowERg(MID 12995 1$(tx$,2))
300 PRINT:PRINT:PRINTriBraucht ihr die Spie I3453tlregeln'r I310 PRINT" (j/nl";:pEN 2:pRINTrt ?r';:pEN I I24BOl
320 xp=37:yp=VPOS(#0) :1an9=1 :lasc=74:hasc= t48151
110:GOSUB 1870
330 rF LowER$ ( txg ) =rrnrr THEN 490 a162o
340 IF LowERg(txg).r"j'T THEN 320 11969
350 REM rrrr.rri spielregeln rrrrrrrrri tlggg
360 CLS:PRINT:PRINTT'Eure Aufgabe besteht d t8937arLn, elne":PRlNT"Lokomotive ueber die Sch
ienen bis aufrl
370 PRINT"die Zahl 70 zu fahren.":pRfNT 13652
380 PRINT"Die Lokomotive bewegt sich, wenn t6435ihrfr: PRINTrtdie Rechenzei.chen ' +-. /' zwisc
hen diet'
390 PRINTrrdrei zufaellig gezogenen Zahlen t5150
setz t. rr: PRINT
400 pRrNTrrDie '|CHR$(24)rrinversICHR$(24) ,, t10571 1dargestellten Zahlen muessen" : PRINT'|genauerreicht werden."
410 PRfNTffIst das Ergebnis der Rechnung ke J122571
ine":PRINTIganze Zahl, dann bleipt die Lok
stehenrr:PRINT"und der andere Spieler ist

an dertt: PRINT"Reihe. tt

420 PRfNT"Ist die Zahl negativ, dann faehr t4315It diett: PRrNT"Lok zurueck.tt
430 PRrNT"wenn eine Lok auf das "CIß$(24)r' tl0306IxxIcIIR$(24)" konmt, dann":pRfNTrtfaehrt sieautomatlsch 10 FeLder inrr:pRINTrrRichtungZiel.
440 PRINT:PRINTrrKommt eine Lok auf ein FeI IB117ld, auf demr':PRlNT"bereits die andere Lok steht, so muss":PRINT"die letztere 20 Felder zurueck.t'
450 PEN 3:LOCATE 6r25:pRINTr'> Starten mlt 14590 1

SPACE-Taste <":PEN 1
460 X$=INKEY$:IF xg="" THEN 460 a26401470 IF ASC(x$).,32 THEN 460 t12131
180 REI-I .. t... t. r.. Level .... r. r r..... t 1 330 !
{90 roR x.0 To 59:strecke(x)-03NEXT (1860 I
500 CLS:BORDER 1 :PRINT:PRINTT'Welcher Schwi t49521erigkeitsgrad ?r'
510 PRINT:PRINT:PRINT" 1 = Ieicht":P t63981RINT:PRINTT' 2 . mlttel":PRINT:PRINTI3 . Bchwerrl
520 x$-TNKEY$:IE x$="" IIIEN 520 t2676t
530 xrASC(x$):IP x.49 OR x>5'l THEN 520 t1826I
540 IF x-49 THEN level=1 : strecke( 20 ) =1 3 s1. t501 5 I
ecke ( 28 ) =2: strecke ( 41 | =2: strecke ( 50 ) =1550 IF x=50 THEN leveI=2:strecke(20)=1;str I59651
ecke( 26 ) =2 : strecke ( 35 ) =1 : strecke( 38 ) =2 3 s1t
ecke( 50 ) =1 : strecke( 50 ) =1560 IF x=51 THEN level=3:strecke(10)=1:str t53441

t21 00 I

t350 I
12238 I
r1 484 I
t3240 |

10
20
30
40
50
50

REM a r l. I r ll I r arr r trra a.. rr a a 1.. r arr a

REM . Lokomoti.ve I
REM r von t
REM r V.Reher 4.85 .
REM ra ar a rt ai arr itt ar a a a ai a a aa. ar a a a a

MODE 1:INK 0,1:INK 1 r24:fNK 2,1 r24zlNK

CPC B'86

rl 586 I
r755 l
t555 I
r1 348 I
t1 585 I
t 5397 l

(V.Reher/MC)

für 4G4-664-6128
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I CAL
ecke(20 )=1 : strecke( 40 )=1 :strecke( 231 =2:strecke( 50 ) =1 : strecke( 50 ) =1570 BORDER 12:INK 2,242INK 3,24
580 REIII rrrri.ir. Spielef 1 r.rrrrrrr.+
590 CLS:coSUB 'l 980
500 LOCATE 2,1:PRINT lokrg
610 cosuB 2300
620 fNK 2,1 r24:INK 3,24
630 cosuB 1 360
540 GOSUB 1560
550 C,OSUB 1690:fF dezimal THEN dezimal=0:G
OSUB 960:GOTO 780
660 rF falsch THEN falsch=0:GOSUB 990:GOTO

780

Ll 708 I
t1746t
r904 l
r1485l
IB63 ]
t786 l
t923 t
t899l
t4030 I

t2610 t

570 FOR x=posj,(1 )+1 TO posi( l )+summe-1 t2951 I680 IF strecke(x)=1 THEN merker=-1:GOSUB 1 t30181050:x=posi(1 )+summe690 NEXT x t3561700 IF merker THEN merker=O:GOTO 780 il9881710 IF SGN(summe).0 THEN st=-l:summe=-MfN( l4199l
, ABS(posi(1))rABS(summe)) eLSr st=t720 y=posi(1 ):posi(1 )=posi(1 )+summe:GOSUB t42a1)

1 I 20:sumne.O:y=posi (2 ) :GoSUB 1 1 2O730 LOCATE 37 r'19:PRTNT USTNG"####,, iposi(1 ) tJ785 1. 740 IF posi(1 )=70 THEN 12OO t1521 I750 rF strecke(posi(t ))=2 THEN GoSUB 1080: t3096Isunme-10:@TO 710
760 IF posi(t )<>0 THEN rF posi(1 )=posi(2) I12O27t
THEN COSUB'l 020:summe=-tqIN(posi (1 ),zurueck
) :y=posi (2 ) :posi(21=posi (2 )+summe: st=-.1 :GO
SUB 11 20:summe=O:y=posi( l ):GOSUB 1 1 20:LOCATE 37r24:PRINT USINGTT####',;posi (2 )770 REi,l.rr.rrrrr* spielet 2 aa..rrrr.. t13571780 INK 2,24: fNK 3 ,1 ,24 1271 I790 cosuB 2300 t863 1800 GOSUB 1360 tg23l
81 0 cosuB 1 560 t899 l820 GOSUB 1690:IF dezimal THEN dezimal=0:c t40561
OSUB 960:GOTO 610
830 rF falsch THEN falsch=0:GOSUB 990:GOTO t26g2t

610
840 FOR 1=posi(2)+1 TO posi(2)+summe-'l t3105l850 IF strecke(x)=1 THEN merker=-1:GOSUB 1 136271050:x=posi(2)+summe
860 NEXT x t356 I870 IF merker THEN merker=0:GOTO 610 t199gI880 IF SGN(summe).0 THEN st=-1:summe=-MlN( t3571 IABS(posi(2) ) rABS(summe) ) nr,Sr st=t890 y=posi(2):posi(2)=posi(2)+summe:GOSUB t5322)
1 l 20:summe=0:y=posi ( l ) :GOSUB I 1 2O900 LOCATE 37,24:pRrNT usrNG"###fl";posi(2) 12127J
91 0 IF posi ( 2 ) =70 THEN 1 200 11 985 )920 IE strecke(posi(2) )=2 THEN GOSUB 1080: t2301 l
summe=10:GOTO 880
930 IF posi(2)<>0 THEN IF posi(2)=posi(1 ) t14.t93 l
THEN GOSUB 1 020 : summe=-t'tIN(posi (2 ), zurueck
) :y=posi(1 ):posi(1 )=posi(t )+summe:st=-t :GO
SUB'11 20:summe=O:y=posi(2) :GOSUS 1 120:LOCA
TE 37,1 9:PRINT USING"####";posi ('l )940 coTo 61 0
950 REM rr..r.rrrr Mefdungen irr.rrr.,
960 LOCATE#1 r1,3:pRINTff1," Das Ergebnis ist nicht":PRINT#1," ganzzahlig !":inINTg1,',
Ergebnis=" ; : PRINT# 1, USING" ##. ### " ; summe ;970 FOR p=1 TO 5000:NEXT

980 cLS#1:RETURN
990 LOCATE#1 ,1 ,3: PRINT#'I , " Das Ergebnis ist leider":PRINT#'lr" nicht richtig !":pRINT
f 1 r" Ergebnis="i :pRINT#i rUSfNGr'#I,, ;surunei1000 FOR p=l TO 5000:NEXT
101O CLS#I:RETURN

t411 1

121 41 |
t7 829 I

t1354l
t12421
t1 l3331

t1 354 l
t1242t
r4533l1020 LOCATE#'1,1,3:PRINT#l,zurueck;,, Felder

*Software im EPROM*

Software nie mehr laden - Fast IOO % fteier Speicher im CPC ! ! !
Ein System das ungeahnte Möglichkeiten schafft.

UTOPIA (Arnor Ltd)
52 Routinen, die eine echte Hilfe Iür jeden CPCAnwender darstellen U.a vollständiger
Disketenmonitor, Druckerspooler, Hardcopy, Kopierfunktion q Belehle wie Find,
REPLACE, MOVE, VARS, ARRAYS, STATUS, TOKENS, COPY, LOAD, SAVE, VEBIFY,
TYPE, LIST, DUMP, INFO, FOHMAT, DISCCOPY, DISCTEST, ACCESS, ERA, REN,
DEDIT, HELP, CALL, MDUMP, ROMOFF u weitere, die manche Pobleme zum Kinder
spiel werden lassen.
(siehe So{tware Reviews CPC lnt 5.86}

EPROM II9,-.DM
MAXAM (Arnor Ltd) +Assembler * Monitor + Editor *
Ein Z8O Entwicklungssystem das Profiansprüchen gerecht wird *Erlaubt hybride Aasic/
Maschinencode-Programme zu schaffen ' Ouellcode kann als Teil eines Basic-Programms ein_
gegeben werden ' ' bedingte Assemblierung möglich * alle Standardinstruktionen zzgl. eini
ser Variationen ' zusätzlich folgende Kommandos: LIST (P), NOLIST, PRINT, PAUSE,
PAGE, TITLE, PLEN, WIDTH, DUMP ' Der Editor stellt fast alle Möglichkeiten einer erst
k,assigen Textverarbeitung zur Verfügung + ausgezeichnete Menueführung läßt das 50 seiti
ge deutsche Handbuch fast überflüssig werden '
Kennen Sie ein Svstem. das leistuncsldhicer ist? Versleichen Sie einmal, Wir schicken lhnen
gerne unrere ausfüfuliche ProgrammBerhieibung. lsle"ne arch reslbericht c't 4.86)

Cass. 89,- DM Disk. 109,- DM EPROM 169,- DM ROM-ModuI 239,- DM

PROTEXT (Arnor Ltd)
Gute Textverarbeitungsprogramme gibt es einige. Aber eine, die wie Protext sofo;t nach
dem Einschalten zur Verfügung steht und mehr als 40 KB Textspeicher (ohne Speicherer_
weiterung) bietet, halten wir schon für etwas Besonderes. PROTEXT bietet komfortable
Formatierungs u. Editierungsmöglichkeiten, Blockverschiebungen, Tabulatoren, Suchen u.
Ersetzen, Ookumentenmode, Kop{- u Fußzeilen, Zeilenumbruch, Druckersteuerzeichen,
deu*chen zeichensatz u' v a m 

EpRoM 169,- DM

Was wäre unsqe erstklösige Softwue im EPROM ohne eine preiswerte EPROM-Karte?

*EPROM-Karte 64 KB* tcPc 464/664t
4 freie Steckplätze für die gängigen EPROMTypen 2f64 und 27128. Durchgeführter Er-
weiterungsbus (Floppyanschluß) (CPC 481)

129,- DM (CPC 464)
149.- DM (CPC 664)

Wir führen sämtliche Hddwareorodukte der Fa. VORTEX. sowie Dreiswerte Aufrüstkits
für SP 64. Fordern Sie unreren Katalog gegen l.- Dv Porto an.

Preise zzgl 5,- DM versandkostenanteil. Ab 3oO, DM versandkostenfrei

Ralf Probst, EDYService, Eichenstraße 6, 4100 Duisbug 17
Tel.: 0 2l 36132870 u. 3 83 64, 15.00 - 20.00 Uht

BEIMNilTMAGHUilG

Bei unserem allseits ielannlen und [elletten Telelon-§erulce,
dem ,,!leißen Draht", gibt es eine Ueränderung.
SIe lönnen Ihre tragen und Anlegurgen uon

l7'o - 200'uhr
an die Bedaktion uon Schneider GPG lnternational richten.
Aul lhren Anrul lreuen sich: Michael Geol (Joyce), Illichael
Etirecht (Hardwarel, §telan Htter (Bedalrtionl, Thomas
tlorgen [Programmierungl und lleinrich Stlller (spiele/Ad-
uenturcs).

JEIIE]I TIITTW(I G II AIII

HEISSEN IIRAHT

0565118702TeI,:
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zurueck ! rl
1030 FOR p-1 TO 6000:NEXT
1 0 40 CLS#'l : RETURN
1050 LOCATE#'I ,1 ,3: PRINT#I r " Du
nicht die"i :PRrNT#1," naechste

err:PRINT#1," ueberfahren ?"
1060 FOR p=l To 6000:NEXT
1 070 CLS#1 :RETURN
1080 LOCATE#1,1 13:PRINT#I," 10 Felder
uecken ! rl
1090 FoR p=1 TO 5000:NEXT t13541
'l 1 00 CLS# l : RETURN 112421
1l10 REI.4 rrr..irr. Lok bewegen *rr*.*rr t14541
1120 lok$=lokr$:I'OR 1=y TO y+summe STEP st 129821
1130 IF (x>9 AND x<20) OR (x>29 AND x<40) t88051
OR (x>49 AND x<60) OR x>69 THEN xp=29-VAL
(RTGHT$(STR$(x),'l ) )'3:Iok$=Iok1$:coTo 1 1 50
1140 xp=VAI(RIGHT$(STR$(x),1 ll13+2:lok$=Io t31 10 1

kr$
1 1 50 yp=151(x/1 0 ) a3+1 :LoCATE xp,yp:PRTNT 1 t7880 l
ok$:SOUND 7 r5O r10. r, r2O:FOR p=l TO 200:NEX
T:LOCATE xp,yp:PRINT loesch$
1 1 60 NEXT t350 1

1170 LOCATE xp,yp:PRINT lok$ 12507)
'I 'l 80 RETTTRN t555I
1'l 90 REIU r.rrr..ri Spiel_Ende rrr*rrr.* t1670 1

1200 punktel=punktel+posi(1 ) 12142)
'l 21 0 punkte2=punkte2+posi (2 ) t2338 l
1220 LOCATE 37,20:PRINT USING"####";punkte t13691
1

1230 LOCATE 37,25:PRINT USINGTT####r';punkte l'1917 |).
1240 INK 2,24:INK 3,24 t'l 83 I
1250 IF punktel,punkte2 THEN LOCATE#1,1,3: t50951
PRfNT#1," Damj-t hast du gewonnen":PRINT#1 rtt t'l name1 $
1260 IF punkte;l<punkte2 THEN LOCATE#1,1,3: 166551
PRTNT#1 rt' Damit hast du gewonnen":PRINT#1,tt ";name2$
1270 FOR p=l TO 8000:NEXT t809l
1 280 cLS#1 t373 I
1290 PRINT#1,"1 = SpieI fortsetzen":PRfNT# t5004I
1,"2 = Spiel neu starten":PRINT#1r"3 = End

1300 x$=TNKEY$:IF x$="" TrrEN 1300 12596I
1310 x=ASC(x$):Ir x<49 OR x>51 THEN 1300 t17'l3l
1320 rF x=50 THEN posi('l )=0:posi(2)=0:GOTO l'l 620 I

220
1330 IF x=51 THEN CLS:PRINT"Das Programm k t5849l
ann mit'.: PRINT''CONT <RETURN >I,: PRINT.Ifortge
setzt werdenrr:END
'l 340 posi(1)=0:posi(2)=0:GOTo 590 t'l 101 I
1350 REM rrr..rr* zufallszahlen rr.rrrr 120701
1360 zahl(1 )=INT(RNDr3)+1 :zahl-12)=INT(RNDr t49981
5 ) : zahl (3 ) =INT(RNDr5 )+'l : lauf=1 2:z=!au,f-5
1370 FOR y=l TO lauf t1305I
1 380 FOR x=l TO 3: SOUND 7 ,10O ,1 ,7 12006 1

1 390 PRINT CHR$(24 ):LOCATE 33+x,3:PRINT RI t8825 l
GHT$(STR$(x),1 ) :PRINT CHR$(24) :LoCATE 33+x
,3:FOR p=1 TO y*12:NEXT p:PRfNT RIGHT$(STR
$(x),1 ):IF y>z AND x=zah1(1 ) THEN x=3:y=Ia
uf
'l 400 NEXT X:NEXT y I9B0l
1410 PRINT CHR$(24):LoCATE 33+zahl-(1 ),3:PR I41 l3l
INT RIGHT$(STR$(zah1(1 )),1 ):PRINT CHR$(24)
1420 FoR y=1 To Iauf 113051
1 430 FOR x=0 TO 4: SOUND 7 .150 ,1 ,'7 t2083I
'I 440 PRINT CIfr$(24):LOCATE 34+x,6:PRTNT RI t117551
GHT$ (STR$ (x),1 ) :PRINT C}IR$( 24 ) :LOCATE 34+x
,5:FOR p=1 TO yr8:NEXT p:PRINT RIGHT$(STR$
(x) r'l ) iIE y>z AND x=zahl(2) THEN x=4:y=lau
f
1450 NEXT x:NEXT y t9801
'l 460 PRrNT CHR$(24 ):LOCATE 34+zah1 (21 ,6: PR t4241 l
rNT RIGHT$ ( STR$ ( zahl I2I I ,1 ) : PRINT CHR$ ( 24 )1470 FOR Y=1 To lauf t13051
1480 FOR x=l TO 6:SOUND 7,200,1,7 12069)
1490 PRINT CHR$(24):LOCATE 33+x,9:PRINT RI t83061
GHT$(STR$(x),1 ) :PRINT C}R$(24) :LOCATE 33+x
,9:EOR p=1 TO y'6:NEXT p:PRINT RIGHT$(STR$
(x),1 ):rF y>z AND x=zahl(3) TIIEN x=6:y=Iau
f
'l 500 NEXT X:NEXT y t9801
1510 PRrNT CHR$(24):LOCATE 33+zahl(3),9:PR I31431
INT RIGHT$(STR$(zahl(3) ),1 ) :PRINT cHR$(24)
1 520 LOCATE 33,'l 3: PRrNT zahl ('l ) :LOCATE 35, 16002)
1 3:PRINT zah,l.(2):LOCATE 37,1 3:PRINT zahl(3
)
1530 LOCATE 35,'l 5:PRINTTT=r'

1 540 RETURN 1555 ]
1550 REI'I "" Ilingabe Rechenzeichen **t 12349 I
1 560 xp=l§ : )lp=1 3: Iasc=42 : hasc=47:1ang=1 : tx t 3400 1

$=" r':GoSUB 1870
1570 IF INSTR(rz$1tx$)=0 THEN'1560 120371
1580 IF zahl12 ) =0 AND tx$=rrlrr TIiEN 1560 tl 6121
1 5 90 rz'l $=tx$ t 9.1 6 l
1 500 xp=37:GosuB 1 870 t2271 I
1610 IF INSTR(rz$,tx$)=0 THEN 1560 l2O37l
1620 rz2$=Lx$ 110121
1630 REM r****4 Eingabe Ergebnis *r*rrr t16081
1640 xp=lS:yp=15:1asc=45:hasc=57:Iang=2:GO t4069 l
SUB 'I B7O
1650 IF INSTR(tx$r"/")<>0 THEN 1640 1,14541
1660 IF INSTR(tx$,".")<>0 THEN 1640 t1786l
1670 ergebnis=vAl ( tx$ ) t'l 940 l
1680 REM rrrr**r*r Berechnung rrarrrr.. 11924)
'l 690 IF rz2g=tt f tt AND rz1 $=r'/'r THEN summe=z t2895l
ah1 ( 1 ) /zahl-l2l lzahl ( 3 ) :coro 1 830
1700 IF rz2g=ttftt AND rz1$.r"*" THEN zvrsumm 12722)
e=zahl (21 / zat,l-( 3 ) :coTO 1 800
1710 IF rz2g=" *" AND tZlg=ttftt THEN summe=z 15243)
ahl(1 ) /zahl-(2 ) rzahl(3):coTO 1830
1'720 IF rz2g=tt." THEN z!.rsumme=zah1 (2 )'zahl t19841
(3):GoTo 1800
1730 fP rz1 g=rr1rr THEN zv,rsumme=zahl(1)+zahI t3754 1

(2):GoTo 1770
1 740 IE rz1 $=rr-rr THEN zwsumme=zahl ( 1 ) -zah1 t3443 l(2):GoTo 1770
1 750 IF rz'l $=rr*r' THEN zwsumme=zahl- ( 1 ) rzahl 111191(2):GoTo'l 770
'l 760 zwsumme=zah1 ('l)/zalrl- (2| 123901
1770 IF rz2g=t'+." THEN summe=zwsumme+zahLl3 124471
):GOTo 1 330
1780 IF rz2g=t'-" THEN summe=zwsumme-zah1(3 t39981
):GOTo 1 830
1790 summe=zwsumme/zah1(3):GOTO 1830 t26801
'I 800 IP rz1 g=rr4rr THEN summe=zahl(1)+zwsumm t25501
e:GOTO 1 830
181 0 Ir' rz1 $=rt-rr THEN summe=zahl ( 1 ) -zwsumm 1292'7 1

e:GOTO 1 830
1820 summe=zahl(1 )*zwsummeIGOTO 1830 t16171
1 830 IF INT( summe ) . tsumme THEN dezimal=-l : t2036 l
GOTO 1 850
1840 IF summe<>ergebnis THEN falsch=-l 125211
1 850 RETURN t555 ]
'l 860 REM rr*rrrr Eingaberoutj,ne 'rr+rf,r f.7l9l
1870 WHILE TNKEY$< >rrrr:!iEND:LoCATE xpryp:PR t5208 )
INT SPACE$ (LEN(tx$ ) ) :tx$="":LOCATE xp,ypiC
ALL &8881
1880 x$=INKEY$:IF x$="" THEN 1880
'l 890 x=ASC(x$ ) : IE x=13 AND tx$="rr THEN 196
0
1900 IF x='127 AND LEN(tx$)=0 THEN GOTO 196
U

1118'l I
tl2121wlllst doch t7031 I

Haltestel I
t1184I
't 1 2421vorr I31 47 I

t267 2 I
t2872 I

Ll 546 l

1910 IF x=13 THEN CALL &BB84:RETURN [l578l
1920 IF x=127 THEN tx$=LEFT$(tx$,LEN(tx$)- t31621
1 ):PRINT CIß$(8)i" ";CHR$(8) ; :GOTO 1880
1 930 IF LEN(tx$)=Ian9 THEN 1 960 11294)'1940 IF x<lasc OR x>hasc THEN 1950 t20791
1 950 tx$=tx$+x$:PRINT x$;:GOTO 1 880 l4O7)
1 950 SOUND 4,1 000 ,5r7 , ,,1 5:GOTO 1 880 122661
1970 REM .rrrrr* Bildschirmmaske **..rr 11842)'1980 BORDER 24:FOR y=1 TO 25:LOCATE 32,y:P I36231
RINT CIIR$(149);:NEXT
1990 FOR y=11 TO 22 STEP 5:LOCATE 32,y:PRI
NT CI{R$ (1 51 ) ;STRING$(8,1 54 ) :NEXT
2000 LOCATE 33r 1 :PRINTILEVEL"i level
201 0 LoCATE 33,2: PRINT CHR$ ( 1 85 ) ; STRING$ ( 3
,'186 ) ;CHR$(187 ) :LOCATE 33,3:PRINT CHR$(188
) ;"123r':LOCATE 37r3:PRINT CHR$(1 92 ) :LOCATE
33,4:PRINT CHR$(189) iSTRING$(3,1 90) ;CHR$(

191 )
2020 LOCATE 33,5:PRINT CHR$(185);STRING$(5 t11868
,186 ) ;CHR$(187 ) :LOCATE 33r6:PRINT CHR$(188
) ; r'01 234r':LOCATE 39,6:PRINT CHR$(1 92) :LOCA
TE 33,7:PRINT CHR$(189 ),STRING$(5,190) ;CHR
$ ( 1 el )
2030 LoCATE 33,8:PRINT CHR$(185);STRING$(6 t8653 1

,186 ) ;CHR$(187 ) :LOCATE 33,9:PRINT CHR$(188
I i"123456" zLOCATE 40,9:PRINT CI{R$( 1 92 ) :LOC
ATE 33,1 0 :PRINT CHR$( 1 89 ) ;STRING$( 6,1 90 ) ;C
m,$(191 )
2040 L@ATE 33.12:PRINT"+ - , f tt t1363 I
2050 INK 2r24:PEN 2:LOCATE 33,17zPRINT'|Spl t10175
eler1 "; :PEN 1 :LOCATE 33,19:PRINT "Pos:"1 :PRINT USINGT'##.##" iposi(1 ) :LOCATE 33r20:PRIN
T "Pkt: " i : PRINT USING'r####" ;punkte'l2060 PEN 3:LoCATE 33,22:PRINT||Spieler2"iiP tBB531

r4708 1

t2207 I
t10906
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EN 1 :LOCATE 33,24: PRINTTTPos: " ; : PRINT USII,IG
"##H#"iposi(1 ):LOCATE 33,25zPRINT rrPkt:rr; :
PRINT USING" ##li#" i pttnkLe2 i
2070 LOCATE 3r3:PRINT"O";:FOR x=l TO 9:PRI t5711 1

NT cHR$(154 )cHR$(1s4 )RIGHT$(SrR$(x),'l ) ; :NE
XT:PRfNT vbr$
2080 LOCATE 1,9:PRII'IT vbl,$i :PRINT||19"; :FOR 15892')
x=18 TO 10 STEP-1:PRINT CIiR$(154)RIGHT$(S

TR$(x),2);:NEXT
2090 LOCATE 2,9:PRINT"20";:FOR x=21 'lO 29: t51341
PRINT CHR$(1 54 )RIGHT$ (STR$(x),2) ; :NEXT:PRI
NT vbrg
2100 LOCATE 1,15:pRrNT vb1$;:pRrNT"39"i:EO t5051 I
R x=38 TO 30 STEP-1:PRINT CHR$(154)RIGHT$(
STR$ (x),2 );:NEXT
2110 LOCATE 2r'l5:PRINT"40";:FOR x=41 TO 49 16241I
:PRINT CHR$(154)RIGHT$ (STR$(x),2 ) i :NEXT:PR
INT vbr$
21 20 LOCATE 1 ,21 : PRINT vbl$ i : PRINT"59"; :EO t5801 I
R x=58 To 50 STtrP-'l : PRINT CHR$ ( 1 54 )RIGHT$ (
STR$(x),2);:NEXT
2'l 30 LOCATE 2,21 :PRINT||60";:FOR x=61 TO 69 t59451
:PRINT CHR$( 1 54 )RIGIIT$ (STR$(x),2 ) i :NEXT:PR
INT vbr$
2140 LOCATE 29,24:PRINT r'70'r fi7961
21 50 REtl *. r.. r Bahnhoefe markieren ,.. l'15921
2160 f1=0ixp=29:yp=6:PRINT CIiR$(24) t14331
2170 FOR x=10 To 70 t'l 0341
2180 rF f] THEN 2230 t6701
2190 LOC^TE xp,yp:IF strecke(x)=1 THEN PRI t42451
NT USING"##II;X;
2200 LOCATE xp,yp:IF strecke(x)=2 THEN PRI t3445I
NT "xx"i
2210 rF RrcHT$(sTR$(x)r1 )="9" THEN fI=NoT t39851
f 1: yp=yp+3 .@TO 2270
2220 xp=xp-3.c0T0 22'70 113241
2230 LOCATE xp,yp:IE strecke(x)=1 THEN PRI t42451
NT USING''##.,;X;
2240 LOCATE xp,yp:IE strecke(x)=2 THEN PRI t3445I
llT "xxI i
2250 rE RrGHT$(STR$(x),1 )="9" THEN fI=NOT t3985
f1: yp=yp+3 zGOTO 2270
2260 xp=>6p+3 t1152
2270 NEXT:PRINT CHR$(24) (1373
2280 RETURN 1555 1

2290 REI'I r a t. r r Anzeige loeschen r. r. r r 11193
2300 LOCATE 34 r 3: pRrNT'r1 23'r 11028
2310 LOCATE 34,6:PRINTT'01234" tl516
2320 LOCATE 34,9:pRn'rrrt123456" 11431
2330 LOCATE 34,13:PRrNT" " [1410
2340 LOCATE 35,15:PRrNTrr rr t1909
2350 RETURN t555 1

2360 REM + r r r. zeichen definieren *.. r r 12172
2370 SYMBOL AFTER 175 t1433
2380 REM r..... Lokomotive rechts rr'r. 11a26
2390 SYI'IBOL 176r0,0,0r0r0,254r66r9O t1308
2400 syMBoL 171 ,0 ,O,0 ,62,34 ,28.20 ,21 11907
2410 SYMBOL I78r90 ,9',, ,88,64r76,82r115,12 12092
2420 syMBoL 179 ,15'l ,245,4.2,50 ,73 1207 ,48 12055
2430 REI{ irrrt. LokomOtiVe links rrr.rr 11796
2440 sytuBOL 180,0,O,0,124,68,56r40,168 a2172
2450 SytqBOL 181 ,0,0,0r0,O,'121 ,66r9O t1978
2450 syMBoL 182,233 ,175,32,64,76 t1 46,243,1 12473
2
2470 SYMBOL 183,90,218,26,2,50,741206,48 12',l.23
2480 REM tt Rahmen fuer Zufallszahlen . t1045
2490 syMBoL 185,0r0,53,31 ,47 r23,43,2O t1950
2500 syMBoL 186rOrO,255,255,255,255,255,0 12453
2510 SYMBOL 187 r0,O,252,2441236,220 r198,12 12518
4
2520 SYMBOL 188,42,2Or42.2Or42,2Or42r20 t1871
2530 Syl.lBOL 189,43,22r45126r53r0,0,0 t1870
2540 syMBOL190,85r170r85r170rB5r0r0r0 t2489
2550 SYMBOL 191r124.188r92r172r84,0,0r0 12336
2550 SYMBOL 192 1124,124,124 1124,124.124,12 t2255
4 ,1242570 lokr$=CHR$( 176 )+CI{R$( 1 77 )+cHRg(8 )+CHR I31 25
$ (8 )+cuR$ ( 1 0 )+cHR$ ( 1 78 )+clIRg( 1 79 )
2580 IokI$.cHR$(1801+CHR$(181 )+cHRg(8)+cHR t4076
$(e )+CIIR$( 1 0 )+clIR$(1 82 )+clrRg(1 83 )
2590 loesch$.cllRg(32 )+cHR$( 32 )+cHRg(8)+cHR t351 5
$ ( 8 )+clIR$ ( 1 0 )+cHR$( 32 )+cHRg ( 32 )2600 vbr$.CIIR$(156)+cHR$(8)+cHR$(10)+cHR$( t6417
1 4 9 ) +CI{R$ ( I ) +C}IR I ( 1 0 ) +CHR$ ( 1 l9 I +CHR$ ( 8 ) +cH
R$(10)+cllRl(153)
2610 vbl$.CHR$(117 )+clIR$(S)+cHR$(11 )+cHR$( t4801
1 49 I +C}IR3 ( I )+eHRg ( 1 1 ) +cIß$ ( 1 l9 ) +cHR$ ( 8 ) +cH
RS(11)+cllRl(1s0)
2520 RETURN

%
%%Z

Gomputercchulung bei Leidinger & Haupenthal
*** Joyce'TT?!rings§c11t"!n arG *r

(von Juli bis Sepfember'86)

Lerninhalte: - tlrlthnrng ln dlc Atücltrrcbc ror l'0G08G[!Pt
- Besonderheiten und Logik von LOCOSCRIPT

Einsatzmöglichkeiten des JoYce
SoftwareÜberblick

Seminarformen: 1 Tagesseminare i.d. Regel samstags (199- DM)
- lllmturg, türGirr, []rntluil, Brlmrr, lllrn0rrr, Iöh, 8loe.n'
Dortnünd, Shlhrd, Frrliürg, llilmücr0, trnnirlm, trrridclü' Iilrl
2 Wochenendseminare ab 31 0,- DM inkl VP
Motto: Freizeit und Lernen am Wochenende, mit oder ohne Partner

lnlormieren Sie srch kostenlos bei: lrldlngrr I ll.üDlttlhll
Iril-Dlohl-Slr. 2

0006 ]lorrrillll
Icl.: 00873/7i74

Weitere Angebote: Computercamps im Herbst
für Erwachsenein die Arbeitsweise des

YIDEO-IOOO S
lnterface zum Dlgltallsleren von

Fernseh- oder Yldeoblldern für den
CPG 4G4-6128

395r- D
O Auflösung 640 x 200 Pixel
O für'tV, Rekorder o. Kamera
C 2,4 cdier 16 Farben
O Aulnahmezeit 1/50 sek.
O incl. Kurzlilmerstellung

Demodisk 3" gegen Einsendung von 15,- DM (Schein o. V-Scheck); lnfo
gratis. Versand p. NN oder im Fachhandel.
tng. Büro t, Frlclc, Ileuc $tr. 13, 1000 Bcdln 37, fe[: lt30/8015052

r555 I
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Korrektur zu Buch-
besprechung "fP/§{ Plp5"
von Jürgen Hückstädt

Bei der Besprechung des
"CP/M Plus'LBuches vom
Markt & Technik-Verlag
(Heft 6/86, S. 124) ist uns
leider ein Fehler unterlau-
fen. Der letzte Absatz (ab:
,,Die Krönung ist...") gehört
zu einem anderen Buch,
Jürgen Hückstädt's sehr gu-
tes Buch enthält keinen
Anhang.
Dieses Versehen bitten wir
vielmals zu entschuldigen.

Mühleisen/Seipel
Vom Problem zum
Algorithmus
Mentor-Verlag 1986
144 Seiten
rsBN 3-580-647s0-4
Preis: 21,80 DM
Der Mentor Verlag (der üb-
rigens zur Langenscheidt
Verlagsgrupp e gehört) stellt
hier den ersten Band aus der
Reihe "Informatik-Grund-
lagen für die systematische
Programmierung von Com-
putern" vor. Im Mittelpunkt
dieses Bandes steht hierbei
die Umwandlung des Pro-
blems zu einem Algorith-
mus.
Anhand zahlreicher und gut
erläuterten Beispiele wird
der Lernende Schritt für
Schritt in die Materie einge-
führt. Am Anfang steht das
Erkennen und Umsetzen ei-
nes Problems in einen Pro-
grammablauf. Dabei werden
die Grundregeln eingehalten,
so daß die erworbenen
Kenntnisse auf jede belie-
bige Programmiersprache
angewandt werden können.

Ein interessantes und emp-
fehlenswertes Buch. das sich
nicht nur an Schüler wen-
det.

Schiro
Grundwissen Informations-
verarbeitung
Falken Verlag 1986
311 Seiten
rsBN 3-8068-4314-7
Preis:58,- DM
Am Anfang war der Aba-
kus. Mit dem vorliegenden
Buch gibt der Autor einen
umfassenden Überblick über
Entwicklung Geschichte und
Anwendungen derCompu-
tertechnologie.
Die Thematik umfaßt so-
wohl die Entwicklung von
Hard- und Software. als auch
die neuen Kommunikations-
medien.
DerAutor beschreibt in leicht
verständlicher Form das
Zusammenspiel von Mensch
und Maschine. Selbst kom-
plizierte Sachverhalte wer-
den anschaulich erläutert.
Aufgrund der gegebenen
Thematik richtet sich die-
ses Buch vor allem an dieje-
nigen, die als Laien mit die-

ser Technik konfrontiert
werden, ist aber auch als
Nachschlagewerk für Schule
und Studium sehr gut ge-
eignet.

Hausbacher
Das Prozessor-Buch
ntm Z-80
Data Becker 1985
563 Seiten
ISBN 3-890rr-096-7
Preis: 59,- DM
Das ideale Buch ftir Tech-
niker und Maschinenspra-
cheprogrammierer.

H auptbestandteil dieses sehr
umfangreichen Werkes ist
der Z-8GBefehlssatz. der sehr
ausführlich beschrieben und
mit Beispielen versehen ist.
Weitere Themen sind die
serielle und parallele Daten-
übertragung, Ein-/Ausgabe-
techniken sowie die An-
schlußmöglich keiten von Sy-
stembausteinen.
Ein rundherum als gut ge-
lungenes und effektiv ein-
zusetzendes Lehr- und Lern-
buch zu bezeichnendes Werk
dessen Einsatzmöglichkei-
ten kaum eingegrenzt wer-

den können. Dieses Buch ist
übrigens auf alle Rechner
mit Z-80 CPU anzuwenden
und gibt Technik und Pro-
grammierung des Z-80 in
leicht verständlicher Form
wieder.

Brodie
In Forth denken
Carl Hanser-Verlag 1986
285 Seiten
rsBN 3-446-14334-3
Preis:48,- DM

Die Programmiersprache,
bzw. das Betriebssystem
FORTH findet heute in vie-
len Bereichen seine Anwen-
dungen. Der Autor versucht
hier, die Grundzüge von
Forth in einfacher Form
darzustellen und dem Ler-
nenden die strukturierte Pro-
grammierung nahezubrin-
gen. So wird ein gewichtiger
Teil auf die Softwareentwick-
lung gelegt, dieses Kapitel
dürfte aufnahezu jede Pro-
grammiersprache angewen-
det werden.

E§§OR

%to
Technik & Progranrmierung

EN OAIABECXEN AUCH

Vorkenntnisse sind zwar
nicht unbedingt notwendig.
helfen in einigen Kapiteln
jedoch über mögliche Ver-
ständnisschwierigkeiten hin-
weg, denn das Hauptaugen-
merk liegt eindeutig auf derr
Erlernen eines sicheren uncl
effektiven Progra m rn iersti ls
in Forth.
Mit diesem Buch liegt w«rhl
eines der interessantcsten
Forth-Arbeitsbücher vor und
ist für Interessierte, Fortgc--
schrittene und Profis unein-
geschränkt zu empfeh lerr.

Borgersen
Von Basic zu Pascal
Elektra Verlag 1984
138 Seiten
ISBN 3-922238-61-0
Preis:34,- DM
In letzter Zeit kristallisiert
sich die Programrnierspra-
che Pascal immer rnehr zu
einem Standard für Mikro-
computer heraus. Zur Zeit
gibt es mehrere Pascal-Ver-
sionen; u.a. auch das soge-
nannte USCD-Pascal, mit
dem sich dieses Buch be-
schäftigt. Dem Basic-Pro-
grammierer wird hier eine
Einführung in Pascal gege-
ben; die großen Unterschie-
de zu Basic werden deutlich.
Dieses Buch versteht sich
daher auch nicht als Pascal-
Programmsammlung, son-
dern als Ubergangvom Kau-
derwelsch Basic zum struk-
turierten Pascal. Als hilf-
reich erweist sich für den
Pascal-Laien die im Anhang
behndliche Referenzliste. die
alle wesentlichen Schlüssel-
wörter vergleichend darstellt.
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Das Tor zu? UYelt
öffnet sich für alle CPC-Besitzer mit
einem von der Firma SIKOS ange-
botenen System von Peripheriekar-
ten auf der Basis des bekannten ECB-
Bussystems. Die Stärken dieses Bus-
ses wurden in der SCHNEIDER-
WARE-Serie gelegentlich erwähnt;
die größten Vorteile bestehen in der
großen Verbreitung des Systems und
der Kompatibilität zu allen Z-80-
Rechnern.

Die von o.g. Hersteller angebotenen
Karten zielen in Qualität und Anwen-
dungsmöglichkeiten deutlich auf
professionelle Nutzung; die Preisge-
staltung der Bausteine ermöglicht
aber durchaus dem interessierten Pri-
vatmann den Einsatz des Systems im
trauten Heim.

l. Die Interfacekarte
Sie ist Voraussetzung für den Betrieb
der CPC's am ECB-Bus; hierwird die
Pinbelegung des CPC-Expansionports
auf die Pins des ECB-Bus konvertiert;
ebenso hndet auf dieser Karte die
Bufferung zum Schutz des CPC-
Ports statt. Diese Karte enthält drei
Steckplätze; je einen für das Kabel
zu m An sch I uß v on 464 / 664 bzw. 6128l'
der dritte erlaubt die Verbindung mit
allerlei Peripherie wie Disk-Laufwer-
ke oder Speichererweiterungen (wich-
tig für den 464). Ein besonderes Merk-
mal dieses Interfaces ist die Möglich-
keit. den Bus in den Zweck-DMA-
Betrieb umzuschalten oder einen
Sub-Prozessor anzuschließen.

Die Optokoppler-Karte stellt 32
potentialfreie Optokoppler zur Ver-
fügung, die für Schaltanwendungen
eingesetzt werden können, die eine
galvanische Trennung von Eingang
undAusgang erfordern. Die maximal
mögliche Eingangsspannung beträgt
30 V; Signale werden ab 4 mA ein-

Bild l: Der ECB-Bus im l9'rGehöuse

wandfrei erkannt; die Stromauf-
nahme der Karte beträgt nur etwa 270
mA bei 5V. Defekte Optokoppler
können problemlos einzeln ausge-
wechselt werden; im Servicefall ein
großer Vorteil.
2. Die Relais-Karte
Sie enthält 16 potentialfreie Relaisaus-
gänge (Offner und Schließer); die
Kontakte können mit Lötpillen auf
High (5V)- oder Low (GND)-
Potential verbunden werden. Die
Schaltleistung der Relaiskontakte be-
trägt maximal24 W bei einer maxi-
malen Schaltspannung von 30 V
Gleich-/l 50 VWechselspannung und
einem maximalen Schaltstromvon I A
Die Relaisadressen sind per DIL-
Schalter einstellbar; ein RESET setzt
alle Relais in Grundstellung zurück.
Durch Ansprechen einer Portadresse
können alle Relais rückgesetzt wer-
den; dies entspricht einer software-
mäßigen Notaus-Funktion.
Die Wandlerkarte beherbergt in der
höchsten Ausbaustufe maximal drei
A,/D-Wandler und einen D/A-
Wandler. Die A/D-Wandler arbeiten
mit einerAuflösung von acht Bit; die
Wandlungszeit beträgt typ. 15 us, im
sample/hold-Betrieb ist eine Redu-
zierung auf 4 us möglich. Der D/A-
Wandler ermöglicht die Ausgabe

analoger Signale; hier beträgt die
Wandlungszeit ca, I us.

"Nach Angaben der Fa. SIKOS wird
demnächst eine weitere A/D-Wand-
lerkarte für den ECB-Bus angeboten,
die 12 Bit breite Informationen wan-
delt und in fast allen Funktionen
softwareseitig steuerbar ist. Diese
Karte ist ein Novum; eine separate
Besprechung wird in einer der näch-
sten Ausgaben erfolgen.

Die Preise: (ohne MwSO
- Interfaceplatine leer mit Manual

ca.69,- DM
- dto. mit Bauteilesatz ca.l72,- DM
- dto. Fertiggerät * 0,5 m Kabel

ca.294,- DM
- dto. Industrieversion ca. 383,- DM
- Busplatine mit 10 ECB-Slots,

A-B-C-bestückt, 68000-fähig Leer-
platine ca.43,- DM

- Fertiggerät ca. 128,- DM
- Relaiskarte mit Manual, anschluß-

fertig ca. 299,- DM
- Optokopplerkarte mit Manual,

anschlußfertig ca. 378,- DM
- Wandlerkarte mit Manual,

anschlußfertig, Minimalstufe
ca. 210,- I Maximalstufe ca. 430,- DM

Herstellung und Vertrieb:
Fa. SIKOS data-application, 8504 Stein

(ME)

J
I
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Der Joyce von Schneider:.

Und ab sofort sieht alles ganz anders aus:Und ab solort sreht alles ganz anders aus: 0.,/
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Hoffentlich ist Ihr Lötkolben vom
Löten der Centronicschnittstelle noch
heiß, denn heute geht es sofort weiter
mit der Entwicklung einer universellen
V/24-Schnittstelle. Ganz eiligen Le-
sern möchte ich kurz die technischen
Daten bekanntgeben, bevor ich die
unvermeidliche Theorie einer seriellen
Datenübertr.agung erarbeite:
Baudrate (Ubertragungsgeschwindig-
keit) von 75 - 19600 Baud per Software
einstellbar, getrelnt für Sender und
Empfiänger, die Ubertragungsparame-
ter per RSX-Befehl wählbar, unabhän-
giges Ansprechen von 2 Karten durch
entsprechende Adressdecodierung, Eu-
ropakartenformat m it ECB-Anschluß-
belegung sowie ein passendes Software-
paket.

Einzeln ein- und aussteigen

Wirwollen uns noch einmal kurz ins
Gedächtnis rufen, wie die parallele
Datenverarbeitung funktionierte. Die
Information liegt am 8 BIT Daten-
port zur gleichen.Zeit an. Durch ein
sogenanntes Ubertragungssignal
(STROBE) übemimmt das jenige Bau-
teil die Daten. für das sie bestimmt
waren. Das bedeutet. es werden acht
verschiedene Informationen (BITS)
gleichzeitig übertragen.

Die serielle Verarbeitung sieht nun
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etwas anders aus. Die Daten werden
Bit für Bit hintereinander über ein.
einem Schieberegister ähnlichen, A1-
leskönner ausgegeben. Das Prinzip
können Sie aus Bild I ersehen. Ein
großer Vorteil der seriellen Kommu-
nikation ist der, daß zur Realisierung
nur ein Leitungspaar erforderlich ist.

Denn die Bits werden ja nicht auf 8

Leitungen zur gleichen Zeit, sondern
auf einer Leitung nacheinander
übertragen. Dabei spielt die Übertra-
gungsgeschwindigkeit. man nen nt sie
BAUDRATE (BITS / sec), eine ent-
scheidene Rolle. Die Datenbits wer-
den nun mit einer bestimmten Ge-
schwindigkeit über unser Schiebere-
gister ausgegeben (GESENDET).

Die Leitungen enden dann natürlich
bei einem Empfänger, der unsere ge-
sendeten Daten auch wieder empfan-
gen sollte. Da er aber aus dem unend-
lichen Strom ankommender Daten
nicht erkennen kann. wann ein Wort
anfängt oder endet, haben sich pfif-
I-rge Leute eine sehr gute Lösung die-
ses Problems ausgedacht. Spätestens
jetztwird Ihnen klar, daß man zur se-
ri.ellen Ubertragung ein besonderes,,UB ERTRAGLIN G S FO RMAT"
verwenden muß. Der Empfänger soll
ganz klar erkennen können, wann ein
Datenwort beginnt und wann es en-
det. Eine solche Aufgabe kann von
einem simplen Schieberegister nicht

zufriedenstellend erfüllt wer-

Hochtrabende Namen
Die für den seriellen Datenverkehr
angebotenen Bausteine tragen meist
sehr exotische Namen. Hier gibt es
'USARTS'. 'ACIAS' und 'UARTS '.
Diese anspruchsvollen Namen erfül-
len gerade den Anfänger mit unge-
heuerer Ehrfurcht und tragen meist
auch dazu bei, daß er lieber seinen
Platz als Hardwareproh anderen
überläßt. Dabei sind diese Namen in
der Regel nur die Abkürzungen der
englischen Bausteinbeschreibungen.

Da die Funktionen derartiger IC's
sehr ähnlich sind. wollen wir uns nur
dem meistverwendeten Baustein,
dem'USART' 8251 widmen. USART
heißt nichts anderes als 'U'niversal
'S'ynchron 'A'synchron 'R'eciver
(Empfänger)'T'ransmitter; welch ein
Satz. Ich habe diesen Baustein aller-
dings nicht wegen seines schönen
Namens ausgewählt, sondern wegen
seiner Leistungslähigkeit und der ein-
fachen Bedienung, die Ihnen später
sicher zugute kommen wird.

BIT für BIT

mehr
den.

Vom Prinzip ist so ein'USART' auf
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der Senderseite ein Parallel/Seriell-
wandler und au i der Empfängerseite
ein Seriell/Parallelwandler. d.h. er
zerstückelt die vom Microcomputer
gelieferten Daten (8 BIT WORT) und
gibt sie kleckerweise aus. Beim Entge-
gennehmen der seriell ankommen-
den Daten setzt er sie umgekehrt
zusammen und übergibt sie wieder
als 8 Bit Wort dem Prozessor. Nun ist
es sehr nützlich zu wissen. wann ein
Datenwort zu Ende ist und wann ein
neues anfängt; andernfalls gibt es
unweigerlich Bitsalat. Für das'PRO-
TOKOLL' sind bestimmte Vereinba-
rungen getroffen worden. Die Sende-
und Empfangsleitungen befinden
sich in Ruhe immer in einer Markie-
rungsstellung (MARK), das bedeutet,
sie fuhren HIGH-Pegel. Nun quetscht
man (bzw. der 8251 tut das von sich
aus) vor das Datenwort ein zusätzli-
ches Bit, welches immer LOW-Pegel
ftihrt. Dieses BIT nennt man'START-
BIT'. An der abfallenden Flanke die-
ses Startbits erkennt der Baustein den
Beginn des Datenwortes und beginnt,
die nachfolgenden Bits zu zählen.

Nach dem 7-ten oder 8-ten Bit fie
nach Programmierung des 8251) fügt
der 8251 noch ein sogenanntes
Stopbit an. Der Pegel dieses Bits ent-
spricht wieder dem Zustand MARK
(HIGH). Der Baustein hat noch die
Möglichkeit, die Anzahl der Stopbits
festzulegen; 1, 1. 5 oder 2 sind mög-
lich. Mit diesem Wissen können Sie
schon beginnen, vorausgesetzt, die
entsprechende Hardware ist vorhan-
den, um Daten auf die lange Reise zu
schicken. Technisch funktioniert das
einwandfrei. In Bild 2 sehen Sie die
schematische Darstellung eines Da-
tenwortes mit Start und Stopbits. Bei
Übertragungen, die eine hohe Daten-
sicherheit verlangen, besitzt der 8251
eine Einrichtung, die es dem Pro-
grammierer ermöglicht, eine Prü-
fung der ankommenden Daten vor-
zunehmen. Diese nützliche Austat-
tung heißt 'PARITYPRUFUNG'.
Dieses Testverfahren verwendet ein
internes Bit, genannt'PARITYBIT'.
Dieses Verfahren kann allerdings nur
einen aufgetretenen Fehler erkennen,
ihn aber nicht richtigstellen. Die Pa-
rityprufung funktioniert also folgen-
dermaßen:

Der 8251 zählt nun während der
Übertragung die Anzahl der binären
Einsen. die in einem Datenwort vor-
handen sind. In Abhängigkeit von
dieser ermittelten Zahlse tzt der Usart
ein Bit auf HIGH und fügi es nach
dem Datenwort in den Bitstrom ein.
Der Empfänger zählt nun wieder die

Bild I: Schema serielle und parallele
übertragung

7 D6 05 D1 Dl 02 Dl D0
0'r 010011

/! !BERTRAGENDES

Einsen und erzeugt das Paritybit, ver-
gleicht es mit dem Mitgeschickten
und setzt ein entsprechendes Bit in
einem Register (Speicherzelle), ent-
sprechend dem Ergebnis. Ebenso
kann der 8251 sogenannte 'I.RA-
MING ERRORS' (Rahmenfehler,
kein Stopbit vorhanden) oder .soge-
nannte'OVERRLTN ERRORS' (IJber-
lauffehler. entsteht dann. wenn ein
Zeichen empfangen *urde, das liü-
here von der CPU noch nicht abge-
holt wurde, also verlorenging), erken-
nen und sie dem Programm mittels
dieses Registers mitteilen. Dieser
Möglichkeiten werden wir uns nicht
bedienen. da unsere Daten nicht von
so wichtiger Natur sind, um derart
überwacht zu werden.

Unser USART wird aktiv
Da der 8251 aufgrund grauer Theorie
nicht zu arbeiten beginnen kann, müs-
sen wir endlich aktiv werden.

Wie Sie im letzten Beitrag gelesen ha-
ben, übergibt man diesen hochkaräti-
gen Schaltkreisen ihre Arbeitsvorga-
ben mittels Steuerwörtern in bestimm-
ten Registern. Der 8251 hat deren 2. In
diesen Bytes, es können durchaus
mehrere sein. teilt man dem Baustein
mit was er in Zukunft zu tun hat. Nach
dem Einschalten der Versorgungs-
spannung von 5 Voll wie sie für TTL-
Bausteine zwingend vorgeschrieben
ist. befindet sich der 8251 in einem un-
dehnierten'Wat'tezustand'. Der Bau-
stein 8251 besitzt zwei Register (Spei-
cherzellen). ein Register für die Steuer-
wörter und eins zum Abspeichem der
gesendeten und empfangenen Bytes.
Nachdem das Steuerregister an der
Adresse &F9El nach dem Einschalten
einen zufälligen Wert annimm! weiß
der Baustein nicht. was er zu tun hat.
,Deswegen übergeben wir ihm erst ein-
mal drei'Nullbytes' in Form folgender
Befehle: OUT &F9E 1.0:OUT &F9E 1.0:
OUT &F9Et,0:und befehlen ihn, erst
einmal'nichts' zu tun. Auf jeden Fall
hat er die Anzahl der Bytes, die wir ihm
übergaben, mitgezählt Jetzt wird ein
Befehlsbyte ervl,aftet, und dieses über-
geben wir ihm wieder in Form eines
Out &F9E1.&40. Dadurch wird der
8251 intern in einen defirrierten
Zustand versetzt und wir können zu ar-
beiten beginnen. Nach einem'INTER-
NEN RESET', wie dieser Befehl heißq
interpretiert der Chip das nächstfol-

gende B1,te als'MODUSWORT'. Da er
aber nur 2 Register zur Verftigung hat
und zum SENDEN und EMPFAN-
GEN schon eines benötigt, bleibt uns
nichts anderes übrig, als das Modus-
worl und das Befehlswort nacheinan-
der zu übergeben. Der 8251 erwartet
während der Initialisierungsphase
zuerst das Moduswort (Leitung C/D
auf HIGH). Das B1,te, das unmittelbar
auf dieses Moduswort folgt, wird als
Befehlswort interpretiert. Mit dem
Moduswort legen wir die Anzahl der
Datenbits, der Stopbits, den Modus der
Paritypnifung und den Baudraten-
faktor, der die Werte 1,16 und 64 an-
nehmen kann. fest. Dieser Faktor teilt
die Frequenz, die an den Pins RxC und
TxC durch eben diese drei Werte. Mit
Hilfe des Befehlswortes, das innerhalb
eines Programms auch mehrmals ge-
ändertwerden kann, gibt man den Sen-
der und den Empfänger frei oder sperrt
ihn. Ebenso kann man bestimmte Pins
des 8251 entsprechend setzen (HIGH)
oder löschen (LOW), wie es der
Programmablauf gerade erforderl
Auch wird der interne Reset (BIT 7 auf
HIGH) eingeleitet Bit 4 setzt die Mel-
dungen der Fehler zunick (Pariry,
Frarne und Ovemrn). Die Tabellen 1a
tris c geben Ihnen eine Ürbersicht der
Programmierungsmöglichkeiten. Nun
ist es langsam an der Zeit" den Baustein
mit unserem Microprozessor zu ver-
binden.

Der Z 80 steuert einen
USART

Da Sie mittlerweile zu ausgefuchsten
Hardwareprofis heranreifen, möchte
ich Sie mit den alten Kamellen der
Adressdecodierung nicht mehr lang-
weilen, sondern gleich richtig einstei-
gen. Aus dem Schaltplan, den Sie in
Skizze 2bewundern können. sind Sie
sicher in der Lage. die Adressdecodie-
rung gemäß Schneiderware # 1, nach-
zuvollziehen. Sie finden die entspre-
chenden Portadressen in Tabelle 2.
Viel interessanter für uns sind jetzt
die Anschlüsse des 8251. die ihn zum
Leben erwecken. Bild 3 macht Sie mit
deren Anschlußbelegung vertraut.
Anschlüsse. deren Namen wir schon

Bild 2: Darstellung eines seiellen
Datenwortes

OO Dl D? D3 D1 D5 06 D7
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Tab. l: Moduswort 8251 Befehlswort 8251 kennen (D0-D7,RD,WR,und CS). ha-
ben bei diesem Baustein die gleiche
Funktion wie z.B beim 8255 aus dem
letzten Beitrag. Da ich nicht alle Bein-
chen dieses vielseitigen 'Käfers' be-
sprechen kann (würde allein ein gan-
zes Heft füllen), möchte ich mich auf
die Pins beschränken. die für uns
wichtig sind. Da sind die Anschlüsse'RxD'und'TxD'.
Über diese beiden Leitungen werden
die Daten gesendet (TxD Transmit
Data) und empfangen (RxD Receive
Data). Eine weitere wichtige Leitung
ist der Pin l7 des 8251 (CTS Clear to
Send - Klar zum Senden). Die
deutsche Übersetzung sagt eigentlich
schon alles über deren Bedeutung
aus. Sie wird vom Baustein ähnlich
verwendet, wie die Leitung BUSY, die
uns von der Centronics schon be-
kannt ist. Wenn dieses Signal auf
LOW ist. dann kann der Baustein
senden. vorausgesetzt, der Sender
wurde mittels Befehlsbyte (bir 0 auf 1)
enabled (freigeschaltet). Auch ein se-
rieller Drucker yerwendet dieses Sig-
nal, um den sogenannten Handshake
(Händeschütteln)-betrieb zu ermög-
lichen. Ferner gibt es noch eine Reihe
anderer Pins. deren Zustände über
das Controllwort (print(inp(&19e1)))
abgefragt werden können. Für unsere
Software sind allerdings nur die Bits
TxRDY (Sendebuffer leer:1) und
RxRDY (Empfangsbuffer voll:1)
von Bedeutung. Diese Abfrage benö-
tigen wir später in unserem An-
steuerprogramm. Nun bleiben noch
drei Pins (clock-20,RxC-25 und TxC-
9). Pin 20 Clockwird einfach mit dem
Prozessortakt verbunden (4lll{HZ).
Die beiden anderen möchte ich erst
etwas später besprechen.
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Tab, l: Steuerwort 8253

a7 l6 D5 D4 o3 D2 D1 )0

Codiernöglictrkeiten dex Y /24 - Karte Tab. 2: Portadressen der Y/24

F9E0 1111100111100000
F9E1 1111100111100001
F9E2 1111100111100010
F9E3 111i100111100011
F9E4 1111100111100100
F9E5 1111100111100101
F9E6 1111100111100110
F9E7 11I1100111100111

Daten KarEe l vorein-
eestellt

J7 -7
cnSteueniort Karte l

uaten Karte Z brucKe
trennen

Jö-ö
o1Steuerhrort Karte 2

frei
frei

J9-9
Q2
J1U--IU
03

F9E8 1111100111101000
F9E9 1111100111101001
F9EA 111110011110r010
FgEB 1111100111101011
FgEC 111110011110110
FgED 1111100111101101
F9EE 1111100111101110
F9EF 1111100111101111

Tirner 0 Karte
Karte

Z
2

qr+Q)
stecken
Q6+Q7
trennen

J1_t -tl
MTfurEr 1

Tirrer 2 Karte 2
Karte 2

J t/_- IZ
o5Steuntrort

Tirer 0 I
I

Karte
Ke'rrc

voreln-
gestellt

J]3-13
06TinEt 1

Tirer 2 Karte I
Karte I JL+-1{+

Q7Steuerh/ort
Einstel lung der Vorteilerfreqr:enz : voreingestellt J1-,1

J2-2
2lfflz
1 MHz

Skizze l: Anschlu.ßbild 1488

AnschluJ3bild 1489

va: vcc
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Tab. 3 : Baudratentabelle

BEI,IJGSFJRE(]IJENT, & TIMER1IJERT FRECUENI, }IHN
TEILUNGSFAI{TOR 825I
1 16 64Mit der Zeit im Clinch

In sehr vielen Anwendungsfallen
ist ein Microcomputer nur damit
beschäftigt, seine Zeit damit zu ver-
schwenden. auf das eine oder andere
Ereignis eine bestimmte Zeit zu war-
ten. Dabei gibt es eine Reihe unter-
stützender Bausteine. die unserem
Microprozessor solche Nebentä-
tigkeiten abnehmen können. Diese
Zeitgeber oder Timer sind geradezu
prädestiniert, der CPU bei solchen
Arbeiten kräftig unter die Arme zu
greifen. Ein typischer Vertreter aus
der Familie der Timer ist der 8253 von
INTEL. Dieser Ic besitzt drei unab-
hängig voneinander arbeitende
Rückwärtszähler, deren ausgangs-
seitiges Verhalten sehr vielseitig
programmiert werden kann. Jeder
Zähler (Timer) besitzt einen eigenen
Takteingang (CLOCK), der mit
einem dazugehörigen Freigabein-
gang (GATE) UND verknüpft ist. d.h.
Taktimpulse bewirken nur dann ein
Zählen, wenn der GATEeingang auf
HIGH-Pegel ist. Die Zählmethode
(BINAR oder BCD), sowie das Ver-
halten der Ausgänge kann für jeden
Zähler separat mittels Steuerwort
programmiert werden. Um nun den
Timer zum Arbeiten anzuregen.
übergeben wir ihm an den Adressen
&F9EF ein Steuerwort und laden nun
an den Datenadressen der jeweiligen
Zähler (&F9EC-&F9EE) die Werte,
bei denen sie beginnen sollen zuzäh-
len. Sie werden sich fragen, was das
eigentlich soll: Weiter oben machte
ich Sie mit den Signalen RxC und
TxC bekannt: an dieser Stelle be-

Bild 3: Anschlußbild 8251/8253

2 HHZ ( 13 ) 113,b( ?6 ) ?6,3( 5? ) 38,4(104 ) 19.!(iOB ) 9.6(416 ) 4,8
( 833 ) :,4(1666 ) t,2(3333 ) 0.6

KH3,
KHZ
KHZ,
KHX
,\Hi
KH3
I(HT
liHz
KHZ

- 9t00 i400
- 4800 t 200
- 1400 600

t 9t00 1 200 3009600 600 1 504800 300 't=
:400 150 31 ,5
1 200 75
600 37,5

kunde übertragen werden. Bei unse-
rer Baudrate von 300 Baud werden
sich in einer Sekunde 300 Bits durch
den Draht quälen müssen. Das ist
schon eine beachtliche Leistung. Als
weit verbreitete Baudrate sind 9600
Baud in großen Systemen eine
durchaus tibliche Geschwindigkeit.
Ijnsere Schnittstelle kann dank
Timern ebenfalls höhere Geschwin-
digkeiten erreichen (2.B. Ansteuern
eines seriellen Druckers mit 1200
baud) ist durchaus möglich. Eine Be-
sonderheit weist diese V/24-Schnitt-
stelle aul Durch die Möglichkeit, die
Geschwindigkeit für Senden und
Empfangen getrennt einzustellen,
steht Ihnen mit einem geeigneten
Akustikkoppl.gr die Welt des BTX
offen. Diese Ubertragungsart sendet
mit 1200 Baud und empfängt auf dem
Rückkanal mit einer Baudrate von 75
Baud - für uns kein Problem.
Um die entsprechenden Startwerte in
den Timer zu bekommen. ist etwas
Mathematik nötig. Wie oben schon
erwähnt, zählt der Timer rückwärts,
d.h. er subtrahiert ausgehend von
einem Anfangswert immer I bei je-

5
1-i

5?
T U+(:08

( 416
! OaFr

( 16.(6

ZIJISCHENL'ERTE ITCENIVEN JEDEF:,EIT- DURCH VERAEI.JDERN DER ZEITKONSTAN.
TEN ERSEI-IGT U'EFDEN.

leuchten wir sie näher. Der Eingang
RxC ist die Frequenz, die die Emp-
fangsgeschwindigkeit einstellt, ana-
Iog dazu legt der Eingang TxC die Ge-
schwindigkeit beim Senden des Bau-
steins fest. Wir möchten nun mittels
Timer diese Baudraten (Frequenzen)
beliebig verändern, und das natür-
lich per Software.

Wohldosierte Bits
Der Einsatz eines Zeitgeberbausteins
reicht vom programmierbaren Recht-
eckgenerator bis hin zum Langzeitti-
mer, der Signale erzeugen kann, die'
sich nur alle paar Jahre wiederholen,
So lange wollen wir aber nicht aul-
unseren seriellen Datenstrom wa rten.

Da unsere Bits einzeln und nachein-
ander auf die Reise gehen, benötigerr
wir einen Taktgeber, der die Bits;
schrittweise an die Ausgänge durch-
schiebt. Die Geschwindigkeit, mit derr
das Ganze geschieht, nennt man wie
sie schon wissen 'BAUDRATE': das
ist die Anzahl der Bits. die in einer Se-

5 f,ODE O:PRIf,T CI{RS(24)"V / 24 T E S T B R t30991
,'CHRS (24)

6 PRIf,T: PRIf,T: PRIf,T: PRIßT: PRItrT " (C) RICII t69161
TBR PBTBR'' I PRItrT: PRIf,T: PRIf,T: PRIf,T: PRIXT
CHRS (24)''PARAI{ETBR SItrD FBST EITGBSTELLT"C
IIR$ ( 24 )? PRIf,TTPRIf,T:PRItrT CHRS(24>u3OO BAUD,8 BI t57201
TS,trO PARITY " CHRE(24)TLOCATE 1,25:PRIf,T
"TASTE DRUBCKEf, "rCALL &BBIE:}{ODE 2

l0 CLS: ItrPVT "DRUCKER EIr (1) ODBR AUS (0) 13442)," DRUCKEN
11 IF DRUCKER =1
CKER =050 IODE 2

THEtr DRUCKER =-1 ELSE DRU t1405]

100 IF PEEK(&9O00)=0 THEtr ltEllORY &SFFF:LOA
D"ul1, bla" , &9000: GOTO 200
2OO CALL &9OO0: iBAUD.416,416r iSIOIf,IT'E.0,
2,O
5O0 DEFItrT a
510 CLS
1OO0 e1n=-1: aus=O
1010 aS=IXXEYS: IP a$<>'r" THEIT GOSUB 1050
1020 a=O: iRBCV,Qa: IF a()0 THEII GOSUB 1090
1030 GOTO 1010
1050 IP a$=CHR§(12) THEf, CLS:RETURII
1060 iSBf,D, ASC(aS)
1060 RETURtr
1090 PRIIT CHR$(a)i
1100 IF drucker=Eltr THEI iPRItrT,a
1110 RETURtr

t5lsl
t 60911

t207 01

t 3571
t 911
t6531
t25951
t 35641
t3451
ttE271
t 13151
t 5551
t 12001
t9451
t 5551

'82\
2
5
3

D/
D6
D5

Dlr

D]
D2
D1

00
ct 0c K-0

OU T.O

GAIE-O

IV ASSE

DI

il0

+ 5 VoLr

RxC

DTR

Frs

!-§F

RESEI

CLocr

TrD

TxEHPTY

tTs

SYxDET/BD

TxR0Y

a2

D]
!lR

FrD
RU

llassE

ts oq

A1 05

Ao D6

cLocK-2 D/

TrC
0t]t-2

!-{
GAIE-2 e5
cL0cK- 1 t/tr
GATE-I R[

oUT-l RxRDY

I
2
5
1
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dem Taktimpuls des Clockeingangs.
In dem Augenblick, da der Zähler 0
beinhaltet, gibt er einen Impuls am
Ausgang ab, der die Länge einer
Taktperiode des Clocksignals besitzt.
Skizze 4 zeigt Ihnen diesen Zusam-
menhang, der für den Modus 2
zutrifft. Da dieses Signal einen
unsymmetrischen Charakler besitzt
(High Zustand dauert länger als
LOW), benutzen wir [ür unsere An-
wendungen den MODE 3. Hier ist
das Ausgangssignal genau symmetri-
sch (HIGH und LOW zu gleichen
Teilen). Den Zählerwert, den Sie nun
programmieren müssen, um eine ge-
wünschte Ausgangsfrequenz zu be-
kommen, errechnen sie nach folgen-
der Formel: Periodendauer : ll
Frequenz.
Ein Beispiel: Für eine Baudrate von
300 Baud benötigen Sie eine Fre-
quenz (Tabelle 3) bei einem Teilungs-
faktor (des 8251) vnn l6 entspricht
dies einer Frequenz von 4.8 KHz.
Eine kurze Rechnung mit dem Ta-
schenrechner bestätigt uns den Wert
von t: I /4800 : 208 us. Diesen Wert
müssen Sie dem Befehl lbaud, 208,
208 zweimal übergeben, einmal für
die Empfangsrichtung, und einmal
für die Senderichtung. Dabei ist die
Brücke J2 gesteckt, das bedeutet eine
E,ingangsfrequenz von lMHz. In der

Stellung Jl besitzt die Eingangsfre-
quenz den doppelten Wert (immer
nur eine Brücke stecken!). Mit dieser
Frequenz hat der Zähler im Timer
schon in der Hälfte derZeit den Null-
durchgang erreicht und gibt den ge-
wünschten Impuls ab. Um in diesem
Fall das gewünschte Ergebnis zu er-
halten, nehmen wir den Wert 208 ein-
fach mal 2 und veranlassen den Zäh-
ler, doppelt I ange zu zählen. Der Ein-
gangstakt wird einfach aus dem
Prozessortakt am Pin 29c des Karten-
steckers entnommen und dann mit
einem Teiler durch 2 geteilt. Dieser
Teiler besteht aus zwei hintereinan-
dergeschalteten D-Flipfl ops vom Typ
14LSl4. Dieser IC erspart uns einen
teuren Quarz generator.

Die Hardware ist des Ganzen
Anfang

Nachdem wir uns nun ausführlich
mit den wichtigsten Bausteinen unse-
rer V/24-Schnittstelle beschäftigt ha-
ben. schreiten wir zum Aufbau der
Platine. Entweder Sie haben sich die
Platine selbst hergestellt oder von der
Möglichkeit unseres Platinenservice
Gebrauch gemacht. In beiden FäIlen
sollten Sie zuerst die nötigen Brücken
einlöten. Dic lc's gehören in gute Fas-

sungen. Den Widerstand und die
Kondensatoren (auf richtige Polung
bei den Elektrolyttypen achten) kom-
men als niichstes dran.
Nach dem Einlöten der Bauteile
stecken Sie die Karte OHNE ICS erst-
malig an Ihren CPC. Sollten nach
dem Einschalten kleine Rauchwölk-
chen aufsteigen, würde ich eine noch-
malige Kontrolle Ihrer Arbeit emp-' fehlen (kleine Perlen, die evtl. Leiter-
bahnen kurzschließen). Wenn aller-
dings das gewohnte 'READY' auf
dem Monitor Ihres CPC's erstrahlt,
können Sie getrost die restlichen Bau-
teile in ihre Fassungen stecken, bei
ausgeschalteter Spannung versteht
sich, und die gleiche Prüfung wieder-
holen. Die zahlreichen Einstellmög-
lichkeiten an Ihrer Karte wurden
schon bei der Erstellung des Layouts
berücksichtigt und auf Standard-
werte voreingestellt. Darum brau-
chen Sie sich nicht mehr zu küm-
mern. Wenn Sie Ihre Karte allerdings
universell verwenden möchten, emp-
fehle ich Ihnen sogenannte Steck-
brücken einzulöten. In diesem Fall
müssen Sie auf der Unterseite der Pla-
tine die voreingestellten Brücken auf-
trennen und sie durch Ihre Einstel-
lung ersetzen. Das dürfte aber mit
Hilfe des Schaltplanes keine Schwie-
rigkeiten bereiten.

Au rtB ER FL Es Jo 'Jo Jl '1\
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ATt0l{AL

Die SCHNEIDERWARE ist ein
universelles Enrueiterungssystem
für alle CPC's auf der Basis des
bekannten EC B- Bussystems.
Dieses System läßt sich mit mi-
nimalen Adaptionsmaßnahmen
an alle Rechner mit 280-CPU
anschließen. Für lhren CPC
brauchen Sie zunächst:

.1. Das passende Kabel (im Ar-
tikel beschrieben; wird im
Platinenservice angeboten)

2 Die Basisplatine (zur Umset-
zung der Pinbelegung CPC/
EC B).

lm Lauf der Serie wird für Ein-
steiger der Aulbau eines 1 9"-
Systems und die lntegration der
Karten in dieses Gehäuse be-
schrieben. Die Basisplatine be-
steht aus beidseitig kupferbe-
schichtetem glasfaseruerstärktem
Epoxydharz und ist durchkon-
taktieft. Die Einsteckkarten sind
einseitig beschichtet und aus
dem gleichen Material wie die
Basisplatine. Die in den Fertig-
geräten verwendeten Bausteine
sind von bester Qualität; die
fertigen Geräte sind geprüft. Die
in Heft 7 vorgestellte Centronics-
Parallelschnittstelle ist gegen-
tlber dem CPC-Druckerport voll-
ständig und vollkompatibel zu
allen Geräten mit Centronics-
Anschluß.

Zahlungsbedingungen:

Gesamtpreis zuzüglich 5,- DM
Porto/Verpackung (im Ausland
B,- DM Porto/Verpackung)

Am einfachsten per Vorkasse
(Verrechnungsscheck) oder als
Nachnahme zuzügl. der Nach-
nahmegebühr (in das Ausland
nicht möglich).

Bltte Postkarte im
Heft benutzenl

Platinenselryice
Kabel und
Baslsplatlne
Ein 50-poliges Kabel mit den passen-
den Steckern für lhren CPC und die
Basisplatine mit Steckplätzen Iür
max 5 Erweiterungskarten stellen
den Grundstock für lhre Hardware-
Erweiterungen dar. Die Basisplatine
adaptiert den Erweiterungsport auf
die Anschlußbelegung des weitverbrei-
teten ECB-Bussystems.

llie Prelse:
Kabel für 464/664 35,00
Kabel für 61 28 45,90
Platine, unbestrickt 2{,00
Karte, geprült 02,00

Centronlcs
Diese Karte ist eine vollwertige B-Bit-
Parallelschnittstelle nach Centronics-
Standard. Jegliche kommerzielle Peri-
pherie arbeitet problemlos mit dieser
Karte zusammen Die Software zu dieser
Schnittstelle ist in Helt 7/86 ab-
gedruckt Die Karte kann direkt in ein
ECB-Bussystem eingesteckt werden
und ist mit angepaßter Software auf al-
len ZB0-Bechnern lauffähig

Die Preiser
Platine, unbestückl
Karte, geprüft

17,90
7S,90

vlr.4
scH N El DERWARE#3 präsentiert eine
komplette V/24 (RS 232)-Schnittstelle.
Auch diese Karte ist, wie sämtliche
Peripherie aus dieser Serie, voll kompa-
tibel zu kommerziellen Geräten mit RS
232-Schnittstelle. Die Steuerbefehle sind
als RSX-Befehle gestaltet und kÖnnen
problemlos in eigene Bastcprogramme
eingebunden werden Die Bauanleitung
und die Software dieser universellen
Schnittstelle ist in CPC Schneider lnter-
national, Heft B/86 abgedruckt

llie Preise:
Platine, unbestückt 29,E0 lttll
Karte, geprüft l3S,S0 Dil

Platlne, unbestückt
SCHNEIDEBWARE ist in drei Versionen
iür Sie verfügbar. Sie können nach Bau-
plan selbst bauen, die fertig bestückten
und geprülten Karten über den Platinen-
service erhalten oder die unbestückte
Platine erwerben. Diese werden in
lndustriequalität gefertigt, sind verzinnt
und gebohrt; doppelseitig beschichtete
Platinen sind chemisch durchkontak-
tiert und geprüft. Hierbei haben Sie den
Vorteil, die Platine nicht selbst herstellen
zu müssen, jedoch die Bestückungsko-
sten zu sparen und die Bauteile selbst
einzukaufen,

Schneider CPC I ntern etional
Postfach 250, 344A Eschwege



Listing: Datalader des Verwaltungsprogramms

10 DATA &01, &0D, &90, &21, &09, a90, &cs, &D1, &Bc, &o9, 94520 DATA &90, &0D, &90, &21, ö90, &C3, &3F, &90, &C3, &41, 114O30 DATA &90, &C3, &7C, &90, üC3,&ED, &90, &C3, &91, &91, 1666
40 DATA &C3, &4A,t91, &49, &48, &49, &54, &84, &42, &41, 1033
50 DATA &55, OC4, &53,449, &4F, A49, &48, &49, &D4, &53, 1035
o0 DATA &45, &48, &C4, &52, &45, &43, &D6, &50, &52, &49, 1010
70 DATA &48, eD4, &00, &37, &C9,&FE, &02,&C0, &00, &01, 995
60 DATA &EF,&F9,&FD,&21,&5F,&90,&FD,i7B,&0O,&ED, 1629
90 DATA &79, &FD, &78, &01, &ED, tt79, &FD, &78, AO2,&ED, t477
100 DATA &79, &CD, &02,&90, &C9, &36, &76,&86, &00, &01, 1124
110 DATA &EC,&F9,ADD,&78,&00,&ED,&79,&DD,&7E,&01, 153E
120 DATA &BD,&79,A03,&DD, &7E,,&O2,&ED,&79,&DD,&78, L415
130 DATA ü03, &ED,&79,&C9,&FE,&04, &C0, &01, &81, &F9, 1467
140 DATA &38,&00,nED,&79,&BD,&79,&ED,&79, &38,&40, 1262
150 DATA &ED, &79, t21, &EC, A90, &AF, A77,&DD, &78, &O0, 1412
160 DATA &FE, &01, &2O, &34, &CB, &AE, &DD, e?E, &02, &FE, 1333
170 DATA &01,&26, &35,&CB,&F6,OCB,öFE,&DD,&7E,AO4, 1351
180 DATA &FE,&01,&28,&30,&CB,&A6, &DD,&78,&0O,&FE, 1319
190 DATA &07,&26,&28, rlCB,&86,&CB,&CE,eCB,&D6,&CB, 1456
200 DATA {tDB,&01,&81, &F9,&78,&BD,&79,t38,&37,&ED, 1535
210 DATA &79,nCD, &08, &91,&00, &CD, &3C, &91, &CD, &42, 1163
22O DATA &91, &C9, &CB, &BE, &1A, &C4, &CB, &F6, &CB, &BE, 1A49
230 DATA &16,OCg, &CB, &86,&16, &CE, &CB, &66, &CB, &CE, 1034
240 DATA &CB, &96, &CB, &DE, &16, üD3, &CE, &DD, &78, &00, 1566
250 DATA &F5,&00, &00, &O0,&CD, &00, &91, &30, &F6, &F1, 1132
260 DATA &01,&80, &F9, &ED, &79, &C9r &01, &E1, &F9, &ED, 1745
27O DATA e7E, &86, &01, lto6, 1137, ü9F, &C9, &21, &00, &O0, 1095
260 DATA 422,&tE,AgL,t22, &20, &91, n21, &00, e?O,&22, 599
290 DATA *22,e9L,&'22,A21, &91, &C9, &01, e60, &01, e60, 789
300 DATA &00, &70, &00, &70, &3A, &71, &01, &O0r &00, &00, 492
310 DATA t00, &00, &00, &81, llo1, &92, &00, &2A, &9L,ü2C, 507
320 DATA &91, &O0, &80, &49, &91, &00, &21, &33, &91, &C3, 915
330 DATA AEg, &BC, &2L,ezl, e91, &C3, &83, EBC, ACg, &C9, 1647
340 DATA &85, tDs, OCs, &F5, &DD, &78, &O0, &CD, &59, &91, 1670
350 DATA &F1,&C1,OD1,&81, &C9, &24, &24, &91, &CD, &79, 1618
360 DATA &91, &ED, 848,&22, &91, &37, &3F, &ED, e42, &CA, 1259
370 DATA A77,Agt,A2A,A24,&9L,A77. &CD, ö79,ü91, e22, LLTL
380 DATA &24, &91, &37, &3F, &C9, &37, &C9, &C5, e23, 422, LO22
390 DATA ü26, O91, &01, &FF, t7F,e37, &3F, &ED, A42,&?O, LOLg

4OO DATA &05,§21, &OO,&70, &Ct, &C9, &2A,&26, &91' &c1' 962
410 DATA &C9,&CD,&9C,&91,&DD,&66, &01, &DD,&68,&00, 1362
420 DATA &77,&C9, &CD, &CC, &91, &DA, &82, &91, &E6,&7F, L7?2
430 DATA &21,&B5,e91,ABB, &CA,&82,&91,&CB,&78, &C0, 1595
440 DATA &23, &C3, eAz, &91, ü38, &00, &C9, &01, &02, &O3, 011
450 DATA &04, &05, &06, toE, &0F, &10, &11, &12, &13, &14, 134
460 DATA &15, &16, &17, t1E, &19, &1A, &1C, &1D, &1F, &80, 357
470 DATA &2A,&18,&91,OBD, A4B,&2O,&91,437,&3F,&ED, 1061
460 DATA ö42,&CA,&87,A91,ü24,&18,&91, &78, &CD,&89, 1425
490 DATA AgL, &22,&18, ü91, ll37,&3F,&C9, &37, &C9, &C5, 1126
5O0 DATA A23,&22,&28,1!91, &01, &FF, &6F,&37, &3F,&ED, 976
510 DATA e42,&2O, &05, &21, &00, &60, &C1, &C9, e?A,A26, 706
520 DATA &91,&C1, &C9, &F5, &85, &C5, &D5, &CD, &10, &92, l-790
530 DATA &CD,&1C,&92,&D1,&C1,&81,&F1,&C9,&CD, &28, 1699
540 DATA llBD,&D6,&CD,&2D,&92,&D8,&CD,&31, &BD,&C9, 1061
550 DATA &CD, &6A, &92, &86, &02, &C6, &C5, &01, eEo, &F9, 1560
560 DATA &BD,&78,&C1,&CD,&4A,&92,&C9,&2A,&22,&91, 1397
570 DATA &ED,&48,t24,&91,&37,&3F,AED,&42, &CA,&46, 1166
580 DATA ü92, A2 A, 822, ü9L, &78, tCD, e79, &91, AZ2, e22, LOSZ
590 DATA &91, &37, &3F, &C9, &37, &C9, &2A, &2b, &91, &CD, 1144
600 DATA &89, &91, &ED, &48, &18, ö91, &37, &3F, &ED, &42, 1266
610 DATA &CA, &66, A92,A2A, &20, &91, &77,&CD, &89, &91, 1373
620 DATA &22,A2O,&91,&37, &3F, &C9, &37, &C9, &C5, &01, 964
630 DATA &81, &F9, &ED, &76, &C1, &C9, &0O, &00, &00, aoo, 1225
640 DATA &00, &00, &00, noo, &00, &0o, &00, &00, &0o, &00, 0
650 DATA &00, O

660 dat=O: sz=Otdz-- LO
670 FOR adr = &9000 TO &92EO
660 READ byte : dat=dat+l690 6z=€z+byle
7OO POKE adr, byte
7LO IF dat ( 10 Af,D adr ( &9260 THEf, 750
72O READ chksum73O IF chksut!<>62 THBE PRIf,T "Fehler ln zeLle t"idz
74O dz=dz + 10 ; sz=ordat=o
750 trEXT adr
760 XODE 2r PRIIIT: PRIXT" I(AIL. BIf, wlrd Esslrelchcrt"
770 PRIIT" Dateutraeger f6rt15uchen, dann TASTB'rC
ALL &8806
760 SAVE"ul1. b1n", b, &9000, {t260
790 ErD

Die Software krönt das
Ganze

Nach dem erfolgreichen Aufbau der
neuen Karte möchten Sie auch damit
arheiten. Dazu benötigen wir eine ge-
eignete Treibersoftware. Bei deren
Erstellung habe ich an diejenigen
unter Ihnen gedacht, die weniger Er-
fahrung in der Assemblerprogram-
mierung besitzen. Deshalb erstellte
ich ein Programm, das es Ihnen er-
möglicht, auf einfache Weise durch
logische Basicbefehle die Betriebsbe-
dingungen der Karte einzustellen.

Ein solches Programm ausschließ-
lich in Basic zu schreiben. wäre viel
zu langsam, und könnte die Ge-
schwindigkeit der seriellen Verarbei-
tung nicht mithalten. Das Verwal-
tungsprogramm (Listing l) laden Sie
mittels Datalader in Ihren Rechner
und starten es mit Run. Nun werden
die Ftrexadezimalzahlen an die rich-
tige Stelle im Speicher'gepoked'. Die
Startadresse des Programms ist HEX
(&) 9000. Nach einem Call %9000 ste-
hen Ihnen folgende neuen Befehle
zur Verfügung: Mit IBAUD, A" B le-
gen Sie die Baudrate fest. Zuerst wird
allerdings der Timer initialisiert. 'A'
steht für die Sende- und 'B' für die
Empfangsbaudrate. In unserem Fall
immer beide gleich einstellen. Der
Befehl ISIOINIT,A,B,C,D initia-
lisiert den seriellen Baustein, und legt
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die Ubertragungsbedingungen fest.
'A' kann sein 7 (7 BITS) oder 8 (B
BITS),'B' schaltet die Parityprüfung
ein (1) oder aus (0),'C'bedeutet 1 (1)
oder2(2) Stopbits und'D'legt fest, auf
welchen Wert bei Pariry ein getestet
werden soll. EVEN (1) bedeutet ge-
rade Anzahl von Einsen oder gerade
Paritat und ODD (0) heißt, daß aul
eine ungerade Anzahl von Einsen ge-
testet werden soll, oder ungerade Pa-
rität. Der Befehl ISEND,ASC("A")
übergibt der seriellen Schnittstelle
den Hex-Wert des Zeichens "A", also
den Wert Hex &41. Um die Schnitt-
stelle nun bequem von Basic aus be-

Bestückungsplan

f-ic-l

dienen zu können, reservierte ich
zwei Speicherbereiche von je 4KB
(4096 Zeichen). Diese Buffer werden
von einem Programmteil benutzt. der
die eigentlichen Druck- und EmP-
fangsroutinen enthält. Dieser Pro-
grammteil wircl 300 mal in einer Sc-
kunde clurch eine Routine des Be-
triebssystems (Kernel) verwaltet.
Dieser Teil erledigt seine Aufgabe ge-
radezu vorbildlich und verwaltet
diese Bufferbereiche. Die Anwendcr'
in unserem Flll SIE, übergeben nur
noch Werte. oder holen sich die Zei-
chen mittels unseren'langsarnen' Ba-
sicbefehlen und können die Er-

C4-JF

o+r,
r'{oz
.+o'



gebnisse gemütlich zur Anzeige oder
zum Ausdruck bringen. Die dafür
nötigen Befehle lauten IRECV, @R;
die Integervariable a enthält das emp-
fangene Zeichen, vorher definierenmit 'Defint a'; und der Befehl
fPRINr, ASC ("A") übergibt an den
Druckerbuffer den Wert des ASCII-
Zeichens "A". das ist die Zahl &41.

Zu guter LETZT
Da die V/24-Schnittstelle ungewohnte
Pegel verwendet, mulJten besondere
Treiberbausteine eingebaut werden.
Demnach entspricht ein logisch
HIGH beiYl24 einer Spannung von
-3 bis -12 Volt und einem logisch
LOW einem Pegel von *3 bis *12
Volt. Um diese Pegel zu erzeugen, gibt
es mehrere Möglichkeiten. Zum
einen stellt die Industrie Schaltkreise
her (2.B. }l4.AX232), die diese Span-

Repro 1 *2 : Platinenlayout

nungspegel aus einer Spannungvon 5
Volt intern erzeugen. Der Nachteil ist
momentan die schlechte Bezugs-
möglichkeit. da diese Bausteine re-
lativ neu auf dem Markt und zudem
teurer sind. Wirverwenden die altein-
gesessenen Yl24-Trerberbausteine
(MC 1488 und MC 1489 ) und führen
nach altem Brauch unsere */-l2Yolt
an die Karte. Diese Spannungen wer-
den wir aus dem Universalnetzteil
entnehmen. das ich Ihnen im näch-
sten Heft vorstellen möchte. Dieses
Netzteil ist sowieso bald vonnöten,
da das Netzteil des CPC in absehba-
rer Zeit ja doch zu schwach wird und
wir in einen der nächsten Heften
unseren intelligenten Eprommer
vorstellen werden. der eine dieser
Spannungen benötigt. Vorläuhg kön-
nen Sie die *l-12 V-Spannungen
auch durch zwei 9V-Batterien erset-
zen; die Schnittstelle arbeitet auch
dann noch einwandfrei. Bis dahin

Stückliste der V/24:
IC 1:74L530
IC 2: 74L530
IC 3: 74L532
IC 4: 74L5138
IC 5: 74L574
IC 6: 8251
IC 7: 8253
IC 8:74L500
IC 9: 74L504
IC 10: MC 1488
IC 11: MC 1489
IC 12:74L500
Rl: LKOHM
C1: ELKO luF
C2: ELKO 100 uF
C3 - C6: 100 nF
Dl: LED rot
D2: LED gelb
D3: LED grün
Bu 1 : SUB-D-Buchse 2 S-polig
Stl: VG-Messerleiste 64-polig alc

wünsche ich Ihnen viel Erfolg beim
'SCHNEIDERN' Ihrer Erweiterungs-
karten. (P. Richter/ME)
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lnterrupt
esteuerte

Muslk

e jede l/50 Se-
Allerdings gibt
r fünf Töne pro

wartet der Basic-Interpreter in der .^,rr."t iläät"t r3tlä
biswiederPlatz freiist. Will man dies umgehen, dann muß
man ein Programm haben, das automatisch den nächsten
Ton in die Register des Tongenerators schreibt und dessen
Länge beachtet. In Basic würde dies mit den EVERY- oder
ON SQ GOSUB-Funktionen zu lange dauern, deshalb
muß das Steuerprogramm in Maschinensprache geschrie-
ben sein.
Der Betriebssystemkern (Kernel) durchläuft fünfzigmal
in der Sekunde (bei jedem Bildaufbau) eine Liste von Er-
eignissen, die jedesmal aufgerufen werden müssen. Mit
drei solchen Ereignissen, für jeden Tonkanal eines, wird
die intemrptgesteuerte Musik realisiert. Man könnte alle
drei Kanäle mit einem einzigen Interrupt steuern, nur
gäbe es dann nicht die Möglichkeit, einzelne Kanäle aus-
bzw. einzuschalten.
Eine Zählroutine zieht vom Zähler bei jedem Aufruf I ab.
Ist der Zähler gleich 0, dann wird der Tongenerator (PSG)
mit dem nächsten Ton versorgt. Ist bei der Tonhöhe das
16. Bit gesetzt (2.8.32768). dann wird der Tontabellenzei-
ger wieder auf den Ausgangswe.rt gesetzt und die Tonta-
belle wieder von vorne durchgearbeitet. Ist das 15. Bit ge-
setzt (2.B. 16384), dann wird der Interrupt ftir den entspre-
chenden Kanal gelöscht und das Ereignis nicht mehr
aufgerufen. Bei der Tonhöhe werden nur die unteren zwölf
Bits beachtet, eine Prüfung, ob das 13. oder 14. Bit gesetzt
ist, findet nicht statt.

Folgendes sollte beachtet werden:
- Beim Einrichten einer Tontabelle (Reihenfolge: Ton-

höhe, Tonlänge) muß beachtet werden, daß zur gleichen
Zeit keine Interruptroutine auf den entsprechenden
Speicherbereich zugreifen darf, weil dadurch das Steuer-
programm eventuell durcheinander gerät.
(Vorher mit OFF abschalten!)

- Zum POKEn der l6-Bit-Werte steht ein RSX-Befehl
DOKE zur Verfügung.

- Beim Abschalten eines Tonkanals wird der jeweils letzte
Ton beibehalten. Er kann gelöscht werden, indem man
die Lautstärke mit dem VOL-Befehl auf Null setzt.

- Bei der Basic-Programmierung (2.8. Zetleneingabe) oder
bei der Benutzung der Basic-Soundbefehle werden die
Interrupt-Töne zerstört ( auch bei PRINT CHR$(7) ).

- Ein mit OFF abgeschalteter Interrupt kann mit ON
wieder aktiviert werden, indem man hier keine Adresse
angibt. Wurde die Lautstärke oder sonst ein maßgebli-
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ches Register zerstört, dann muß es vorher wieder auf
den richtigen Wert gebracht werden.
War vorher kein Interrupt vorhanden, oder wurde der
Interruptblock verändert, so kann dies unvorhersehbare
Folgen haben.

- Damit ein Ton erklingen kann, muß die Lautstärke des
Kanals mindestens l, das Register Nr. 7 richtig geladen
und eine Tontabelle vorhanden sein.

- Die Tonlänge wird in l/50 Sekunden angegeben, die
Tonhöhe wie im Handbuch in Anhang 7 (Seite I ff.) be-
schrieben.

Für die Programmierung stehen RSX-Befehle zur Verfügung:
OFF
Abschalten aller drei Interrupts
OFF.A
Abschalten des Interrupts für Kanal A
OFF.B
Abschalten des Intemrpts für Kanal B
OFF.C
Abschalten des Interrupts für Kanal C
ON.A, adresse
Einschalten des Interrupts für Kanal A
ON.B, adresse
Einschalten des Interrupts für Kanal B
ON.C, adresse
Einschalten des Interrupts für Kanal C
VOL.A, lautstärke
Lautstärke für Kanal A setzen
VOL.B, lautstärke
Lautstärke ftir Kanal B setzen
VOL.C, lautstärke
Lautstärke für Kanal C setzen
PSG, register, 8-bit-wert
Register des Tongenerators beschreiben
DOKE, adresse, l6-bit-wert
l6-Bit-Wert poken ( Intel-Format )

Der Wert des PSG-Registers darf sich zwischen 0 und l3
bewegen, der für die Lautstärke zwischen 0 und 16.
Ist die Lautstärke auf 16 gesetzt, dann bestimmt der
Hüllkurvengenerator die Lautstärke des Tones. Der
Hüllkurvengenerator kann mit drei Registern des Tonge-
nerators beeinflußt werden:

ll Feineinstellung Hüllkurvenperiode 0 - 255
12 Grobeinstellung Hüllkurvenperiode 0 - 255
13 Hüllkurvenform (8 Verschiedene) 0 - 15 (siehe Abb. 1)

nI-3-S9le [uel lkmuenlorren

I t{'{\F-f'-f\f\Nfrl''J.'I''f\

II

le

l0

lSrT
l.l

T

lluel lkurvenperiorlr

Register Nr. 7:
Das Register Nr. 7 steuert das Sperren von Tönen oder
Rauschen auf den einzelnen Kanälen. Ist ein Bit gesetzt,
dann wird die entsprechende Funktion gesperrt, sonst
zugelassen. Bit 6 und 7 sind für die Steuerung der I/O-Ports
des PSG zuständig. Sie sind für die Soundprogrammie-
rung uninteressant und werden deshalb auf Null gesetzt.
B,,765432t0
Kanal 0OCBACBA
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Die Bits 0 - 2 steuern die Töne, die Bits 3 - 5 das DATA E5 rCDrDDrBCrEl, 1 1, 58,A5 r&53A
DATA 01 ,00,81 ,C3,D7,BCr21 ,41 ,6,33A
DATA A6 rE5rCDrDDrBCrEl, 1 1 r65, &548
DATA A5,01,00r81 rC3,D7 rBCr21 r&39E
DATA 4A, A6 , E5 , CD , DD, BC, E1 , 1 '.l , &52D
DATA 72rA5r01 r00 r81 rC3rD7rBCr&3EF
DATA 2A,25,A6, 7Cr85 rCA, 7F,A5, &41 5
DATA 28.22 126 .A6 ,C9 .2Ar28 rA6 r&2D^
DATA ?Cr85,CArts6 rA5 r2B r22r28 r&3CB
DATA A5 rC9 r2A r2A rA6 r1C rB5 rCA, &454
DATA EErA5, 2B r22 r2A rL6rC9, 2A, &3A3
DATA 2CrA6, 7D.23, 4E.CB r79,C2. &3C7
DATA A7 rA5rCB, 71 rC2 rB0 rA5 r23 r&4C2
DATA 58, 23 r56 r23,22.2C rA6,67, &255
DATA 38, 01 rCD, 34 rBD,AF, 4CrCE, &3C5
DATA 34,BD,EB, 22,26,A6 tcg,2A,&3BDDATA 32 rA6,22,2C rA6,C3, 7F,A5r&383
DATA 21, 38,A5 rC3 rDDrBC, 2A, 28, &3B3
DATA A6 r78,23, AE,CB,79 rC2,DF, &47 A
DATA A5 rCB, 71 .C2 rE'B,A5 r23 r5E. &481
DATA 23 ,56 r23 r22 r2E.A5,67 ,3Er&237
DATA 03 rCD r34rBD,3E, 02, 4C rCD, &3'l A
DATA 34 rBDrEBr22 r28rA6 rC9,2Ar&3BF
DATA 34 rA6 r22 r2E rA6,C3 r85,A5, &3EE
DATA 21 . 41 rA6 rC3.DDrBCr2A, 30 r&3BE
DATA A6r 7E r23,4E,CBr 79 rC2 r17, &382
DATA A6rCB,'11 rC2 r20,A6 r23, 5Er&3EB
DATA 23 ,56 r23 ,22.30 .A6 r6'l ,3E'r&239
DATA 05 rCD, 34,BD, 3E, 04, 4C,CD, &31 E
DATA 34 rBDrEBr22 12ArA6 rC9 r2A,&3C1
DATA 35 rA6 r22,30 rA5,C3 rEE,A5r&42A
DATA 21, 4A,A6 rC3,DD,BC, 00,00, &35D

Rauschen. (Hermann Röscheisen)

1000 REr.t
1010 REI'I Interrupt mastered music
1020 REIU Copyright 5/1985 by H.R.
1030 REli
1 040 a=&A40O 2e=&A627 :z=1 1 50
1050 I{ODE 2:pRINTrrBitte warten !rr
1050 tlEI\lORY a-1:FOR n=a TO e:READ
FT$(d$rl ). >"&"THEN 1 090

.:l:l:l:l:l:l:!:l:l:l:l:!:i:l:l:l:l:i:l:l:l:l:l:l:il;:::;:::::::::.::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::i::::::::::::::::::::::i::.

1070 rF c< >VA.L(dSITHEN cLS:PRINT"checksumm 15293 I
enfehler j-n Zeile";z:END
1080 c=0!d$=rrrt:IF n=e THEN 1120:ELSE n=n-l
iz=z+10:GOTO 'l 110
'I 090 dg=rr&rr+dg
1 1 00 POKE n,vAL(d$) :c=c+VAL(it$ )1110 IF n<e THEN NEXT
1't 20 cLS :pRINTrrFormat: SAVE"CHR$( 34 ),'rMl'I.B
rN"crIR$ ( 34 ) ", B, &A4 00 ,&227"1130 PRINT:PRINTTTRSX-Einbindung mit CALL &

200 lON.A,&A000:lON.B,&A100: !ON.C,&A200 12871

Der Assembler-Quellcode befindet sich aus technischen
Gründen auf der zugehörigen CPC-Databox.

Einsprung-Referenz:

Für die Anpassung des Programms an CPC 664 und CPC
6128 hier die Einsprünge in die Firmware und ins Basic-
ROM:
B9OO KL UROM ENABLE
oberes ROM öffnen
BCDT KL LOG EXT
RSX einbinden
BCDT KL NEW FRAME FLY
neuen Frame Fly Interrupt initialisieren und einbinden
BCDD KL DEL FRAME FLY
Frame Fly Interrupt löschen
BD34 MC SOUND REGISTER
Sound-Register laden
CA94 BAS ERROR
Basic-Fehlermeldung ausgeben

1 520
1 530
1 540
1 550
1 560
1 570
1 580
1 590
't 600
1610
1620
1 530
1 640
1 650
1 660
1 670
1 680
1 690
1 700
1 710
1720
1 730
17 40
1 750
1760
1770
1 780
1790
1 800
181 0
1820
1 830

Tricks
rl s05 I
t1 531 I
t1 355 I
t1 845 I
r931 I
11 232 I
t1 581 l
a17 24 t
t1 901 I
t1 881 I
a1 225 I
117 92 I
121 72 I
r1589t
t2410 I
12032 I
t1 539 J

r1194 1

t1 251 r
r1 444 I
r1 379 I
t1839 1

t2369 I
rl 258 I
r1 346 I
t91 7)
r848 I
a12161
117 41 I
t15401
1846 I
r1 543 l

t272t
r,2245 |
12297 I
1272',|
t867 I
12493 I
a1 627 |
t1 633 I
t22 42 I
r1085 1

r1250
t1101
r1 393
t2921
t1 538
a20 44
12278

t3251

t110l
a2070

t962 I
t5651
t711 1

r1989
t2024
t2622
t2055
a1 377
t1995
a21 48
t1 349
t21 03
t1 502
I1141
t1992
t3095
11955
t9111
tl 945
t1 697
t1 325
11207
t1909
t605 I
t829 I
t1416
t1232
t1516
t1 455
a2266
t950 I
t1915
1181 6
t951 I
t2119
t1416

A400. "
1140 END
1 1 50 DATA

1 1 50 DATA
,I 170 DATA
1 1 80 DATA
1 1 90 DATA
1 2OO DATA
1210 DATA
1220 DATA
1 230 DATA
.I 240 DATA
1250 DATA
1 250 DATA
1 270 DATA
1280 DATA
1 290 DATA
1 3OO DATA
1 31 O DATA
1 320 DATA
1 330 DATA
1 340 DATA
1 350 DATA
1360 DATA
1 370 DATA
1 380 DATA
1 390 DATA
1 4OO DATA
1410 DATA
1 420 DATA
1 430 DATA
1 440 DATA
1 450 DATA
1 460 DATA
,I 470 DATA
1 480 DATA
1 490 DATA
1 5OO DATA
1 51 O DATA

01,0FrA4,21 r53rA6 rCDrD1 r&36C

BC,3E, C9 ,32 ,0O ,A4 .C9 ,35 , &39'7
A4 rC3, 6ArA4 rC3, 83 rA4 rC3, &522
9C, A4 rC3 r85,A4 rC3,B0 rA5, &574
c3 rE8 rA5 rC3 .20 rA6rC3 rBE, &55A
A4 rC3 rC2, A4 rC3 rC6, A4 rC3, &5BD
DA, A4, C3, FB rA4, 4F, 48, 2E, &4AB
c1, 4E, 48, 2E rC2, 4F, 48, 2[', &31 9
c3 , 4P, 45 ,C6 , 4F , 46 , 46 ,28, &327
cl , 4F, 46 ,46 ,2E rC2 , 4F , 46 , &321
46 r2ErC3 r56,4E |4Cr2E'rC1 ,&317
56, 4F, 4C r2E rC2, 56 | 4§, 4C, &2D2
2ErC3r50 r53 rC1, 44, 4F.48, &339
c5, 00,87,cAr25,A5,CDr l 0,&3ED
A5 ,22 ,26 ,A6 .DD r66, 01 , DD, &384
6E,00 r22,2C,A6 r22 r32,A6,&25Cc3, 25,A5,B7 rCA r 36,A5,CD, &486
1 0 rA5.22 r28 rA6 rDD.66 r01, &2Eg
DD r 6E, 00 ,22 ,2E rL6 ,22 r34 , &297
A6 , C3 , 3 6 , A5 , 87 ,CA , 47 , A5 , & 481
cD, 1 0 rA5 r22 r2A rA6 rDD, 66 . &387
01 ,DDr6E,00 r22r30,A6 r22,&266
36 rA5 rC3, 47 .A5rCDrB0 rA5, &4AD
cDrE8 rA5,C3 r20 rA6, 05, 09, &3F1
1 8 ,06 , 06 ,09 ,1 g ,02 ,06 r 0A, &057
FE, 01 rC2, 1 9 rA5 rDD, 7E, 00 r&3DA
FEr',l 1 rD2, 1 DrA5, 4r'.78 rC3. &42D
34 rBDrFE, 02 rC2 r 1 g,A5 rDD, &44E
7Er01 ,B? ,C2 r1DrA5 rDDr 7E, &415
03 rB7 rcz, 1 DrA5 rDD, 78, 02, &398
EE.OErD2 r1D, A5 rDD,4E,00, &3CB
c3, 34 rBDrFE r02 rcz, 1 g rA5 r&434
DD, 6 6 ,03 , DD r 5E, 02, DD r 55 , &3C5
01,DD, 5E, OO,73 r23 r7 2rCg,&30D
FE, 01 rC2, 1 g,^5 r21, 00 r00 r&2A0c9, 1 E, 02 119.O2, 1 Er05 rCD, &1 F3
00 r89 rc3 rg4 rcP. r21, 3g rA6, &3Dg

1OO REM
110 REM Demonstration 1 : I,tenuett
120 REM Copyright 511986 by H.R.
1 30 REM
1 40 MEMORY &9FFp: LOADIrl4M.BIN", &A400
150 CALL &A400: iOFF: iPSG,7,53
150 RESTORE 260:adr=&A000:GOSUB 230
1 70 RESTORE 320:adr=&A1 00:GOSUB 230
180 RESTORE 370:adr=&A200:GOSUB 230190 !PSG,7,&Xl11000
210 iVOL.A,10: lvOL.B,'l 0: iVOL.C,10220 END
230 READ a:IF a=-1 THEN RETURN
240 !DOKEradrra:adr=adr+2:GOTO 230
250 REM Kanal A (ab Adresse &A000)
250 DATA 190r10 .213,10,239 r20,284,20270 DATA 213 r20 1179 ,20 ,190 ,20,213,10280 DATA 239,10 1253 r2Or1 90r1 O r213 110290 DATA 239 ,2O .253 ,1O ,284 ,1 0 r 301 ,30300 DATA 284 r1O 1284 r60.32768,-1310 REIII Kanal B (ab Adresse &A1 00)
320 DATA 0,40r568,10,638r1 O,716,20
330 DATA 851 .2O.758 ,2O ,676 r2O ,602 r20340 DATA 758 r2O 1568 ,20.426 r2O,379 ,40350 DATA 0,65 132768 r-1360 REil Kanal C (ab Adresse &A2OO)
370 DATA O,240.758.20,568,40 r11 36 r20380 DATA 32768,-1

190 iDOKE.adr,32768
200 adr=&A200 :FOR oct=-1
XT
210 lmKE,adt132768220 |VOL.A,1 5: iVOL.Br15: iVOL.C,15230 lPSG,7,&X111000240 iON.A,&A000: iON.B,&,i\100: !ON.Cr&A200
250 END
260 FOR tone=1 TO 12
27 O fteq=440 r ( 2^(oct+( tone-1 0 | | 1 2l I
280 period=RoulrD( 62500/freq)
290 iDOKE,adr, period:adr=adr+2
300 lDOKE,adr, 1 0 :adr=adr+2:NEXT
31 O RETURN

;:::::::::::::::::;:::::::;:::::;:::::::::::::;:::::::::l:l:l:l:l:l:l:l:l:l:l:i:l:l::liiiiiiiiiiii:.üiiüüiili:
100 REr4
110 REtl Demonstration 2: Tonleiter
120 REM Copyrisht 5/1985 by H.R.
1 30 REr"l
1 40 MEI{ORY &9EFF: LOADI rI'lM. BrN" , &A400
150 CALL &A400: lOEr: lPSG,7,63
160 adr=&A000:FOR eqf=O TO 1:GOSUB 260:NEX 126771
T
170 iDOKEradrr32768 t1751 I
180 adr=&Al00:FOR sqf='l TO 2:GOSUB 260:NEX 120171
T

a2721
a2661 t
a2297 I
t2721
11 682 t
a2295 td$:IP LE t2105I

a3278 t

r30Bl
t1 925 I
t1 224 I
t 3680 l

t1543t
rB39 r
11 477
r2051
t1 760
t1821
r1148
r1140
t1 427
1120't
r503 I

t1 751 1

TO 0:GOSUB 250:NE 135941

t27 21
t2403 I
12297 I
1272t
1867 1

a2493 I

r1 751
t120 4
r1 085
t2871
t110 I
t1028
r1786
r1 689
r 3400
t2983
t5551

l
I
1

I
l
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Tips & Tricks

Für das Ausdrucken von Textdateien unter CP/M hat man
urspninglich zwei Möglichkeiten: Durch Drücken von
CTRL-P wird alles, was auf dem Bildschirm ausgegeben
wird, auch auf dem Drucker protokolliert. Mit TYPE Da-
teiname wird dann die Datei auf Bildschirm und Drucker
ausgegeben. Allerdings werden dabei auch alle Systemmel-
dungen auf Papier gedruckt und stören das Erscheinungs-
bild des Textes. Ein erneutes Drücken von CTRL-P schal-
tet diesen Modus wieder ab.
Als Alternative kann der Text mit Hilfe des PIP-Dienst-
programmes (PIP lst::dateiname[optionen]) zu Papier
gebracht werden. Hierbei stehen vielfältige Optionen zur
Manipulation des auszudruckenden Textes zur Verfü-
gung, z.B. kann die Seitenlänge bestimmtwerden oder der
Text mit Zeilennummern versehen werden.
Allerdings besteht bei beiden keine einfache Möglichkeit,
die Schriftart, mit der gedruckt werden soll, festzulegen.
Dazu müßte man den Drucker entwedervon Basic aus ein-
stellen oder auf das Dienstprogramm SETLST zunickgrei-
fen. Um diesem Umstand zu entgehen, wurde Lister II ge-
schrieben.
Das Programm ist vollständig in Turbo-Pascal 3.00 ge-
schrieben und wurde auf einem CPC 6128 entwickelt. Um
das Programm in derCPC464/664 Turbo-Version compi-
lieren zu können, muß die Frage "Include Error Messages?"
mit "Nein" beantwortet werden. Das Programm ist eben-
falls aufdem Joyce lauffähig. Bei den Steuercodes für die
Aktivierung/Absch altung der einz elnen Druckerfunktio-
nen im Drucker-Menue handelt es sich um Codes für den
DruckerBrother M-1009, und müssen beiVerwendung ei-
nes anderen Druckers eventuell entsprechend geänderl
werden.
Das Programm kann nicht durch Drücken von CTRL-C
abgebrochen werden; wem dies j edoch nicht liegt, ersetzt die
Compiler-Option {$C-} mit t$C*) im Quelltext.
Da das Programmvollständig menuegesteuert ist, brauchl
man nur die entsprechende Funktion zu wählen und das
Programm führt diese sofort aus. Das danach ertönende
Beep-Signal bestätigt die Abarbeitung der Funktion.
Lister II besteht aus drei Teilen:
- Das Drucker-Menue übernimmt die Einstellung der zu

druckenden Schriftart, wobei auch Kombinationen ver-
schiedener Arten möglich sind (näheres dem Drucker-
Handbuch entnehmen!). Hierhatman auch die Möglich-
keit. eine Überschrift zu drucken.

- Der Punkt 2 im Hauptmenue ermöglicht dann den Aus-
druck einer Textdatei in dervorher eingestellten Schrift-
art. Dabei wird der gedruckte Text auch auf dem Bild-
schirm atgezeigt.

- Mit Punkt 3 kann man einen einzugebenden Text druk-
ken lassen, um die gewählte Schriftart zu kontrollieren.

Durch Dnicken der X-Taste wird das Programm verlassen
und zu CP/M zurückgekehrt. (Stefan Schulte Strathaus)
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Tips & Tricks
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für ß+66+61 28
CPC-LlstlngserYlce

Wie in jcclenr Hclt. linclcn Sie auch Jiier wieder clen
Listingscn'ice. clcr Ihnerr hc.llen soll. die irr Lrnserem Ma-
gazin abgecL'ucktc "Paperware" in "Software" lür Ihren
Rechner zu vcruandeln. Neben dcn Piktogrammcn lür
Kassette n-,/Diskettenbetrieb unil dcr Angabe dc-r Lauliii-
higkeit lirrrlen Sie rlic Sirpcr-Eintipphillt "Chccksunrnrcr".
Lim dcn Checksunrmer bcnutzcrr zu können. genügt es.
clas Programm einmal aufzurufen: es generiert selb-
st ii r-r di g cl c'n M a s c h i n e n co cl e. a kt i v i c rt rle n C' h c-cks u m n1 e r.
gibt eine Bc'reitschattsnelclrurg aus und löscht sich an-
scirließend se thst u'iedcr. Ab jetzt w'ird jede Eingabe. nach-
tleln man ENTER -ucdnickt hat. ruit cler Aus-eabe ciner
Quersumme quittiert. Beiru Eintippen von Programmli-
stings karrn mau nuu clurch clen Vcrgleich clcr beiclcn in
cckigcn Klar.rrr.rrcrn stehendcn ZahIcn I'eststcllen. ob rtran

sich vertippt hat urrd ggf. cle n Fehler sofort bcrichtigen.
Des weite-ren hat nran dic Möglichkeit. nrit dem RSX-
Ilelehl CHECK.s.z ein Listing mit clen dazugehörigc-n
C,hecksurnrnen zlr erzeugen. Die Parameter s und z defi-
rricrt:n de'n Ausgabekanal (s : 0 bis 9) und die Zeilennum-
mer. ab cle r nrit der Ausgabc begonnen werden soll: wird z
nicht ange geben. so wircl an clessen Ste lle I trnge-
noIIlmen.
Vor dem Druck sollte marr rnit WIDTH x die rnaximale
Breite (r) ciner Zeile lestlegen. Mit Hilt-e der RSX-Belehle
ON uncl OFF kann cler Cheksummer ein- bzw'. ausgeschal-
tet werclen.

Bci der Berechnung der Quersumme werden die Zeilen-
n u l'n lrer u ncl Leerzeich en titrcrlesen; zwischen Groß- u nd
Kl c-i nsch rcihr-rng wi rd nur in ncrhalb zweier Arrf tihrun gs-
striche untcrschie(lcrr. da ansolrsten die Schreibweise von
Bclchlsworten urci Variablcnnamcn keinen Einflulj auf
die Funktionstüchtigkeit eines Basicprogranrmes hat.

(Thonras Fippl)
,,\\\,iz\7"/Dz--',);r-.r'
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Version 464

100 REIII .3+ CHECKSUI1 464 *r*
11O MEMORY &A4I'IT
12C FOR aeo=&A500 TO &A607
1 30 READ byte$
'1 40 PoKE a?,VAL(,'&,,+byte$)
150 I']EXT
160 PRIIIT
1 7 0 pRrNT"cI{ECKSUi.l v2 "
1 80 CALL &4500 : i ON:NEIJ
'I 90 :
200 DATA 21 ,09ra5r01 ,0d,a5rc3,d'l2i 0 DATA bc,00,00, 00,00,1 8,a5,c3
220 DATA 2a,a5,c3,2f ,a5,c3r43,a5
2 3 0 DATA 4f , ce,4f , 46 , c6 ,43 ,48 , 45240 DATA 43rcbr00,00rcf ,9Braa,c3250 DATA aBra5,21 ,27,a5,18,03,21260 DATA 24,a5,28,06,cd,00,b9,c3
270 DAT.C 06rdd,1 1 r3a,bdr01 .03r00280 DATA edrb0,c9,4f ,cd,00rbg,0d290 DATA 28 r0B,0d,20 rea ,dd 11e,O2300 DATA 18,04,7b,11,01,00,cd,a2
31 0 DATA c1,cd,a3,e7re5,4e,23, 46320 DATA 23,5er23 r56,e1,7Brb1 rcB330 DATA cd,3crc4,e5,09re3rcd,63
340 DATA e1,21,a4racrcd,7ara5re1
350 DATA I B,e2re5,cdrba,a5,e3,cd
360 DATA 98,a5,cd,96,f 2re3,cd,f 6
370 DATA a5rcd r4erc3,e1,7e,a'] ,c8380 DATA cdr9Bra5rcdr4e,c3, 18, f5
390 DATA 3a124,ac,d6,08,47 17era7400 DAT^ c8,cd,45,e1,23,10,f7,c9
41 0 DATA cd,24,a5,f5rc5,d5re5rcd
420 DATA bara5rcdrf6,a5,e1,d1,c1
430 DATA f 'l ,c9,eb,1braf ,47 t67 t6f440 DATA 2f r32 ,23 ,a5 ,1 3,1 a rd6r 30
450 DATA 38 ,04, fe,0a,3B, f6,1 a, 1 3
460 DATA a1 ,c8,4f ,3ar23,a5,a1 ,fe470 DATA 20 ,28,f3 179 ,fe,22,20 ,07480 DATA 3ar 23 ra5 ,2f ,32,23 ,a5 ,3a490 DATA 23,a5,a7 ,19 ,c4,8a,ff ,4f500 DATA ad,01 ,6f ,09t18,d8,3r.:r20510 DAT^ cdr5crc3, 3e,5brcd,5c,c3
520 DATA cd.79,ee,3e, 5d,c3, 5c,c3

100 REM ir' CHECKSUI'I 664 'rr
1 

,I O MEI.IORY &A4FF
1 20 FOR a*=&4500 TO &A607
1 30 READ byteg
1 40 POKtr a?j,VAL("a"+byte$)
1 5O NEXT
1 6O PRINT
1 7O PRT\-T,ICIIECKSUI.I V2"
180 CALL &A500: iON:NEv'l190 :
200 DATA 21 r09ra5,01 rOdra5,c3,d1
21 0 DATA bc,00,00,00,00r18,a5rc3
220 DATA 2ara5rc3,2f ,a5rc3,43,a5230 DÄ,TA 4f ,ce,4f ,46,c6,43,48,45240 DATA 43rch,00,00,cf ,02,acrc3
250 DATA a8,a5,21 ,27 ,a5 r18,03 r21260 DATA 24,a5,28,06,cdr00rb9,c3
270 DATA 4c,cbr1 1 r5b,bd,01 r03r00280 DATA ed,b0,c9,4f ,cd.,00,b9,0d
290 DATA 28r08,Od,20 rea,dd,7e,02300 DATA 18,04r7b,11 ,0',1 ,00rcdra9
31 0 DATA c1 ,cd,69 re8 re5 ,4e,23,46320 DATA 23,5er23,56,e\ ,78,b'l ,c8330 DATA cd,75rc4re5r09,e3rcd, 59
340 DATA e2,21,Ba,acrcdr7a,a5,e1
350 DATA 1B,e2,e5,cdrbara5re3rcd
360 DATA 9Bra5,cd,5B,f3re3,cdrf5
370 DATA a5rcdr9b,c3re1 ,7era7 rcB380 DATA cdn98,a5rcdr9b,c3, 1Brf5
390 DATA 3a,09racrd6r08,47 11era7400 DATA c8,cd,,22,e2,23,1O,f7 rc9410 DATÄ cd,24,a5,f 5rc5rd5re5rcd
420 DATA bara5rcdrf6ra5rel ,d1 ,,c1430 DATA f1,c9,eb,1b,af,47 r6l r6f440 DATA 2f ,32 ,23 ,a5 ,1 3, 1 a, d6,30
450 DATA 38,04rfer0ar3Brf6r1a,1 3
460 DATA a7,cB,4f ,3ar23,a5,a1 ,te
470 DATA 20 t2B tf3,79 rfer22,2O rO7480 DATA 3a,23 ra5 t2f ,32 r23 ra5,3a490 DATA 23,a5,a7,79,c4rab,ff ,4f500 DATA ad,07, 6f .09,1 8,d8, 3e,20
510 DATA cdra3,c3,3e,5b,cd,a3,c3
520 DATA c<1,49,ef ,3er5drc3ra3rc3

1 OO REI,I { T * CIItrCKSUM 6'I 28 t ' '110 MEMORY &A4FF
1 20 FOR aE=&4500 TO &A607
1 30 READ byte$
1 40 POKE at,VAL( "&"+byte$)
1 5O NtrXT
'I 6O PRINT
1 7O PRINT'ICHECKSUM V2'I
180 CALL &4500: ION:NEI,,'
'I 90 :
200 DATA 21 r09 ta5 r01 ,0dra5rc3rd1
21 0 DATA bcr00,00r00,00r18ra5,c3
220 DATA 2a,a5,c3,2f,a5 rc3,43,a5230 DATA 4f,ce,4f ,46rc6,43r48,45
240 DATA 43,cb,00,00,cf ,A2 rac,c3250 DATA a8 ra5,21 ,27 ,a5 r18 r03,21260 DATA 24 ,a5,28 r06 rcdr 00, b9 rc3270 DATA 49rcb,'l 1,5e,bd,01r03,00
280 DATA edrb0rc9 ,4f,cdr00,b9r0d290 DATA 28, 0B rQd, 20,ea,dd 17e,02300 DATA 18,04,7b111,01 r00rcd,a63l0 D^TA c1,cd,64reB,e5,4er23,46
320 DATA 23,5er23,56rel ,7Brb1 ,cB330 DATA cd 172rc4 re5,09,e3rcd, 54
340 DATA e2,21 ,8arae,cdr7ara5,e1350 D^TA'l B re2,e5rcd,bara5,e3 rcd360 DATA 98,a5rcd, 53,f3 te3rcd, f6170 DATA a5rcd,9Brc3,e1,'le,a7,cB
380 DATA, cdr9Bra5rcdr9Erc3r.lB rf5390 DATA 3a, 09rac,d6r08 r4'l r7era7400 DATA cBrcdr1d,e2 r23,10,f7,c9410 DATA cd,24 ra5rf5rc5rd5re5rcd420 DATA bara5,cd rf6ra5 re1 rd1 rc1430 DATA f 1 , c9, eb r l b, af .47 ,6'l ,6f440 DATA 2f ,32,23 ,a5 r 1 3 r'l a rd6 r 30
450 DATA 38,04,fer0ar38rf6r1a,13
460 D^TA a1 rc8,4f,3a,23,a5,a1,fe470 DATA 2Q,28,f3,79,fe,22,20 rO7480 DATA 3a,23 ra5 r2f .32,23ra5r3a
49O DATA 23 ra5 ra1 ,79,c4 rab,ff ,4f500 DATA ad r07,6f ,09,1 8,d8,3e,20
51 0 DATA cd,a0,c3r3e,5b,cdra0,c3
520 DAT cdr44ref ,3e,5d,c3,a0,c3

Version 664 Version 6128

82 c?c 8'86



Der Data Medla

COMPUTERCLUB
Jetzt gibt es eine neuartige Möglichkeit zum besonders günstigen Einkauf: Den Computerclub!

soFTwARE - HARDwARE - sücHrn pERTpHERTE zuerxön
für die Computersysteme

... Schnelder - Commodore - Atarl - MSX ...

Umsonst ist der Tod... aber für den Jahresbeitrag von nur 60,- DM erhalten Sie als Leistungen:
- die Möglichkeit, von den besonders preiswerten Einkaufsmöglichkeiten des Computerclubs Gebrauch zu machen,

so oft Sie wollen; entweder durch Bestellung aus den Angeboten des Clubkataloges oder durch direkten
Einkauf in den Club-Zentren.
Die Clubkarte im Scheckformat, die Sie als Clubmitglied ausweist, erhalten Sie nach Zahlung des Jahresbei-
trages.

- ein Kaufzwang oder eine bestimmte Kaufverpf lichtung pro 0uartal besteht lllCHT!! Sie allein bestimmen, wie
oft Sie von den Angeboten Gebrauch machen wollen.

- pro 0uartal senden wir lhnen den umfangreichen Clubkatalog kostenlos zu, der ständig durch zusätzliche
lnformationen über Neuerscheinungen und weitere Sonderangebote ergänzt wird.

- Fachberatung in den Club-Zentren oder über den Telelonservice für Clubmitglieder über die Rufnummer
02311125074 und 125075, in der Zeit von 14 - 17 Uhr,

0ATA tllE0lA Gomputerclut-Zentren gl[t es a[ l. tllal 1980 in:

1000 Beilin 44, Emser StI. 22
4600 Dortmund, Ruhrallee 55

Geplant sind in Kürze: Hamburg, Frankfurt, München, Stuttgart

Wie wird man Glubmitglied?
Die Beitrittserklärung kann mittels der Postkarte (im lnnenteil dieser Zeitschrift) geschehen.
Falls Sftvorherzusätzliche lnformationen und den Clubkatalog wünschen, bitte anfordern (DM 2,-für Porto
beif ügen):

MA|L
Data Medla Computerclub
Data Medla GmbHr Ruhralle 5tr45OO Dortmund

Tet.: (O2 3I) l2 5O 7I-3
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Rückfahrkarte für
Parameter

Wenn es um Parametervon Grafik, Sound usw. geht, zeigt
sich der Rechner (zumindest von Basic aus) nicht sehr
auskunftsfreudig: Man kann zwar (fast) alle Parameter
mit Basic-Befehlen an den Rechnerübergeben und einige
wenige auf dieselbe Weise auch wieder zurückerhalten,
die meisten jedoch verschwinden auf Nimmerwiederse-
hen im Rechner.
Glücklicherweise werden sie aber (meistens unverändert)
irgendwo im RAM abgelegt, damit das Betriebssystem sie
dort bei Bedarf abrufen kann. Doch was dem Betriebssy-
stem recht ist, kann dem User nur billig sein, und so holt er
sich eben (mittels PEEK) alle die Parameter wieder
zurück, die ihm das Basic sonst vorenthält. Wie, das soll
die untenstehende Liste zeigen.
Wenn Sie einmal etwas andere Werte zurückbekommen
als Sie kurz zuvor eingegebenen haben, so sollte Sie das
nicht'wundern: Der Rechner überprüft und korrigiert na-
hirlich alle Werte, bevor er sie im RAM ablegt.

(Thomas Kochmann)

SPEED INK E,b

SPEED KEY r,b

SPEED ulRlTE n

SYHBOL n,b(1),b(a),,..
SYmBOL AFTER n

TAG *n

TAGOFF *n
u,tDrH n
UINDO!, ün,a,b,c,d

b - PEEX(&ADES)+esErPEEK(&ADBE)c - PEEX(8ADBS)+a56'PEEKC&ADBA)
d - PEEK(&ADBB)r - PEEK(&aDB3)f - PEEX(&nDB,r)g - PEEX(8ADB7)

8 - PEEX(8B1DB)
b - PEEX(eB1D7)

r - PEEK(8B{Ea)
b - PEEX(&B{E9)

n - (PEEX(8BBDI)-6)/5

b( 1 ) - PEEX(HIr1Em+i+8r(n-PEEK(&BagT) ) )

n - PEEK(&Ea9{)

uEnn n-O: PEEK(eBa93)-O -> TAEOFF
PEEx(eBag3)-455 -> rAG

usnn n>Or PEEX(&Ba1B+15rn)-O -) TAGoFF
PEEX(gBalB+15rn)-455 -> TAE

s. fAG *n
n - PEEX(&iCa9)

uenn n-O: a - PEEK(8BaAS)+1
b - PEEX(&BaEB)+1c - PEEK(&BaBB)+1
d - PEEX(&BaBA)+1

ulnn n>O: a - PEEX(aBa11+15rn)+l
b - PEEK(&8a13+15.n)+1c - pEEX(eBalo+ls.n)+1
tt - PEEX(8Ba1e+15rn)+1

n - PEEX(84E79)

BORDER b(1),b(a)

CALL a

CLE i

DE6

DI

DRaU x,u,l
DRAT R x,U,1
EI

ENT n,b(1),b(a),...
ENU n,b(1),b(e),.,.
INX n,b(1),b(a)

XEY n,t.xt3

XEY DEF n.x,!,b,c

rODE n

ORIBIN x,U,.,b,c,d

PaPER ln, I

PEN ltn, i

PLOT x,9, i

PLOIR x,g,i
RAD

SOUND a,b,c,d,!,F,9

!(1) - PEEX(SBIDS)!(e) - PEEX(&B1EA)uli.tEr sieha TEbEIIE 1

! - PEEK(BAE7a)+a56.PEEK(aAE73)

J - PEEK(88339)uriter slaha fabellE e

PEEX(8BBF7)-O -> RAD
PEEX(SB8F7).455 -> DEG

PEEX(&8195)-O -> DI
PEEX(881S5)-3a -> EI
!. PLOf x,U,1
!. PLoT x,9,1
!, DI

b( 1) - PEEX(8BEFA+16.ABS(n)+i)

b(t) - pEEK(gBEOA+16.n+l)

.(1) - PEEX(8B1DA+n)!(e) - PEEK(&BIEB+n)ual,tcr 51!h! flbell! 1

Dls Trxta ulrdln von Adrcsg€ &8{16 !n im
RAn .bg.l!gt. J!d!r Tlxt bEginnt mj,t d6rdlr Anzrhl !!ln!r Zlishln (- LEN(tlxts)).
D1r llnzllnln fsxt! ulrdln ln d€r R!l,hEn-FoIg! n-1e8, n-1?S, ulu. hintlrllnlnd€r!bg!l!gt,
x - (PEEX(lEl3C+n\8)\a-(n nOD 8)) nOD ea - PEEX(lB3.tC+n)
b - PEEX(eB39c+n)c - PEEX(lB3EC+n)

n - PEEX(iE1CB)

x - UNf (PEEr (lB3?8)+e55.PEEX(lB3eS) )
u - UNT(PEEX(IE3?a)+eS6.PEEX(aB3aE) )e - (PEEX(lB33O)+aS6.PEEX(08331) ).e^ (e-PEEX(881C8) )b - (PEEX(48332)+a5E.PEEX(18333) ).e- (a-PEEX(AB1CB) )c - PEEX(lB33t).4d - PEEX(!B33E).?
ulnn n-o: J - PEEX(aEaSO)u.nn n>0: J - PEEK(&Ba18+15.n)ualtlr sl!h! Tabll1! e

utnn n-o: J - PEEX(8Ba€F)
u€nn n>O: J - PEEX(ABa17+15.n)utitEr silhr TabElls e

x-XPoSundU-YPOS
J - PEEX(&B338)ualtBr si.lh3 TlbElIE a

3. PLOf x,!J,1
!, DEE

a - PEEX(8aDBa)

ZONE n

"Rückfahrkarte für Paramctrr"

T!bEIIE 1: lJmuandlung von a(j.) 1n b(i):

a(i)- O I e 3'l 5 6 7 I 31o111?131915b(i.)- 13 a7 13 eS 1 7 10 16 eB es ?t aE 6 a 15 17

b(i)- 303118eO O ? S11 taael?3 3 s1a1r

IgElLeJai Umuandlung von J ln 1:

-J

moDEa:1- O8 e10 11a 6rt l S 3 11 5 13 7 tS
nODEI:l- o- - a - 1 3
i|ODEP:1- O- - - 1

(ldl! dlss! lrJlEt! zustand! kommEn, Flndlt man z,B'
in "CPC Intsrnltlonll", IL/AS, S. 3{ f bcschrlebln)

Graflk HardcoPy für
Anspruchsvolle

Wohl jeder Druckerbesitzer hat irgendwann einmal den
Wunsch gehegt, seine mühsam aufgebaute Bildschirm-
grafik zu Papier zu bringen, und mit einer der vielen
Hardcopyroutinen, die bereits veröffentlicht wurden,
schien das auch kein Problem zu sein. Das Ergebnis ent-
sprach dann jedoch meist nicht den Erwartungen, so daß
diese Idee ersteinmal wieder in der Versenkung ver-
schwand,
Aus dieser Erfahrung heraus veröffentlichen wir das
nachfolgende Programm, das gegenüber den herkömmli-
chen Routinen einige wesentliche Verbesserungen auf-
zuweisen hat.
Zunächst einmal ist dies, unseres Wissens nach, die erste
Hardcopy-Routine, die alle 8 Bits der Centronics-Schnitt-
stelle nutzt.
Voraussetzung zum einwandfreien Betrieb ist, daß Sie in
Ihrem Rechner eine der vielen Hardware-Erweiterungen
für das achte Bit eingebaut haben (2.B. "Operation gelun-
gen..." Heft 5186). Selbstverständlich funktioniert es auch
mit jeder anderen Enreiterung.

ß+664-Gl2t
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Weiterhin werden die Bildschirmfarben - anders als sonstüblich - auf dem P1n]eg durch entsprechende Rasterung
wiedergegeben, so daß Besitzer einei Grunmonitors einäfast 100 %-ige Kopie des Bildschirms erhalten. Da diese
Rasterung in Mode 2 nicht nötig ist und in Mode 0 nicht
realisiert werden kann, kann diä Routine nur in Mode I
aufgerufen werden.
Um eine wirklich verzerrungsfreie Grafik zu erhalten,wird ein besonderer Druckmädus verwandt, in dem deiDrucker die Punkte horizontal in genau dem gleichenAb_
stand bringt wie vertikal. -
Das Bild wird dabei um 90 Grad gedreht und im DIN-A4_
Format ausgedruckt.
Die Routine erkennt den Rechnertyp und paßt sich selb_
ständig an. Da auf die umständliche Pixelteit-Abfrage ver.
zichtet wurde, arbeitet das programm sehr schneil und
kann jederzeit mit ESC abgebrochen werden.

Anpassung an verschiedene Drucker:
Das Programm wurde ursprünglich für den Star SG 10 ge-
schrieben. Folgende Adressen ermöglichen eine Anpäs-
sung an andere Druckertypen :

&AO9F
CODE: &lB &4D &0F (ESC "M" 15)
Funktion: Linken Rand auf Spalte l5
&AOA2
CODE: &lB &41 &08 (ESC "A" S)
Funktion: Zeilenabsta nd, 8/7 2 Inch
&AOA8
CODE: &tB &67 &0s (ESC "g" s)
Funktion: Grafikausdruck mit 72 pkt./lnch
&AOAB
CODE: &90 &01 (144 r)
Funktion: Es folgen l*256+144 Grafikbytes
Der Wert &06 in &A09E und der Wert &07 in &A0A5 ge-
ben dem Rechner jeweils an, wieviel Steuercodes im fol-
genden an den Drucker geschickt werden müssen.

Anpassungsbeispiele:
EPSON FX 85:
5l POKE &A0A0,&6C:POKE &A0A9,&2A
SEIKOSHA SP-TOOO CPC:
5 I POKE &A0A0,&6C:POKE &A0A9,&2A:pOKE
&A0AC.&02 (T. Kochmann/TM)

10 REM hardcopy tg4.-tt20 SYI,IBOL AFTER 256:I.IEMORy &A000-1 a1i42t30 FoR i = &A000 TO &AoAC t953132 READ x$: f F x$="ab" TIIEN X$="ao,' t21 5'l I40 PoKE i,vAL( "&"+xg ) t64l I50 NExr r35o I51 IF PEEK(&ACoE)<>&C9 THEN POKE &AO1E,&C3 t93341
:POKE &A01Fr&B7:poKE &A02A,&C4:POKE &AO2B,
&87: pRfNTrr664l 6128 versioni, ELSE PRINT,,46äversionrl
60 PRINT:PRINTTT lhardcopy":PRINT t18g7 l70 cArL &A000 t637t80 DATA 01r09rabr21r16rabrc3rd1rbc t1g75l90 DATA 0erabrc3r1arabr48,41 r52r44.43r4f (21OBI
100 DATA 50rd9r00r00r00r0Orfer00rc0 t1898I110 DATA 3a,c8rblrfer01 1cOr21 r9erabrcdr7f, t1B55l
ab
120 DATA 2arc9rb1 ,11r4f ,c0r19r7cre6rO1 11629 I130 DATA f6,c0 r67,06r50rc5re5reir21ra5rab 114291
1 40 DATA cdrTfrabrel ,06rc8rc5re5r4e 11572t150 DATA 06 r04 rcb r21,cbrlbrcbr3brl0rfBr06, 124551
04
160 DABA cbr21 ,cbrlarcbr3arl0 rfSrTa (1021 I170 DAEA abr4f ,cb r21 ,a3r47 rcbr2Orbl ,fSr7a, t1854 I
b3
180 DATA b0,cd,88rabrflrcdr88rabrelrc1 t11331190 DATA cd126rbcrl0rcdrel ,c1 ,cdr23rbc 11774)200 DATA 10rbarc9 r46r23r7ercdr88rab l2O12l210 DATA l0rf9rc9 rf5r9T rcdrlbrbbrferefr28, 123921

Itlir rrrissen nicht, uie Sie ohne tnsere Prodr.rkte leben
können. Daher geben rrrir Ihnen hiermit die Ehance,
Ihre Lebenseruarttng stark zu erhöhen:
@!g!g Das einzig uahre lYlaus-System für alle

CPCrs. Kostenpmktz W 228.- inkl. ltluSt.
f!ff!!i Nach uie vor der einzig ernstzunehmende

BASIC-ConpiIer für das SCHI{EIDER-BASIC. Für
DlYl 124.90 bzur. Dltl 133.90 (Soa + 6128) gibtrs
die 40-fache Geschruindigkeit.

SuperPack80: DAS professionelle Assenblersystem aus
Ilacroassembler, Reassembler + ltbnitor.
Kass.: Dtt| 128.90 / Oist<.: Dltl 141.90

Druckertreiberc Drrcken in 18 verschiedenen Schrift-
arten in 1000 wlodifikationen auf
allen lvlatrixdruckern. Ab DlYl 49.50 !

UUet unser ganzes CPC-Prograrm inforniert Sie rnser
kostenloser Gesamtkatalog, den rrlir Ihnen auf tele-
fonische oder schriftliche Anfrage gerne zusenden.
GERDES. Imperial SOEIuare Svstems

Telefon: 0228 I ZS 24 74
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- Das ist die Software zum CPC Magazln -
- f eden Monat neu -

Inhalt der Databox zu Heft 8/86
Programm
Orruin s Run
Lokomotivc

Music Dem<r

464 661 6128
aaa
aaa

InteruptMu.ic a a a

HardcopyStar a a a
FirmwareEm-eiterung O O a
Paint Mastcr
Reprodu ktio n
Came ol Lilc

aoa

aoa
aaa
aaa
aaa

Romsolt Nur aul Eprorr
Rompatch Nur aul Eprorl
V24Tester a a a
Bonusprogramm a a a
Lister ll ist nur auI Diskcttc erhältlich
und auch auldemJorcc anwendbar

Für alle CPCrs als Kassette und 3tt-Diskette.
Auch als Abo erhältlicht

DATABOX: - mehr als der übliche Softwareservice
DATABOX: - bringt ergänzend sämtliche Listings der jen eiligen Zeitschrift und alle Programmbeispiele auf Kassette

oder auf 3"-Diskette.
DATABOX: - Programme sind, soweit systembedingt möglich, auf allen drei CPC-Modellen lauffihig. Einzelheiten

entnehmen Sie hitte der nebenstehenden Aufstellung.
DATABOX: - erscheint jeden Monat und trägt das Titelbild des gleichzeitig erscheinenden Heftes.
DATABOX: - der Datenträger zum Schneider CPC International enthält außerdem jedesmal ein zusätzliches

Bonusprogramm, das nicht im Heft abgedruckt ist.

Einzelbezug:
Einzelbezugsprcise fiir DATABOX: Diskette -3" 24,- Dll zuzüglich 3, D\! Porto/Verpackung (im Ausland zuzüglich 5,- Di! Porto/Verpackung).
Kassette 14,- DM zuzüglich P«rrto/Verpackung (im Ausland zuzüglich 5,- DM Porto/Verpackung).
Zahlungsweie: Am einfachsten per Vorkasse (\'errechnungsschcck) oder als Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr (in das Ausland ist
Nachnahine nicht möglich).

I
Dr{iD

IExxtI

Schneider C PC I ntern etional
Postfach 250, 3440 Eschwege

STOP - Bitte Bestellkarte benutzen -



rrr*""""""""""""""'Tips & Tricks"""""""
09
220 DATA cdr2erbdr38 ,f4rf1 rc3r2brbd t1 549 l
230 DATA lt ,te,Ut ,c9 r06 r1br4dr0f ,lbr41 ,08 11 !!7-l
240 DATA 07;odr0a,1b,57,05,90,01 t13831

Auch weiterhin erhältlich die Programm-Highlights aus den ver-
griffenen Heften 3/85 bis 7/85. Den Inhalt dieser Kassetten ent-
nehmen Sie bitte der folgenden Aufstellung

Inhalt von Highlights I
Spiele: 1. Smiley und die Grumpies,2. Bücheruurm,3. Solitaire,
4. Reaktionstest. Tips & Tricksl 5. Restore, 6. Head Reader,
7. Window, 8. An die Freude. 9. Orgelstimmer. 10. Mergefix,
11. Notizblatt, 12. Data Wandler, 13. Circle. Anwendungen:
14.3D-Darstellung, 15. Adr g, 16. Screen Dump.

Inhalt von Highlights 2

Folgende kleine Routinen stellen Assemblerprogrammie-
rern ein wertvolles Hilfsmittel bei der Entwicklung von
Anwenderprogrammen zurVerfügung. Die Ein- und Aus-
gabe von Hexzahlen stellen ein nicht geringes Problem
dar.
Eine genaue Beschreibung der neuen Calls f,rnden Sie in
der Mini-Refercnz. Die Input-Routine verträgt nur Groß-
buchstaben und kann mit "ESC" wieder verlassen wer-
den. (TM)

10 DATA &3E.,&26r&CDr&5Ar&BB,&CD,&81 r&BB,&C 14368 I
D, &06 , &BB, &FE, &FC, &C8 , &FE, &2F, &DA, &58 , &A0 ,
&I'E', 3228
20 DATA &3Ar&D2r&D9r&A0,&CDr&5Ar&BB,&FEr&3 t51 50 I
A,.&D2.&C1, &A0,&D6,&30 r&07 r&07 .&07,&O7 .&E'6,
&F0, 2762
30 DATA &F5,&CD,&81 ,&BB,&CD,&06,&BBr&FEr&F t4826 l
c, &c8, &FE, &2F, &DA, &7C, &A0, &FE, &3A, &D2, &81,
&A0, 3580
40 DATA &CD,&5Ar&BBr&FE,&3A, &D2.&C6,&A0r&D t5379 l
6 , & 30 , &E6 , &0F , &C1 , &80 , &C9 , &F5 , &38 , &26 , &CD ,
&5A,3079
50 DATA &BBr&F1 r&F5r&0rr&0F,&0Fr&0Fr&E6,&0 I4308 I
F, &FE, &0A, &D2 , &CB, &A0 , &C5 , &30 , &CD, &5A, &BB,
&F1, 2784
60 DATA &86,&0Fr&FEr&0Ar&D2r&D3r&A0r&C6r&3 t4345 I
0, &cD, &5A, &BB, &C9, &D6',, &37, &C3, &7 2, &A0, &D6,
&37, 3026
70 DATA &C3r&96r&A0,&C6,&37,&CD,&5Ar&BB,&C t4506 I
3, &B3, &A0, &C5, &37, &CD, &5A, &BB, &C9, &FE, &41,
&D2, 3239
80 DATA &E9r&A0r&C3,&58,&A0,&FE, &41 .&D2,&E 13427 I
1 r&A0, &C3, &7C,&A0r&FE, &47,&D2, &58,&A0r&C3,
&68, 3327
90 DATA &A0,&FE, &47 ,&D2,&7Cr&A0r&C3,&8Cr&A t1996 l
0r&00r 1474
100 dat=O : sz=O : dz = I0
1 1 0 r'oR adr =-24496 To-24327120 READ byte : dat=dat+1
1 30 sz=sz+byte
1 40 POKE adr,byte
1 50 IF dat . 20 AND adr < -24327 TI{EN
0
1 60 READ chksum17O IF chksum<>sz THEN PRINT
ZeiIe : t';dz
180 dz=dz + 10 : sz=O : dat=O
190 NEXT adr
2OO END

Firmware-Beschreibung:

1319I
l't142t
t956 l
r619 |

t84l19 a12161

t1 222 t
"Fehler in t3056 1

r8431
t547 I
t'l 10I

Einsprungsbedingungen: keine

Adresse: &A050
Aufgabe/Wirkung:

Ubergabeparameter beim Aussprung:
Anmerku ngen:

Adresse: &A055
AufgabeAVirku ng:

Einsprungsbedingungenr
Ubergaheparameter beim Aussprung:
Anmerkungen:

Adresse: &A098
Au lgabeÄVirkung:

Ei nspru n gsbedingungen :

Uhergahef\aramerer beim Au\sprung:
An merkung:

Adresse: &40A2
Au [gabe/Wirkung:

Einsprungsbedingungen:
Ubergabeparameter beim Aussprung:
Anmerkung:

Zahlenabfrage und wartefunktion (Input Hex)
Ein &':Zeichen wird ausgegeben und eine 8-Bit-Zahl
wird als Hex-Zahl abge[ragt

A enthält Wert
keine

Zahlenabirage und Wartefunktion (Input Hex)
Wie bei 42500. nur daß kein "&':Zeichen ausgegeben
wird
keine
A enthält Wert
keine

Zahlenausgabe (Output Hex)
Gibt A als Hex-Zahl aufdem Bildschim aus: sie wird durch
ein "&'lZeichen gekennzeichnet
A mu0 den auszugebenden Wert enthalten
kei ne
A wird zerstört

Zahlenausgabe (Output Hex)
Gibt A als Hex-Zahl am Bildschirm aus: sie wird nicht
durch ein "&':Zeichen gekennzeichnet
wie bei 42543
keine
A wird zerstört

Spiele: 1. Laser Battle,2. Partnertest. Tips & Tricks: 3.
4. Laufschrift, 5. Bildschirmbewegungen, 6. Profile,7.
tinen,8. Baudrate,9. Zeitdifferenz. 10. Dezimalpunkt I
12. High-Score. Anwendungen: 13. Mini Spreadsheet,
vendiskussion. 15. Vokabelprogramm.

Scroller.
Textrou-
l. Buffer.
14. Kur-

Viel Software zum günstigen Preis!
Databox Highlights erhalten Sie, ebenso wie dre aktuellen
Databox-Kassetten, für 14,- DM/Stück, zuzüglich 3,- DM
Porto und Verpackung.

für 161-661-61 28
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Befehle zur Einzelbitverarbeitung:
Es kann sehrnützlich sein.wenn man
mit einem einzigen Befehl ein belie-
biges Bit in einem beliebigen Register
setzen oder zurücksetzen kann. Diese
Möglichkeit beansprucht eine sehr
große Zahl von OP-Codes und steht
deshalb bei den meisten Mikroprozes-
soren nicht zur Verfügung. Der Z-80
jedoch ist mit ausgiebigen Möglich-
keiten zur Bitmanipulation ausgerü-
stet.
Hauptsächlich gibt es drei Möglich-
keiten:
l. Bit testen (BIT...)
Wird ein Befehl zum Testen eines Bits
ausgeführt, so enthält nach Ausfüh-
rung des Befehls das Zero-Flag das
Komplement des getesteten Bits.
2. Bit setzen (SET ...)
Nach Ausführung des Befehls ist das
angesprochene Bit gesetzt.
3. Bit löschen (RES ...)
Nach Ausführung des Befehls ist das
angesprochene Bit gelöscht.
Grundsätzlich gibt es hierbei zwei
Arten von Operanden:
l. Welches Bit ist gemeint?
Hier muß eine Zahlzwischen 0 und 7
angegeben werden.
2. Wo ist dieses Bit?
Hierbei gibt es mehrere Möglichkei-
ten, die auch zur Ausführung unter-
schiedliche Zeiten benötigen. Sie
sind jedoch bei allen drei Arten der
Bitmanipulätion gleich, so daß ich
mich darauf beschränke, die Bit-
Befehle (teste Bit) zu erklären. Wird
bei SET oder RES auf Speicherberei-
che zugegriffen, so müssen 3 Taktzy-
klen zur Ausführungszeit addiert wer-
den.
Bit b,r
b ist, wie unter l. schon erklärt. eine
Zahl zwischen 0 und 7. wobei die 7
das höchstwertige Bit darstellt.
r ist ein EinzelregisterA, B, C, D, E, H
oder L.
Die Ausführungszeit beträgt 8 Takt-
zyklen.
Bit b,[HLl
b ist, wie unter l. schon erklärt, eine
Zahl zwischen 0 und 7, wobei die 7
das höchstwertige Bit darstellt.
[HL] bedeutet, wie Ihnen sicher
schon von anderen Befehlen her be-
kannt sein dürftel die Zahl in HLwird
als Adresse interpretiert und dieses
Byte wird dann entsprechend behan-
delt.
Die Ausführungszeit beträgt l2 Takt-
zyklen.
Bit b,ux+dl
b ist, wie unter l. schon erklärt, eine
Zahl zwischen 0 und 7, wobei die 7
das höchstwertige Bit darstellt.
IX wird wie in [HL] als Adresse
interpretiert. Dazu wird allerdings
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der 8-Bit-Wert d addiert. Die dadurch
entstehende Adresse ist dann der
Operand.
Die Ausführungszeit dauert, wie bei
allen Index-Befehlen, relativ lange -
l;0 Taktzyklen.
ßit b,uY+dl
Dies ist im Prinzip dergleiche Befehl,
allerdings wird statt des IX-Registers
das IY-Register zur Indizierung be-
nutzt.
Die Ausführungszeit ist ebenfalls 20
Taktzyklen.
Die CPU-Steuerbefehle:
CCF
Mit Hilfe dieses Befehls läßt sich das
Carry-, auch Übertragsflag genannt,
komplementieren. Die Ausführungs-
zeit dauert 4 Taktzyklen.
SCF
Dieser Befehl setzt das Übertragsflag.
Die Ausführung dauert ebenfalls nur
4 Taktzyklen.
NOP
Ein Befehl, den die meisten Prozesso-
ren kennen. Er bedeutet "No Ope-
ration". und wie der Name schon an-
deutet, hat dieser Befehl keine
Funktion. Er wird meist beiAnderun-
gen angewandt, um freiwerdende By-
tes keiner Funktion auszusetzen,
oder bei zeitkritischen Anwendun-
gen entsprechend zu verweilen. Die
Ausführungszeit dieses nichts machen-
den Befehls dauert4 Taktzyklen (eine
Interpretationszeit ist immer notwen-
die).
HALT
Auch dieser Befehl läßt sich einfach
erklären. Die CPU wird zum Still-
stand gebracht - der Name deutet es
ja schon an. Siewird erstwieder aktiv,
wenn ein Interrupt (INT oder NMI)
oder der RESET-Eingang der CPU
aktiv wird.
(Für Systemprogrammierer: Die Durch-
führung der Speicherrefreshs ist ge-
währleistet, da im Haltzustand NOP-
Befehle ausgeführt werden.)
DI und EI
DI (disable Interrupt) verhindert die
Ausführung eines maskierten Inter-
rupts.
EI (enable Interrupt) gibt diese Sperre
wieder frei.
Jeder der beiden Befehle benötigt 4
Taktzyklen zur Ausführung.
IMd
d ist eine Zahl zwischen 0 und 2. Die-
ser Befehl steuert die verschiedenen
Interrupt-Betriebsarten. Die Ausfüh-
rung dieses Befehls dauert 8 Takt-
zyklen.
0 - in dieser Betriebsart kann die
unterbrechende Peripherie hardwa-
remäßig beliebige Anweisungen auf
den Datenbus legen, die dann von der
CPU ausgeführt werden.

I - in dieser Betriebsart führt die CPU
einen Restart-Befehl zu der Speicher-
stelle 56 dezimal aus.
2 - in dieser Betriebsart ist ein Spei-
cher-indirekt arbeitender Betriebs-
routinenaufruf möglich, wobei die
angesprungene Bedienroutine in je-
dem beliebigen Bereich des 64 Kilo-
byte großen Arbeitsspeicher begin-
nen kann.
Sprungbefehle:
JP nn
Dies ist ein einfacher Jump. Es ist
damit möglich, zu jeder Speicher-
stelle im gesamten 64K-Bereich des
Z-80 zu springen. Jedoch muß die
Adresse natürlich als 16-Bit-Wert ab-
gelegt sein, und das kostet Speicher-
platz.
Die Ausführung dauert 10 Taktzy-
klen.
JP b,nn
Dies ist ein bedingter Sprung. Je nach
Stand der Flags wird entweder zu der
angegebenen Adresse gesprungen
oder, falls die Bedingung nicht zu-
trifft, der Sprungbefehl wird igno-
riert. Man könnte es mit folgender
BASIC-Anweisung vergleich en:
12OO IF FLAG:O THEN IOOO
b ist eine Bedingung:
NZ - nicht Null
Z - Null
NC -_ kein Ubertrag
C - Ubertrag
PO - gerade Parität
PE - ungerade Parität
P - Vorzeichen positiv
M - Vorzeichen negativ
nn ist eine l6-Bit-Adresse.
Die Ausführungszeit dauert l0 Takt-
zyklen.
JRn
Dies ist ein relativer unbedingter
Sprung. Die Sprungweiten wird zum
momentanen Stand des Be-
fehlszählers addiert (im Zweierkom-
plement) und ermöglicht so einen
Sprung im Bereich zwischen -126 und
*129 Bytes. Er dauert in seiner Aus-
führung l2Taktzyklen, also trotz kür-
zeren OP-Codes längere Aus-
führungszeit. VonVorteil ist aber, daß
ein Programm, das nur den JR als
Sprungbefehl benutzt, frei verschie b-
bar bleibt.
JR b,n
Dieser Befehl erlaubt einen relativen
Sprung um n Bytes mit der Bedin-
gung b. Die Sprungweite liegt im Be-
reich zwischen -126 und +129
Bytes.
b ist eine Bedingung:
NC -_ kein Ubertrag
C - Ubertrag
NZ - nicht Null
Z - Null
Die Ausführungszeit beträgt bei
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zutreffender Bedingung, bei einer Bits). Anschließend wird die Adresse n ist dann gleichzeitig dieAdresse des
Sprungausführrrng also, 12 Taktzy- nn angesprungen. Unterprogramms.
klen. Sollte die Bedingung jedoch Die bei nn beginnende Subroutine RET
nicht zutreffen, nur 7 Taktzyklen. muß durch "RET" abgeschlossen Mit RET wird ein Unterprogramm
JP [nn] sein. Dieser Befehl restauriert den Be- abgeschlossen. Die beiden obersten
Der Inhalt des Doppelregisters nn fehlszähler aus dem Stack wieder auf Werte des Stacks werden in das PC-
wird als Adresse interpretiert. Dahin die nächste Adresse des Hauptpro- Register zurückkopiert. Die Aus-
führt dann auch der Sprung. grammes. führungszeit dauert l0 Taktzyklen.
nn kann sein: Die Ausführungszeit dauert 17 Takt- RET b
HL - Ausführungszeit 4 Taktzyklen
IX - 8 Taktzyklen
ry - 8 Taktzyklen
DJNZ n
Dies ist ein Schleifenbefehl. der sehr
häufig Verwendung findet. Bei jedem
Erreichen des Befehls wird der Inhalt
des Registers B um 1 erniedrigt. Nun
wird geprüft, ob B den Wert 0 erreicht
hat. Sollte dies nicht der Fall sein.'so
wird zu der angegebenen Adresse ge-
sprungen. Andernfalls wird die Sprung-
anweisung ignoriert.
Beispiel:
LD B,8O;
Schleifen anzahl festlegen
LOOP1 CALL AUSGAB;
Aufruf eines beliebigen Unterpro-
grammes
DJNZ LOOPI:
Ende der Schleife
Gewiß erkennen Sie Ahnlichkeiten
mit einer BASIC "FOR-NEXT". Die
Ausftihrungszeit beträgt 15 Taktzy-
klen. wenn die Schleife ausgeführt
wird. und 8 Taktzyklen, falls sie nicht
ausgeführt wird.
CALL nn 00H
Dies ist ein Unterprogrammaufruf, 08H
ähnlich einem "GOSUB" in BASIC. lOH
Bei Erreichen dieses Bet'ehls wird 18H
zuerst der aktuelle Bet-ehlszähler- 20H
stand (Inhalt cles PC-Registers) auf 28H
den Stapel gerettet. Dies geschieht in 30H
zrvei Phasen (eine Adresse sind 16 38H

zyklen.
CALL b,nn
Ein bedingter Unterprogrammauf-
ruf. Trifft die Bedingung b zu, so wird
der Sprung ausgeführt und dauert 17
Taktzyklen, andernfalls wird der
Unterprogrammaufruf ignoriert und
dauert nur 10 Taktzyklen.
b kann sein:
NZ - nicht Null
Z - Null
NC - kein Übertrag
C - Ubertrag
PO - gerade Parität
PE - ungerade Parität
P - Vorzeichen positiv
M - Vorzeichen negativ
RST n
Dies ist ebenfalls ein Unterprogramm-
aufruf. Er kann allerdings nur dazu
benutzt werden. bestimmte Adressen
anzuspringen. Er ist in seiner Aus-
ftihrungszeit mit I I Taktzyklen wesent-
lich schneller als ein "CALL". Dies ist
bedingt durch seinen nur I Byte gro-
ßen OP-Code.
n kann sein:

Mit RET b ist ein bedingter Rück-
sprung aus einer Subroutine möglich.
Ist b erfüllt, so erfolgt ein normaler
Rücksprung. Andernfalls wird der
Befehl ignoriert. Die Ausführung
dauert mit Rticksprung 11, sonst 5
Taktzyklen.
b kann sein:
NZ - nicht Null
Z - Null
NC -_ kein Übertrag
C - Ubertrag
PO - gerade Parität
PE - ungerade Parität
P - Vorzeichen positiv
M - Vorzeichen negativ
RETI
Dieser Befehl bedeutet "Return from
Interrupt". Ein Interrupt ist so etwas
ähnliches wie ein Unterprogramm-
aufruf. Er funktioniert allerdings
etwas komplizierter. Zwei Aufgaben
werden durch RETI erfüllt:

l. Der Programmzähler wird analog
zu RET restauriert.
2. Dem Peripheriebaustein, der den
INT anmeldete, wird das Ende seiner
zugehörigen Routine mitgeteilt. Die-
ser Baustein gibt daraufhin die von
ihm blockierte DAISY-CHAIN wie-
der frei und ermöglicht damit die Ab-
arbeitung niederwertiger INTs. Dar-
über hinaus wird das IFF2- in das
IFFl-Flip-Flop kopiert.
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Beachten Sie jedoch, daß durch die
RETl-Anweisung der maskierbare
Interrupt nicht freigegeben wird. Da-
her sollte grundsätzlich vor jedem
RETI-Aufruf ein El-Befehl stehen,
der die Annahme später folgender
Interruptanforderungen ermöglicht.
Die Ausführung dauert übrigens 14
Taktzyklen.

RETN
RETN wird zur Rückkehr aus einer
Unterroutine verwendet, die durch
einen nicht maskierbaren Interrupt
(NMI) aufgerufen wurde. RETN ist in
seiner Wirkung vollkommen identisch
zum Befehl RET, zusätzlich wird je-
doch das IFF2-Flip-Flop in das IFFI-
Flip-Flop kopiert, so daß die Bearbei-
tung maskierbarer Interruptanforde-
rungen unmittelbar nach Ausfüh-
rung des RETN-Befehls freigegeben
ist, falls sie bereits vor Auftreten der
NMl-Anforderung freigegeben war.
Die Ausführung dauert ebenfalls 14
Taktzyklen.

Ein- und Ausgabebefehle:
IN A,[n]
Der Operand n belegt die untere
Hälfte des Adressbusses (A0 bis A7)
und wählt eine I/O-Schnittstelle mit
der Adresse n aus. Der Inhalt vom
Akkumulator belegt gleichzeitig die
obere Adresshälfte (A8 bis A15). An-
schließend wird ein Byte der gewähl-
ten I/O-Schnittstelle auf den Daten-
bus übernommen und in den Akku-
mulator transferiert. Die Ausführung
dieses Befehls dauert 1l Taktzyklen.
IN r,[C]
Der Inhalt des Registers C erscheint
auf der unteren Adresshälfte (A0 bis
A7), Register B auf der oberen (A8 bis
415). Die durch den Inhalt des C-
Registers adressierte Schnittstelle lie-
fert das in ihr enthaltene Byte über
den Datenbus in das gewünschte Re-
gister r. Diese Befehlsausführung
dauert 12 Taktzyklen.
INI
Die Schnittstelle, deren Adresse in C
enthalten ist, wird abgefragt. Ihr
Inhalt gelangt über den Datenbus in
jene Speicherstelle, deren Adresse in
Hl-Register enthalten ist. Anschlie-
ßend wird der Inhalt von HL inkre-
mentiert. Das Register B wird dekre-
mentiert.
Also:
(HL) * (C)
B-B-1
HL * HL+l
Die Ausführung dieses Befehls
dauert l6 Taktzyklen.
INIR
Mit diesem Befehl kann eine fortlau-
ende Dateneingabe über eine Schnitt-
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stelle, deren Adresse in C steht,
durchgeführt werden. Die Anzahl der
zu übernehmenden Bytes wird mit B
festgelegt. Die Startadresse des Da-
tenblocks ist durch den Inhalt von
HL gegeben.
Die Ausführungszeit dauert, wenn B:0, 16 Taktzyklen, wenn B <> 0,21
Taktzyklen.
Also:
INIR ist eine fortlaufende Aktion des
INI-Befehls. Die gesamten Operatio-
nen des INl-Befehls werden so lange
durchgeführt, bis der Inhalt des B-
Registers gleich Null ist. Ist B
<> 0, wird der Programm-Counter
um zwei erniedrigt und der INI-
Befehl erneut durchgeftihrt Intern-rpt-
anforderungen werden nach jedem
Datentransfer angenommen. Außer-
dem werden zwei Refresh-Zyklen
ausgesandt.
IND
IND entspricht in seiner Funktion dem
INI-Befehl, mit dem Unterschied, daß
nach Dateneingabe dekrementiert an-
statt inkrementiert wird.
Also:
(HL) - (C)
B._B-1
HL ._ HL-l
Die Ausführungszeit dauert l6 Takt-
zyklen.
INDR
Der Befehl INDR entspricht dem
IND-Befehl. Allerdings wird er so oft
wiederholt, solange Register B un-
gleich Null ist. Die Ausführungszeit
bei B:0 beträgt 16 Taktzyklen, bei
B<> 0 21 Taktzyklen.
OUT [n],A
Der Operand n belegt die untere
Hälfte des Adressbusses (A0 bis A7)
und wählt eine I/O-Schnittstelle mit
der Adresse n aus. Der Inhalt vom
Akkumulator belegt die obere
Adresshälfte (A8 bis Al5). An-
schließend wird ein Byte aus dem
Akku auf die gewählte l/O-Schnitt-
stelle auf den Datenbus übergeben.
Die Ausführung dieses Befehls
dauert ll Taktzyklen.
OUT [C],r
Der Inhalt des Registers C erscheint
auf der unteren Adresshälfte (A0 bis
A7), Register B auf der oberen (A8 bis
Al5). Auf die durch den Inhalt des C-
Registers adressierte Schnittstelle
wird derWert des Registers r ausgege-
ben. Diese Befehlsausftihrung dauert
12 Taktzyklen.
OUTI
Der Inhalt des Doppelregisters HL
wählt eine Speicheradresse, deren In-
halt wird über die Schnittstelle. deren
Adresse in C enthalten ist, ausgqge-
ben. Nach Übernahme des Inhalts
der Zelle in die CPU, wird der Byte-

zähler B dekrementiert. Anschlie-
ßend gelangt der Inhalt von C aufdie
untere, der von B auf die obere
Adressbushälfte. Der zwischenge-
speicherte Inhalt der Speicherzelle
wird nun auf den Datenbus gebracht
und über die ausgewählte Schnitt-
stelle ausgegeben. Danach wird das
Registerpaar HL inkrementiert.
Also:
(c) * (HL)
B._B-I
HL .- HL+IDie Ausführung dieses Befehls
dauert l6 Taktzyklen.
OTIR
Mit diesem Befehl kann eine fortlau-
fende Dateneingabe über eine Schnitt-
stelle, deren Adresse in C steht,
durchgeführt werden. Die Anzahl der
zu übernehmenden Bytes wird mit B
festgelegt. Die Startadresse des Da-
tenblocks ist durch den Inhalt von
HL gegeben.
Die Ausführungszeit dauert, wenn
B:0, 16 Taktzyklen, wenn B() 0.21
Taktzyklen.
Also:
OTIR ist eine fortlaufende Aktion des
OUTI-Befehls. Die gesamten Opera-
tionen des OUTI-Befehls werden so
Iange durchgeführt, bis der Inhalt des
B-Registers gleich Null ist.Ist B () 0,
wird der Programm-Counter um zwei
erniedrigt und der OUTI-Befehl er-
neut durchgeführt. Interruptanfor-
derungen werden nach jedem Daten-
transfer angenommen. Außerdem
werden zwei Refresh-Zyklen ausge-
sandt.
OUTD
OUTD entspricht in seiner Funktion
dem OUTI-Befehl. mit dem Unter-
schied, daß nach Datenausgabe
dekrementiert anstatt inkrementiert
wird.
Also:
(c) - (HL)
B._B-I
HL ._ HL-I
Die Ausführungszeit dauert 16 Takt-
zyklen.
OTDR
Der Befehl OTDR entspricht dem
OUTD-Befehl. Allerdings wird er so
oftwiederholt, solange Register B un-
gleich Null ist. Die Ausführungszeit
bei B:0 beträgt 16 Taktzyklen, bei
B<> 0 21 Taktzyklen.

Ich hoffe. daß Ihnen unser Assem-
blerkurs gefallen hat und daß Sie aus
der Zusammenfassung aller regulä-
ren Z-80-Befehle Nutzen ziehen wer-
den. Ich möchte mich noch für Ihre
Aufmerksamkeit bedanken und wün-
sche fröhliches Assemblerprogram-
mreren. (HF)



COPYPTC
LOGO-Grafik schwarz auf weiß
Leider bietet die Programmiersprache LOGO keine Mög-
lichkeit, ein erstelltes "Bild" auf dem Drucker auszugeben.
Die durch gleichzeitiges Drücken der EXTRA- und PTR-
Taste ausgelöste Hardcopy-Funktion bringt naturgemäß den
gesamten aktuellen Bildschirminhalt auf das Papier, und dies
in einem vergleichsweise kleinen Format.
Mit COPYPIC kann man nun LOGO-Grafiken in einem
größeren Format auf den Drucker ausgeben. Da die Anzahl
der Kopfzeilen und der Rand unter Programmkontrolle ein-
stellbar sind, lassen sich LOGO-Grafiken auch in Loco-
Script-Texte "einbinden".

LOGO und seine Bilder
Wie aus dem "mageren" LOGO-Teil des Joyce-Benutzer-
handbuches zu entnehmen ist, wird das gerade auf dem
Schirm gezeigte Bild mit dem Befehl savepic "name in die
Datei name auf Diskette gespeichert. Wer schon einmal
mit DIR ISIZE] unter CP/M seine LOGO-Dateien begut-
achtet hat, wird bemerkt haben, daß jedes auch noch so
kleine Bild volle 23 kByte Speicherplatz verbraucht. (An-
merkung für "Neulinge": bei dem.DIR-Befehl muß statt
den eckigenl(lammern das große A für Klammer auf bzw.
das große U für Klammer zu verwendet werden.) Wer
nachrechnet, hat schnell die Lösung: Die Auflösung des
Joyce-Monitors beträgt 120 x 256 Punkte (Spalten x Zei-
len). Das macht 184320 Punkte, oder Pixel, wie die Einge-
weihten einen Punkt auf dem Monitor nennen. Ein Pixel
entspricht einem Bit, ein Byte enthält 8 Bit. Also 184320 ge-
teilt durch 8 sind 23040 Bytes. Das entspricht den ange-
zeigten 23 kByte.
LOGO tut abernoch mehr.Als Datei-Kopfwerden 38 Byte
abgespeichert. In den ersten sieben Bytes dieses Datei-
Kopfes steht im ASCII-Code das Wort "PICTURE". Hin-
ter dem Datei-Kopf sind dann die 256 Zeilen ä 90 Byte ab-
gespeichert. 12018:90 Byte entsprechend der horizonta-
len Auflösung, 256 Zeller entsprechend der vertikalen
Auflösung.

Der Drucker und seine Grafik
Der Drucker von Joyce hat nicht nur einen immensen Zei-
chensatz und diverse Schriftarten. sondern er kann auch
Grahk auf s Papier bringen. Das geht mit einfacherAuflö-
sung (480 PixellZeile) oder mit doppelter Auflösung (960
PixeVZeile). Da der Druckkopf des Druckers achtNadeln
besitzt, die untereinander (vertikal) angeordnet sind,
druckt er immer acht Grahkzeilen auf einmal.

Der springende Punkt
In diesen, scheinbar nebensächlichen Anmerkungen
liegt nun der Hund bzw. das Pixel begraben. Während
LOGO in seiner Bild-Datei jeden Bildpunkt fein säuber-
Iich hintereinander ablegt, braucht der Drucker acht
Pixel, die jeweils 720 Bitbzw.90 Byte auseinanderliegen
(siehe auch Bild I und 2). Damit liegt die Aufgabenstel-
lung ftir das Programm fest.

Bit für Bit fiir Bit...
Zunächst müssen acht Grafikzeilen ä 90 Byte mit den 720
Bildpunkten von der Diskette gelesen werden. Dann wer-
den jeweils aus den acht untereinanderliegenden Bytes,
die eine 8x8-Bit-Matrix bilden, die Werte der Spalten be-
rechnet und diese an den Drucker ausgegeben.
Für ein vollständiges LOGO-Bild muß der Drucker also
256 / 8 : 32 Zeilen drucken. Da nun erstens solche Bit-
Rechnerei nicht gerade die Starke von Basic ist, und
zweitens pro Druckzeile 5760 Bildpunkte umgewandelt
werden müssen, dauert die Erzeugung einer Druckzeile
ca. eine Minute.

Das gewisse Extra
Der Gemütsmensch wird sich angesichts dieses Zeitauf-
wandes zur Kaffeepause zurückziehen und dem Compu-
ter die Arbeit überlassen. Wer es erliger hat, dem bietet das
Programm zwei Möglichkeiten immenser Beschleuni-
gung:

1. Ein LOGO Bild nimmt in den seltensten Fällen den
ganzer. Bildschirm in Anspruch. Es ist also möglich, die
Anzahl der Druckzeilen einzustellen.

2. Wenn die Daten für den Drucker schon umgewandelt
werden müssen, dann kann man sie auch gleich in pas-
sender Form auf die Diskette schreiben. Eine solche
Datei ist "ruckzuck" wieder ausgegeben.

Copy mit Komfort
Bei der Entwicklung des Programmes wurde darauf ge-
achtet, daß Eingaben auf das unbedingt notwendige Maß
reduziertwurden. Nach Eingabe und Start mit RUN, (Ein-
gabe vor Starten des Programmes unbedingt speichern!!)
zeigt sich ein viergeteilter Bildschirm.
Im ersten Teil finden sich außer dem Namen und derVer-
sionsnummer die Werte einiger Parameter, die weiter
unten besprochen werden. Im zweiten Teil befinden sich
neun Menuepunkte, die zeigen, wie sich das Programm
die weitere Zusammenarbeit mit dem Benutzer vorstellt.
Der dritte und größte Teil des Bildschirmes ist dem
Inhaltsverzeichnis vorbehalten. Beim ersten Start wird
dieses in aller Regel die lapidare Meldung "keine Daten"
beinhalten. Der untere Teil gibt Fehlermeldungen aus und
informiert über Fofischritte beim Ausdruck eines
Bildes.

Die Nlenuepunkte
Im zweiten Teil, in dem sich die Menuepunkte befinden,
sehen Sie einen Menuepunkt invers dargestellt. Dort be-
findet sich der Menuecursor. Diesen können Sie mit den
Cursor-links- bzw. -rechts-Tasten bewegen.
Sicher haben Sie auf irgendeiner Diskette schon ein
LOGO-Bild abgespeichert. Diese LOGO-Bilder nennen
wir ab jetzt PlC-Dateien, da sie den Dateityp .PIC besit-
zel.
Jetzt gehts los...
- Programmdiskette entnehmen.
- Datendiskette einlegen (die mit den PIC-Dateien).
- Mit dem Menuecursor auf den ersten Menuepunkt "dis-

kette" fahren und die RETURN- oder ENTER-Taste drük-
ken (alle Menuefunktionen werden so ausgelöst).

Nach kurzer Zeit erscheint auf dem Bildschirm im drittert
Teil das Inhaltsverzeichnis der Diskette. Allerdings werdenL
zu Ihrer Entlastung nur solche Dateien angezeigt die das Da-
teiattribut PIC oder PRT besitzen. Die PlC-Dateien sind in
der ersten, die PRT-Dateien in der zweiten Spalte aufgeli-
stet. Die oberste PIC-Datei ist invers dargestellt. Dies ist der
Dateicursor, mit dem die zu druckende Datei ausgewählt
wird. Er kann mit den Cursor-hoch- bzw. -runter-Tasten be-
wegtwerden, jedoch nur innerhalb der Gruppe mit den PIC-
Dateien. Um in die Gruppe mit den PRT-Dateien zu gelan-
gen, setzen Sie einfach den Menuecursor auf "PRT" und

Bild I

zl
z2
7.3

r r ,,, rit*r

2256 I

So speichert L0t0 ein Errfilbild auf den Dislette,
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ariicten RETURN. Da Sie aber vorläufig noch keine PRT- Druckerkommandos definiert. Da dieser Teil als Modul
Datei im Inhaltsverzeichnis haben, ist diese Funktion noch hinzugeladen wurde, werden von diesen Kommandos
sinnlos und der l)ateicursor bleibt in der ersten Spalte. nicht alle benötigt. Wenn Sie diese zuerst eingeben und als
Mit dem Dateicursor können Sie also immer das Bild aus- Text-Datei mit SAVE "BDCODES.TXT",A abspeichern,
wählen, das Sie ausdrucken lassen wollen. so kommen Sie gleichzeitig zu einer recht umfassenden

PIC oder PRT Kommandobibliothek, die bei der Entwicklung eigener
Die PIC-Dateien enthalten die Original-LOGO-Bilder. Programme nützlich ist.In Ihre eigenen Programme kön-
wie sie mit dem savpic-Befehl gespeichert wurden. PRT- nen diese Kommandos mit MERGE "BDCODES.TXT"
Dateien hingegen sind Dateien, welche das Programm leicht eingebunden werden und mit GOSUB 10000 initia-
während des Ausdruckens einer PIC-Datei selbständig er- lisiert werden. Natürlich dürfen in Ihrem Programm die
zeugt. PRT-Dateien enthalten also die "schnellen" Bilder, Zeilennummern von 10000 bis 11350 nicht benutzt
von denen weiter oben schon die Rede war.

Darfs auch ein bißchen mehr sein?
Mit dem Menuepunkt "zeilen" können Sie einstellen, wie-
viele Druckzeilen der PIC-Datei ausgedruckt werden sol-
len. Maximal sind dies 32 Zeilen.
- Menuecursor auf "zeilen" stellen.
- RETURN drücken.
- Anstelle des inversen Gleichheitszeichens erscheint ein

Fragezeichen und die gewünschte Zeilenzahl kann ein-
gegeben werden.

- RETURN schließt die Eingabe ab.
Auf gleiche Art und Weise funktionieren die Menue-
punkte "kopf' und "rand". Mit "kopf' läßt sich die Anzahl
der Zeilenvorschübe vor Ausdruck des Bildes eingeben.
Mit dem Menuepunkt "rand" wird die Breite des linken
Randes eingestellt. Probieren hilft hier, das richtige Maß
zu hnden. Diese Parameter können ebenso für den Aus-
druck einer PRT-Datei bestimmt werden.

Mit oder ohne?
Mit Hilfe des Menuepunktes "*prt" können Sie entschei-
den. ob eine PRT-Datei erzeugt werden soll oder nicht.
Normalerweise ist die Erzeugung einer PRT-Datei immer
empfehlenswert. Sie müssen nur darauf achten, daß auf
Ihrer Datendiskette genügend Speicherplatz vorhanden
ist. Ein DISK-FULL-Fehler wird nicht abgefangen und
bedeutet den unsanften Abbruch des Programmes. Eine
PRT-Datei verbraucht nicht generell 23 kByte Speicher-
platz; der Platzbedarf richtet sich nach der Anzahl der
7,erlen, die gedruckt werden sollen und liegt zwischen
einem kByte und 23 kByte. Die Laufzeit des Programmes
verlängert sich durch die Generierung der PRT-Datei nur
unmerklich. Die PRT-Datei wird mit demselben Namen
versehen. den auch die PIC-Datei hat; es wird nur automa-
tisch der Dateityp in .PRT geändert.

Let's go
Wenn Sie alle Parameter entsprechend Ihren Wünschen
eingegeben haben, der Dateicursor an der richtigen Stelle
steht und das Kaffeewasser kocht, bleibt nur noch eins
zu tun:
- Menuecursor auf "START" stellen und RETURN-Taste

drücken - und Kaffee trinken...
Zum Verlassen von COPYPIC in Richtung C/PM dient
der Menuepunkt "EXIT"; abbrechen können Sie das
Programm jederzeit mit der STOP-Taste.

COPYPIC intern
Im Listing sind ab Zeile 10000 die Bildschirm- und

ze t:l
z l0 t_t
In dieser Rrihrnfolgr belomt der 0tucler Drtcn,
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THORSTEIT SCHLOTE

werden.

1000

(Thorsten Schlote/MC)

1010
L020
103 0
104 0
106 0

2000 |

ZOLO 'INITIALISIEREII
2020
2O3O CLEAR, &HF400, 5L2,3,LO24
2040
2050 GOSUB 10000
KOIioitArDOS
2060 GOSUB 11000
TAITDOS
2070
2060 PRIf,T horoeS cIsS;
LöSCHEI{
2O9O LPRIITT CHR.$ (24 ) ; resS
ÜCKSETZEN
21OO OPTIOI{ I{OT TAB
ATOR) UI{TERDRÜCKEIT
ztLO YIDTH 90 : VIDTH LPRIIIT 255
2L20
2L3O DEFItrT a-z
2L40
2150 DII'[fo <7 >

BIT UI'TVAI{DLUIIG
2L6O FOR t=0. To 7
2L70 READ fo(l)
?LAO IIEXT
2L90 |

22OO DI}I wahls ( 8 )
E}IÜ
22LO FOR t=o To 8
2220 READ wahltts (t )
2230 IIEXT
2240
2250 DItd lnhalt$ (1 ' 15)
EICHilISS DER DISKETTE
2260 DrIt LS ( 1 )

2290 DII,[ lnax ( I )
ZAHL Tfr IIIHALTSVERZEICITI{ISS
2300
23LO DI],{ aS
lT x 90 ZEICHEI{
2320 |

2330 DIIiI b (7 )
Urrrandlung

2310
2350 nul0

VBNTB
2360 trupp€237O datel

ERSTB Af,ZBIGB
2360 |

2390 zux =32
DRUCKZEILEII

24OO rand =0
LITKEX RATD

2410 kopf =0
AIZAHL DER KOPFZEILET

2t202430 prtrcd
PRT DATEI

2L4O prt$
2450
IABLE UENDBf,
2t60

-_ t

=.r+PRT dat,,
\,äHREUD DER

: .BILDSCHIRI-

: 'DRUCKER-KOI

: . BILDSCHIRX

I , DRUCKBR ZUR

: 'OII09 (TABUL

r 'IasLcn BBI

: ,TEXTE FÜR X

: .If,HALTSVBRZ

: .DATEITYPE

: 'IIIAXIIIIALB AII

r '8 SUB-ZEILE

: 'BltfeId für

: 'I{Uil}(BRISCHE

: ,DEFAULT FÜR

I ,DEFAULT FÜR

: .DEFAULT FÜR

: .DEFAULT FÜR

I .DEFAULT FüR

VEITERE VAR

LAUFZEIT EI

2270
22EO

1S (O)=" . PICr'
ts <r>=" . ""r"

<7 >

=r 0123456789"

=0
=0

Bild 2
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der Typenraddrucket
für alle

Schneider Gomputer

hat das richtige Schriftbild für Anspruchsvolle
schreibt schnel! (bis zu 15 Zeichen/sec.) und Ieise (kleiner 65 dB)
bedruckt Etiketten, Endlospapie6 Briefpapie6 DIN A3-Format quer
ist durchschlagend: Original plus 4 Kopien
läßt vielfältige Gestaltungsmöglichkeiten zu : drei verschiedene Zeichen-
dichten, Schatten- und Fettdruck, autom. Unterstreichen voll und wort-
weise, hoch- und tiefstellen, halber Zeilenschritt vorwärts und rückwärts
druckt bidirektiona! mit Druckwegoptimierung
ist Diablo-kompatibel (Diablo 630)
gibt LocoScript-Texte (JOYCE) über das Programm LOCO15 (DM 59,-) aus
hat serienmäßig parallele und serielle Schnittstelle, Traktor und Selbsttest
ist der Typenraddrucker von SchneiderData für Schneider Computer

Rindermarkt I . D-8050 Freising .Telefon 08161 l28TI



IGBPüHRT2470 .
3000 .

3010
3020
3030
30a0
3050
3060
4000

I HAUPTPROGRAIO{

GOSUB 6010
GOSUB 7010
Bf,D
I

PIC DATEI DRUCKEN

GOSUB 4510,4100

It80 0
4810
4820
te
4830
4840
4850
4855(a$(t),spalte,1)) :

4860
447 0
4880
HEII e=e+f O (J )
4890
4940
4950
4960
497 0

FOR spalte=l TO 90
PRIIIT FI[at$ <2A ,23) ; r'S='r ; spal

I UIft'A}IDLUilG III BITFELD

FOR 1=0 TO 7 : b(t)=ASC(ilIDs
}IEXT

FOR 1=0 TO 7 : e=O
FoR 3=6 16 7

IF b(J) AND fo(l) T

IIEXT

. ZEICHEIT DRUCKEII

CHRI§ (e) i
IIOT prtmod THEII

p.s=p.$+CHR$ (e ) :

IF PP=241 111"

9000 r 'PRT DATEI

aol 0
4020
a030
a0{0
4050
4060

I. PRT ODER

Of, gruppe+l
RETURT

4100 |

.110 ' PRT DATEI DRUCKEIIlL20 |
a1{O , #l ,lnhalt.$(6ruppe,datel),t150 FIELD #1 , 240 AS 6wert$4160 GET #11L70 |
t[160 test$=LEFT$(twert$,7) : x$="PICTURE"1190 IF l{OT (testS=xS) THBtr ex=l : GOSU-B: RBSEI : RUI{42AO X=ASC (ltlDs (gwert,9, 8, 1) )42LO IF zw,x ) x THEI{ zv.x=x

LPRIIIT
4980 IF
5010
4990

24O PP=PP+1
5000
tI GOSUB 5090
5010 NEXT
5020 |

91OO 5030 trEXT
5O4O LPRIIIT
5050 ITEXT zelle
5060 cl,osE #1
5070 IF prtmod THEII GOSUB

SCHLIEBEI{
5O8O RETURII

. EIIITRAG II{ PRT DATEI

LSET Pwert,$=pS
PIJT #2
PIE=!' 'r : PP= I

RETURII

1220
t230
4240
4250
tzao
a2?o
t260
4290
fsoo
t310
{320
4330
a3a0
t350
4360
t370
4380
4420
{aqo
ail40
a{50
1460
4500

5090
5 100
5 110
5 130
5 140
5 150
5t70
5500

I

FOR i=l TO kopf : LPRIIIIT lftE; I IüEXT

LPRIfT FIIIr.$ (rand) ;
LPRItrT Ff,n72$(8);
, ZBTLBN LESEII U}ID DRUCKEII

FOR zelle =1 TO zlax
PRIIüT FI[at§ (28,5) i " l=x
LPRINT Flfgd$ (720) ;

I 720 BYTES LESEII

FOR i=O TO 2
GET #1
LPRIITT gwertS i

I{EXT
LPRIIIT

IIEXT zel le
CLOSE #1

RETURI[

i zeLle

," zeL

,tr STA

6010 |

6020 , \{ÄHLEI{
6030 |

6040 x=O
6050 IF wahl(7 THEN wahl=wahl+l ELSE wahl=
Bruppe+16060 I,HILE x<>13
6070 PRIIIT FI[at$ (6, O) ;6080 FOR t=0 TO 8
6090 IF l=wah1 THEII PRIIT lnvon$;
6100 PRIITT Fltatr§(6, t*10); wahl$(1); lnvofto6110 rBxT6L20 GOSUB 02106130 PRIf,T Ff,att (3,69) i61aO x=ASC ( IfPU?t (1 ) )
C150 IF x=6 THBf, wahl=wahl+l : IP wehl:9 T
HBf rrahl=O r GOTO 6190
6100 IP x=l THEtr ü.ahl.=wabl-l : IP vrahl=
-1 THEII wahl=8: GOTO 6190
6170 IF x=31 THEf, GOSUB 6310
6180 IF x=30 THBI GOSUB 63E0
6190 VEIrD
620O RETUR}I
62LO
6220 ' ANKTUELLE DATEI IIIVERS SETZEN
6230
6240 PRINT FI{at§(9+datet,3O*truppe)il,nvonSiln
halt.§ (gruppe, datel) ; lnvoffSi
6250 RETUR}I
6260
6270
62AO
6290

' AKTUELLE DATEI I{ORTAL SBTZEII

PRINT Fltat§ (9+datel,30+Sruppe) ; lnvoff$; 1

5510
5520
5530
5540

5550
len "
5560
RTtr
557 0
6000

I VORBESETZU}IG

DATA 128, 64 | 32 | L6 | I | 4, 2 | I
I ,FELD fO

DATA "dlsketter', " PIC
| 'FELD wahl.$

DATA n ränd " I rr kopf rr , "
DATA T EXIT

PRT

+-prt

4510
.520 ' DRUCKEII UrID PRT DATEI ERZBUGE1I
4530 |

.540 IF Kd T}IEII RETUR$
4550 '4560 IF prtnod THBtr GOSUB 8800 : ,PRT DATEI

öFPXBT
{57o I

.560 I BILD-DATEI ZUT.f LESEN öFF}IE}T
1590
a01O , #L , lnhalt,$ (gruppe, datel ) ,
14020 FIELD #1 , I AS byte§
4630 GOSUB 8500
4640 FOR t=1 TO kopf : LPRIf,T lft; | trBXT
4650 LPRJUT PNIrS(rand);
4660 LPRIilT FNn72$ (8) ;4670 |

4660 ' ZEILBN LESEII U}{D DRUCKET
4690
47OO FOR zelle=I TO zre,x
47tO PRIITT Filat$(28,5) it'Z=" izeLl-e4720 ,

4730 LPRITIT Fllgd$ (720) ;
47 40
4750 I SSUB-ZEILENLESE}I
4760 FORsubzelle=0TO7ra$(subzell
e)="n
47O6 FOR 1=1 TO 90
477 O GET #1 : a$ (subzel le ) = at§ (s
ubzel 1e ) +byte§
47?5
47AA
4790

DRUCKEIT

trEXT
![EXT
' EII{GELESE}IE SPALTE U].TVANDELI{ U}ID
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6300
6310
6320
6330
634 0
6350
6360
6370
6380
6390
6400
64 10
6420
6430
(gruppe )
6440
7000

701 0
7020
7030
7 040
7050
7060
7070
xi
70EO
d;
7090
fi
Tloo
TLlO
7120
7130
7 L40
7150
?t60
7!70
7 180
,J)
7 !90
7200
?2!O
7220
7230
540, 7640, 77 40, 40LO, TEOO
7240 GOTO 7010

RETURtr

. CURSOR UP EItrE DATEI HöI{ER

GOSUB 6260
datel=date l- 1

IF datel(O THEil datel=O
RETURtr
I

. CURSOR DOflX BIf,E DATEI TIEFER
I

GOSUB 6260
datel=datel+1

IF datel)1uax (6ruppe) THEtr datel=lrax
RETURf,

, HAUPTilEIÜ

PRIITT hore§ clss st$
PRITT
PRItrT "COPYPIC Vers, 1, 04" ;
PRIIIT FilatS (3,30) i lnvon3i r'=" i lnvoffSi zEa

PRIIIT Flfat§ (3, 40 ) i lnvon$; rr='r i lnvof f 8; ran
PRItrT Ftat§ (3,5O) ; lnvonG; *="; lnvoff$; kop

PRIf,T FtatlS (3, 6O ) ; prt§
PRIITT sts
PRItrT
PRItrT
PRIrT stlß
PR{TT

FOR t=0 TO 1
FOR j=6 TO loax(t)

PRITT Ff,at$ (9+J , 1*30) i lnhaltS (1

}IEXT
lTEXT

PRIIIT Fltat$ (25, O) ; stS
GOSUB 6000

Of, wahl+1 GOSUB 7250,?32O, 73AO, 744O,7

. KOPFZEILEf, EITSTELLEtr

x=- 1
VHILE x<0 OR x)72

PRItrT Ftrat§(3,50)i"? r';FIYatS(3,5

GOSUB 6300
VBlrD

kopf=x
RETURf,

. OPTIOITET

prtDod=IT T prtnod
IP prtnod THEX prt$="+PRT dat" ELSA p

7650
7660
76?O
7680
7690
2>i
7700
77tO
7720
?730
77 40
7750
7?60
777 0
?7AO

7250
7260
7270
7280 OPTIOil FILES (A"

RESET
cosuB ao10
RETUR}T

. AUF PIC STELLEI{

datel=O I gruppe=O
IF lmx(0)=-1 THEIV gruppe=1

RETUR1I

. AUF PRT STELLEII

datel=O r gruppe=1
IP lEax(1)=-1 THEII gruppe=O

nETUnl
. DRUCKZBILB' Pi'N GN PIT EItrSTELLEf,

x-0
YIIILB x<1 Ot x>32

PRItrT Ffatt(3,3O);'?
GOSUB 6300

VEtrD
z,,,ax=x
RETURT

. LItrKEIT RAIID EItrSTELLEf,

x=- 1
VHILE x(0 OR x)19

PRIf,T FItatlE (3, 4O ) ; " ?

GOSUB 8300
IIEtrD

rand=x
RETURT

r i PtatS (3, 3

rt3="-PRT dat"
7790 RETURII
7600
TELO ' EXIT
7420 |

7830 CLOSE
7A4O PRIIIT horeS cls$i
7850 SYSTEI(
7A60 ErDaooo t

8010 |

AO2O,' ItrHALTSVERZEICI{f,ISS ERSTELLEf,
E0306040 1mx(0)=-t : luax(1)=-1
AO5O 1=OEO6O VIIILE 1<28070 J =o8O8O lnhalt§(t' J )=STRIPIi(FItrDS(ntx+13(1) ' J+1) )
8o9O YITILE lnhalts(1'J)<>"" Af,D J<166100 j =J +1
8110 inhaLtS<1' J )=STRIP§(FIrDs(tritr+1
s(1),J+1))8120 vErD
8130 tuax (t ) =J -18140 1=t+18150 VErD6160 kd=O8170 Bruppe=O8180 IF luax(o)=-I AtrD lnax(l)>-1 THEf, Sruppe
-t8190 IF luax(1)=-1 Af,D 1mx(0))-1 TIIBT gru
ppe=0A2OO IF ltoax(O)=-l Af,D luax(1)=-1 THEf,
GOSUB 8220
EzLO RETURtr4220 .

6230 ' BEIDE GRUPPBT KEItrE DATEf,
a2408250 lnhaltO (0, 0)=xKetDe Daten'
6260 gruppe=0 | datei.=0: l*x(0)=0
82?O kd=1EzEO RETURTE300 | ,.
8310 ' ZVEISTELLIGE ZAHL EIf,LBSBf,
8320

. DISI(ETTE}I RESET

7290
7300
731 0
7320
7330
7340
7350
7360
737 0
7380
7390
7 400
7 ALO
? 420
7430
7a{0
7450
7460
?1?0
7460
?490
2>i
7500
7510
?520
7530
?540
7550
7560
75? O
7560
7590
2)i
7600
76LO
7620
7630
7640

0 ; Pllat§ (3, 4
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8330 x=2 | x.S=r . . *.S=".8340 DEF Ff,del.=(ASC(xS)=7 OR ASC(x$)=122)
8350 VHILE ASC(x$)<>13
8360 xs=IIPUTS(1)
8370 IF x)O AND IfSTR(num ,x§)()O THEtr PRI
IIT x$; : x=x-1 : xe.$=xe,§+xs
8380 IF FI[deI AIID x=2 THEII x=2 : xe$="rr i
PRINT' "icleft$i8390 IF FI[deI A![D x=1 THEII x=2 : xe$="rr :
PRItrT clef tSi r' t ' clef tsi
84OO IF FI[deI AtrD x=O THEtr x=2 i xe$="" :
PRItrT clef t$r' " clef t.S clef t$" " clef t$;
8410 ITEIID
8420 :<=VAL (xe.$ )
84s0 PRII{T Fllatt§ (2, 89 ) i8440 RETURI
8500
8510 ' AUSGEITÄHLTE DATEI PRÜFEI{ UtrD HEADER LESET
8520
8530 Ewert$=r"'8540 FOR 1=1 TO 3a
8550 GET #1
8560 Ewerts=Bwert$+bytes8570 TIEXT
8580 tests=LEFT$ (STRIPS (gwerts) ,7)8590 IF IIOT (test$="PICTURE") THEtr ex=1 : GOSUB
9100:RESET:RUl[
8600 RETURII
8ao0
8810 ' PRT DATEI ERöFFIIEI{
8820
8840 PS="t88s0 PP=18860 prtkople$=LEFT$(lnhalt$(6ruppe,datel),8)+".
PRT"
6E70 OPEII "R" , #2 , prtkople$ , 240
88AO FIELD #2 , 240 AS pwert$
8890 x§="PICTURET+CHR$(zre.x)
8900 LSET pwertS=xs
8910 PVT #2
8930 RETUR}I
9000
9O1O ' PRT DATEI SCHLIEBEI{
9020
9O4O LSBT pwert$=p$
9050 PVT #2
9060 cl,osE #2
9070 GOSUB 6010
9O8O RETUR}I
I 100
9110' FEHLERBEI{AilDLUtrG
9t20
9130 PRItrT Fltat$ (25, O ) i st.$
9140 PRITT
9150 PRItrT CHR$ (7) ;
I 160 IF ex()l TI{EI{ RETUR}I
9t7O PRIIIT "Datel-Kopf un8üItlB 1n
1t$ (gruppe, datel )
91AO PRIItT "I{eu-Start mlt (RETURII)";
9190 xs=ItrPUT$(1) : RBTURII
lOOOO REI'I

10010 REII
1OO2O REI( BILDSCHIRI,TKO}.Oi{AIÜDOS
10030 RB}I

10180 6etc3 = esc$i"J " :

CURSOR-POSI T IO}I
10190 prtc$ = esc$i"k" l
SOR AUF GESPEICHERTE POSITION
10200
LOZIO usoffS
ICHEII AUS
lO22O usoDs
ICHEII EI}T
r0230
lO24O Lnvon$
tr
10250 lnvoff$
s
I 0260
L027O normal$ = escs*"y'r:
10280
lO29O st$= STRIIIG$ (90, ,,_,, ) :

ER GAtrZEtr BILDSCIIIRI,T
10300
10310
F ZETLE x, SPALTE y SETZEtr
10320 DEF Fltat§ (x%, y%)
32+x) +CHRS (32+y)
10330
10340
T x,y,h,b, DEFItrIEREil
10350 DEF Fl(wlndows (x%, yI.)h'/.tb%) = e6c$+nXx+CHR$(
32+x) +CHRS (32+y) +CHR$ (3 1+h) +CHRI§ (3 1+b)
1036O RETUR}I
11000 REI{

I 1010 RE}{
LLO?O REH DRUCKERKOI,IilAI{DOS
11030 REI'I

REI( SPEICHBRT

REI( SETZT CUR

RBI't
REI,T UI{TERSTRE

REI.{ U}ITERSTRE

REI,t
RE}t I}IVERS EI

REil IIIVERS AU

RE1.{
REil 24x90 EIN
REI,t
REIiI STRICH ÜB

RET(
REI{ CURSOR AU

= esc.$+r'Y" +cHR.$ (

REI,t
REI'[ VIIIDOII ]tI

= esc$*"u":
= esc$*"r" r

= escs*..p..:

= esc$1..q,.:

1 1040
11050 esc$=CHRS (27):
ESCAPE
11060
LLO? O

SEITEII_LAYOUT
11060
11090 zato$zzs=e6c$'l'On: ,

A ZEILBfr/ZOLL
11100 za7l?zz$=esc$+' 1"'
7/!2 ZEILEN/ZOLL
11110 zalo6zz$=eg,c$+"2"'
6 ZEILEN/ZOLL
LIL2O
11130 DEF Ffn2168 (x) =esc$+'r 3" *CIIR$ (x) :

I/ZLO ZEILEN/ZOLL
11140 DEF Ftrn723 (x)=escS*trAr'+CHR$(x):
rL/72 ZEILEN/ZOLL
11150
11160 DEF FIIIrS(x)=esc$+"1rr*CIIR$(x) :

: "; lnha LIIIKER RAHD
LILTO DBF Fllrr$ (x)=esclB+"Q"+CHR.$ (x) r

RECHTER RAIID
111E0
11190 cr§=CHRs (13) :

VAGEITRÜCKLAUF
1-l2OO If$=CHR$ (1O):
ZEILEITVORSCHUB
Ltz]-o ffr§=cHRl§(12):
SEITEIIVORSCHUB
LL22O

RElit
REIrI

REI'{
REil

REI'I
RElit

REU

RE}{

REI{
REI{

REIiT

REI.{
RE},7

RE},7

RE}{
REI,t

RE),I

REI,t

REI'{

REX
RE}{

REI,I

REU

REl,t
RET(

REI't

I 0040
1O05O e6c$
1 0060

10070 home3
ZBILE O, SPALTE

10080 eras$
R BIS E}[DE SEITE
10090
10100 c16S
il LöSCHEtr
10110 clz§
CHEtr
tot20
1O 1.3 0 cup§
}IE ZEILE HOCH
10140 cdown$
NB ZETLB RU}ITER
10150 crlEht$
f, ZEICHET VEITER
1016O cleftt
tr ZEICHEf, ZVRÜCK
1 0170

96 cPG 8'86

= CTIR$ (27 ) :

= escs+"H':
o

= esclß *rr J I I

LöSCHEN

= escs*"8'r:

= escr§4" Ix :

= esc.$+" Ar :

= esc.3f'rB'r:

= esc§*IC" i

= escs+..D..:

REI(
REIi( ESCAPE
RBI{

REI( CURSOR IT
REI.{ VOil CURSO

REIiT
RE]( BILDSCI{IR

REI'I ZEILE LöS

REI{
REI,T CURSOR EI
REIi( CURSOR EI
RE}T CURSOR EI
RE}T CURSOR EI
RE}{

11230 elnzbl$=esc$+rS"+esc$+trCtr+trO(+CHRS(10) r RE}{
EITZELBLATT DIil A4
lL24O endlos§=e6c$+rc'r+esc$+"COr+CHRS(11)r REl.{
EIIDLOSPAP. DIT A4
LL25O
LL26O ress=escs+"§":
DRUCKER RESET
Lt27 0
LL?AO DEF Fllgnlß (x)=esc$+'rK(+CHR$ (IUT( ( (x/256)- (IN
T (x/256) ) ) *256 ) ) +CHR$ ( ItrT (x/256) )
LL29O RE}(
BIT BILDER NORI'TALE DICHTE
1 13OO DEF Fllgd$ (x) =esc$+" L" +CHRS ( If,T ( ( (x/256 ) - ( IN
T (x/ 256) ) ) 4256) )+CHR.$ (ItrT (x/25O) )
1 1310
BIT BILDER DOPPELTE DICHTB
LL32O
11330 konpl§=CHR$ (15) :
KOITPAKT SCHRIFT
11340 ellte$,=esc3*'F:
ELITE SCHRIFT
11350 RETURT



IFunktionen/\ /\ ,,,,,,,,,,,,,,,,rJ9y6g
A

/\

P
A/\/\ A

Für die Kenner von Mallard-Basic ist es kein Geheimnis; den
neuen Joyce-Besitzer yerwundert jedoch die Tatsache: der
Computer ist grafikfähig, das mitgelieferte Basic aber nicht.
Gut - nehmen wir halt die Sprache Logo zwecks der Grafiker-
zeugung, wozu sie ja konzipiert wurde. Dieses Ansinnen ist
aber leider nicht bei jeder Anwendung zweckmäßig. Wer sich
aber trotzdern nicht in weitere Unkosten für eine "grafikfä-
hige" Programmiersprache für den Joyce stürzen will, der
kann sich mit folgendem Programm weiterhelfen - mit
praktischem Nutzen und als Anregung.

Es handelt sich hierbei um einen zunächst"stink" (Verzei-
hung!) normalen Funktionenplotter. Der einzige Vorteil
zu anderen Plottern, die ja käuflich erstanden werden
müssen, wenn man sie nicht selbst programmiert und
baut. ist. daß sich dieser einfache Plotter mit der mitgelie-
ferten Soft- und Hardware des Joyce realisieren läßt.
Wie oben schon erwähnt. unterstützt Mallard-Basic nicht
die Grafikfähigkeit des Joyce, die Sprache Logo aber sehr
woh1. Der Funktionenplotter verbindet nun auf einfache
Weise die Vorteile tler beiden Sprachen:
- Basic eignet sich recht gut zur Verarbeitung von mathe-

rlatischen Formeln. weil es wesentlich schneller als
Logo ist

- Logo ist hingegen grafikfähig, eignet sich aber nicht be-
sonders gut zur Formelverarbeitung, zumal wichtige
Funktionen wie etwa die Exponentialfunktion fehlen

Was liegt also ferner. als die zwei zusammenarbeiten zu
lassen !

So geht's

Als erstes erstellt man sich eine Diskette mit den für den
Plotter nötigen Programmen. Dies sind einmal die zwei
Dateien'mit den Programmiersprachen BASIC.COM (1.
Systemdiskette. Seite 2) und LOGO.COM (2. System-
diskette. Seite 2) sowie das Programm zur Verarbeitung
von Stapeldateien SUBMIT.COM (1. Systemdiskette,
Seite 21. Dazu sei auch nochmal auf den Artikel "Start-
disketten anders erstellt" aus Heft 6/86. Seite 23 hingewie-
sen. Dazu werden noch das Basic-Programm PLOT.BAS
(Listing 1) und die Stapeldatei PLOT.SUB (Listing 2) nach
erfolgter Eingabe gespeichert.
Bevor man das Basic-Programm zwecks Ausprobieren
startet, sollte dieses unbedingt gespeichert werden. da das
Programm nach dem Ablauf Basic verläßt und zum Be-
triebssystem zurückkehrt. Das Programm ist dann unwi -
derruflich "verschwunden". wenn es vorher nicht gespei-
chert wurde. Für die Erstellung der Stapeldatei sollte der
Editor RPED.BAS verwendet werden. dessen Handha-
bung sich nach Start mit BASIC RPED von selbst
erklären dürfte.

Der Ablauf
Die Stapeldatei PLOT.SUB übernimmt nach Aufruf
durch Eingabe SUBMIT PLOT die Ablaufsteuerung. Die
erste Zeile bzw. der erste Befehl (basic plot) dieser Datei
bewirkt das Laden des Basic-Interpreters und bringt das

Programm PLOT.BAS zurAusführung. Nun hat man die
Möglichkeit, die zu plottende Funktion über die Tastatur
einzugeben oder aus einer Datei zu lesen, die (irgend-
wann) erstellt worden ist. Letzteres geschieht immer auto-
matisch, wenn eine Funktion über die Tastatur eingege-
ben wird; sie wird unter einen anzugebenden Namen mit
dem Dateityp .FKT gespeichert. Warum, erfahren Sie
etwas später.
Als nächstes wird der Intervall abgefragt, in dem die
Funktion dargestelltwerden soll, und daraufhin derbenö-
tigte Maßstab derY-Achse berechnet, um eine gr<ißtmogli-
che Auflösung zu erzielen. Als letztes - und das ist eigent-
lich der Clou der ganzer, Sache - generiert das Basic-
Programm ein einfaches Logo-Programm und speichert
dieses unter dem Namen PLOT.LOG in das Laufwerk M:.
Damit ist die Aufgabe dieses Programmes beendet und
mit dem Befehl SYSTEM wird wieder zum Betriebssystem
zurückgekehrt.
Hier kommt nun der zweite Befehl der Stapeldatei zur
Ausführung: logo.com m:plot. Dieser Befehl bewirkt
genau das gleiche wie der Befehl der ersten Zeile, jedoch
wird hier der Logo-Interpreter geladen und das in M: be-
Iindliche Logo-Programm PLOT.SUB ausgeführt. Als Er-
gebnis ist die "geplottete" Funktion endlich auf dem
Monitor zu begutachten. Hat man sich genug daran er-
götzt, so kann man durch die Eingabe von BYE (was am
Bildschirm nicht angezeigt wird) und Drücken der
Return-Taste wieder zum Betriebssystem gelangen und
das Ganze wiederholen.

Einzelheiten
Bei der Eingabe der Funktion (F(x): ...) ist unbedingt auf
die Syntax (Grammatik) und die zur Verfügung gestellten
Funktionen von Basic zu achten (s. Handbuch). Hier ein
paar Beispiele:
sin(x)
logl0(x)

Sinus-Funktion
Logarithmus zur Basis l0

cos(x)*exp(-xl10)

Entspricht die eingegebene Funktion nicht den Regeln, so
stoppt das Programm mit der entsprechenden Basic-
Fehlermeldung in Zeile2l00,wo die Funktion mit FNf(x)
aufgerufen wird. Die zu plottende Funktion selbst ist in
der Zeile 1000 gespeichert und entsprechend der Fehler-
meldung zu analysieren.

selfmodifying
Nun stellt sich die Frage, wie diese bei jeder Funktion
unterschiedliche Programmzeile ohne Zutun des Benut-
zers und Andern des Programmes durch eben diesen ent-
steht. Dafür gibt es eine ganz einfache Erklärung. Das
Programm modihziert (ändert) sich selbst. Und dies ge-
schieht ohne raffinierte Kunstgriffe rnittels Pokes oder
Tastenumbelegung, die eine exakte Kenntnis des Innenle-
bens des Interpreters verlangen, sondern mit ganz legalen
Basic-Befehlen.
Die Funktion wird in Zeile 180 in die Zeichenkettenva-
riable Fkt$ eingelesen, und in den Zeilen 200 - 230 als
Programmzeile in eine Textdatei (ASCII-File) auf
Diskette geschrieben. Dazu wird die eingegebene
Funktion, z.B. sin(x), in Zeile 220 noch gemäß der Basic-
Syntax mit der Zeilennummer 1000 und dem Schlüssel-
wort zur Funktionsdefinition DEF FNf(x): ergänzt. Eine
vollständige, gespeicherte Zelle wäre also z.B. 1000 DEF
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FNf(x):sin(x). Aus diesem Grund können Sie eben auch
auf schon erstellte Funktionen bei der Frage "Existiert die
zu plottende Funktion schon?" zurückgreifen.
Nun kann dieser Programmteil mit Hilfe des Befehls
CHAIN MERGE dateiname,zeilennummer,ALL (s. auch
Handbuch, S. 184) wieder zu dem laufenden Programm
hinzugeladen und ausgeführt werden. Bei diesem
Programm besteht der nachgeladene Teil nur aus einer
Zeile; es können auf diese Weise aber auch größere
Programmteile nach Bedarf hinzugeladen werden. Bei
umfangreichen Programmen können so Überlagenrngen
(Overlays) in Basic realisiert werden. Mit der "zeilennum-
mer" wird bestimmt, an welcher Stelle das Programm
nach der Ausführung des CHAIN-Befehls fortgesetzt wer-
den soll. In diesem Fall bei Zeile 1000, da die geladene, zu
plottende Funktion definiertwerden muß. Der Parameter
"ALL" bewirkt die Erhaltung aller Variablen und ihrer
aktuellen Werte.

plotten
Aus dem vom Benutzer angegebenen Plotintervall bzw.
Abzissenbereich ergibt sich das Maximum und Minimum
der darzustellenden Funktion, welche in dieser Version
folgendermaßen abgetastet werden:
In horizontaler Richtung stehen 720 Bildpunkte zur Ver-
fügung. Um eine gute Auflösung zu erreichen, muß man
aber nicht jeden einzelnen Punkt berechnen, was relativ
lange dauert bis die Zeichnung einmal "steht". Es reicht,
jeden dritten Punkt zu nehmen und diese mittels Linien zu
verbinden. Die Abtastwerte werden, da Speicher genug
vorhanden ist, die Zeitaber eventuell nicht, in die Tabelle
ftab0 gespeichert, um sie zum Plotten nicht noch einmal
berechnen zu müssen.
In vertikaler Richtung stehen 248 Bildpunkte zur Verfü-
gung (von Logo werden 496 vorgetäuscht). Daraus ergibt
sich mit den Extremwerten der Funktion der entspre-
chende Maßstab und die Funktionswertewerden entspre-
chend skaliert.
Jetzt wird das eigentliche Logo-Programm erstellt und als
Logo-Programmdatei mit dem Namen PLOT.LOG in die
RAM-Disk M: geschrieben (die folgenden Zeilenangaben
beziehen sich auf das dieses Programm erzeugende Basic-
Programm). Das Logo-Programm initialisiert als erstes
den Bildschirm (Zeile 2280), indem es den gesamten
Bildschirm zur Grafikdarstellung bestimmt ('full screen',
fs), ihn "reinigt" (clean), die Schildkröte versteckt (hide
turtle, hd) und den Zeichenstift (pen) deaktiviert (pen up,
pu). Als nächstes wird das Achsenkreuz gezeichnet (Zei-
len2290 - 2310), der Zeichenstift auf den ersten zu plotten-
den Punkt der Funktion positioniert (Zelle 2320) und in
Zeile2330 abgesenkt (pen down, pd). In der FOR-Schleife
(Zeile 23 40 - 2 3 60) werde n 240 Lo go-S E TP O S - B e fe hle m it
den beim Abtasten der Extremwerte berechneten und
skalierten Funktionswerten erzeugt. Durch den abgesenk-
ten Zeichenstiftwerden die einzelnen Punkte bei derAus-
führung des Logo-Programms durch "kurze" Linien mit-
einander verbunden.

Plot speichern?

ln Zeile 2365 wird optional ein Logo-Befehl zum Spei-
chern des aktuellen Grafikbildschirmes, d.h. der geplotte-
ten Funktion, erzeugt, wenn vorher die Frage "Grafik spei-
chern?" mit'j" (a) beantwortetwurde. Warum? Um Ihnen
die Möglichkeit zu geben, mit dem Programm COPYPIC,

100 cPC 8 '86

welches Sie ebenfalls in dieser Ausgabe finden, die
Funktion dauerhaft zu Papier zu bringen. Als Dateina-
men wird der von lhnen angegebene verwendet, jedoch
von Logo mit dem Typ .PIC versehen.
Als letztes wird durch den recycle-Befehl (Zeile 2370) eine
Speicherbereinigung durchgeführt, womit das Logo-
Programm fertig erzeugt ist. Mit dem Basic-Befehl SY-
STEM wjrd wieder zum Betriebssystem zurückgekehrt
und, wie schon beschrieben, durch den zweiten Befehl in
der Stapeldatei Logo geladen und das erzeugte Programm
zur Ausführung gebracht. Hier sei noch einmal darauf
hingewiesen, daß dadurch das Basic-Programm aus dem
Rechner "verschwindet". Deshalb unbedingt vor dem er-
sten "Testlauf' das Programm dauerhaft mit SAVE
"PLOT" auf Diskette speichern!
Nachdem der Logo-Interpreter das Programm abgearbei-
tet hat, wartet er auf eine Eingabe Ihrerseits. Dies können
Sie aber nicht erkennen, da der gesamte Bildschirm für die
Grafikdarstellung verwendet wird und kein Platz für den
Dialogvorhanden ist. Sie müssen also,wie oben schon be-
schrieben, Ihre Eingabe "blind" tätigen, wie z.B. bye für die
Rückkehr zum Betriebssystem.

(Karl Rudolf Meissner/MC)
10 FUIIKTIOI{ENPLOT -----
20
40
50 cIsS = CHRI§(2?) + trEn + CHR,$(27) + "HtrDI}{ ftab(240)

PRII{T cIs$
PRI}IT

90 PRIIIT TAB(15);"FUI{XTIO}IE}IPLOT,,
100 PRIIIT TAB(15); "-------110 PRI}IT
L2O INPUT "existlert dte zu plottende Funktlonschon (J /n) ,, iantwg130 PRIIIT
140 IF antwS=,,J" THEII GOTO 250
150 IF antw§<>"n,, THE]{ GOTO I20160 PRIIIT nbltte Funktlon von rx, elngeben:',L7O PRI}IT
180 IIIPUT trF(x) = ", Fkt.$
190 PRItrT
200 INPUT "i:nter welchem Narnen abtegen (merx. 8
Zelchen) " i Fktn$

ZLO OPEII nOn,l,fktnS + ",FKT"22O PRIIIT # 1, " 1000 DEF FlIf (x)-" 1 fkt-$230 CLOSE 1
240 coTo 500
25O FILES "*. FKT" : PRIITT: PRII{T: IIIPUT '.bitte Datelnauen (ohne Typ) an8eben : ", fktn.$
260 rFunktion zunächst als String elnlesen
27O OPEII " I" , 1, f ktn.8+

60
70
80

2EO
290

INPUT # 1, fKt$
cLosE 1

300 sP = IIISTR (f kts, " f (x) " )310 fktrß = RIGHTS(fktlD, (LEI{(fk1-$)-sp+1) )32O PRIITT : PRItrT : PRIilT fkts : PRII{T499 rFunktion dazuladen
500 CHAIII ITERGE fktns+',, FKT", 1000, ALL999 'Funktlon deflnleren1000 DEF FIiIf (x)=SIl[(x)
2OO0 'Plot aIs PICture spelchern für COPY-PIC?2005 PRMT: ItrPUT trGraf ik spelchern ,, 1antw§?OLO savfIS=0: IF antws="J" THEII savf]E=12OL5'Plotbereelchbestlomen:
2O2O PRIIIT: PRIIiIT "bttte Plot-Intervall angeben:.,: PRINT
2030 IIIPUT "Anfan6s-X-Vert = r',xa
2O4O IIIPUT x End_x_vert = rr , x€2060 'ilaBstab 1n x-Richtung
2065 PRItrT:PRII[T"rechne:,,
2070 dx = (xe-xa> /720*3
2080 r}flnlmum und [axlmum
2090 x = xa
2lOO nl = FNf (x)
2IIO ma = ml
2L2O ftab(o). = nl
2L3O FOR l%=1 TO 24o
2L35 PRINT,, . ,' i2!4O x=xa+dx*L%
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Bltlc senden §le mh lolgonda lfillc! aur dam tr ilillordGr Argoiot tr Clütlrgliot
tr lch möchte weitere lnformationen über den Data Media Computer-

Club, ehe ich mich zu einer Mitgliedschaft entschließe (2,- DM in
Briefmarken habe ich beigelegt). Mein Name und meine Anschrift
lautet:

Datum Unterschrift (bei Minderiährigen des oesetzl Vertreters)
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CPC-Platlnen-
und Hardwzlr€-Scrylce

lch bestelle hiermit gemäß lhrem Angebot aus "Schneider CPC lnternational",
Ausgabe 7/86, Schneiderware # 2:

Stck. Basisplatine,beidseitigbeschichtet,durchkontaktiert 24,S00it
., Stck Basisplatine kompl bestückt u geprüft, funktionslertig 02,90 ltttt

,, Stck Centronics-Platine, einseitig beschichtet 17,S0 llit
..., Stck Centronics-Platine komplett bestückt und geprüft, 79,90 llil

funktionslertig

, Stck Verbindungskabel zwischen Basisplatine und CPC 464/664 39,50 0it
. Stck. Verbindungskabel zwischen Basisplatine u. CPC 6.1 28 45,90 Dtl

Ausqabe 8/86, Schneiderware # 3

Stck V/24 Platine beidseitig beschichtet, durchkontaktiert 29,80 llil
Stck V/24 Platine kompl bestückt und geprüft, funktionslertig 13S,00 Dil

* Porto/Verpackung
(Pono/Verp lnland 5,- D[4)
(Porlo/V€rp Ausland 8- DM)

Gesamtbetrag

Unterschritt (bei Minderjährigen des gesetzl Vertreters)

tr Diesen Betrag bezahle ich mittels des beigefügten Verrechnungsschecks.tr lch bitte um Lieferung per Nachnahme (nur innerhalb der BRD).
Bei Nachnahme kommt zum o.g. Betrag noch die Nachnahmegebühr hinzu.

» Data Medla Comput€rclub<«
Beltrlttserklärung

lch möchte von den günstigen Einkaufsangeboten des Data Media Com-
puterclubs Gebrauch machen und beantrage hiermit die Mitgliedschaft ab
1.5.1 986 zunächst für ein Jahr. Die Mitgliedschaft soll sich um jeweits ein
weiteres Jahr verlängern, wenn ich nicht 3 Monate vor Ablauf des Zeitrau-
mes kündige.
lch kann ab sofort aus dem Club-Angebot einkaulen und alle weiteren
Vorteile des Clubs nutzen. Der Clubausweis wird mir nach Zahlung des
Jahresbeitrages von 60,- DM zugesandt.

tr tr !g
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Vor und Zuname:

Postleitzahl: Wohnorl

Oatum 1 Unterschrilt (bei lV nderjähageni Vor und Zuname d ges Vertreters)

lch kann eine Woche nach Erhalt der [ilitgliedsbestätigung diesen Beitritt schriftlich widerrufen Der
Widerrufistzurichtenan:DataMediaGmbH,Computerclub,Ruhrallee5S,4600Dortmund lchbestätige
durch meine 2 Unterschrift, daß ich auf dieses Widetrufsrecht aufmerksam gemacht worden bin:

Datum 2 Unterschrifl (bei l'rinderjährgeni Vor und Zuname d ges Vertreters)



2L50
2L60
2L? O
2I80
2190
2200
22LO
)c) i
2230
2240
2250
2260
2265
227 0
22?5
2280
2245
2290

PRI}IT "
PRI}IT "

Y = Fl[f (x)
ftab(i%) = yIF y)m THEII na = y : GOTO 2190IF y(rnl THEN rnl = y

IIEXT 1%:PRI][T: PRIIIT

23OO PRIIIT # l-, ,,s'etpos Ä-360 -250ü"
??!9 PRINT # 1,,,setpos Ä s60 -250ü''2320 PRIIIT # 1,,'pu sätpos A -360 ,,if tab(O),,, ü

??30 PRrl[r # 1,,'p6,,2340 FoR r%=O TO Z4O2345 PRINT" t,2350 PRINT # 1,,,setpos Ä,,;t%*3_360;,, ,,;ftab(t
%);qi; x
2360 IrEXT i%
?9:U ^. IF savf 18 THEN PRINT # 1-, ,,saveplc ,, ; CHR.$ (34) ; f ktn.s
?179 PRIIIT # 1, ,'recycre',
2380 CLOSE 12390 SYSTE]i{

baslc a: plot
1o8o. com m: plot

l.{INIIT{Uil = "im1
I.IAXII,IUII{ = 't inady = 4ga/ (m-m1 )

'SkaIleren
FOR t%=0 TO 240

ftab(!%) = ROUND( (ftab(t%)-ml)+dy-248, 1)
NEXT 1Z
PRIIIT: PRII[T,,erste1Ie Logo-prograruu:,,
OPEH " O' , 1, " H: PLOT, LOG"
' LOGO -Blldschlrm inl.ttallsleren
PRIIIT # 1, "fs clean ht pu,,

'Achsenkreuz zeLc}rnerr
PRIIIT # 1, r'setpos A-860 250ü pd,,

Grafik auf dem IOYCE:
mlt Graflk und
Dieser Artikel ist als eine weitere Anre-
gung für die JOYCE-Besitzer gedacht,
um ihrem Rechner ohne zusätzliche
Ausgaben für Software etwas Grafik zu
entlocken. Zwar kann man mit
Mallard-Basic nicht die hochauflö-
sende Grafik benutzen, wie es mit Logo
möglich ist - der Zeichenvorrat des
JOYCE umfaßt aber außer den ge-
wöhnlichen alphanumerischen Zeichen
eine große Anzahl von Grafikzeichen
wie Striche, Ecken etc. in unter-
schiedlichen Formen sowie ein paar
Sonderzeichen, die auch "grafisch" ge-
deutet werden können. Mit diesen Zei-
chen kann man durchaus anschauliche
"Bilder" darstellen, wie anhand der
Kirche in Bild I zu sehen ist.
Betrachtet man sich den angeblich
"vollständigen" Zeichetsatz des
JOYCE im Handbuch, Anhang I.4,
und versucht, einige der bei der Kir-

Bild 1: Kirche

che verwendeten Zeichen wie die
Doppelstriche zu hnden, so wird man
dieses vergeblich tun. Lediglich die in
der Tabelle als Erweiterungszeichen
zusammengefaßten und nicht im De-
tail aufgeführten Zeichencodes 128 -
159 lassen die Vermutung aufkom-
men, daß sich dort noch einige inter-

essante Zeichen verbergen könnten.
Der unermüdliche Forscher wird
sich also nicht scheuen, mit Hilfe des
folgenden - oder eines ähnlichen
Miniprogramms die "eventuell" mit
den Codes verbundenen Zeichen auf
dem Bildschirm etwas näher zu
betrachten:
FOR i:128 TO 159:PRINT i,
CHR$(i):NEXT
Und wie man anhand der Ausgabe
zweifelsfrei erkennt, bietet der Zei-
chensatz des JOYCF, außer den dem
Handbuch zu entnehmenden, schon
recht vielfältigen Zeichen, noch
weitere nützliche Zeichen und Sym-
bole. Mit diesen lassen sich z.B. die
von LocoScript bekannten Rahmenfür Menues oder Eingabefelder
"zeichnen" - oder aber "grobe" Grafr-
ken wie die Kirche erstellen.

Grafikzeichen-Tabelle:
Damit Sie nicht immer mit Hilfe des
obigen Einzeilers auf die Suche nach

nderzelchen

l: Kirche

DIE |OYCE-DATABOXaaSOFTWARE FUR DEN SUPER RECHNER
Jetzt gibt's die Databox-Disk auch für den Joyce:

und außerdem als praktisches Databox-Abo
\ lle Jor ce- Programme aus dem H eft finden Sie "readt' to ru n" auf unserer praktischen Databox.
Zusätzlich enthält die Joyce-l)atabox noch ein Bonus-Programm.
Diesen Monat: Such-Rätsel

Einzelbezug:
[-inzelbezugspreis für D.{TABOX: Diskette 3* 24,- DM zuzüglich 3,- DM
(im Ausland zuzüglich 5,- DM Porto/Verpackung).

Porto/Verpackung

Das Databox-Abo kostet:
\ls Diskette für l/2 Jahr (6 l-ieferungen):
lm lnland und West-Berlil !S-0,- DM, im europäischen Ausland 160,- DM, im außereuropäischen Ausland 180,- DMAls Diskette für I Jahr (12 Lieferungen):
Im Inland und West-Berlin 300,- DM, im europäischen Ausland 320.- DM, im außereuropäischen Ausland 360,- DM
ln den vorgenannten Preisen sind die Versand' und Verpackungskosten enthalten. Bitte benutzen Sie für Ihre Bestellung die Abo-Karte.

Zahlungsweise: Am einfachsten per Vorkasse (\ errechnungsscheck) oder als Nachnahme zuzüglich der Nachnahmegebühr
(in das Ausland ist Nachnahme nicht möglich).

B'86 GPG 103



3)).DH§KETTE
Qualltät made in Germany

Mit der neuen
3tt-Dlskette DDM 3-2

hal der Engpaß ein Ende.
100%-ige Datensicherheit, jede Diskette ist
geprüft. Double sided double Face Medium
(Datenträger), beste 0ualität zu vernünftigen
Preisen
Data Tech Disketten gibt es jetzt im guten
Fachhandel

Händleranfragen erwünscht, lnfo überD A TECE{ GMffi*{
Ruhrallee 55, 4600 Dortmund

Telefon 02 31/i 2 50 74, Tetex: 822 ZB3g datcJ



Bild 2: Werte der möglichen Richtungen

dem richtigen Zeichencode gehen
müssen. haben wir eine Tabelle mit
den im Handbuch nicht aufgeführten
Grafikzeichen erstellt. Bei dieser sind
auch einige "normale" bzw. lan-
desspezihsche Sonderzeichen zweck-
entfremdet worden und dank ein
wenig Phantasie zu einer grafischen
bzw. symbolischen Bedeutung ge-
kommen. Die Zeichen wurden in der
Tabelle entsprechend ihres Types in
Gruppen gegliederl. In der ersten
Spalte ist zur Orientierung jeweils die
Bildschirmdarstellung des Zeichens
zu sehen. die aber aus drucktechni-
schen Gründen ein wenig von der
Darstellung des Zeichens auf Ihrem
Rechner differieren kann. In der
zweiten Spalte befindet sich der Zei-
chencode in Form der Basic-CHR$-
Funktion. die zurAusgabe dieser Zei-
chen auf dem Bildschirm notwendig
ist. da die Zeichen nicht durch einen
einfachen Tastendruck zu erreichen
sind. Zum Beispiel wird der senk-
rechte Strich mir PRINT CHR$(149)
oder das Dreieck mit PRINT
CHRS(27);CHRS(3) ausgegeben.

die schon erwähnte Kirche (Listing
l). Das Programm ist so gestaltet, daß
es auch als Unterprogramm in Ihren
eigenen Programmen verwendet wer-
den und nicht nur Kirchen zeichnen
kann. Geben Sie zuerst die Zeilen ab
60000 bis 60200 ein und speichern Sie
diese (SAVE "CHARGRAF"). Mit
dem Befehl MERGE "CHARGRAF'
können Sie nun die Routine in Ihr
eigenes Programm einbinden und
zusammen mit diesem speichern,
vorausgesetzt, die Zeilennummern
sind nicht schon vergeben. In diesem
Fall kann dervon der Routine belegte
Zeilenbereich mit Hilfe des RENUM-
Befehls (s. Basic-Handbuch) leicht
geändert werden.
Die Graf-rk-Routine kann dann ein-
fach mit GOSUB 60000 (oder der mit
RENUM neu vergebenen Zeilen-
nummer) aufgerufen werden. Vorher
muß jedoch, wenn sich in Ihrem
Programm noch andere Daten in
Form von DATA-Zeilen befinden
oder dieses mehrere Bilder enthält,
der Datenzeiger von Basic mit dem
RESTORE-Befehl auf die richtigen
DATA-Zeilen gestellt werden.

Funktion
Die Routine ist in der Lage, von
einem Startpunkt x,y (Zeile, Spalte
des Bildschirms) in eine von acht
möglichen Richtungen eine' gewisse
Anzahl gleicher Zeichen zu "plot-
ten". Daraus ergeben sich für jedes
darzustellendes Bilddetail fünf not-
wendige Daten (Parameter), die von
der Routine mit READ aus den
DATA-Zeilen gelesen werden.
Der erste Parameter bestimmt die
Zeile (0 - 31), der zweite die Spalte (0 -
89). ab der gezeichnet werden soll.
Der nächste Parameter bestimmt
eine der acht möglichen Richtungen,
in die gezeichnet werden soll. Die

Werte der Richtungen f-rnden Sie in
Bild 2.
Als nächstes wird das Zeichen be-
stimmt, mit welchem geplottet wer-
den soll. Dazu wird der dezimale
Wert des Zeichens angegeben, den
Sie unserer Tabelle und der Zeichen-
satztabelle des Benutzer-Handbu-
ches entnehmen können. Für den
Buchstaben "A" wäre der Wert 65
anzugeben.
Zum Schluß folgt noch die Anzahl
der darzustellenden Zeichen ab der
Startposition in die angegebene Rich-
tung. Der Wert I würde die Ausgabe
eines Zeichens bewirken, mit 5 wür-
den entsprechend fünf Zeichen in die
angegebene Richtung ausgegeben.
Damit die Routine ihre Arbeit auch
mal wieder beendet und die Kontrolle
zum aufrufenden Programm wieder
zurückkehrt. ist als letzter Wert eines
zu zeichnenden Bildes für die Zellen-
position der Wert 99 anzugeben (s.
Zeile 60070). Dieser wurde gewählt,
da er außerhalb der zulässigen
Bildschirmkoordinaten liegt und in
einer korrekten Grafik nicht möglich
ist. Beachten Sie bitte auch, daß eine
Uber-/Unterschreitung der zulässi-
gen Bildkoordinaten durch eine zu
große Anzahl zu zeichnender Zei-
chen in eine Richtung von der
Routine nicht riberprüft werden und
es daher zu ungewollten Effekten
kommen kann.

die Kirche im Dorf...
Als Demonstration eines mit den
Grafikzeichen erstellten Bildes dient
Listing 1:KIRCHE.BAS
2O'Demografik: Klrche
100 RESTORE 500:GOSUB 60000
1 1.0 END
490 '500 'DatazelLe: ZeLle, Spalte, Riohtung, Zelchen,
AnzahI
5t-0 DATA A, 12, 6, 134, L, 9, L2, 6, 1s3, 18, 28, LL, 4, 131, 1,
28, L2, 4, OL, 7, 28, 1S, 4, L37, 1,, 2A, 20, 2, L33, 18, t-0, 20, 2,
140, L, 9, 20, 8, L38, 7, 10, 10, 3, 47,5, LO, 22, L, 2Lr, 5, 3, 16
,6, 767, 1 : REII{ turm
515 DATA L3, 1-7 , t, t , L
520 DATA 28,20,4, 138,45,28, 05,4, I37, t,2A,06,2, ),33,
6, 22, 66, 2, L4O, L, 2L, O6, 8, 138, 45, 18, 20, 4, 95, 43, 18, 63
, 5, 2LL, 4 : RE]i{ Klrchenschlff
5s0 DATA 4, 31, 6, 35, 5, 4,35,7,35,2,6, 3L, 5, 35, 3, 4, 36,
6, 35, 1, 6, 36, 6, 35, 3, 6, 3A, 6, 35, 3, 7, 41, 8, 35, 2,6, 42, 6,
s5, 3, 7, 42, 4, 35, 2, 9, 42, 4, 35, 2, 4, 46, 6,35, 5, 6, 47, 6, 35
, L, 6, 48, 6, 35, 3, 6, 50, 6, 35, 3, 6, 51, 6, 35, l-,7,5L,6, 34, 1
, 8, 51, 6, 35, 1, 6, 52,6, 35, 1, 8, 52, 6, 35, 1, 99 : REl't schrtft
60030' GRAFIK byJK(1986)
60040 esc.$=CHRs (27 ) : home$=esc$+" H" : clss=esc§+" E( +h
omeS

Anregungen...

Da sich die Funktion der Routine nur
auf das Notwendigste beschränkt,
wäre es interessant. sie noch um
weitere "Features" zu erweitern. Z.B.
könnte sie noch um die Möglichkeit
der inversen und unterstrichenen
Darstellung oder um weitere Logo-
ähnliche Funktionen erweitert wer-
den... (Jürgen Keller/MC)

60050 ch$=e :,trt$=esc$+.,B,r:cr$=esc,$+',C,,:cl$=e
sc$+trD": PRINT clsS
60060 'X- und Y-Koordlnatel
60070 READ x: IF x=99 THEII RETURN
60080 READ y: PRINT esc$*,,Y,,; CHR$ {32+x); CHRS (32+y);
: 'posltlonleren
60090 'c Zelchen b tn Rlchtung a zeichnen:
60100 READ a:READ b:READ c:FOR i-l_ TO c:ON a GOSUB

o0130, 60140, 60150, 60160, 6o1,7o,o0180, 60190, 602O0'Stlft bewegen
60110 IF b<32 THEN PRINT CHRS(27);CHR$(b);CHR$<8);

ELSE PRINT CHR$ (b) ; CHRS (8) ; ,Zetchen setzen
60120 NEXT:PRINT CHRS(13) :CiOTO 6007O'nächster Str
1ch
60130 PRINT ch.$; CHR$ (a); : RETURN: RE}{ ttnks schräg tL
och
60140 PRINT ch.$; : RETURN: RE}t hoch
60150 PRIIIT ch$;crlß;:RETURNTREII rechts schräE hoch
60160 PRINT cr,s; :RETURN:REITI rechts
60170 PRINT cr§i;ct$; TRETURN:REil re,:hts schräg runter
60180 PRINT,:t$; :RETURN:REM runter
60190 PRINT. ct$;CHR.$ (8); :RETURI{:REtr{ }inks schräg r
u nter
60200 PRINT cI$; :RETURN:REII{ llnks
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Tabe I le: Grqfik- Z eichen

licta Sbid:
- CllXl(l§l) r.rtlrlclt uoll
. Cl0l(l§e) rulr.sht h.lt
I Cl0r(l{t) r.rhrcht uoll
I CAt(l4S) rlrhrcht hlb drr
r Clfil(llt) r&rdrt hrll rrtm
I CAI(il?) lch liüs ntn
r Cl0l(l5l) lclr lintr üca
r Cilm(lss) lch lrclti ht.r
r Gl[3(l§8) lch rrchts obo
i Cm(lSl) [lris rrchts
{ ClOl(!S?} llrrit linls
r CAI($§) lülir ota
r Clfl(138) tllil nta
+ Cml(t5t) bounr

lümu §hidr
- Cnl($) ll, Shict nr$'rcatrt ritte
- CA«s) f. §bicl nrgmcht unto
I Cnt(aß) §hiel rr&rstrt
/ Cml(l?, §clrälstricl rreüts
\ Cml(efl) Soluirtricl lirls
{ Cmr(tl) lnid lints
) Cl0l(it) lnicl mcltr
I Cüt (ü, Dorllhicr

rürrrmht
mnhrcht
lclr linls mtrn
lclr linlr üm
lr.h nchts ntm
lclr rmhts rbo
lDlrig rrchts loprrlt
llrrig linlr iqrrlt
lb:ig rrchts rinhcl
lbuil linls rinhch
lüanif oDrn doprlt
ha.i! üDt.tr aolllt
ürril olm rirhch
lhril mkn rinhch
IbrüruE

hrihchshici nr$nrcht
DoPirlstrich $rr.flclt
Dopelstrich rrrlaacht olel
Dopt:lb:rr
DO?.hmLt ürl lirsGrd
Doprlrmlt ttrlo{
Lhin:r Pnlt rlttr
sdu Punlt rlttr
Doprrlrftil linls
lolprlpfuil ncltr
Stnl
lhirri hrur
lhinu hois ohn
hcl:n
§rltghs
Poht
Imur
bris lrrn
Irris roll
lleil donrlt lints
Ileil doDDrlt mchts

lrcrtrr-§od:rrciclml
0 Cllll(2?);Clfil(l! llrris rit Punlt
I Cllll(2?);Cfil(?) Grlgu
t CllBI(??);Cllßl(3) hrircl
0 Cl03(??)rGfil(l) lhris .it hrur
. Cl0f(2?);C1ltl(5) llrflr
+ ClOl(t?);G1[S(6t Doilllrurlt rit Shich
r Gllll(??);Glill(?) Drrircl rls ?rnltr
t Cl[t(2?);Cllll(ll) Plril lints
+ Cllll(2?)iCllXl(12) Pfril rrchtsr Cl[l(8?);Cffiü{1 Pfril littft/rrchts

Dqrrlshichr
: Clllt(138)

I cm(l]3)
r cmu3l)
E C[ttu3l)
, ct0t(tt?)
r clß(lo)
t clnl(l3§)
I crflt(lar)
I cnt(ße)
I Cm(138)
t catu3c)
; Cmtuft)
: ctotuzt)i cml(l3e)
+ cm(l{3)

3oi:nmicherr
E cat(zss)

= Cllll(81)
' 00t(3{)
I Ct0t(35)' cmtu?o)
r ClOl(S0)
. ct0t0t{)
r CllXl(120)

r cmtil?t)
r Cilnt(l?a)
r cmt({e)
I ct0r(l3). cl0t008)
i cltnt(t?{}
t ct0t(09)
I Ctfitil03)
r cl0tü6?)
0 ct0t(lc?)
0 ctot(lS8)
f cm(e$)
+ cmt(zse)

FONTLIB
- Zelchensatzverwaltung für
DR. Draw auf dem foyce
Die acht Zeichensätze, mit denen man seine mit DR. Draw
erstellten Zeichnungen beschriften kann, sind eine feine Sa-
che. Nicht ganz so schön ist die Tatsache, daß immer nur drei
Schriftarten auf einmal verwendet werden können. Und
schlimm wird es erst, wenn man mal die Schriftarten wech-
seln will. Kreuz und quer, hin und her kopieren, Files umbe-
nennen, dann einen Merkzettel an die Pinwand "FONTA ist
GOTITA"... oder auch nicht ? Fangen wir also nochmal von
vorne an, usw...
Dies muß aber nicht sein. Das Programm FONTLIB, ge-
schrieben in Mallard-Basic für den JOYCE, nimmt dem An-'
wender diesen ganzen "Verwaltungskram" ab. Sobald das
Listing eingetippt und die Font-Disk (dt.: Zeichensatz-
Diskette) erstellt ist, läuft alles (fast) wie von selbst.

Die Vorarbeiten:
Zunächst müssen alle acht Zeichersatz-Dateien von der
DR. Draw-Diskette auf einer neuen Diskette versammelt
werden. Bei einer Länge von 21 kByte pro Zeichensatz
macht das genau 168 kByte. Bleiben also auf einer 172
kByte-Diskette noch 4 kByte für die Verwaltung der Zei-
chensätze übrig. Das hört sich zwar knapp an, ist aber kein
Hindernis, wie sich später zeigen wird.
Aber fangen wir mit dem Kopieren an:
Man nehme eine formatierte Leerdiskette und die
Original-DR. Draw-Diskette (letzteres ist wichtig, da es
sonst beim ersten Programmlauf zum Chaos kommen
kann: die angenommene Zeichensatzbelegung könnte ja
schon von Ihnen auf Ihrer Arbeitskopie geändert worden
sein). Zunächst werden die unbenutzter, Zeichensätze, er-
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kennbar an dem Dateityp ".8" von Seite 1 des Originals auf
die neue Diskette kopiert (s. auch Startdiskette anders er-
stellt, Ausgabe 6/86 und Dr. Draw-Dokumentation). Aüf
die gleiche Weise gelangen die voreingestellten Zeichen-
sätze (Default-Fonts)von Seite 2 des Originals (erkennbar
an dem Dateityp ".BIN") aufunsere Zeichensatz-Diskette.
Damit wäre die gröbste Arbeit schon mal geschafft!

...und nun zum Programm:

Seine Aufgaben sind folgende:
l. Die aktuelle Belegung der Default-Fonts einlesen.
2. Diese momentan aktiven Fonts in ihren urspninglichen

Namen umbenennen.
3. Vom Benutzer die neuen gewünschten Fonts erfragen.
4. Die Dateien entsprechend umbenennen, so daß sie für

DR. Draw die Default-Fonts werden.
5. Die neue Belegung speichern.
Und das war's auch schon: Der Benutzer wählt drei Zei-
chensätze aus, das Programm übernimmt die Verwaltung
und der Benutzer braucht nur noch die drei Dateien mit
den neuen aktiven Zeichensätzen auf seine Arbeits-
diskette kopieren.
Das Gedächtnis von FONTLIB ist die Datei BELEGUNG-
.AKT. Sie enthält die internen Nummern der drei belegten
Default-Fonts. Aus dieser Nummer ergibt sich der
ursprüngliche Name usw. Eine genauere Beschreibung
möchte ich mir hier sparen, denn ich habe (entgegen son-
stigen Gewohnheiten ??) ein recht gut dokumentiertes
Listing erstellt.
Der erfahrene Programmierer erkennt die Funktions-
weise des Programmes sicher schnell, Unerfahrene sollten
das Funktionieren des Programms als "mystische Manife-
station der Allmacht der Technik' (oder so ähnlich)
interpretieren. Leider hat die Dokumentation einen Nach-
teil: Das Programm ist zu lang. Wir haben noch 4 kByte
frei, davon geht 1 kByte für das Gedächtnis drauf. Länger
als 3 kByte darf die Verwaltung also nicht sein.



pahe-r also einige Zugeständnisse an platzmangel und
Tippfaulheit:

Die REM- und Leerzeilen werden nicht angesprungen
und können somit weggelassen werden. Zweitens ist das
Unterprogramm "Kaltstart" nur beim ersten Durchlauf
nötig. Man kann also das Programm auf eine andere
Diskette speichern, von dort aus laden und vor dem Start
bzw. spätestens bei der entsprechenden Aufforderung die
Zeicher,s atzdiskette einlegen, d amit die Ge d ächtnisdatei
an die richtige Stelle kommt. Wichtig ist, daß Sie in dieser
Phase einen kompletten Programmdurchlauf machen,
d.h. (irgend)eine vom Programm angebotene Wahl treffen
und nicht vor dem ofhziellen Ende aufhören, z.B. durch
Drücken der STOP-Taste oder Ausschalten des Rech-
ners.

Als nächstes löschen Sie das Unterprogramm und seinen
Aufruf (siehe Listingkommentar) und, soweit nicht schon
geschehen, die Kommentare und speichern das neue
Programm mit auf die Zeichensatzdiskette (Tippfaule er-
halten mit der DATABOX gleich beide Versionen...). Die
neue Programmdatei ist dann nur noch 3 kByte lang und
paßt so gerade noch aufdie Zeichensatzdiskette.
Wenn dies alles geschafft ist, wird der Schriftwechsel
zum Kinderspiel:

- CP/M booten (Rechner einschalten und Systemdiskette
einlegen).

- PIP.COM in die RAM-Disk kopieren (pip m::pip.com)
- Mallard-Basic laden (basic)
- Zeichensatzdiskette einlegen und FONTLIB laden

(load "fontlib" oder run "fontlib")
- Nach dem Start gewünschte Zeichensätze wählen
- Nach Arbeitsende die drei neuen Font-Dateien mit PIP

zunächst in die RAM-Disk (pip m::*.bin) und nach ein-
legen IhrerArbeitsdiskette von dort auf selbige kopieren
(pip a::m:*.bin)

Falls einmal während der Arbeit der Strom ausfallen
sollte, oderwenn aus irgendeinem Grund einmal alle acht
Dateien mit ihren unbenutzten Namen auf der Diskette
stehen sollten, sich also keine .BIN-Datei frnden läßt, so ist
dies keine ausweglose Situation.
In diesem Fall laden Sie FONTLIB und setzen im Listing
nach dem Programmteil Deklarationen ein GOTO
<'i+*MENU***). Damit überspringen Sie den Teil, der
die Dateien in den Ursprungszustand zurückversetzt und
können wie gewohntweiterarbeiten. Allerdings dürfen Sie
vorher keine Namen verändern!!!

(Michael Anton/MC)
REI rarrrratttrtttoltlllttrt*itt*t**rt**+ti+**tt
REI r.. FoITLIB _ DR Draw Font Llbrary r+rREI tor 1966 by Xlchael Anton rr+REI arattrataattttitarttrt+rlt+ttrt*T***+*++lt*

Noch ein Tip: Falls Sie DR. Draw auf der RAM-Disk
installiert haben, brauchen Sie auf Ihrer Arbeitsdiskette
nur noch die drei aktiven Font-Dateien. Das bedeutet für
Sie: mehr als 100 kByte Platz für Bilder und Sie können die
Aufforderung zum Disketten-Wechsel einfach ignorieren.

10
20
30
a0
50
60
70 REI -_-----.- I IsIT I AL IS IERUIIG

EO:
90:
100 RBI ltr Deklaratlonen l+*
110 :

120 DIX bezS (8) , fontS (3) , klart§ (8) , bel (3)
130 :

140 :

150 REt ttr Pltsn6n6n leseD **+160 :

170 DATA trSIIIROI(.8tr, trDUpROI{ .8", " IIIDRO}I,
6., - ItrDITA. 6' , "SrISCR. 6"
18O DATA rCOISCR.8n, 'GOTITA.8x, trFOtrTA.8Itr", "FOtrTB.BIX',.FOXTC. BIf,'
190 :
2OO FOR lauf=l TO 6 : READ bez$(lauf) : trEXT lauf
210 FOR lauf=l TO 3 : READ font§(lauf) : ilEXT lauf220 :

230 REI rtt (lartextbezelcbRun8 lesen ***
240 :

25O DATA SIXPLEX ROI'IAN, DUPLEX ROI,[A}I, COI'IPLEX ROilAII,
ITDEXICAL ROXAf,
260 DÄTA IXDEXICAL ITALIC,SII,IPLEX SCRIPT,COIiIPLEX S
CRIPT, GOTHIC ITALIC
2?O :

280 FOR lauf=l TO 8 r READ klar$(lauf) : ilBXT lauf
290 :
3OO REI ttt Steuerzelchen t+t
310 :

32O clsS=CHR$ (27) +tr Et +CHR§ (27) +" Et
330 beep§=CHRTE (7 )
3{0 revonS=CHR$ (27)top'r
350 revof f .§=CHR§ (27 ) t" qrl
360 r

370 REX tt+ Fllenamen +tt
380 :
390 bf$=-BELBGUI{G. AKT{
100 :
110 :

t20 :
.30 RET -------HAUPTPROGRA]'T}T

t{0 :
150 :

a6O REI .rl Start rr+
l7O t

aEO PRIIT clsl,beep0 r FOR lauf=l TO 13 : PRItrT :

fBIT laul
ago IfPUT 'Bltte Dlskette ult Font Fl1es elnlegen
und <RETURf) drücken: ",dumuyS

Die CPC lnternational
im Abonnements

Tolle Programme, exclusive Berichte, die neueste Soft- und Hardware, wertvolle
Tips & Tricks und alles, was Sie für Ihren Schneider Computer brauchen.

Jeden Monat neu!
Bleiben Sie am Ball- ein Schneider CPC International-Abo machts möglich.
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1070 PRINT : PRINT :

elegung lst: " : PRI
l-080 PRIIIT TAB(20);"
1090 PRIlIT TAB(20);"
1100 PRII{T TAB (20) ; " SII{PLEX: " , klar.$ (beI (1) )
1110 PRII{T TAB(20) ; " COtrfPLEX: ",klar$(bel (2))
1120 PRIIIT TAB(20) ; " ITALIC : " . klarr§ (bel (3) )
1130 :

1140 PRINT : PRIIIT : PRII{T revonS;', Ist dlese Beleg
un8 ln Ordnun6???rl
1150 PRINT "Für neue Belegung (II) elngeben, sonst
nur <RETURN), ., " ; revoff$;
1160 IIIPUT durnmy$
1170 IF dunuy$=nlfe OR DUItil,tYS=' GOTO 730
1180 :

1190 :

ilQü EEl't ttt Flles umbenennen *+*
LZLO :

1220 FOR lauf=1 TO 3
l23O IIAI{E bez§ (be1 (Iauf ) ) AS f ont,$ (Iauf )
1-240 I{EXT lauf
1250:
1260 RE1{ *** neue BqIegun6 spelchern *++

1280 OPEIr "O", l,bf$
L29O FOR lauf=l, TO 3 PRINT #1,be1(Iauf) : NEXT
Iauf
I3OO CLOSE 1
1310 :

1-320:
1330 RE],I ----------PROGRAIT{UEI\-DE--------
1340:
t-350:
1360 OPTION STOP
1370 PRIIIT : PRIIT beep$;"Bltte kopleren S1e Jetzt
d1e neuen Font Files m1t";revon$

I380 PRINT rrI,I: PIP ]l{: =*. BI1[ /Dlskwechsel/ ]t: PIP A:=
It{: *. BINÄVü" i revof f .$

l-390 PRINT "auf Ihre DR Draw Arbeitsdlskette. (Son
st war alles unsonst. . , )r
1400:
1410 END : RE]'{ ----)
L420 ',

asse n
1430 :

L44O t

1450 :

evtl, durch 'SYSTEI{' ersetzen
um Baslc autoDatlsch zu verl

1460 REI[{ ------UNTERPROCRA}.0.{
KALTSTART- -

L47O t

1480:
1490:
1500 REl{ +** Default-Belegung erzeu3en *+*
1510 :

1520 oPEN
1530 PRIIIT #L,7 t REl.{ --> FONTA. BIN=SIilRO}1, 8
1540 PRINT #1, 3 : REU --> FONTB. BIN=COII{RO}[. I
1550 PRIIIT #I,7 : REl.{ --> FONTC. BIN=CO}.LSCR.8
1560 CLOSE 1
I57O RETURN
1580:
1590 REI'I Es wlrd hler vorausSesetzt, daß die Font
Files (TFONTX.BI}{') und dle anderen
L600 RE].{ Fl1es 1n threr Benennun6 denen der Origln
aI DR Draw Dlskette entsprechen
1610 RE}{ und auf der FontDlsk voIIständlg vorhande
n slnd.
t-620:
1630 REl.{ Elne VoIlständlBkeltsprüfunB wäre zwar mö
gIlch, 1st aber für den elnrrallgen
1640 REl{ Gebrauch vollkommen überflüss1g. Hler ist
das Können des Anwenders gefragt,..

1050 REU Im übrlgen kann dleses Unterprogramm nach
der ersten Anwendung entfernt

1660 REI,I werden, es muß allerdings auch seln Aufru
f we8fall-en. (ZeLLe 4öO-52O)
1670 REU Auch müssen dle REIt{-ZelIen entfernt werde
n, damlt das Programm noch auf dle
1680 REI'[ Dlskette mit den 8 Font Fil-es passt, PIP
sollte 1n der RAH-Dlsk stehen,
1690:
1700 RE].{ Dle RE[- & Leerzellen werden an kelner St
elle angesprungen und können
1710 RE}I eomlt entfallen,
L720 :

1730 REI,I
erSnugen

PRII{T: PRINT " Dle neue B
1,IT: PRINT
Uenupunktrr , " Schrlftart"

50c :

510 RESET
520 :

531 II FIIDS (bf tD)= GOSUB l-520 : REil *ri* ->I(aI :st art lttt
540 OFTIOtr RUX
550 :

56C REH *** BeleEung elnlesen ++*
570 :

580 OPEN " I", 1, bf.S
590 FOR lauf=1 TO 3 : II{PUT #1,bel(Iauf) : ]{EXT I
'auf
600 CLOSE ].
61,0:
620 RE],[ +** Flles unbenennen +t*630 :

640 FOR lauf=l TO 3
650 lIAIttE f ont.$ (lauf ) AS bez$ (bet (Iauf ) )660 f,EXT lauf
670 :

680 KILL bfI
6^C:
700:
710 REX ttt Auswahl +**
720 :

730 PRIfT beep$; cls$; revon$;
740 PRIrT tr+--------- --------+tr750 PRIf,T i ! ir DR Draw Font Llbrary ** l "760 PRItrT " I rr 1986 by Ir{. Anton *+ lx
770 PRItrT --------+(; revoff$
780 PRIIT: PRII{T: PRINT
790 PRIfT 'Folgende Schrlfttypen stehen zur Auswah
l:' : PRIIIT
800 :

810 FOR ]auf=1 TO 8
A2O PRINT TAB(25); revons; Iauf; revoff$; " = "; kla
r! (lauf)
630 f,EXT l-auf
840 :

850 PRINT : PRIIIT : PRINT revon$;
860 PRINT "Bltte wählen S1e durch Eingabe der ents
prectrenden ZLffer, welche Schrlftart,,
870 PRINT .DR Draw Ihnen unter den fol6enden Uenup
unkten anbleten solI: " ; revof f tB; beep.$880 :

890 INPUT SIUPLEX' : ", bel (1)
900 IF be1 (1)(1 OR bel (1)>8 THEI{ GOTO 490
910 IIIPUT COUPLEX' : ", bel (2)
920 IF be1(2)(1 OR bel(2)>8 THEII GOTO 910
930 IIIPUT ITALIC' I ", bel (3)
940 IF bel(3)(1 OR bel(3)>8 THE1I GOTO 930
950 :

9O0 IF bel(1)()bel(2) AND bel(2)()bel(13) AND bel(3)()bel(1) THEN GOTO 1060
970 :

980 PRINT beepSirevon$1" ],IEHRFACHZUVEISUNG UNZULÄ
SSIG !!!"
990 PRINT I' Bitte Taste drücken. . " ; revoffS; beep$
1000 IF ,"*tr*="" THEN GOTO 1000
1010 GOTO 730
LtL20 :

l03o :

1040 REU *** Check ***
1050 :

L060 PRINT cls.$
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Praktische Textverarbeitu ng m it

Schreib-Praxis Paket*
Buch & Diskettenpaket zur praxisnahen Anwendung von LocoScript

Ein Novum unter den Computerbüchern!

Bunt gemischtes Anwender-Paket für den
Joyce-Texter: Buch * Diskette mit Wort-Ex-

perimenten, Tips und Tricks, einem Layout-
Archiv, dem LocoScript-Software-Training,

I iterarische n Text-Be ispiele n, »h isto risc he n
Simulationen, lnsider-Plaudereien und feuille-
tonistischen Abwegen«, theoretischen Notizen

und vieles mehr.

Ein Wegweiser durch die Welt der Textver-
arbeitung.

Abwechslungsreicher Lesestoff für Neulinge
und Fortgeschrittene, der über die Grenzen

des Gomputerschreibtischs hinausf ührt.

Auf Diskette:
1. Der »LocoScript-Zettelkasten« bietet

direkten Zugritt auf zahlreiche LocoScript-
Standard-Schablonen in über 50 Dateien.

Dazu: Mustertexte, Editierübungen, Schrift-
beispiele, Serienbriefe, Spaltendruck,

Tabel len, Telefon register, typog raphische
Experimente, Text- Kostproben,

und vieles mehr.
2. WordStanTastendef i n itionsdatei
mit Referenzkarte, WS-Stapeldatei für

Startdiskette (beides individuell

s. Loco- und BAsrc-r-T,ä1ßü3??;
Erstellung computergenerierter Sätze und

Gedichte.

lüncEr gTEBERT

PRAKTISCHE
XTVERARBEITU

MIT

OYCE

*Buch + Diskette für LocoScript und WordStar-Autoren von DMV
Ca. 2OO Seiten, Einband: Leinen'Hardcover
Buch und 3"'Diskette zum Preis von 89,- DM

Lieferbar ab Mitte September 1986.
Zubeziehen über den Computerhandel und den guten

Fachbuch ha ndel oder di rekt bei m Verlag. Hän,dleranf ragen erwünscht.
DMV Verlag, Fuldaer Str. 6, Poetfach 25O,3440 Eschwege



Serlenbrlefe mlt f OYCE
...llltd noch elnlges mehr.

Die Schwäche von LocoScript, das Er-
stellen von Serienbriefen mit Hilfe von
Adressdateien, der Betrieb von Fremd-
druckern ohne den Verlust der Layout-
Möglichkeiten von LocoScript und die
Fähigkeit, Texte mittels DFU zu über-
tragen, wurde schon mehrmals zu behe-
ben versucht. Die, meiner Meinung, bis
jetzt gelungendste Lösung dieser Pro-
blematik stellt ein Programmpaket der
Star-Division dar, bestehend aus Star-
Mail und Datei-Star. Mit diesen
Programmen wurden oben genannte,
fehlende Funktionen sehr gut reali-
siert.

Es sei gleich vorweg genommen:
Ein Eingehen auf die Programme bis
ins letzte Detail ist hier aus Platz-
gründen nicht mOglich. Das Haupt-
augenmerk soll auf Star-Mail liegen,
welches "die Schnittstelle" zwischen
LocoScript und anderer Hard- und
Software darstellt. Der Datei-Star ist,
wie der Name vermuten läßt. ein Da-
tenverwaltungsprogramm, mit dem
die für Serienbriefe nötigen Daten er-
faßt und verwaltet werden. Er kann
aber auch als eigenständiges Pro-
gramm benutzt werden.
Die Dokumentation beider Program-
me stellt alle Arbeitsabläufe über-
sichtlich dar und dürfte auch für we-
niger erfahrene JOYCE-Besitzer ver-
ständlich sein. Bei Star- Mail steht
sogar ein Übungsteil zur Verfügung,
was leider (noch?) nicht bei jedem
Produkt selbstverständlich ist.

Star-Mail

neben der Serienbrieferstellung auch
Mailing, Verwaltung von Steuerzei-
chen. Druckeranpassung usw. ermög-
licht. Alle Funktionen des Program-
mes werden über Menues ausge-
wählt. Lediglich die in den zu
druckenden Text bei der Erstellung
mit LocoScript einzugebenden Star-
Mail-Befehle (s.u.) müssen "gelernt"
werden.

Angenehm fällt die in Star-Mail
integrierte Diskettenverwaltung mit
Funktionen wie das Ausdrucken des
Inhaltverzeichnisses. Löschen und
Umbenennen von Dateien auf. So
braucht man z.B. nicht das Programm
wegen Platzmangel auf der Diskette
verlassen, nicht mehr benötigte Da-
teien löschen und dann das Programm
wieder starten. Diese Funktionen
sind, aus mir unerfindlichen Grün-
den. bei vielen anderen JOYCE-
Programmen oft nicht implemen-
tiert.

Der Text für Serienbriefe wird wie ge-
wohnt mit LocoScript erstellt, wobei
allerdings ein paar Gestaltungs-
möglichkeiten LocoScripts von Star-
Mail nicht unterstützt werden. Dies
betrifft u.a. Kopf-, Fußzeilen sowie
Proportionalschrift im Blocksatz.
Ebenso kann nicht der gesamte, von
LocoScript bereitgestellte, Zeichen-
satz verwendet werden. Dieser kann
von Fremd-Druckern oder anderen
Programmen im allgemeinen sowieso
nicht verarbeitet werden. Für den
Verwendungszweck von Star-Mail
stellen diese Einschränkungen also
keine großen Hindernisse dar. Als
"Wiedergutmachung" bietet das Pro-
gramm dafür einige Funktionen, die
man in LocoScript vergeblich sucht.
An den Textstellen, an denen Daten
aus einer Datei-Star-Datei während
des Druckens eingefügt werden sol-
len. werden die einzelnen Datdn-
Felder durch Platzhalter definiert.

Dabei ist die Reihenfolge der Felder
gleichgültig und auch eine mehrfa-
che Verwendung möglich. Ztr Steue-
rung des Datenzugriffs auf eine
Datei-Star-Datei sowie vieler ande-
rer, nützlicher Möglichkeiten stehen
weitere Kommandos zur Verftigung.
So kann der Druck zwecks Typen-
radwechsel bei Verwendung) eines
solchen Druckers angehalten wer-
den. "Speicherplätze" (ähnl. Varia-
blen in Programmiersprachen) kön-
nen mit Daten (Texte oder Zahlen)
belegt, rechnerisch verknüpft und an
beliebiger Stelle im Text gedruckt
werden. Ebenso können individuelle
Eingaben während des Drucks vorge-
nommen werden. Der den eingesetz-
ten Daten folgende Text wird wieder
entsprechend des Layouts formatiert,
man braucht sich also keine Gedan-
ken, um die Längen der eingesetzten
Daten zu machen. Lücken oder abge-
schnittene Datenschnipsel entste-
hen nicht.

Damit bei Verwendung von Fremd-
druckern deren Möglichkeiten voll
genutzt werden können, bietet Star-
Mail eine umfangreiche und leicht zu
bedienende Anp assungsmöglichkeit
selbiger. Dies umfaßt die Steuerzei
chen sowie eine Konvertierungsta-
belle deTASCII-Codes in die spezih-
schen Drucker-Codes. Diese Para-
meter-Liste kann für verschiedene
Drucker erstellt, gespeichert und bei
Bedarf geladen werden.
Ist der Text erstellt und der Drucker
eingestellt, so wird von Star-Mail die
LocoScript-Datei konvertiert (Erstel-
lung einer ASCII-Datei ist also wie
bei anderen Lösungen nicht not-
wendig bzw. erlaubt!) und, wenn
nötig, aus einer Star-Datei die ge-
wünschten Daten ausgelesen. Beides
wird temporär in Dateien der RAM-
Disk abgelegt, um schließlich wahl-
weise auf JOYCE- oder Fremd-
Drucker, seriellen Schnittstelle oderin eine Datei ausgegeben zt)
werden.

Wertung:
Mit diesem Programmpaket werden
die Einsatzmöglichkeiten des JOYCE
wesentlich erweitert und ein effekti-
ves Arbeiten, z.B. beziglich der Ge-
schäftskorrespondenz, erst möglich.
Hersteller: Star-Division
Preis: Star-Mail 98.- DM
Datei-Star 98,- DM
zusammen 189.- DM

(MC)
Mit Star-Mail steht
ches Programm zur
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ein umfangrei-
Verfügung, das





I

Paint Master ist ein Malprogramm für den Schneider
Computer CPC 464/664/6128, mit oder ohne Disketten-
laufwerk. Es besteht im wesentlichen aus drei Teilen :

l. Paint: ist das Ladeprogramm.
2. Code: ist eine Binärdatei, die die RSX-Befehle für das
Hauptprogramm enthält.
3.Master: ist das eigentliche Hauptprogramm.
Nach dem Laden ist Mode 1 selektiert und in der Mitte des
Bildschirms sind zwei Kreuze abgebildet: Ein kleines mit
dem Namen ORIGIN und ein großes Kreuz mit dem Na-
men TARGET; letzteres läßt sich mit Hilfe der Cursorta-
sten oder eines Joysticks bewegen.
Wenn Sie die Space-Taste drücken, erscheint der
Helpscreen auf dem Bildschirm. Hier finden Sie alle Mal-
hilfen mit den dazugehörigen Tastenbelegungen. Die
Malhilfen unterteilen sich in zwei Gruppen: Einmal die
mit direkter Wirkung (d.h. sofort nach dem Drücken der
entsprechenden Taste) und zum anderen mit indirekter
Wirkung, wobei die Funktion erst mit Drücken der Copy-
cursortaste oder des Feuerknopfes aktiviert wird.

Beschreibung der Funktionen mit Direktwirkung:
ZOOM:
Der gesamte Grafikbildschirm ist in 64 gleichgroße Berei-
che unterteilt und jener, in dem sich TARGET befindet,
wird achtfach vergrößert dargestellt. Ein blinkender
Cursor markiert die ständige Position. Punkte werden in
der aktuellen Penfarbe mit der Copy-Taste (bzw.
Feuerknopf) gesetzt oder mit der DEL-Taste gelöscht.
Nach zweimaligem Dnicken der großen ENTER-Taste
wird das Bild wieder verkleinert und mit den Korrekturen
an die alte Stelle geblendet.
SWAP:
Vertauscht die Bereiche, in denen sich Origin und Target
befinden sowie deren Koordinaten
FIND:
Umrahmt den Teilbereich, in dem sich Target befindet.
TEXT:
Alle 256 Symbole des Zeichensatzes können mittels Steue-
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rung frei ausgewählt werden. Anschließend kann die so
ausgewählte Zeichenkette in Originalgröße mittels Copy-
Taste im Ursprung von Target ausgegeben werden.
SYMBOL:
Ermöglicht die Dehnition eigener Grafikzeichen. Nach-
dem das gewünschte Symbol mit Hilfe der Cursortasten
ausgewählt wurde, beginnt der Entwurf des Zeichens.
Hierzu ist der Cursor in einer 9*8-Matrix abgebildet. Jetzt
gibt man einen 64 Zeichen langen String ein, der aus Nul-
len und Einsen besteht und schließt mit ENTER ab.
Das Aussehen des Zeichens wird durch die Zahlen
(0:paper/ 1 :pen) bestimmt.
PEN:
Der alte Farbstift wird angezeigt, einen neuen kann man
in den Grenzen des Mode wählen.
INK:
Anzeige der INK- und Farbtabelle. Anderung durch
Eingabe.
BORDER:
Rahmenfarbe und Farbtabelle werden ausgegeben und
können geändert werden.
MODE:
Andern des Screen-Mode und Löschen der Grafik.
WRITE:
Schreibmodus der Grahk VDU kann geändert werden.
Defaultwert ist 0 (Normal). Die Modi I - 3 entsprechen den
logischen Verknüpfungen XOR, AND und OR.
STEP:
Die Schritnveite des Cursors kann im Rahmen von I - 80
Pixel geändert werden. Standardwert ist 4.
SAVE:
Nach der Eingabe des Dateinamens, der aus Gninden der
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Diskettenkompatibilität nicht länger als acht und mini-
mal ein Zeichen lang sein muß, wird abgefragt, ob man das
komplette Bild oder nur einen Teilbereich abspeichern
will. Ein Teilbereich wird durch die Teilbereiche begrenzt,
die von dem Rechteck zwischen Origin und Target berührt
werden.
LOAD:
Lädt eine Bilddatei
MERGE:
Lädt ein Teilbild wieder an seine ursprüngliche Position,
ohne den Rest des Gesamtbildes zu beeinflussen.
MOVE:
Verschiebt Origin nach Target
SETUP:
Ist die jeweilige indirekte Funktion, die vorher angewählt
wurde und erst mit Drücken der Copy-Taste gestartet wer-
den kann. Die einzelnen Möglichkeiten sind: PLOT,
DRAW, REC, BOX, CUBE, CIRCLE, SPOT, FILL,
SPRAY, PRINT, LARGE, CLG, PCLS, INVERT und
COPY.
ERASE:
Ist das gleiche wie Setup, nur das hier mit PEN 0
gearbeitet wird.
HELP:
Aktiviert die Helpscreen
EXIT:
Zweimaliges Drücken der kleinen ENTER-Taste er-
möglicht ein Verlassen des Programms.

Einzelbeschreibung der Funktionen mit indirekter
Wirkung:
PLOT:
Setzt einen Punkt in das Zentrum von Target
DRAW:
Verbindet Origin und Target mit einer Linie
REC:
Zeichnet ein Rechteck mit den Eckkoordinaten von Origin
und Target
BOX:
Wie REC nur ausgefüllt
CUBE:
Zeichnet einen Quader in 3D-Darstellung. Origin ist
hierbei ein Eckpunkt der Frontfläche.

Der erste Standort von Target gibt die Richtung der schräg
verlaufenden Seitenlinien ausgehend von Origin an, und
der zweite Standort von Target def,rniert den zweiten
Eckpunkt der Frontfl äche.
CIRCLE:
Zeichnet einen Kreis bzw. eine Ellipse mit dem Zentrum

Origin und dem Radius, der sich aus dem horizontalen
und vertikalen Abstand von Target zu Origin ergibt.
SPOT:
Wie CIRCLE nur ausgefüllt
FILL:
Füllen einergeschlossenen Fläche in Penfarbe ausgehend
von Target. Bei komplizierten Flächen mehrmals füllen.
SPRAY:
Die Fläche zwischen Origin und Target wird mit zutälli-
gen Plotpunkten gesprenkelt.
LARGE:
Gibt die Zeichen, die mit TEXT eingegeben wurden, in
vergrößerter Darstellung aus. Origin bildet den unteren
rechten Eckpunkt des ersten Zeichens an, Target den linken
oberen Eckpunkt. Andere Stellungen von Origin und Tar-
get bringen Spiegelungseffekte.
CLG:
Das Rechteck zwischen Origin und Target wird ge-
löscht.
PCLS:
Löscht den Teilbereich, in dem sich Target befindet.
INVERT:
Invertiert den Teilbereich, in dem sich Target befindet.
COPY:
Kopiert den Inhalt des Teilbereichs, in dem sich Origin be-
findet, nach dem Teilbereich von Target.
Beschreibung der RSX-Befehle:
GPEN,n:
Setzt den Grafikfarbstift
FILL:
Füllt eine umschlossene Fläche oder bis an die Grenzen
des Grahkwindows
KEEP,N:
Kopiert den Teilbereich n in einen 250 Bytes großen Buffer
ab Adresse 32768
sHow,n:
Lädt Teilbereich n mit dem Inhalt des Buffers.
SWAP,N:
Vertauscht Teilbereich n mit Inhalt des Buffers
ZOOM:
Vergrößert den Inhalt des Buffers um das Achtfache
REDUCE:
Verkleinert den Bildschirm und legt den Inhalt im
Buffer ab
PCLS,N:
Löscht Teilbereich n
INV,N:
Invertiert Teilbereich n
PAGE,n:
Wechselt Speicherbank des Bildschirms

Für unsere ständige Joyce-[ubrik suchen wir
n0Gh

Programme
Tips + Trlcks

zur Ucröllentlichung. Honorar nach
Uereinbarung.

Einsendunger an:
llillll llaten & Meüien Uerlagsges. mbH,

tuldaer Str. 6, 3440 Eschwege

SchneiderCPC464 CPC 664 CPC 61 28 und Joyce
Wlr bieten an:

Fi n a nz bu ch ha ltu n g sprog ra m m
Erstes Programm mit Rückgaberecht

Ein Vertrauensbeweis, verbunden mit der eualität
unseres Programmes. Programmpflege und Service

I nform atio n O23OO I 491 7 2nur 499,- DM
Automatische Prüfroutinen u. Stornierung, unzulässige
Buchungen nicht möglich, daher auch von Laien
sofort anwendbar.
DAST-Mobil GmbH Abt EDV, Saaörückerstr.56,46Z0 Lünen
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n:0 für Bank 1 (16384 - 32767)n:l für Bank 3 (49152 - 65535)
Anweisungen zum Eintippen:
Listing I eintippen und abspeichern mit:
SAVE ''PAINT''
Listing 2 eintippen, irgendwo mit "CREATOR" abspei-
chern, mit RUN starten und den erzeugten Code direkt
hinter "PAINT" abspeichern lassen.
Listing 3 eintippen und hinter CODE mit:
SAVE "MASTER" abspeichern
Zum Einladen RUN "PAINT" eingeben. (Th. Fippl)
Listing 1
100 DEFfNT a-z

1553l
1 1 O SYMBOL AFTER O

120 hm=UNT(HII,IEM+1 )
1 30 MEMORY &94FF
1 40 OPENOUT"dummy
1 50 MEMORY &3FFB
1 50 CLOSEOUT
170 POKE &9400rhm AND &FF
180 POKE &9401 rPEEK(Ghm+1 )
1 90 FOR n=72 TO 75
200 KEY DEF n11,n+168
2l0 NEXT
220 REY DEF 76,1,224
230 KEY DEF 55,0,0,0
240 KEY 139,CHR$(&FF)
250 SPEED KEY 12,1
260 LoAD"!code",&9500
270 CALL A9514
280 RUNrr !master

Listing 2
100 DEFINT a-z:m=&9500:MEMORY m-1
110 FOR z=200 To 272
120 s=0:FOR m=m TO m+7
1 30 READ b$:b=VAI( "&"+b$)
'l 40 POKE m, b:s= ( s XOR b) +b
150 NEXT:READ sum
160 IE s-srm THEN PRINT"Error inrrz:STOP
1 70 NEXT:PRINT
1 80 sAVErrcoderr rbr&9500 r584 :END
190 :
200 DATA eb r22 ,0b,97 ,c9 ,21 ,00 r 80 r 1 386
201 DATA 18,04rebr'l 1r00r80 r01 ,far562202 DATA 00red,b0,c9,21 r1dr95r01 r1035203 DATA 21 ,95rc3rd1 ,bcr00r00r00r1'l 56
204 DATA 00,41,95,c3,6br95 rc3 r7f ,534205 DATA 95rc3,96,95,c3,90r95 rc3.736206 DATA ae, 95rc3 rf9,95 rc3 r2br96,1592207 DATA c3,42,96,c3 r48 r96 rc3 rd6,21 46
208 DATA 96 r53,48 r4f ,d? r4b r45 r45 1920209 DATA d,O,49,4e,d6r50,43 r4crd3,1194
21 0 DATA 5a, 4f ,4f ,cdr52 r45 r44 r55r1050211 DATA 43rc5r53 r57.41,d0r50 r41 r852
21 2 DATA 47 rc5 r46 r49 r4crcc r47r50,1088
21 3 DATA 45 rcer 00 rcdred,96 rebrc5 11562
21 4 DATA d5r06r00 redrb0re3rcdr26 r'|552215 DATA bcrebre1 rc1 r10 rf1 rc9 rcd.1512215 DATA edr95rc5re5r06r00redrb0r496
217 DATA e1 rcd,26,bc,c1 r10rf3rc9r1555
21 8 DATA dd r21 ,3f ,97 ,18 ,04 ,dd r21 ,944
21 9 DATA 42,97,cdred,96,c5re5rcd,780
220 DATA 46,97,23.Od,2O rf9re1 ,cdr772221 DATA 26rfu.rc1 ,10rf0rc9 rcdr21 ,1548222 DATA 97 ,5f ,3e,O2 r93 rf.er0'l ,'17 .127O223 DATA 5f,c5,48,05,cdrc4 r95 rc'!,1288224 DAIA 0d,20 rf6,c9,c5 r7e,cb 126 r1 444
225 DATA a2, 4t,cb,39rb1 r1 0 rfbrcdrl 288
226 DATA d8,95,c'1,0d,20 reer23,c9 r978227 DATA, e5rd5, 57 r0er08 r2a 102 t94,906228 DATA e5,43,e5 ,72 r23 ,10 ,fc re1 ,1226229 DATA cd,26,bc, 43 rldr20, f3,e1 r1 1 86
230 DATA 23 ,10 ,fd,22,02 ,94 ,d1 re1 ,1 069
231 DATA c9,cdr21 ,97 ,57 ,3er02 r92,926232 DATA fe,01 r17 re5rc5,f5rcdr1211484233 DATA 96 ,f1 ,c1 ,e1 ,72,23 ,0dr20 .1062234 DATA f2,c9,48,47 r15r00 r2ar02,'116235 DATA 94,c5,7e,a3,cb r22 rb2 r57 ,1820236 DATA 23,1O,fdrc1 ,Od.20 rf2r2211036237 DATA 02,94,c9,cd,ed r96 rc5 re5,1702

238 DATA 1a,46,77 r78 112 r23,1 3,0d,448
239 DATA 20rf6re'l rcd126rbcrc1 r10r1086240 DATA edrc9 r7b,2f ,0f ,c3r08rbc,1188241 DATA cdrc6rbbrcdrl 1 rbc,28.0611292242 DATA 30 r08 rcbr3arcbr1 brcbr3a,964
243 DATA cbrl brcbr3crcbr1d rd5,7d.1 382
244 DATA ddr6f ,dd,67,cd,c8 196 r3O,1 626
245 DATA 06,cdr7a,9611 3r18rf5,d,1 ,'l 484
246 DATA'l brcdrc8r96 rd0rcdr7a r96 r758
247 DATA 18,f 6,e5 r2ar04r94 re5,cd11242248 DATA 29 rbcrddr2crcdr9er 96r38r1430
249 DATA f6,dd,7c,ddr6f ,e1,cd,26,1106250 DATA bcrdd,2drcd,9e r96,38 rf6,1246251 DATA e1 ,dd,7c,ddr6f ,c9,cd,aa,1328252 DATA 96 rdO,7era1 ,37 ,ccre2,96 r19O0
253 DATA 3f ,c9rdd,7d,ferc8rd0rd5,1 730
254 DATA e5rebrcdrll rbcrl1 ra0r00r1002
255 DATA 38,08,11r40rO1 ,28,03r11 ,316
256 DATA 80,O2,a7 ,ed,52re1 ,d1 ,c9 ,15O2
257 DATA e5rd5rcdrldrbcrd1 r22 r04.113A
258 DATA 94,cdr9e,96 ,e1 ,c9 ,7brcd,1026
259 DATA derbbrTbrcd r2crbcr32r06rl41 4
250 DATA 94,c9,3ar06r94 r47 r7e,a8 r1112
261 DATA b1 ,a9,a8,77 rc9r7b,e6,07 11636
262 DATA 87 r4f ,87,87,81 ,4f ,cb,3b,1076263 DATA cb,3b,7b,e6 rfer21 ,11 ,97,1340264 DATA 85,6f,7er23,66,81 ,6f r9c,1102265 DATA 95,67,',| 1,00r80r01 r0a,19r446266 DATA c9r00rc0 rf0rc8re0rd1 rdO 11 444
257 DATA darc0 re3rb0recra0 rf5 r90 r1932
268 DATA fe,21,00,40 r22.02 r94,26,51O269 DATA 80rcdr1 1 rbcr1 1 r55raar01,758270 DATA fa,02,d8,'l 1,1 1 r88 .06,04,52O271 DATA c8,1 1,01 r80r06r08,c9,36 r61O2?2 DATA 00rc9r7er2f ,77 rc9rddre9r'l 408

Listing 3
100 , rr.*arr.rrrrrrtr
110 rr a

12O .T PAINT_I.IASTER .
130 ,. (c) 1985 r
140 '' by Th. Eippl r
150 r* 6335 Sotms I
160 r. r
170 lt.rrrr*r.rrt*rrr
180 '
'I g0 '
1 000 CIEAR:DEG
1010 DEESTR a-k:DEEINT m-z
1020 FOR n=0 TO 2.x=14-2rn
1030 FOR m=1 TO X:READ y
1 040 cmd(n) =cmd(n)+CIIR$ (y )
1050 NEXT m,n:DII'I vi(15)
'l 060 FOR n=0 TO 15:READ m
1070 INK n,m:vi(n)=m:NEXT
1080 BORDER 2.ZONE 42
1 090 xa=320 :ya=200 :xb=xa:yb=ya
1 1 00 md=1 :sz=2:pz=3zstx=4:sty=4:pn=1 :vb=2

1 1 0 mtx=UNT(PEEK( &94001+256 'PEEK( &9401 ) )

1 1 80 DATA
1 1 90 DATA
5 r19,20,221200 :
1210 0N ERROR GOTO 5570
1220 I,IODE md: iPAGE r 0
1230 cosuB 1390
1240 i=UPPER$(rNKEYg)
1250 rF i=""coTo 1240
1250 cosuB 1390
1270 tE i=CHR$(&EF)GOTO 5470
128O,
1 290 m=INSTR(cmd( 0 ) ri )
'l 300 IF m THEN z=m:GOTO 1230
1 31 0 m=INSTR(cmd(2) ri )
'l 320 oN m GOSUB 2000 ,2040,2080 ,21
860 ,3720 ,3650,3760 ,3320
330 m=INSTR(cmd(1 )ri)
340 IF m=0 GOTO'l 230
350 iPAGE,l:l,toDE IrLOCLTE 2,2
360 ON m GOSUB 3930,4170,4240,4360,4430,4

r1 766 1

|l 409 I
t2079 I
t1606 1

a17 97 t
11 479 I
r898 I
t10991
r1 600 l
r981 1

1191 4l
t1842)
t19051
t2073 |
t1037 r
12193 I
t2239 I
a97'.\ 1

t'l'l 1 6 I
t5171
t782t
t1 022 I
t7 621
1902 |
t13061
t1738
11145
t11s4
r350 I
n015
t929|
t1 497
t1212
r663 l
a6B2 1

t487'!

r1883
t1126
t1148
t925 I
t1518
t510 I
t20 49 I
t13691
r12061
t603 1

r846 I
t15021
r1688 1

t1 424 I
rl1901
(15201
t1098 I

r1515
all12
11 286
r1 052
t1182
r1 332
t1 529
t81 11
r1 587
t'\7 4 I
r1431
t1 427
t1516
t2336
t17 30
t1114
121 46
.r17 17
t17 40
r1 503
t17 65
r968 I
t991 1

t1866
11367
r1558
1917 I
t'!577
t1778
t101 0
t875 I
r1 348
11101
t1 499
t21 43
r1523
t1941
t1 427
t201 I
t1347
t1934
121 20
r1048
t1159
r1710
1757 I
r2093
127 42

120 2

1 30 DATA
1 40 DATA
1 50 DATA
1 6O DATA
1 70 DATA

t528 l
r175 r
t3431
a542 t
a7231
t754 |
r1751
t528 I
t1171
t117 t
t381 I
r955 l
t1 254 I
t882 I
t8B6 I
t1 257 I
111141
t1 664 )
t1 435 r
1287 4 1

t31 20 I
12002 t
t17 4t
t1 226 I
t12451
t1 202 I
t932 I
r1336 1

t1514 I
t2406'l

&4'l ,&44 r&52 r&59,&41 ,&43,&45
&51, &46, &4a, &10,&4f ,&58, &48
&20, &50, &49, &42, &54 r&56
&4b, &57 , & 4d, &5 3 , &4c, & 55
&f0,&f1 ,&f2,&f3,&e0
&7f, &0d, &4e, &09, &5a
1,24,1 5,5,26,0,2 r11,8,1 0 112 11 4,1

a17 4t
a1 344 I
t'l 031 l
1933 t
l1 46'1 1

t4851
r9331
t1 333 1

t'\7 4 I
r515 t
t27 45 I
r3551

20 ,21 60,3 t 3857 l

12431
1101 | I
t1 948 I
.t3623 t
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""""Prog ro m mg
51 0, 4680, 47 80, 4900 . 4990,527 0 .537 0

3'70 co.I'o 1220380:
3 90 PRrNr CI{R$ ( 23 ) cHRg ( 1 ) ;400 IF z=2 THEN I4OVE xbryb:DRAI\, xa, ya, pn

1410 MOVE 0,ya:DRAWR 640,0,'l
1420 MOVE xa,0:DRAWR 0,400
1430 IIOVE xb-8,yb-8:DRAWR 16,16
1 440 HOVE xb+8,yb-B:DRAWR-1 6,1 6
1 450 PRINT CHR$(23 )CHRg(\^rr) ;
1 460 RETURN
1470 

=
1 480 m=rNT(xal80 )
1 490 n=INr( (399-ya)/s0 )
1 500 num=n,B+m:RETURN
'I 510 :
1520 RESTORE 1620:LoCATE 18,3
1530 PRINT CHR$(24)" Farbpalette "cHR$(24)1540 FoR n=0 To.12
1550 READ a,b:LOCATE 12,6+n
1560 PRINT USINGTT## "+a;n;
'I 570 PRINT TAB(25 )USTNG"## "+b;n+131580 NEXT:LocATE 26,19
1590 PRINT"26 h. trteiss
16OO RETURI,I
1610 :
1 620 DATA Schwarz rWeiss, BIau, pastellblau
1 630 DATA HelfblaurOrangerRotrRosa
1640 DATA l\lagentarPastellmag. rh. Violett
1 650 DATA Hef 1gruenrHe11rot, Seegruen'1560 DATA Purpurrh. Blaugr.rh. Magenta
1 670 DATA Limonengr. rcruenrpastellgr.1680 DATA Blaugruenrpa. blaugr. rHimmelblau
1 690 DATA HeIlgelbrGelb,pastellgelb
1700 :
1 71 0 x=60 :y=340:p=0:TAG: lcpDN,l1720 FOR n=0 TO 15:FOR m=0 TO'l 5
1 730 IIOVE 66+m*32,336-nr20
1740 PRINT CHRg(n*16+m) ;1750 NEXT m,n:TAGOFF: lGPEN,21760 PRrNr cHR$(23 )crrRg(1 ),
1 770 RETURN
1780 :
'I 790 cosuB 1960
1800 i=INKEY$:Ip i=""GoTO 1800
1 81 0 m=INSTR(LEFT$ (cmd( 2 I ,7 I ,!)1820 cosuB I960
1830 IF m>4 THEN RETURN
1840 oN m GOSUB 1870,',I 890 r 1 91 0,1 930
1850 coro 1790
1860 :
1870 y=y+20:rE y>340 THEN y=40:q=240 ELSE
q=_l6
1 880 p=p+g:RETURN
1890 y=y-20:IF y<40 THEN y=340:q=-240 ELSE

g=1 6
1 900 p=p+g:RETURN
1910 x=x-32:IF x<50 TttEN x=540:q=15 ELSE q
=-1
1 920 p=p+g:RETURN
1930 x=x+32:IF x,540 THEN x=60:q=-15 ELSE
g=1
1 940 p=p+q:RETURN
1950 :
1960 IvtOVE X,y:DRAIIR 26,0
1970 DRAWR 0, -22:DRAITIR-26 r 0
1 980 DRAWR 0,22:RETURN
1990 |

2000 | rr* CURSOR Up *.s2010'
2020 ya=MIN(ya+2.sty, 399 ) :RETURN2030'
2040 | rrr CURSOR DOIVN *.'
2050 |

2060 ya=MAX(ya-2 rsty, 0 ) :RETURN
2070 '2080 'rrr CURSOR LEFT rrr2090 |

21 00 xa=MAX(xa-sz rstx, 0 ) :RETURN
21 10 '2120 , rrr CURSOR RIGHT ..r
2130 '
21 40 xa=l'lIN(xa+sz rstx, 639 ) :RETURN2l50 '
2160 ..rr SETUP trr
2170 '2180 lGPENrpn
21 90 ON z GOTO 2220,2260,2310,2370,2430,26
10.2690,2770,2940,2980r3050 t3120,31 50,3200

t359l
t114t
r19191
t3047 I
t21 37 I
t19B4l
t5171
t13051
12028 |
t555 1

t17 4t
t649 |
t1 339 l
111721
117 4t
r1609l
t4105l
t5641
a1 428 I
tB98 1

t l1781
t1053 I
r1879 t
r555 1

117 41
t1192
t11 23
r2309
t1931
I't7 23
t2531
t 3042
11 265
t'\7 4 t
t2556
t210'l
t1782
t l484
t1304
t1919
t555 l
a17 4l
t851 l
(1 092 I
t1508 1

t851 I
t11571
a2562 t
1341 l
t17 4t
r2883 r

t884l
t3s69 l

t884 l
t2345 I

t8B4 I
14077 )

t8841
t17 4)
t920 l
t't 427 I
t1 586 l
t117l
t847 I
t117I
12251 I
t1 17 .l

t'l 410 l
t117 )
t3l 10 l
1117l
t1168l
t117l
t3043 )
t117 )
t-l0621
t1 17t
t3431 I
11171
1649')
tl17l
t8541
t3907 l

Programmlerer
gesucht

Zur Verstärkung des Redaktionsteams und im
Hinblick auf mögliche neue Publikationen su-
chen wir erfahrene Programmierer, die sich in
folgenden Hochsprachen auskennen:

Forth
Fortran
Pascal

C - LogoCobol - Basic
Assembler

Neben guten Programmierkenntnissen ist ein
sicherer Schreibstil wünschenswert.
Sollten Sie an einer freiberuflichen Tätigkeit in-
teressiert sein, setzen Sie sich direkt mit unserem
Verlag in Verbindung.

DMV Verlag, z.H. Herrn Ritter,
Fuldaer Str. 6, 3440 Eschwege

universeuer EPR0M-Programmer 4003
für Schneider CPC 464 I 664 I 6128

I Progrrmmicrl rllc tangi[!n EPR0ll-Typcn ( z B: 2716,-32,
-64,-128,2508,-16,-32,-64, ) I Voll m!nügrs!!u!rlc Soll-

rarc aul (assclls odcr Dislr!lc I Xoin Schrllcn, Shclcn
odcr Lölcn nölig t Programmicrsptnnun[ rird im Gcrö!
!rz!üll I Verbindung zum CPC übcr Fhchbrndlebcl und
lnlorfrcc-Krrlt I Cl:ichzciligcr Anrchlu8 drr Floppy

mö[lich r Ro[e und grünc Lcuch]diodr:ur Bclriebs-Arl-
Anzri3r I Komphll mit 28 poligrm Tcrlool-Sockcl I

r FrrliSIrrä! .t64/664 DM 289,50 t Frr[igg.ral 6l2q Dlt 319,50 t\r- I Beus.lt mi! Anlcilung lür 464/664 DM 239,- r Brurrk mil Anlcilunl
für 6128 Dll 269,- r Sollter: aul 3'Diskrllc + Dll 15,- / aul 5 25'Diskclle + Dll 5,-t

EPR0M-Karte 2-64 KByre für alle CPC
I Wshlyri!! bcslüclbar mit 2-64 KByh EPROll-Kaprzi-
üal I Arbril.t mil don EPROll-Typen 2716,-32,-64,-120I Durchgclührler Errcilcrungsbus ( Floppy komprlibrl )I Auloslrrl ron BASIC- und/odcr A:scmblcr-Progrrm-
mrn I Kompl!11 mit umlrngrcichcr qnd lomlorlabl;r
Soilrarc rlf Xasseltc odcr Diskcttc r 0lcichcrmaBcn
für Profis und Einslcigcr !!rign![ r
r F!rtitt.rtl lür .164/664 DM 249,50 t F!rlirf,rrit f0r
6120 Dlil 259.50 t Brrs!lz mil Anlcilrnr für 464/6646120 Dlil 259,50 t Brrs!lz mit Anlci!un3 für 464/664
DH 219,50 t Bru:alz mil Anlcilcnr l[r 6128 Dll 229.50Dlt 219,50 t Bru:alz mil Anlcitung l[r 6128 Dll 229,50I Soflylr! euf 3' Distc!tc + Dlt 15,- ! Soflrarc aul 5.25' Diskcllc + DU 5,- t

speerry 100-80 der Drucker für alle CPC
t 100 Zlichcn pro Srkundc schn.ll I FX80 tonprlibclr Bis zu 142 ZGiohcn pro Zcilc r 0plionalcr Druolrr-
pulf:r I Grafilfihitr ! Kcrn doppcllcr ZcilcnrorschubI Dirrkl anschluBlähig I lnl«orlionrl! ZciGhlnsälzrI Frillionsrglze und Trrlloranlrieb srrienmä0ig r Ein-

gcbrulcr Sclbsllcsl r Bidirck!ionol Druclrcg oplimicrlr 0plim.l!s Prcis-Lrisluntsvcrhiltnis t
r Komphtl mil dculschom und cngl Hendbuch Dlt 739,- !I Zusätrliohcr Druokcrpuff:r ; 2( Dll 25,- r 4K DM 50,- r

.z;
f

Druckerkabel rür cpc 464/66,r Dil 3s,- rir cpc 6120 Dr ae,-

OOBBERTIN
INOU,TTRIE - ELE HTRONIh
Brrhmsslrrir S, 0835 Brüft1, Trl: (06202) 71'117

t Soßrrr!.n[rbol rul AnIrr3c

I Allc Arlikrl ob Lagcr licl:rbrr.

--'.:i "sl'i s

{

,!
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Prog ro m me
,3270
22OO RETIJRN
2210 |

2220 t rr. PLOT rr.
2230 '
2240 PLOT xarya:RETURN
2250 '2260 | rrr DRAI{ rr.
2270 '
2280 IUOVE xb,yb:DRAW xa,ya
2290 xb=xa: yb=ya:RETURN
2300 |

2310 | rrr REC rrr
2320 '
2330 MOVE xb,yb:DRA$I xb,ya
2340 DRA!{ xarya:DRAI{ xaryb
2350 DRAW xbryb:RETURN
2360 '
2370 , rrr BOX rra
2380 '
2390 r'oR y=yb TO ya STEP SGN(ya-yb) 12
2400 I,IOVE xbry:DRAW xa,y:NEXT
2410 RETURN
2420 '
2430 , rrr CUBE rrr
2440 |

2450 rflag=rflag xOR 1

2460 OII rflag GOTo 2590
2470 x=xc-xb:y=yc-yb
2480 IF x<0 THEN x'l =MIN(xarxb):x2=!1A1(13,y
b) ELSE x1 =IIAX(xarxb) :x2=MIN(xa, xb)
2490 IF y<0 THEN y1=MAx(ya,yb):y2=MIN(ya,y
b) ELSE y1 =MIN(ya ryb) :y2=MAX(ya,yb)
2500 GOSUB 2330
2510 MOVE x1 ry12520 DRAWR xry
2530 DRAWR 0,y2-YPOS+y
2540 DRAWR-x,-y
2550 DRAI{R x,y
2560 DRAVIR x2-XPOS+x, 0
2570 DRAWR-xr-y
2580 RETT.IRN
2590 xc=xa: yc=ya: RETURN
2600 |

2610 t rrr CIRCLE ..t
2620 '
2630 rx=ABS (xa-xb) : ry=ABS (ya-yb )
2640 FOR 1=0 TO 356 STEP 360/SOR(rxrry+1 )
2550 x=xb+rx'SIN( 1 ) :y=yb+ryrCOS( I )
2660 IF I>0 THEN DRAW x,y ELSE PLOT xry
2670 NEXT:RETURN
2680 '
2690 ,.ri SPOT rr.
2700 '
271 g a;=ABS (xa-xb) :ry=ABS(ya-yb)
2720 FoR 1=0 ro 180 srEP 90/(ry+1 )
2730 x=rxaSIN ( I ) : y=yb+ry|COS( 1 )
2740 MOVE xb-xry:DRAVIR 2rxr0
2750 NEXT:RETURN
2760 '2770 . rrr IJ\RGE rE
2780 '
2790 x=(xb-xa ) \B :y= (ya-yb) \8
2800 FoR n=1 To LEN(k)
281 0 l=mtx+ASC(MID$ (k,n) ) r8
2820 FoR ma=0 To 7
2830 b=BIN$(PEEK( I+ma ),8)
2840 FOR mb=1 TO I
2850 rF IrIrD$(brmbrl )="1"THEN GosuB 2880
2860 NEXT mbrmarn:RETURN
2870.
2880 xc=xa+xr( (n-1 ) r8+mb-1 )
2890 yc=ya-yrma
2900 FOR yd=yc TO yc-y STEP 2ISGN(-y)
2910 MOVE xcryd:DRAWR xr0
2920 NEXT:RETT,RN
2930 |

2940 , . r. FILL r. r
2950 |

2960 MovE xa,ya: !FILL:RETURN
2970 '2980 | r. r SPRAY r. r
2990 '
3000 x=xa-xb:y=ya-yb
3010 FoR n=0 TO ABS(xly) /2S0lsz
3020 PLOT xb+x|RND,yb+y|RND
3030 NBXT:RETURN
3040'
3050 , rri CLG rt.

t555
1117
a7 86
t11 7
t1 618 I
t117I
t1284 t
1117I
117641
t1376I
t1171
t97 4t
t1171
a1723t
|r 387 I
r653 I
t117I
t759 I
t117l
113721
t1 305 l
r555 r
1117l
1836 I
t117 )
11s'l 3l
1751 l
t1 238 I
r 3493 I

t 4338 1

r857 1

a4321
t1971
r738 r
t780 I
t197 I
r536 I
t780 I
r555 I
r2'r 08l
t117I
r908 I
1117I
t909 I
r1 333 I
t186'l I
t31 70 I
t940 r
t'l 17 I
1640 I
tl17 t
t909 l
t1 429 1

t4372')
t10941
r940 I
r117l
11121 I
a117 )
I'l 07l I
r604 I
11314I
1808 I
t2203 |
r846 I
12481 't

t1 494 I
a17 4t
t2350 l
18591
12393 t
r1039I
r940 I
t117I
11254 j
t1171
t2346 |
11171
1517 t
1117I
r16541
t1 585 l
r21 69 1

t940 I
11171
a'l69 I

3060 I

3070 x1 =MIN ( xarxb) : x2=MAX(xarxb)
3080 y1 =l'lAX( ya,yb ) :y2=t'lIl'l( yaryb)
3090 ORTGIN 0r0,x1 .x2,y1 ry2:CLG
31 00 ORIGIN 0 r0,0,639,399r0:RETURN3110 |

3120 rrrr PCLS rrr
3130 '
3140 GoSUB 1480: iPCLSrnum:RETURN
3150 '
3160 ,rrr JNVERT 4*r
3170 '
31 80 GOSUB 1 480: i INV,num:RETURN
3190 '
3200 I r.t COpy .r*
3210 '
322O x=xa:y=ya: xa=xb :ya=yb
3230 coSUB 1 480: lKEEPrnum
3240 xa=x:y3=y;GOSUB 1 480
3250 lSHOWrnum:RETURN
3260 '
3270 | rrr PRINT rir
3280 i
3290 TAG:tlOVE xa,ya:PRINT k;
33OO TAGOFF:RETURN
3310 '
3320 I arr ZOOM rr!
3330 |

3340 GOSUB 1480: lKEEP,num
3350 x=rUt( (xa-mrB0 I lszl+1
3360 y=1x11 ( 399-ya-n'501 /21+13370 iPAGET'l:MODE nd: IZOOM
3380 PEN pn:PRINT CHR$(7);
3390 EVERY 15 GOSUB 3520
3400 i=TNKEY$:IF i.=""coTo 3400
3410 In=REMAIN(0):oN vflag GOSUB 3520
3420 rF i=CHR$(13)GorO 3470
3430 m=INSTR(LEFT$ (cmd( 2 ),5 ), i )
3440 ON m GOSUB 3550,3550 ,357O ,3580 r 3500,3
620

1117 !
r2600 I
12827 1

t1094 1

t1 422 1

t117l
t698 l
t117I
t1 281 I
t1171
r786 I
1117I
tl 277 tr 17I
t11571
t'l 17I
r1053 I
t1 312 I
t21 58 I
11786t
11171
tl131 l
tl171
t1 503 l
11 224 I
11171

3450
3450
347 0
3480
3490
3500
351 0
3s20
3530
3540
3550
3560
3570
3580
3590
3600
361 0
3620
3630
36 40
3550
3650
367 0
3680
3690
3700
371 0
3720
37 30
37 40
3750
37 60
3770
3780
37 90
3800
38'.I 0
1820
3830
38 40
3850
3860
3870
3880
3890
3900
391 0
3920

r1301
t117I
t1 3'.12
r1 657
r1 594
t2111
r1 020
r1359
t1 220
11 266
t1 083
r1 651
r 2538

r1077 1

117 4t
11175 I
t1141 I
r1 409 l
r1619I
t1 269 I
r898 I
r5991
t17 4t
t1 681
t1 853
12922
t2886
121 64
r1087
1555 I
r1155
r55s I
t117 t
r755I
|l 17l
r2313 I
t12151
t1890 l
t5s5 1

r117 !
tl219t
t'l 1 7l
t13761
t1171
t1095 I
t1171
181 9I
110251
t191 9 )

GOSUB 3520:GoTO 3390

PRINT CHR$(7),
i=TNKDY$ :IF i=rrrrGoTo 3480
rF i<>cHR$(13)@TO 3390
iREDUCE: I PAGE, 0 : ! SIIOWrnum
PEN 1:RETURN
LOCATE xry:CALL &BB8A
vflag=vflag XOR 1 :RETURN

y=MAX(y-1 ,1 ):RETURN
y=lqlN( y+1, 25 ) :RETURN
x=MAX(x-'l ,1 ):RETURN
xwin=-1 9 r (md=0 ) -39 I (md=1 )-/9 1(md=2 )
x=MIN ( x, xwin ) +1 : RETURN
LOCATE xry:PRINT CHR$( 1 43 ) ;
RETTIRN
LoCATE xry:PRINT CHR$( 32 ) ;
RETURN

Irr. SWAP r.r
coSUB 1 480 : lKEEPrnum:nm=num
x=xa : y=ya : x3=v! 3ya=yb :xb=x:yb=y
GOSUB 1 480: i,SI,lAP,num: !SHOW, nm
RETURN
I

.rrr MOVE *tr
I

xb=xa : yb=ya: RETT RN
I

..ir FIND irr
I

GOSUB 1 480
x=m.80:y=399-n.50
PRrNT CHR$(23 )cHR$( 1 ) ;
GOSUB 3B2O:CALL &BBO6
MOVE xry:DRAWR 0,-49
DRAWR 79,0:DRAWR 0r49
DRAM-79 r 0:RETURN
,
!.rr ERASE .rr
t

PRrNr CHR$(23 )cHR$(0 ),
POKE &9645,&C4: lGPENr0
GOSUB 2190: iGPEN,pn
PoKE &9'615, &CC:RETURN
I

t1754
t9441
t1 021
t759
1117
17 67
t'l 1?
t1 923
t207 2
t1 503
t1 393
1117 r
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,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrirrrrrrrr" 'PfOgfOmme""""rr"'

3930 r... HDLP .rr
3940 '
3950 RESTORE 4O5O
3960 FOR y=2'Io 22 STEP 2
3970 FOR x=2 TO 28 STEP 1 3
3980 READ arb:LOCATE xry
3990 PRINT CHR$(24 )RIGHT$(".."+a,3)CIIR$(24
)" - ttb;
4000 NEXT x,y:LOCATE 7,24
401 0 t\fHILE INKEY$<'"" :WEND
4020 PRINTilPress any key to continue
4030 CALL &BEo6:RETURN
4040:
4050 DATA GTPLOT, Z, ZOOIIrCOP,SETUP
406O DATA D,DRAVI, CLR,CLG,ENT,MOVE
407O DATA R,REC,O,PCLS,TAB,FIND
4OBO DATA Y,BOX,X,INVERT,VJ,WRITE
409O DATA A,CUBE,N, SWAP,DEL,BRASE
41 OO DATA C,CIRCLE,H,COPY,M,MODE
41 1 0 DATA ETSPOTTP,PEN,entTEXIT
41 20 DATA Q,LARGE, I,INK,S,SAVE
4.1 3O DATA F,FILL,B,BORDER,L,LOAD
41 40 DATA J, SPRAY,V, SYI'TBOL,U,MERGE
41 50 DATA T,TEXT,K,STEP,SPC,HELP
4150 '
4170 , r** pEN .rr
4180 '
41 90 PRINTIPen: "pn
4200 LOCATE 2r4:INPUT'!Pen";pn
4210 IF pn<O OR pn>pz GOTO 4200
4220 lGPEN,pn:RETURN
4230 '
4240 , r.r INK *rr
4250 |

4260 PRrNT"rnk Table
4270 FOR p=0 TO pZ:LOCATE 3r4+p
4280 IF pn=p THEN PRrNT CHR$(24);:xf1ag=1
4290 PRINT USINGTT## -rr+STR$ (vi (p) ) ;p
4300 IF xflag THEN PRINT CHR$(24):xf1aq=O
4310 NEXT:GOSUB 1520
4320 LocATE 2,22:TNPUTIInk [Nr,f] "lnrm
4330 IF n<0 OR m<0 OR n>pz OR m>26 GOTO 43
20
4340 vi(n)=m:INK n,m:RETURN
4350 I

4350 | rrr BORDER *'*
4370'
4380 PRrNTilBorder: rrvb:G0SUB 1 520
4390 LOCATE 2, 4:INPUT!|Border";vb
4400 IF vb<O OR vb>26 GOTo 4390
4410 BORDER vb:RETURN
4420 '
4430 I rr. TEXT *t*
4440 |

4450 PRINT"Text: rr; :GOSUB 171 0:k=""
4460 GOSUB 1790:IF m=7 THEN z=15:RETURN
4470 IF m=5 THEN k=k+CHR$(p):PRINT cHR$(1 )
cHR$(p);:GoTO 4450
4480 m=LEN(k)-1 :IF m>=0 THEN k=LEFT$(k,m): t3438 I
PRrNT CHR$(8)rr'|CHR$(8) i
4490 GOTO 4460
4500 '4510 r*.r Syl{BOL *ri
4520 |

4530 LOCATB 14,3
4540 pRrNT CHR$(24)" Zeichensatz "CHR$(24)
4550 GOSUB 1710
4560 GOSUB 1790:IF m>5 GOTO 4560
4570:
4580 MODE 1:LOCATE 2,2
4590 PRINT CHR$(1 )CHR$(p)" Code:"p
4600 wrNDow#', ,2,9, 4,1 2
461 0 PEN#1 ,1 :PAPER#1 ,2zCLS#1
4620 LrNE rNPUT#1,a
4630 a=LEFTg (a+STRING$ (64,"0" ),54 )
4540 l=mtx+p*8:FoR n=0 TO 7
4650 PoKE l+nrvAL("&x"+MID$(arn18+1,8) )
4660 NEXT:RETURN
4670 '
4680 ,trr STEP rri
4690 '
4700 PRrNT"x-Step: "stx
4710 PRTNTI Y-Step:"sty
4720 LocATE 2,5:INPUTIix-Step ";stx
4730 IF stx<1 OR stx>80 GOTO 4720
4740 LocATE 2r7:fNPUTrrY-step ";sty
4750 IF sty<1 oR sty>80 GOTO 4740
4760 RETURN
4770 |

t692 I
t1171
t9241
a'\21 4 |
r956 I
tl587l
t301 8 r

tBs01
t1 785 l
t2050 l
t1825 l
r174 r
t1 486 I
t1180I
r1 601 I
t1702t
a2238 )
r1 535 I
t1767 )
t25 43
t1 027
t1 622
t1139tl17I
r616 I
11171
rB79l

4780 rrtr WRITF rr.
47gO I

48OO RESTORE 4880
4810 FOR n=0 TO 3:READ a
4820 LOCATE 2,2+n'2
4830 IF n=wr THEN PRINT CHR$ (241n"- rrarr rrc
HR$(24)ELSE PRINT n"- "a
4840 NEXT
4850 LOCATE 2r12:INPUT wr
4860 IF wr<0 OR wr>3 GOTO 4850
4870 RETURN
4880 DATA IIORIVIAL, XOR,ANDTOR l\lode
4890 I

4900 ,*rr I.IODE rat
4910 |

4920 PRII.ITIl*lode: "md
4930 LOCATE 2r4:rNPUT"Mode'r ;md
4940 IF md<O OR md>2 GOTO 4930
4950 xa=320 :ya=200 :xb=xa:yb-ya
4960 sz=2^ ( 2.md) zpz=2^ sz-1
4970 iPAGEr0:RETURN
4gg0 r

4990 ,rrr SAVE **r
5000 i
5010 INPUT"Nane des Bildes "ib
5020 rF LEN(b)<1 OR LEN(b)>8 GOTO 5010
5030 PRINT,cHR$(24 ) ; 1 ;cHR$(24 ) ;
5040 PRINTil cesamtbild"
5050 PRINT,CHR$(24 );2;cHR$(24 );
5O6O PRINTII TCiIbi}d":PRINT
5070 i=rNKEy$:rF i<1','l"oR i'"2"Goro 5070
5080 I'IODE md: iPAGE,o
5090 oN vAr(i)GosuB 51 10,51 50
51 00 IPAGE, 'l : RETURN
5110 POKE 55518rmd:POKE 65519'vb
51 20 FoR n=0 To 1 5
51 30 POKE 65520+n,vi(n) :NEXT
51 40 sAvE" ! "+b+".gsb" rbr491 52rl 5384:RETURN
51 50 GOSUB 1 480:s=n:r=m:p=1 6384
5160 xa=xb:ya=yb:GOSUB 'l 480
51 70 nv=MIN( n,s ) : nb=MAX(nrs )
51 80 mv=MIN ( mrr ) :mb=l,lAX(m, r )
51 90 rlcR y=nv TO nb
5200 FOR x=mv TO mb
5210 lKEEP,yrS+x:CALL &9505rp
5220 p=p+250:NEXT x,y
5230 POKE 16380,nv:POKE 16381,nb
5240 POKE 16382rmv:POKE 16383rmb
5250 SAVE" ! "+b+". t1b'r rbr 1 6380 rp-1 6380 :RETU
RN

r350 I
t2265 )
t1 981 l
r555 I
t1 201 1

t1'l 71
11442t
t117 I
r1 820 I
t3223 I
13791
1287 4 I
t1 587 I
t1332l
1117I
r588 I
11171

t947 I
tl l7l
t7s9 l
t9161
(870 l
13377 1

t1 951
t21 10
t1 664
11558
r2243
t995 l
11918
r1031
t17 46

t2223 t
t1 220 |
t1 184l
1117 J

r321 I
t117I
t864 l
115',1 1 I
1221 1 I
r1 473 l
t2329 t
t9741
a2685')
r2540 l

t1 458 I
t1 307 I
1s77 t
t1130I
t21 30 I
12009 I
11561 I
t1 902 )
t453l
t1044 I
t11981
t1 964 I
r1 875 1

t15101
t1 573 r
t3282 t

r2501 l
t117 I
a97 41
t1171
r2835 l
t27 05 )
t21 86 I
r1189 l
t117 t
r610 I
1117 1

r2s09 t
,t21 62 1

r3836 1

t31 7
111 7
t563
t117
a67 4
t2950 1

r869 )
r21 63 I
t17 4t
r1 337 l
a2620 t
11 257 t
r91 51
t1 453 r
t2695 t
1833 l
t1 431 l
r9401
11171
t914I
t1171
r970 I
t1 290 )
t2556 |
r883 I
11176r
t2293')
r555 l
11171

5260
52'10
5280
5290
5300
531 0
5320
53 30
5340
5350
5350
5370
5380
53 90
5400
541 0
0

I ... 
"ooo 

* " ii lii ,

INPUT'tName des Gesamtbildes ";b t1890I
rF LEN(b)<1 oR LEN(b)>8 GOTO 5290 12118I
LOAD b+".gsb"r&COOO 114821
md=PEEK(65518 ) .sz=z^(2-md) :pz=2^sz-1 a25691
vb=PEEK( 655 1 9 ) : BORDER vb 12378 I
FOR n=0 tO 15:vi(n)=PEEK(65520+n) 122851
INK nrvi(n):NEXT:RETURN t3265 1

' t1171rilr MERGE ilr ii111'
INPUTT'Name des Teilbildes ";b 122641
rF LEN(b)<1 oR LEN(b)>8 GOTO. 5390 122981
lPAGEro:p=16384:LoAD" !"+b+".tlb"r1638 t2388 I

5420 FoR y=PEEK( 1 6380 )To PEEK( 1 6381 ) t2060 I
5430 FoR i=PEEK( 1 53s2 )ro PEEI(( 1 6383 ) 123231
5440 CALL &95OArp: !SHOWry'8+x 114251
5450 p=p+250:NEXT xry: lPAGE, l:RETURN 12924)
5460 i - t1171
5470 . rrr EXIT r*i t5661
54BO ' t1171
5490 !PAGErl:l*rODE 1:LOCATE 2r2 t1948 1

55OO PRINTi'Beenden ? |';:CALL &BBBA a22291
5510 i=INKEY$:]F i=""GoTo 5510 t1159I
5520 CALL &BB8D:LOCATE 2,4 t1301 I
5530 rF i<CHR$(&EF)GOTO 1220 12140)
5540 PRTNTt'Continue: tcoro 'l 200' 124101
5550 PRrNT:END t738 I
5560 ' t1171
5570 t'i. ON ERROR r.. l'107 I
5580 ' t1171
5590 IPAGET'I:MODE l.LOCAAE 2,2 t194Bl
5600 PRrNT"Egror"ERR"in Line"ERL t2980 I
5610 LOCATE 2,'4:COSUS 4010 122621
5620 GO}O 1220 t3591
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für GPG 464 - 664 - 6128:

VQ LIl ):
Sie haben noch keine Disk Station?
Danrn steigen Sie doch gleich rich-
tig ein!

Die llraftwerke:
vortex Floppy Disk Station Fl und
M1

708 KiloByte oder I.4 MegaByte auf Stan-
dard 5,25" oder 3,5" Disketten - damit ha-
ben lhre Programme genügend,,Auslau.f".

Fantastische Leistungsdaten:
5,25" oder 3,5" Qualitätslau.fwerke mit 2
Schreib-/Leseköpfen und insgesamt 160
Spuren.
Die Geräte Fi- S (5,25", 708KB) undMI- S
(3,5", 70BKB) können einfachst durch Ein-
bau eiles weiteren Laufwerks zu den Ge-
räten FI-D (5,25", I.4MB) und MI-D (3,5",
1.4M8) erweitert werden.
Pro Diskette können bis zu I28 Dateien an-
gelegrt werden.
Es kann zusätzljch ein original Schneider
3" Laufwerk angeschJossen werden. Da-
mit können Sie nach Belieben zwischen 3"
lmd 5,25"/3,5" kopieren.

Es ist auchein,,gemischtes Doppel" erhilt-
lich: vortex FM I: ein 5,25" Lau.fwerk und ein
3,5" Laufwerk:

F1 -D 5,25" Doppelstation

Zwei professionelle Betriebssyste-
me:
a CP /M 2.2und CP/M plus (nur CPC 6128)
O Unter BASIC: VDOS 2.1 - das vortexDisk

Operating System. Es ist das Beste ...

O Relatve Dateiverwaltung, es könnenbis
zu 16 Dateien gleichzeitig bearbeitet
werden.

a 280 Maschinensprache Monitor.
O Disketteneditor,
OAutomatische Formaterkennung (Sy-

stem/Data Format) bei algeschlosse-
nem 3" LauJwerk.

O Disketten formatieren unter BASIC.

Intelligente Floppycontroller Elek-
tronik
O Background ROM Nummer frei eilstell-

bar. Damit wird sichergestellt, daß sich
zwei Penpheriegeräte nicht,,stören".

O Ausführliches deutsches Handbuch.

Und damit Sie nicht Iälger überlegen
mussen:
vortexFloppyFl-S *
bzw. Ml-S DM §*
vortexFloppyFl-D §
bzw. Ml-D DM f "

Alle Geräte siad sofort anschlußfer[g.

* unverbindliche Preisempf ehlung

rufen Sie doch einfach an!

Der Tophit für jeden CPC
(464 + DDI - 1, 664, 6128):

l Megablrte - Z58DM
Damit präsentieren wir eine professionel-
Ie Systemlösung für a-lle die, die schon ein
3" Laufwerk haben, aber den Staldard
brauchen (FI-X : 5,25" b2w. MI-X :
3,5").
Unsere Formel lautet:
I80KB (3") + 70BKB (X-System) :888K8.

Das 3,5" X-Laufwerk

Das X(RS)-Modul erweitert den 3" Con-
toller um die Leistungsdaten unseres
VDOS 2.0 Betiebssystems.

Trickfoto: X-Modul (RS-Auslührung) und 3" Schneider Con-
troller

O Das X-LauJwerk ist kern Zweitlau.fwerk,
sondem Ihr SystemlauJwerk.

O Die Befehle "lCPM,I" und "lCPM,2" er-
möglichen es erstrnals, CP/M von bei-
den Drives gleichberechtigt zu stMen.

O Ihr 3" Lau.fwerk und das X-Drive unter-
scheiden sich zwarwesenthchinDaten-
drchte und Datenformat, das Kopieren
geschieht jedoch so reibungslos und
glatt, a-ls gaibe es diesen Unterschied
nicht.

O Sie wäihlen per Kommando zwischen
"AMSDOS" und "VDOS2.0" als Betrebs-
system - Sie verfügen ijber beides -
nach lhrer Wahl,

O Als herausragende Leishrng bietet Ih-
nen VDOS2.0:
- I28 Directory Eintäge
- direkter relativer Dateizugriff unter

Wenn Sie keinen Händler in der Nähe haben,



Das 5,25" X-Laufwerk

BASIC. 16 Dateien kömen gleichzeitig ge-
öffnet sein.
- ROM residenter Monitor + Diskeditor.
- mit "l Format' formatieren Sie direktunter
BASIC.
- mit "lCode,«vaD)" realisieren Sie einen
Programmschutz mit persönlichem Pass-
wort.
- direkte Parametereingabe bei RSX-
Befetrlen.

X-Modul in Standardausf ührung (Abb. ohne Gehäuse)

O RS232 wird benötigrt? Dann wählen Sie
die FI-)GS oder Ml-)G.S.
Ein kompaltes RS 232 Modul ist bei die-
sem Tlp integrriert.

Als Softwarekomponenten stehen Ihnen
zur Verfügnrng:
O RSX-Kommaldos zur Programmierung

der seriellen Schnittstelle unter BASIC
und ein Terminalprogramm fit MO-
DEMBetieb.

O Schnittstelle unten CP/M (2.2 und 3.0)
und BASIC frei programmierbar.

O X-Modul nachtäglich zum )RS-Modul
aufrüstbar.

O ROM-Nummer frei ehstellbar.

Vergleichen Sie und sagen Sie uns:
Wer kann mehr!

M1-X (3,5',)
Fl-X (5,25',)
Ml-XRS (3,5',)
F1-XRS (5,25',)

DM 758,-*
DM 858,-*

* unverbindliche Preisempf ehlung

Die vortex Hard Disk WD20...
... fiir alle Profianwender oder solche, die
es werden wollen!

Schnelles Disk Subsystem hoher Spei-
cherkapazität.

Das WD 20 Subsystem

O 5,25" Hard Disk (20MB formatiert)
O 5,25" Floppy Disk (70BKB formatert)
O Kombinierter Hard/Floppy Disk Con-

toller (kam maximal zwei Hard Disks
ä 64\lB und vier Floppies verwalten).
Datenübertragungsrate Hard Disk 5
MBit/sec.

Hard/Floppy Disk Controller

O Einsatz unter BASIC (VDOSZ.I), CP/M
2.2t:trd CP/M plus (nur 6128 mdJoyce).
Hard Disk maximal in vier logrsche LauJ-
werke aufteilbar. Jedes dieser Laufwer-
ke kann Bootlaufwerk sein.

OUmfangreiche Betiebssoftware, wie
z.B. Formatter, Backupuflities etc., wer-
den mrtgeliefed.

O EinJache Datensicherung über einge-
bautes 5,25" Floppy Disk LauJwerk und
Backupsoftware. (Sowohl physikali-
sches, als auch fileorientiertes Backup)

O AIle VDOS Featr-ues stehen zw Verfü-
grmg: z.B. relative Dateien, schlelle Bild-
schirmausgabe, Maschinensprachmo-
rutor/Diskedrtor etc.

O Weitere Laufwerke extern anschließ-
ba1,2.8. auch das originale 3"Laufwerk.

Wo sonst bekommen Sie
6KBpro Kubik-
zentirneter für
Snbsystem
ohne Floppy

oru3298r-*
o*291981-*

Falls Sie bereits unsere FI-S/D haben,
sprechen Sie efuJach mal mit uns, wir rü-
sten auch günstig um!

Die Speichererweitenrng
Wenn Sie...
...professionelle Programme wie dBase,
WordStar und Multiplan voll nutzen wollen
,..bis zu 288KByte lange Basic-Program-
me schreiben wollen (nur CPC464)
...unter CP/lll?.Z in den Genuß einer ex-
tem schnellen RAlvl-Floppy von bis zu
448KByte Kapazität mit I28 Directory Ein-
tägen kommen wollen
... auf den 32 KByte großen Drucker-Spoo-
Ier unter CP/M und BASIC (nur 464) nicht
mehr verzichten können
...einen sofort verfügbaren Maschilen-
sprach-Monitor und eile verschnellede
Bildschrrmaus gabe benötigen
. . . danrn braucht Ihr CPC 464 die vortex-
Speicherenrveitenrng.

SP 512 Speichereniveiterung

O Kompromßloses CP /M2.2 mit 60 KByte
TPA.

O Das auf der Speichererweiterung inte-
gnerte BOS (Basic Operatilg System/
nur 464) erlaubt es lhnen:
- 288K8 lange Basic-Programme zu
schreiben.
- 17 komplette Bildschirminhalte zwi-
schenzuspeichern und die abgeleg-
ten Bilder mit einer Bildwechselrate von
3 Bildern pro Sekunde wieder sichtbar
zu machen.
- eile relative Datei im Speicher der Er-
weiterung arzulegen, die dam ex[em
schlellen Datenzugriff ermöglicht.

O Eingebauter Maschinensprach-Moni-
tor: Disassembler, TYacer, Dumper etc.

...und das alles zum sensationel-
len Preis von
Speicherenreiterung *
sP 256 DM §*
Speicherernrveitenurg *
sP 512 DM tr*
vortex Computersysteme . Vertriebs GmbH
Falterstraße 51 -53 . 7101 Flein
Tel. 0 71 31 /5 20 6l - 63 . Telex 7 28 915tron d

E
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Das
Softwärc-

Folge 2:
Das Spiel des Lebens
Leistungsfähige, grafisch orientierte
Computersysteme gewinnen in der In-
dustrie, Wissenschaft und Kunst zu-
nehmend an Bedeutung. Die Entwick-
lung und Darstellung hochkomplexer
Strukturen ist in vielen Fällen über-
haupt erst durch den Einsatz bildverar-
beitender Systeme möglich geworden.
Und erstaunlich genug - oft liefern
selbst rein zweckorientierte For-
schungsprojekte ein Bildmaterial, das
man eher einem genialen Künstler
zutrauen möchte. Die in der letzten
Folge behandelten "Chaos-Grafi ken"
stellen sicherlich eines der erstaunlich-
sten Beispiele in dieser Hinsicht dar.

Doch bei aller Begeisterung für die
Möglichkeiten der neuen Techno-
logie sollte man nicht vergessen, daß
sich in derNatur zahlreiche "Kreatio-
nen" finden lassen, neben denen die
meisten Computergrafiken noch
recht blaß aussehen. Haben Sie
schon einmal Schneekristalle durch
eine Lupe oder ein Mikroskop be-
trachtet ? Falls nicht. so sollten Sie es
bei nächster Gelegenheit nachholen,
oder zumindest lesen, was der Schrift-
steller Thomas Mann über dieses Er-
lebnis berichtet:

"Kleinodien, Ordenssterne, Brillant-
garaffen, wie der getreueste Juwe-
lier sie nicht reicher und minuziöser
hätte herstellen können..., und unter
den Myriaden von Zaubersternchen
in ihrer untersichtigen, dem Men-
schenauge nicht zugedachten, heim-
lichen Kleinpracht war nicht eines
dem anderen gleich."

Der unerschöpfliche Erhndungsgeis!
mit dem die Natur milliardenfache
Variationen des Themas "sechsstrah-
lige Symmetrie" erzeugt, erscheint
nach wie vor als ein unbegreifliches
Wunder - und doch ist es inzwischen
mit Hilfe intelligent ausgedachter
Computersimulationen gelungen, zu-
mindest einige der Grundprinzipien
dieser Naturvorgänge zu erforschen
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und zu verstehen. So konnte unter an-
derem gezeigt werden, daß ein einfa-
cher Satz geeigneter Regeln (Naturge-
setze), wiederholt angewendet auf be-
stimmte Grundelemente (Moleküle),
mit fast zwingender Notwendigkeit
Strukturen beliebiger Komplexität
erueugt.
Aufgrund dieser Erkenntnisse spre-
chen manche Forscher von einer
"Selbstorganisationsfähigkeit der
Niaterie". eine Theorie. die zu weitrei-
chenden Konsequenzen führt. Wie ist
zum Beispiel das Leben auf unserem
Planeten entstanden - ein einmaliger
Zufall? Wenn die Materie unter der
Einwirkung der Naturgesetze die Fä-
higkeit erlangt, sich selbst ztt

strukturieren, so ist vielleicht die indi-
viduelle Ausprägung der Lebensfor-
men zufallsbedingt, nicht aber die
Tatsache des organischen Lebens an
sich - es mußte mit hoher Wahrschein-
lichkeit entstehen, sobald die ent-
sprechenden Rahmenbedingungen ge-
geben waren!

Am Anfang war der Punkt...

Wie aus einfachsten Voraussetzun-
gen außerordentlich komplexe Muster
entstehen können. soll nun ein klei-
nes Software-Experiment auf dem
CPC demonstrieren. ein wahres Ka-

erlment



und unten) sich genau ein heller
Punkt bef,rndet.

Alle Punkte, die auf diese Weise bei
einem Durchgang neu entstehen,
werden als eine "Generation" be-
zeichnet. Mit Hilfe dieser Definition
kann nun die zweite Regel formuliert
werden:
- Nachdem die Generation (n) er-

zeugt wurde, lösche alle Punkte der
Generation (n-2).

Die Punkte gehen also nach einiger
Zeit an "Altersschwäche" zugrunde;
nach jedem Durchgang sind exakt
die jeweils letzten zwei Generationen
auf dem Bildschirm zu sehen.
Solange die Regeln auf einen leeren
Bildschirm angewendet werden, pas-
siert natürlich überhaupt nichts -
doch ein einziger Punkt, der in Zeile
410 des Programms als Kristallisa-
tionskeim gesetzt wird, bringt die La-
wine ins Rollen. Bild 1 verdeutlicht
das Prinzip und zeigt die Entwick-
lung der ersten fünf Generationen.
Das durch CALL &A000 aufgerufene
Maschinenprogramm führt die Re-
geln aus und.sorgt für die Bildschirm-
darstellung. Ubrigens wurden bei der
Programmierung konsequent die in
der Serie "Der gläserne CPC" (Heft 3
u. 4/86) dargestellten Techniken zur
Erzeugung schneller Grafik benutzt.
Die normalen Systemroutinen oder
ein Basicprogramm wären hoffnungs-
los zu langsam, da pro Generation bis
2u384 000 mal Punkte auf ihre Farbe
getestet werden müssen!
Die Darstellung der Generationen
durch verschiedene Farben hat aber
nicht nur ästhetische Gründe. Sie er-
möglicht es dem Programm, die Ge-
neration (n-2) zu erkennen, ohne eine
Unmenge von Koordinaten abzuspei-
chern. Weiterhin erlaubt die Farb-
darstellung die quasi-synchrone An-
wendung der Gesetze: Die während
der Erzeugung einer Generation (n)
bereits gesetzten Punkte werden noch

nicht als Nachbarn gezählt. Natür-
lich kann der Computer nicht wie ge-
fordert alle Bildpunkte gleichzeitig
erfassen. sondern nur nacheinander
behandeln - eine Tatsache, die durch
geeignete Programmiertricks aus-
geglichen werden muß, um Störun-
gen zu vermeiden.
Wer noch gerne etwas mit diesem Sy-
stem experimentieren möchte, kann
einmal eine veränderte Anfangssi-
tuation ausprobieren. Der in Zeile
410 eruetgte Punkt kann z.B. durch
einen Buchstaben oder ein Gra-
hksymbol ersetzt werden. Sehr
reizvoll sind auch Bilder, die aus
mehreren auf dem Bildschirm verteil-
ten Keimen entstehen. Obwohl die ty-
pische Charakteristik der erzeugten
Grafiken erhalten bleibt, ergibt sich
je nach Startfrgur ein anderer Ablauf
- und die Analogie zur Entstehung
von Schneekristallen wird deutlich:
Die Ausprägung der F'orm wird
durch den Kristallkeim bestimmt
(2.B. ein Staubkorn), die charakteri-
stische Symmetrie jedoch durch die
Gesetzmäßigkeiten der molekularen
Bindungskräfte.

Der Zellautomat
Bevor wir uns einem weiteren, auf
ähnlichen Grundlagen beruhenden
Software-Experiment zuwenden, soll
zunächst daran erinnert werden, auf
welche Weise eigentlich der CPC
Informationen verarbeitet.
Wie Sie sicherlich wissen, enthält Ihr
Computer einen Mikroprozessor als
zentrale Steuerungseinheit. Er liest
binäre Werte aus den Speicherzellen,
verknüpft sie in seinen internen Regi-
stern nach bestimmten Regeln, und
legt das Ergebnis wieder in anderen
Speicherzellen ab.
Diese Art der Informationsverarbei-
tung nennt man sequentiell: Kom-

binettstück der mathematischen Ex-
perimentalkunst. Eine derart kunst-
volle Filigrangrafik, wie sie das Pro-
gramm "Reproduktionsmuster" er-
zeugt. haben Sie wahrscheinlich auf
Ihrem Bildschirm noch nicht gese-
hen!
Das Programm operiert mit den denk-
bar einfachsten Grundelementen. näm-
lich mit Bildpunkten. die entweder
gesetzt (hell) oder zurückgesetzt
(dunkel) sind. Dazu kommen noch
zwei "Naturgesetze". die iterativ (wie-
derholt) auf den gesamten Bildschirm
angewendet werden:

- Setze simultan alle Punkte. in deren
Nachbarschaft (links, rechts. oben

I ? 3 + 5

Bild 1 : Reproduktioiismuster: D ie ersten fün"f Ge nerationen
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plizierte Berechnungen werden aus-
geführt, indem die dazu notwendigen
Schritte nacheinander Stück für Stück
programmgesteuert abgearbeitet wer-
den. Nach diesem Prinzip funktio-
nieren praktisch alle Digitalcompu-
ter, und nur die hohe Verarbeitungs-
geschwindigkeit erzeugt mitunter den
Eindruck, der Rechner könne meh-
rere Dinge gleichzeitig erledigen.
Der Computer ist damit ein getreues
Abbild des sprachorientierten mensch-
lichen Verstandes. Auch die verbale
Informationsverarbeitung kann nur
sequentiell erfolgen. Versuchen Sie
einmal, bewußt zwei verschiedene
Gedanken gleichzeitig zu denken -
Sie werden sehen, es ist praktisch
unmöglich.
Allerdings stellt der Verstand auch
nur einen sehr kleinen Teilausschnitt
des informatischen Systems "Mensch"
dar. Schon die verschiedenen For-
men der Sinneswahrnehmung erfor-
dern ein Verarbeitungssystem, das
nach einem ganz artderen Prinzip ar-
beitet. Es istja ohneweiteres möglich,
mehrere Dinge gleichzeitig zu sehen
oder zu fühlen - mit anderen Worten,
der Mensch kann eine große Anzahl
verschiedener Daten parallel erfas-
sen.
DerVerstand ist zwar in der Lage, die
von den Sinnesorganen gelieferten
Informationen auf einer abstrakten
Ebene zu analysieren, doch für die

unmittelbare Auswertung ist er ef-
fektiv zu langsam. Stellen Sie sich
doch einmal vor, Sie müßten, um ein
Haus zu erkennen, das Bild bewußt inein Punktraster zerlegen, jedem
Punkt einen Farb- und einen Hel-
ligkeitswert zuordnen, die Daten
dann mit einem bereits gespeicherten
Raster vergleichen und daraus einen
Wert ermitteln, der lhnen verrät, mit
welcher Wahrscheinlichkeit es sich
um ein Haus handelt... des langen
Satzes kurzer Sinn: Sie wären prak-
tisch handlungsunfähig!
Dieses Beispiel macht deutlich,
warum selbst die besten und schnell-
sten Computer totz aller Bemühun-
gen der Forscher nicht in der Lage
sind, im menschlichen Sinne zu se-
hen oder zu hören: IhrArbeitsprinzip
ist dazu einfach ungeeignet. Zwar
werden inzwischen schon Versuche
mit Multiprozessor-Systemen unter-
nommen, doch auch hierbei ergeben
sich erhebliche praktische Schwie-
rigkeiten. So kann man z.B. nicht er-
warten, daß ein Rechner mit 100 Pro-
zessoren 100 mal so schnell wie ein
normaler Computer läuft, da ein
großer Teil der Kapazität gebraucht
wird. um den Datentransfer zwischen
den verschiedenen Einheiten zu ko-
ordinieren.
Interessanterweise existiert jedoch
ein Ansatz zur Lösung dieser Pro-
bleme, der bereits in der Vor-

Computerzeit von dem Mathemati-
ker John v. Neumann theoretisch
untersucht wurde. Die schon 1936
von Alan M. Turing aulgeworfene
Frage nach der möglichen Existenz
einer universellen Denkmaschine ver-
anlaßte ihn zur gedanklichen Kon-
struktion eines sogenannten "Zell-
automaten".
Dabei handelt es sich um einen
homogenen, zellulär unterteilten
Raum, in dem jede Zelle eine be-
stimmte Anzahl von Zuständen an-
nehmen kann (2.8. verschiedene Far-
ben). Auf alle Zellen wird synchron
ein Satz von Umwandlungsregeln
(Transition Rules) angewendet, de-
ren Ausführung im einzelnen von
dem Zustand derjeweiligen Zelle und
der angrenzenden Nachb arzellen ab-
hängt. John v. Neumann konnte theo-
rettsch nachweisen, daß eine Konfi-
guration aus 200.000 Zellen mit je-
weils vier definierten Nachbarn und
29 Zustandsmöglichkeiten ausreicht,
um im Prinzip jede denkbare Rechen-
operation auszuführen.
Solch ein Zellautomat enthält also
keinen zentralen Prozessor. sondern
die Speicherzellen kommunizieren
ohne Umschweife direkt miteinan-
der. Mitjedem Taktimpuls, der im gö-
samten Raum eine Umwandlung laut
Regelkatalog bewirkt, werden eine
große Anzahl von Operationen gleich-
zeitig ausgeführt. Informationen er:
scheinen dabei nicht mehr als Bits
und Bytes, sondern als Raum- oder
Flächenmuster, die sich überlagern
und gegenseitig beeinflussen können
- ein Prinzip, das die Natur auch bei
der Konstruktion des menschlichen
Gehirns angewendet hat.

Das Spiel des Lebens

Die wohl bekannteste Veranschauli-
chung des Zellautomaten-Prinzips
ist das 1970 vom britischen Mathe-
matiker Conway erfundene "Game of
Life". Wie in unserem vorherigen Ex-
periment kann in diesem Spiel jede
Zelle zweiverschiedene Zustände an-
nehmen, sie ist also entweder "be-
wohnt" oder "unbewohnt". Aller-
dings wurde die Nachbarschaft auch
auf die diagonal angrenzenden Zel-
len erweitert - jede Zellehat also acht
Nachbarzellen - und die Umwand-
lungsregeln wurden so formuliert,
daß die Abläufe recht realistisch die
Folgen von Isolation, Überbevölke-
rung oder Kooperation in einer Ge-
sellschaft lebendiger Wesen darstel-
len. Sie lassen sich durch zwei einfa-
che Kommandos erfassen:
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- Besetze synchron alle leeren Zellen,
die genau drei Nachbarn haben.

- Lösche gleichzeitig (!) alle Zellen,
die weniger als zwei oder mehr als
drei Nachbarn haben.

Eine weitere Darstellungsmöglichkeit
lür diese Gesetze ist ein computerge-
recht gestalteter Regelkatalog in Ta-
bellenform. Er gibt die Belegung
einer Zelle in der Generation (n+1)
in Abhängigkeit von ihrem momen-
tanen Zustand und der Anzahl der
Nachbarn an. Eine I bedeutet. daß
die Zelle in der nächsten Generation
bewohnt sein wird, eine 0 steht dage-
gen für eine leere Zelle:

Anzahl der Nachbarn
012345678

Zellen- 0 000100000
zustandf 001100000

daß gerade diese Einschränkungen
dem System seine Dynamik verlei-
hen und zu hochinteressanten Ab-
läufen führen. Nicht umsonst hat die-
ses Spiel nach seiner Entstehung an
Universitäten und wissenschaftli-
chen Instituten für allerhand Aufse-
hen und mitunter sogar Arger gesorgt,
da die Terminals der Rechenanlagen
regelmäßig von Life-Fanatikern
blockiert wurden - für jedermann
verfiigbare Heimcomputer gab es ja
in den siebziger Jahren noch nicht.
Doch die Zeiten haben sich glück-
licherweise geändert, und Sie können
mit Hilfe des Programms "GAME
OF LIFE" stundenlang auf Ihrem
CPC experimentieren, ohne befürch-
ten zu müssen. daß Sie im nächsten
Moment das Betriebssystem wegen
Überschreitung der Rechenzeit äus
dem Rechner wirft.

nenprogramm aus, es schafft etwa
zwei Generationen pro Sekunde. Be-
sonderer Wert wurde auf eine extrem
schnelle Bildschirmausgabe gelegt -
in derTat scheinen die Umwandlun-
gen auf der gesamten Fläche gleich-
zeitig zu erfolgen.
Nach dem Programmstart erscheint
zunächst das leere Spielfeld, das mit
einem Karomuster vorstrukturiert ist.
um eine genaue Analyse der einzel-
nen Abläufe zu ermöglichen. Um
sich einen Eindruck von dem Treiben
der Life-Einzeller zu verschaffen,
können Sie zunächst die Taste (Z)
drücken, worauf der Rechner eine
Zufallsverteilung auf dem Bildschirm
produziert. Warten Sie eineWeile, bis
die Fläche einigermaßen voll ist, und
brechen Sie dann den Vorgang mit
<ENTER> ab. Mit Hilfe der
<SPACE>-Taste können Sie nun
die jeweils nächste Generation erzeu-
gen, oder auch mit (A) die Genera-
tionswechsel automatisch ablaufen
lassen. Auch diese Funktion wird mit
<ENTER> abgebrochen.
Um gezielt die Eigenschaften be-
stimmter Konfigurationen zu unter-
suchen, kann mit (E) ein kleiner
Editor angewählt werden. Der Cursor
wird wie üblich mit den Pfeiltasten
gesteuert; die Taste (l) belegt die
Zelle auf Cursorposition, die Taste(0) löscht sie entsprechend. Um
Ear.ze Reihen von von Life-Wesen zu
produzieren, können Sie auch die Ta-
ste (1) gedrückt halten und den
Cursor über den Bildschirm wandern
lassen, er hinterläßt dann eine Spur
von gefüllten Zellen. Mit <ENTER>
wird Edit-Modus wieder verlassen
und mit (L) bei Bedarf die gesamte
Fläche gelöscht.
Bild 2 zeigt einige typische Life-
Konhgurationen. Die mit I bezifferte
Gruppe enthält vier stabile Figuren,
die bei den Generationswechseln
unverändert bleiben. Gruppe 2 zeigt
drei sogenannte "Gleiter". Bei diesen

In dem Programm werden die Zellen
Auf den ersten Blick scheinen die Le- nicht wie bei den Reproduktionsmu-
bensbedingungen der Life-Einzeller stern pixelweise, sondern etwas ver-
also ziemlich schlecht zu sein - sie größert dargestellt; insgesamt steht
reagieren seh.r empfindlich auf Ein- eine Fläche mit 50*80 : 4000 Zellen
samkeit oder Uberbevölkerung. Einige zur Verfügung. Die Umwandlungsre-
Versuche zeigen jedoch recht schnell, geln führt wieder ein kleines Maschi-

Bild 2: Einige GAME OF LlFE-Konftgurationen

Eln toller Computerr dleser foycel
Für unsere ständige

Joyce-Bu[ilk suchen wir noch

zur Ueröllentlichung.

Honorar nach Uereinbarung.

EinsendungGn an: DMll llaten & Medien uerlagsges. m[H, Fuldaer str. 6, 3440 Eschwege
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Figuren handelt es sich um Oszillato-
ren, die periodisch ihre alte Form wie-
dererlangen, sich dabei aber um ein
kleines Stück weiterbewegen. Statio-
näre Oszillatoren mit einer Periode
von 2 bis 15 Generationen hnden Sie
dagegen in der Gruppe 4versammelt.
Ein besonders eigenartiges Verhalten
zeigt der 30-Generationen-Oszillator,
der die Gruppierung 5 bildet: Er pro-
duziert, ohne dabei an Substanz zu
verlieren, eine Serie kleiner Gleiter,
die nach rechts abwandern.
Die Gruppe 3 enthält noch zwei Figu-
ren, die ein expansives Verhalten zei-
gen. Während die obere Figur jedoch
schon nach wenigen Generationen in
vier stationäre Oszillatoren zerfällt,
ist die untere Figur ohne weiteres in
der Lage, den gesamten Bildschirm
mit ihren Nachkommen zu füllen. Sie
gilt als die kleinste Figur, die sich be-
liebig weit ausdehnt; bisher konnte
noch kein dehnierter Endzustand er-
mittelt werden.
Wenn Sie die abgebildeten Muster
alle gemeinsam testen wollen, entfer-
nen Sie am besten zunächst diese ex-
pansive Figurund die drei Gleiter aus
dem Sortiment, um die anderen Figu-
ren nicht zu stören. Ansonsten ist es
aber sehr interessant. was sich bei
einer Kollision verschiedener Muster
abspielt: Sowohl eine totale Auslö-
schung als auch die Entstehung
neuer Figuren kann die Folge sein.
Durch die eifrigen Bemühungen der
vielen Life-Forscher ist es inzwischen
sogar gelungen, Muster zu finden, die
durch gegenseitige Beeinfl ussung logi-
sche Funktionen wie etwa NOT,
AND, OR oder XOR simulieren - ein
wichtiger Schritt in Richtung eines
praktisch anwendbaren Zellautoma-
ten.
Ein Problem, das die Realisierung
eines auch nur kJeinen Zellrechners
auf dem CPCverhindert, istleider die
unvermeidliche Spielfeldb egrenzung
- selbst eine 320*200-Fläche wäre
noch viel zu klein. Das Programm be-
trachtet alle Zellen außerhalb der
Fläche als leer, und daraus ergeben
sich empfindliche Störungen, sobald
ein Muster an den Rand stößt. Auf
interessante Weise arrangiert sich al-
lerdings der Gleiter oben rechts mit
dieser Beschränkung: Er wird
reflektiert und verwandelt sich dabei
in einen kleineren Gleiter!
Wie Sie bei eigenen Experimenten
feststellen können, führt die Begren-
zung des Lebensraumes dazu, daß
alle Konhgurationen nach einiger
Zeit steckenbleibenl es bleiben nur
noch stabile Musterund Oszillatoren
übrig, die keine grundsätzlich neuen
Entwicklungen mehr bewirken kön-
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nen. Doch dieses Phänomen hat
noch eine andere Ursache: Im Game
of Life ist der "schöpferische Zffall"
nicht vorgesehen. Der gesamte
Prozeß läuft deterministisch ab. d.h.mit einer gegebenen Anfangssi-
tuation steht praktisch schon in allen
Einzelheiten fest, was passieren wird.
Sie können aber einmal erforschen,
was die folgenden zusätzlichen
Programmzeilen bewirken:
981 f:l
982 re:INT(RND*50)+1
982 sp:INT(RND*80)+r
983 GOSUB 1060
Wenn Sie jetzt den automatischen
Generationswechsel mit <A> an-
wählen, wird bei jedem Durchgang
ein neues Wesen an einem zufälligen
Ort geboren und bringt etwas Ab-
wechslung in die Angelegenheit - wie
bereits in dervorigen Folge angedeu-
tet, spielt der Zffall bei der Erzeu-
gung dynamischer ("lebendiger")
Strukturen ja eine wichtige Rolle.
Und es gibt noch eine weitere sehr
interessante Experimentiermöglich-
keit: In den DATA-Zeilen 530 und
540 steht der vorhin bereits erwähnte
Regelkatalog für das Game of Life.
Hier können Sie natürlich die Nullen
und Einsen auch anders verteilen
und damit neue Umwandlungsge-
setze gestalten. Die Abläufe, die sich
aus einem veränderten Regelkatalog
ergeben, stellen ein recht unerforsch-
tes Gebiet dar und bieten noch viel
Raum für aufregende Entdeckungen.

Evolution im Computer?
Nach dieser schon recht eindrucks-
vollen Simulation eines Zellautoma-
ten drängt sich die Frage auf: Wieso
ist eigentlich eine solche Maschine
noch nicht gebaut worden? An der
Hardware dürfte es nicht scheitern.
die nötigen Chips wären mit dem
heutigen technischen Stand sicher-
lich realisierbar. Doch das Problem
liegt ganz woanders: Kein Mensch
weiß, wie man einen Zellautomaten
programmieren könnte.
Wie bereits erörtert wurde, beruht
jede Sprache - und damit auch jede
Programmiersprache - auf einer se-
quentiellen Logik. Zwar können wir
auch über Ereignisse sprechen, die
simultan stattfinden, jedoch nur,
indem wir sie nacheinander beschrei-
ben. Deshalb ist es sehr zweifelhaft,
ob ein leistungsfähiger Zellautomat,
der hunderte und tausende von Ope-
rationen gleichzeitig durchführt und
dabei unzählige sich kreuz und quer
gegenseitig beeinflussende Muster

bildet, jemals mit den Mitteln eines
sequentiell arbeitenden Verstandes
beherrscht werden kann. Bisher ist
nur ein einziger Ausweg aus diesem
Dilemma sichtbar: Die Maschine muß
sich selbst programmieren!
Wenn Sie lhren CPC programmieren,
so formulieren Sie mit Hilfe einer Pro-
grammiersprache einen Algorithmus,
der Schritt für Schritt angibt, wie aus
einer Situation A das Resultat B er-
zeugtwird. Wie einfach wäre es doch,
wenn Sie den Computer einschalten
und zu ihm sprechen könnten: ,,Hier,
mein elektronischer Freund. das ist
ein Schachbrett, das sind die Figuren,
und so gehen die Regeln... und du
hast gewonnen, wenn du meinen
König eroberst, bevor ich deinen er-
wische. Spiele so, daß du nach
Möglichkeit gewinnst!"
Sehen Sie - genau das müßte derZell-
automat können: selbständig Lö-
sungswege finden. Wie bereits gezeigt
wurde. stellt es kein Problem dar. sich
selbst organisierende Systeme ztJ er
schaffen - doch mit ein paar Umwand-
lungsregeln, die irgendwelche Mu-
ster erzeugen, ist es in diesem Fall
nicht getan. Um gut Schach zu spie-
len, müßte die Maschine zielgerichtet
problembezogene Strukturen produ-
zieren, ungünstige Muster verwerfen.
Erfahrungen sammeln und selektiv
auswerten... mit anderen Worten.
einen Lernvorgang, eine Evolution
nachvollziehen.
Doch die Formulierung von Bewer-
tungsschemata, die einen sich selbst
organisierenden Prozeß zielgerichtet
ablaufen lassen. ist bisher ein theore-
tisch nur ansatzweise gelöstes Pro-
blem. Interessante Hinweise liefert
allerdings ein Forschungsbereich,
der sich mit dem Grenzgebiet zwi-
schen Biologie und Informatik be-
schäftigt: Welche Strategien hat die
Natur bei der Entwicklung des Le-
bens angewendet? Welche mathema-
tisch-statistischen Gesetzmäßigkei
ten tragen dazu bei, daß sich be-
stimmte Arten entfalten. während
andere aussterben?
Die nächste Folge des Software-
Experiments wird noch etwas Ma-
terial zu diesem Thema liefern. Wer
sich intensiver mit diesem Gebiet be-
schäftigen möchte, dem sei das Buch
"Das Spiel - Naturgesetze steuern
den Zufall" von Manfred Eigen/
Ruthild Winkler (Piper Verlag) emp-
fohlen. Es werden eine ganze Reihe
weiterer Simulationsspiele vorge-
stellt. die sich auch auf einem Heim-
computer realisieren lassen - eine
gute Grundlage für alle Computer-
Forscher und solche, die es werden
wollen! (M. Uphoff)



für 464-664-O128 r553 I
t 1313 1

,I20 45 |

350 BoRDER 0 t1008I
360 PLOT -2,-2,3 t801 I370 SYI\IBOL 250r&F8r&88r&88,&88,&F8,0,0r0 122341
380 cu$=CHR$(250) 1294t
390 xong=CHRg ( 23 )+CHR$ ( 1 ) t1 859 1400 xoff$=cHR$(23)+cHRg(O) tl385I410 feld=&8098:clrfeld=&8082:gen=&8000 t2435)
42O t1$="EZLA rr t255I430 t2g=cHRg(l3) 1475t440 FOR c=240 IO 243 I1157I450 t2$=t2$+CrIR$(c) t7601
460 NEXT 1350 1470 CAIL clrfeld:RElrl FeId Loeschen 11773'l480 | t1171490 frrr.rr*rrr Regelkatalog einlesen 12607l
500 I'OR adr=&A200 To &A211 t822'!5l0 READ et:POKD adr,et t12951
520 r{Exr 1350 J530 DATA 0r0r0r1r0r0r0r0r0 t1344I540 DATA Or011 ,1 ,0r0r0r0r0 t11001550 ' t1171550 '.tri.t..rr Tastaturabfrage I2S42l570 'E = Editor 1493 I580 rZ = Zufallsverteilung I1610 1590 rL = Spielfeld loeschen 12043)600 rA = autom. Generationswechsel t33821610 '<SPACE> = naechste cen. berechnen 126891520 '<ENTER> = Funktionen ErzrA beenden 112471630 ' t1171540 a$=UppnR$(INKEY$):IF ag="" THEN 640 t19161650 ON INSTR(t'l$,a$) GOTO 690,850,940,970, I3579I
1 030
660 coro 540 t373I670' t1171680 ,'rrrr..rrr Editor I6gOl690 PRINT xon$i t1057I700 re=1 :sp=1 1854 I
71 0 TAG:l,lOVE Srsp-l0,408-8.re:PRINT cugi a221 4t720 a$=fNKEY$:IF a$="" THEN 720 t12o9l730 MOVER -16ro:PRINT cugi:TAGOFF t1681 I740 TF NOT INKEY(54) THEN f=l:GOSUB 'IO5O 1891 ]750 rF NOT INKEY(32) THEN f=O:GOSUB 1060 1123OI760 ON INSTR(t2g,a$) GOTO 640,790,800,810, 121161
820
770 coro 7l0 t431 I780 I t117t790 IF re>l THEN re=re-1:GOTO 710 ELSE 710 t18261800 IF re<50 THEN re=re+1:GOTO 710 ELSE 71 t14561
0
810 IF sp>l THEN sp=sp-1:GOTO 710 ELSE 710 t1068I820 IF sp<80 THEN sp=sp+1:GOTO 710 ELSE 71 t1669I
0
830 '840 | r{*.rrrr.. Zufallsverteilung
850 f=l
850 wHrLE TNKEY$< >CHR$(1 3 )870 re=INT(RNDr50 )+1880 sp=INT(RNDr80 )+1890 cosuB 1060
9OO WEND
91 0 coTo 640
920 ',930' *rrr.*rt*r Spielfeld loeschen
940 CALL clrfeld:GOTO 640950',
960 | r*rrtr*rr Autom. Generatlonswechel
970 I^IHILE rNKEyg< >CHR$( 1 3 )980 CALL gen
990 WEND
1000 coTo 640
1010 |

1020 'ir'rrrrrr Naechste Gen. berechnen1030 CALL gen:GOTO 640
1040 |

1050 I itr.r. SUB Zelle belegen/Ioeschen
1060 POKE feld+82rre+sprf
1070 PRINT xoff$;
1080 IF f='l THEN PLOT -2r-2,1 ELSE PLOT -2
,-2 r21090 FOR x=8rsp-8 TO Brsp-4 STEP 2 t2583l
1 1 00 EOR y=402-8rre TO 406-8're STEP 2 t2\?4t1110 PLOT x,y t4j1t
1 1 20 NEXT y,x t3g7 I1130 pRINT xongi:pLoT -2,-2,3 t1g41l
1 1 40 RETURN 1555 1

330 DEFINT a-z
340 INK 0,0:INK 1,13:INK 2,3:fNK 3,24

10 I rr!.*.r ReproduktiOnSmUSter rrrrr.r
20 1

30 MEMORY &9FFF
40 FOR adr=&A000 TO &A0AB
50 READ a$:v=VAL( rr&rr+a$ )60 s=s+v:POKE adrrv
70 NEXT adr
80 IF S< >19012 THEN PRINTI'DATAFE}ILER ! I':EN
Dg0 l

100 DATA EFr03,A0.21 r}.g,A0,E5,DD110 DATA E1 ,78,23,46 r23,4E.r'11 ,28120 DATA 71 ,28,70,16,88,21 ,00,C0
1 30 DATA 0E,C8,06,50 rE5,7E'rA2 r20
1 40 DATA 4Dr5F,7E,C8 r02,30,08,3E150 DATA 50,B8r28,06,28,7Er23 rCD160 DATA A0,A0,CB,0Ar7E,CB,0A,30
170 DATA 08r38,01,88r28.06,23,7E
180 DATA 28rCD,A0rA0rCB,02 r3E,C8
1 90 DATA 89 r28,09,85,CD,2D.0C,78200 DATA El,CD,A0,A0r3E,01 rBg,2g210 DATA 09rE5,CDr1 3r0C,7E,E1,CD
220 DATA A0rA0,3E,01 ,BB,20 r07.3A230 DATA A9 rA0,AE,A2 rAE,77 rCB,0A240 DATA 30rA8,23r10,A8,E1,CD,13
250 DATA 0Cr 0D,20 ,9E,3ArAA,A0,5F260 DATA 21 r00rgo,08,C8,06r50,E5270 DATA 7E I AB,A2,20 r04,AErA2,AE280 DATA 77rCB,0Ar30 rF3r23r10,F0290 DATA E1 ,CD,13,0C,0D,20rE6r9g300 DATA A2rC8,DD,AE,00,A2 r3g,1C
31 0 DATA C9 , 0F, F0 , F.F
320 '
330 REM Pokes fuer CPC 664
340 rPOKE &A04D,&35:pOKE &AO58,&1B:POKE &A
077, &18:POKE &A09Ar&1 B

a1 17
1134
t8? 2
t870
t1 258 l
t547 t
1357 2 |

tl'l 7l
t94B I
t'!223 t
n455I
t9651
n574I
a1029 I
t1 593 I
a1 220 t
t1 487 I
t1 825 I
r907 I
t866l
t924t
r1 8s5 1

1807 l
1117 4 I
a2209 t
a2061 t
11 496 I
1846 I
r1 859 I
t911I
t1171
t967 t
t3655 r

350 | '117 t
360 REM Pokes fuer CPC 6128 11071 I370 rPOKE &A04Dr&39:POKE &AO5B,&1F:POKE &A I44O9I
077,&1E:POKE &A09Ar&1F
380 I

390 MODE 1:BORDER O
400 INK 0,0:INK 1r6:INK 2r'l 5:INK 3,2
41 0 PLOT 320 r20O.2420 WHILE INKEY$=""
430 CAIL &A000
440 [{END

t117l
tl 436 I
1796 t
1619 r
t1095 I
t637l
t3901

10 rrrr.irrrr. GAME OF LIFE *r*rr.r.r. 12426.120 | 1117 I30 I rrrr.rr*r. BasiClader fuer M-COde az932l
40 MEMORY &7FFF I15OI
50 FOR adr=&8000 TO &8097 t865 I
60 READ a$:v=VAL( "&"+a$ ) t870 I
70 s=s+v:POKE adr,v t1258t
80 NEXT adr 1547 I
90 IF S<>16737 THEN PRTNTI'DATAFEItr,ER !I':EN 11?04]
D
100 '
1 1 0 DATA DDr21 ,EA,80 ,11 ,92,91 ,26
1 20 DATA A2,OE.,32r06r50,DD,23,'l.3
1 30 DATA DD, 7E,AD,DDr86,AE,DD, g5
140 DATA AFrDD,g6,FFrDDrg6r0l rDD150 DATA 86r51,DD,86,52,DD,96,53
160 DATA DDrCB,O0,46 r28,02.C6,09'l 70 DATA 6Fr6E, 7DrDDrAE,00, 0f.r85
180 DATA 12.DD,23 113 ,1O ,D2,DD,23190 DATA 13r0D,20rc'l ,21 ,92,91 ,11200 DATA EAr80r01,04r10,EDrB0,21
210 DATA 00rE0,85,26,CO,1l rEArg0220 DATA 0Er32,06r50r1 3,1A,CB,7F
230 DATA 28 115,E'6,01,12rD5,E5,1 1

240 DATA 00r08,38, 0E.r2g,02 r3E,E0250 DATA 77 ,19,77 ,19,77 ,El ,D1 ,23260 DATA 13r10,82rE3r13,0Dr20,DA
270 DATA E1 rC9,3E,80rCD,gBrg0,CD280 DATA 4F,80rAr"21,98,80 r54r5D290 DATA 13f 01 ,4F',21 ,77,EDrB0,Cg300 '310 | ......i.ri Inltialsierung
320 MODE 1

r117l
11177 t
r395 I
a1261 I
t574t
t1196 J

t823 1

r390 I
r373 I
1117 )
t2035 I
r1188 I
t't'17 I
t207 3 I
t't 261 t

t11? l
('l 426 )
11133l
t1 755 1

t537 1

t1 413l
t1 258 I
t'l 391 I
t947 )
t1't 67 t
t1072 I
1726 t
t1 468 I
t588 I
t733 I
t1 450 l
t1 339 t
12068 l
t101 9 1

111091
t1 17I
t1 671 l
t506 l

t25?
t390
r 373
tl17
t21 4'7 I
t1148 1

t117l
12027 I
r1 610 l
tl313 t
t2593 t
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Schneider CPC
lnternatlonal

ist der
3 l.07.g6

Erscheinungstermin
ist der

27.09.96

ln dieses Händlerverzeichnis
können sich alle

puterHändler
eintragen lassen

Für telefonische Anfragen steht lhnen
Herr Schnell gern zur Verfügung.

Tel.: 05651/8702.

JOYCE USER-CI.U8 NURNBERG
Suche Kontokte zu einem Jovce-
User-Club in Nürnberg bzw.
lnteressenten zur Gründung eines
solchen.
Ansgor Zerfoß,
Ammonstroße 26,
8500 Nürnberg 40,
Telefon, (09 11]| 43 67 78

Kontakt zu Schneider CPC 464-
Besilzern im Roum Homm gesucÄ|.
Henrik Hünerhoff,
Coldenhofer \Neg 44,
4700 Homm I

CPC-Nutzerclub "Fehler im System"
sucht weitere Mitglieder ous
Ostwestfolen & Südniedersochsen
Nöheres bei'
Fritz- Peter Nonnenbruch,
Splittenbrede I l,
4800 Bielefeld l,
Telefon, (05 2ll 88 79 70
oder
Gerd Engelborth,
Aschener Weg l,
4509 Dissen,
Telefon, (0 54 2l) 5l 83

IAC - lnternotionol Amstrod Club
Kölner Stroße 66,
5630 Remscheid I l,
Telefon, (0 21 9l)6 51 2l

Syntox Error
Computerclub Nordhorn
(olle Systeme)
lnfos bei,
Fred Weber,
Loorstroße 23,
4460 Nordhorn
Telefon, (0 59 2l) I 31 49
oder,
Heinz Elbers,
Würltemberger Stroße l,
4460 Nordhorn,
Telefon, (0 59 21ll 7 54 78

Mörkischer Kreis MK
"Ernsrhofte" CPC 664/ 464 Anwender
zum Erfohrungsouslousch und zur
evtl. CPC-Clubgründung sucht,
Antonius Gusik DLI DK,
Bromberger Stroße 31,
5880 Lüdenscheid,
Telefon, (0 23 5l ) 8 39 I I

CPC-Club MAGTC KEY
sucht Mitglieder im Roum Bremen
lnfos bei'
Michoel Hollmonn,
Stornberger Stroße 46,
2800 Bremen I

RO/}ISOFI
sucht Kontokt zu onderen CPC-Clubs
und -Usern.
Gesch öftsfüh rer,
Michoel George,
Woldstroße I3,
6630 Soorlouis 5,
Telefon, (0 68 3l ) 67 01

A.N.W.U.C.
sucht Kontokt zu onderen CPC-Clubs
C. Heyliger (President),
41 Millwoll Close,
Gorton, Monchester.
MI8 8LL

Schneider Com puterclub Homburg
sucht Mitglieder in gonz Europo.
Alexonder Schorf,
Heim[elderstroße 60,
2l 00 Homburg 90,
Telefon' (0 4Ol 7 90 93 53

CPC-User in Rüsselsheim
suchen noch ondere CPC-User
zwecks Erfohrungsoustousch.
Bei lnteresse bitte melden bei,
Morkus Jöst,
Amorbocher Stroße 52,
6090 Rüsseisheim,
Telefon, (0 6l 42) 3 33 3l

Berliner User Club
sucht MitgLeder, ouch weibliche,
jeden Alters
lnfos von,
Wolfgong Windorpski,
Gritznerslroße 38,
1000 Berlin 41,
Telefon, (0 3Ol 8 22 77 50

CPC Club grü n dun g ongestrebt
für Kreis Borken.
lnleressierte bitte melden bei,
Dominique Weiß,
Südring 6,
4282 Yelen - Romsdo#

Schneider User Club Heilbronn
sucht noch Mitglieder
ous dem Großroum Heilbronn
Bitte melden bei,
Mirko Pecoroni,
Deutschherrenslroße 6,
7 1 07 Bod Friedrichsholl-4,
Telefon, (0 71 36/67 01

5,C.C.N-H
Schneider Computer Club
Neunkirchen- Herdorf
lnfos bei,
Oliver Thiele,
Am Kirchweg 49,
5908 Neunkirchen 5,
Telefon, (0 27 35lr 31 66

JOYCE-Userclub Neugründung
Soorlond
Kontokt und lnfo'
Arthur Borens,
lm Technologiepork Dillingen,
Postfoch I I 05,
Telefon, (0 68 31]| 7 30 s2,
D-6638 Dillingen/Soor

Schneider-Com puterclub e.V.
Abt. Ostwest[olen/Lippe
lnfo' Computer-Freunde/Löhne e V
Postfoch I l0l
Telefon, 05732/3396
4972 Lahne 1

8',86 cPC 127



UCC-GREFRAIH
sucht Kontokt zu onderen Clubs
Bille melden bei,
Corsten Hoener,
VelourstroBe 19,
4,l55 Grefrolh I

Schneider Computer Club
Heinsberg/Rhei nl ond
Helmul Krings,
Josef-Gospers-S troBe 2 5,
5l 38 Heinsberg l,
Telefon, (0 24 52lr 57 10

Sclrneider Compuler Club Homburg
sucht Mitglieder in gonz Europo.
Alexonder Schorf,
HeimfelderstroBe 60,
2100 Homburg 90,
Telefon, (0 40]| 7 90 93 53

Clvbgr ün d ung ongeslre6t
CPC 464 Roum Engelskirchen
Siegfried Meyer,
Lindenpfuhlstroße 32,
5250 Engelskirchen

***sffilflDrR(Pc46{***
* HonnoYel's *
* S0fTWARflHtK llr. I *************
Mostertronic-Gomes o. C 9.90
Worlord/Centre Court o.C 29.-
Music Composer/Deoth Pit o. C 32.-

* MICA
KASSEMBLE

* STAR WRITER I

MOS*
ASS-WARE, Postfoch I 441

* 4830 Gütersloh, Te|.05241/29953
a

I JOY« I I loroS«ipt-Iibel. I
Prözise, syslemotische Kurzonleitung.

I 9,- DM*Porto* Nochnohme.
Wolter Ehlers, 2000 Homburg 56,
Rheingoldweg 5, Iel., 040/813721

Prol. Musilverwoltung! Iel. 05031 /4302

S0FMARI Iür Joyre
* Adressverwoltung m Briefdruck
(vorioble Eingobe, Sorlieren, Se-
lektieren, komfortoble Serienbrie[e,
usw.).t Biorhythmus (toblgroph.) DM 38,-
Vorkosse oder Nochnohme
G. Niemonn, Korl-Volentin-Weg l0
801 I Kirchheim

Originol Soltwore lü (P( 464
Dotomot, Textomot, Budget-Monog.
m. Hondbuch*Disk. ie DM 80,-
zus. DM 200,-

@ 0212/336718 ob 19.00 Uhr

Athtung! *.t Alles 0riginole *.t
3 Zoll El;te dtsch. 59,-/ Morco Polo I
25,- / Budget Monog. 45,- / Thorr-
Trilogie 4S,-/Win Sports 30,- DM
't 5,25 Zoll von Doto M. Kossenbuch
20,- Vemollungsorch Kossellen:
Mosler Chess 30,- DM.
Dos Geheimnis / Horrier Attock /
Ghostbusters / Gremlins / Monic
Miner / Codenome Mot ie 20,- DM
Alien Breok ln / Atom Smosher /
Erbert / The Wild Bunch / Grond Prix
Driver ie 10,- DM
Chiller / Nonlerroqueous / Locomo-
tion / Finders Keepers ie 7,- DM
Schneider Bosic T I +2 59,- DM
dk'tronics Grophiks LPEN 40,- DM
NLA 401 mil Troktor 499,-DM
dotophon s2l d 150,- DM
Alle Artikel zuzügl. 3,- Porto*
Verpockung
Telefon, (040) 6 47 25 oo O

JOYCE P(W 8256
IAKIURA-(0NIR01, 3'lDisk 89,- Dftl
Foklurieren mit Adress-Verw. und outom.
Mohnprogr., offene Posten ie Kunde.
tAlfiURÄ-(0iln0l PIUS, 3'1Disk I 39,- Dtl
zusölzl. mil Artikel-Bestondsdotei,
Umsotz- u. Mindestbestondskontrolle.
BAU;ltlANZlIRUt{G, 3"-Disk 189,-Dftl
Für Finonzierungsberoler / Mokler

lndiv. Prcgromme rum lestpreis.
HASHAGttI, Iel.: 06073/61993

Eckstr I l,6l l3 Bobenhousen 3,

176,- Jetzt ober schnell
79,90 toHI{STEUER-JAHRISAUSG|fl«',85
169,- Bis zum 30 9. müssen lhre Antröge
169,- beim Finonzoml sein! Für Schneider

664 und 6 I 2 8 bieten wir dos Rechen-
progromm für lhren Lohnsteuer- oder
E inkomm ensteuer-Joh resousg leich,

PRIVAI - ,85

Domit erholten Sie die kompletten und
oufgeschlüsselten Ausrechnungen. Ein-
focher geht es nicht! Für nur 60,00 DM
plus Nochnohmegebühr Den Pro-
spekt gibt es für 80 Pfennig in Brief-
morken. Auch für Commodore C 64,
Atori 260/520 und Enterprise 128
geeignet.
diolog portner in berlin gmbh
Postfoch 360 205, 1000 Berlin 36

DM r 28,-

* * * ES«(0mP-SYSTE[i * * *
TI N NAH t[ E/Ü BERSff USSR Tff il U t{ G

sehr bedienungsfreundlich für Arzte-
Mosseure u olle freien Berufe.
20 Einnohmekonl. I 20 Ausgobekont.
ouf Wunsch bis insg. 500 Konten
Ko frei definierbor, b 999 Bu,/M
Kostenstellen-Auswertung
U m solzsteuervoro n meldung
Sleuersötze frei def. und, und . . . . .

I /2 loufwerke einstellbor
für olle S(Ht{tlD[R (ompuler . .

und für voRTtx ]w 5,25" .... .. ..
Dil 28E,- intl. MwSt.
IEHRER - SCHUIVTRWAITUNG Progr.
{ür S(HNtlDtR (ornp mir Disc 3"
G ru ndsch./Fochsch u./Notenve ru
Zeugn. drucken mit Bemerk, (Boy)
Soziogromm, Quoli und, und . .

Poukerpgr.,Wochenplon, Mothetr.
lnfo onfordern.
DM 39E,- intl. MWSI.
VERSIfi IRUt{GS-AGINTUR-Progromm
bis 1000 Dotensörze p/Disk, Alters-
Berufsgruppen-, Terminoktionen, mil
Terminkolender, Überueisungströger
drucken, Moske f rei definierbor,
SCHNEIDER 3" u. VORTEX 5,25"
Dtl 358,- intl. ilwSt.
I / 2 Loufwerke einstellbor
SUPER I.OTTOPROGRAftITI f tir
SCHNEIDER 3" u VORTEX LW 5,25"
lnfo onfordern
mil ollen Schikonen Dm 99,-
SIAR Drutker il] l0 mit Modul noch
Wohl Dit E98,- incl. MWSI
Wir hoben über 500 Progromme [ür
SCHNEIDER Compuler - Lisle
onfordern gegen Freiumschlog oder
2,- DM in Briefmorken bei
ESG(0lllP-SYSTIil, [. Srheithouer
8391 Perlesreut / Tel.: 08555/.l390
Höndleronfogen erwünsthl

a

ZYKI.US - bekonnl ous Rundfunk und
Presse - ist dos ERSTE Prgrm. zur

Fo milienplon ung.
Jetzt für olle CPC-Rechner!

Disk 3" od. VDOS 2.0-Disk 5 '2".
Ausf. Hondbuch; kompl. DM 69,-.

* INFO/BEST., R.*K. Schöfer *
* Postf. 3224,D-580O Hogen I f

0riginol Texlomol / Doto Becker
Diskette * Hondbuch, ungebrouchl
VB, 75,00 - Tel, 02241/83168

Konro 2000-Geldv C 49,-/D 59,-
Stor-Tex Textverorb. Disc 79,-
Text-Super-5 Textv. C 29,-/D 39,-
Economic-Cor C 29,-/D 39,-
Börsenspiegel C 29,-/D 39,-
lnformotionen, Th Wielond
(C: Coss.) Folkertstr. Tl
(o : oisc.) D-7000 Srurrgort-l

Verk. l2 tolle Spiele
zu Niedrigslpraisen (6 - l8 DM)I 0566 r /3673

RITSET{.AUSWAHl
Spiel- und Anwendersoftwore

Liste onforde4 M. Potthoff
4543 Lienen - Postfoch 'l 290

BIORHYIHIIIUS
druckt lhre notürlichen Lebensrhythmen
qls Sinuskurven oder Biozohl. m
Erklorg f. I - 365 Toge.
Dieses Superprogromm schrieben
Biorhythm u. Grod lng f d JOYCE.
Einführungspreis nur DM 74,85
Klous R. Junkel
Postfoch I 7l 8,
6380 Bod Homburg v d.H.

*NEU** ffEfillE **iltu*
Dotenb. /m. Ch.-Test / Lernsottw./

PS E/Atom mod elllE lektronensyst.
4 Progromme (!m. ols 80 KB!) 30,-K /

40,- D / Typ? / lnfo 2,- Bfmk.
* U HorAckentr65,4l90 Kleve *

Börsenprogromm lür Prolis
Chort, Zoom, gl. Durchschnitt, Linien,
Bolken, Überlogerung, Optionsscheine,
Seriend ruc k lnfo l,- DM
Disk 200,- DM, Winfried Schmitt,

Enzionweg 24, 8l 34 Pöcking

trogen Sie uns ni(ht, wieso wir so billig
verkoulen! Z.B.:
3-D Clock chess f. JoYcE 62.90
Heroes of Korn f. JOYCE 59 90
Turbo-Adress f JOYCE nur 127 90
Und noch mehr für die CPC's, 2.B.,
Fronk Bruno's Boxing l2 00
Dun Dorogh I 4.00, Slopshot 14.00!!
SUNSHIIII-Sohwore . A.d. Schilde l4 .
52 70 Gummersbo ci. I eL 02261 /7 57 52

0

DM
DM
DM
DM

Fighting Worrior
Hyper Sporls

Yie or Kung Fu
Colossus 4 Chess

o C 36.-
c/D 42/s4.-

D 52.-
D 59.-

The woy o{ the Tiger C/D 36/52.-

*

Hi Rise/The Devils Crown o. D 52-
Texlomot plus CPC 6l 28 D I 98.-
GRAPHICS Lightpen*Sofwore 98 -sofod (SJ llIWS onfordern
* * CSJ COIIIPUTERSOII JONIGI( * *
* Ar derliclcnriede 27, 3000 Honnover I *
* * * Iel.: 05ll/886383 * * *0*

SO]IWART - TRAUiIPREIST
Weit über 'l 000 Titel lieferbo'
Alle göngigen Heimcomputer,
ouch [ür Amigo 520ST, IBM*Comp.
Werden Sie Clubmitglied!
Bis zu 30 7o Nochloß!!!
Z0DIA(- Softworeversond-(omputerdub
Zollstr. l, 2810 Verden, lel.:0423112882
Höndleronfrogen erwünscht. A

Sotellitenbohnberechnung lür Iunkonoteure
ouf Joyce 8256. Alle Pr. loufen unter

CPIM. lnfo g. Freiumschlog.
M. Modoy, DC9ZP, Bismorckslr. 28,

2393 SORUP

SUPTRCOPY - DIS(-KOPITRPROGRATIftI
lO0 o/o MC / 2. Loufwerk/ olle Fremd-
formole / 43 Trocks / olle Sektor-
größen / Sekt. mit gel. DATA AD. M.
iede mögl. Sektoronz. DM 79,-
zzgl.YK, V-Scheck, NN; Th. Scholl,

Tel.' 07,I l/362983 ob l7 Uhr
7300 Esslingen Wif lingshouserstr. 8 3

o

DIAS ordnen nril dem CP(
bis 25000 Dios pro Diskerte.

Suchzeit co I Sekunde.
ln{o gegen Rückporto

W. Grotkosten, Birnenweg 6,
7060 Schomdorf, Tel., 071 81 / 42846

o

S(Hl{tlDER-(P(-Progromrne
ous Eigenentwicklung Grotisinfo
onfordern bei Friedrich Neuper,
Postfoch 72,8473 Plreind A

TßWORD. D+(OPY+ PRIIII, D 3",
orig, neu, nur I 20,-, Tel.' 0821/706502

Viele preiswerle Spiele, Mothe, Anwend
(2.8. MINIVISICALC) von 2-28DMl

Kotolog geg. l,- DM von
S(HllElDERS0H.An d reos Wo gner,
Gortenstr. 4, 8201 Neubeuern

128 cPC I'86
Gewerbliche Anzeigen sind mit,,G" gekennzeichnet.



,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,,1\n Zei g en - BöfSe,,,..,,,,

loldw. Spilrrrprogrornnc
für cPc 6128

Schlogkortei, Souenploner usw.
Dotenservice Wochendorf-Agror

2814 Engeln 30
lnfo gegen 3,- DM Schutzgebühr O

Originol Stor Writor I
incl. Kopie DM | 6O,-iI.07621/82364

30.000 llt lür oire K-[ösung?
300 D[t mit Sthneider CP(!

Quolilötssoftwore [ür dos Teom vom
Bou'

Mossen- u. Flöchenberechnung noch
REB; Tiefbou; Stotik u.o.

* lnfo/Best.' Dipl.-lng. Sch<ifer *
* Postf.3224, D-5800 Hogen I *
*** O(-Sohwore ***

Billige Softwore für lhren CPC
gibt es bei, TB-softwore, Postfoch 38,

7454 Bodelshousen

Joyce- Speithererweilerung
512 KB nur DM 135,-, Lieferung
gegen V-Scheck. Krowczyk-Versond,

Pf 28031 3, 1000 Berlin 28
0

CPC ölzt Grürrorilor r. 3 tor
olt DM 1200,- E 06192/5731

Drutler lllQ-401 * Ersotrbond.
Ein Johr olt. Fur 490,- DM zu verk

E o2136/31773, ob I 9.00

(K {6{ Grün + DDI- I VB I 250,-
nur ousprobiert - I: 0201/596692

Vcrl. wcgcn Sy:tcnwukcl
CPC 464 m GT64*DDl-l +NtQ 401
*Lightpen* DEVPAC*Firmwore*
Softwore*Bücher u Zeitschr. VB
2700,-, NP 3700,-; Tel., 0671/36563

Joyte-P(W 8256 nit Sohwore
Multiplon - DR GRAPH - VB I 500,- DM;

Telefon, 02361/12166

llötlstprclrc hr lhr Alrgoröt
zohll * Computer'Versond*Trier

Postfoch 2106, Tel.' 0651/16366
e

(?C {6{ (olorur.uw!ilig mil
Zubehar für VB 900,- obzugeben.

E 0651/l 0809

ltt-OG DDI-1, NLA 401,2 Joysticks,
5 Bücher und Soflwore DM 2000,-

G 0531/872222

J0YG 5 7r Zoll tloppyloulworl (tII.)
zu verkoufen, I MB. Tel.' 06\73/5034

J0YG Plus 5l2l( lltu * Softwore
2 1 00,- Tel ,0906/6784 noch I 7 h

6128 nit Grünnonilor, Schneiderfloppy
FD l, Schneiderdrucker DMP 2000,
2 Joystick, Doto-Recorder, CPC-
Stotion, Netzteil MP-2, RS 232-lnter-
foce mit Netzleil, mil umfongreicher
Softwore wie, Compock, Multiplon,
WordStor, dBose ll, Stor Writer,
Schneider-Bosic-Kurs, Cumpuler-Kurs,
3D-Schoch, Spielesommlung mit 20
Spielen etc. mil co. 25 Disketten,
Morkt & Technik Hondbüchern, CPC-
lntemotionol komplett, sowie sonstige
Lilerotur, Hondbücher und Fochzeil-
schriften; olles mit Gorontie, Jon '86

gekouft.
Neupreis 6 ,l40,00 DM obzugeben

für 3.8oo,oo DM.
@ 09776/247

Suthe dringend fthulsofiwore
für cPc 6l2B

(Stundenplon - Schüleruerwohung .

Notenverwoltung u.ö.)
Angebote on,
V. Strehlow,

Dommslr. 42,2300 Kiell

Stotistil (t-Icst ek.) litu loytc
ger Goelze H., Sedonslr. I ? 2000 HH l3

[oilron lür CP( 664 Gesuthtl
Chiffre 260686

Sutlre lür Joyce P(W 8512
Terminprogromm
Toges-Wochen-Monots-Johresterm.
G. Rockenfeller, Hoonreg 63,
5870 Hemer, Tel.. 02372/1853

Surhe Progronme lür Joyre
spez. [. Büro u. Kleingewerbe
Rechnungen, Buchholtung etc

Tel., 04221/87175 ob 1.8 , I 9 Uhr

Suthc lür Joyte
olle Arten von Softwore.

Angebole mit Progrommbeschr. on
R. Wiedersich, Hoinstödter Si Ä2,

6452 Hoinburg 2

Zwcitlloppys L olle OG onschluBfedig.
5" 390,- DM. 3" 260,- DM.

versch. Hordwore. lnfo W. Geiselhort,
Fürst- Friedrich-Stroße 5,

7482 Krouchenwies 1,I., 07 57 6/7 1 70

Joyrc Plus 3 Mon. m. Gor. und viel
Soflwore; Tel. 06221/767 470

Verlsule (K {öl DDI ie 150,- DIil
Wordstor I 10,-, Devpock 80,-

org. mit Hondbücher. Für Spiele und
Literotur. Info onfordern,

bitte Freiumschlog. K. Tripke,
Am Wedemorkbod 15,

3002 Wedemork l, Tel.' 051 30/l 076

(P( 464-Vcrkoul Konpleilonloge
CPC 464 mit Foömonitor + Bücher,
Diskettenloufwerk DDI- I mit originol

Texpock * Topcolc
Drucker, Stor Gemini-l0X * Kobel
VB DM 2200,-, ouch Einzelverkouf.

Noch l7 Uhr - Chiffre, 090786

(PC 6128 (grün) * Wordst. *Lit. *
Disk. fär I 499,- @ 0941 /27 483

OC {64, forbe. G 02154/7839

***********
* l{tllS0E * Tel.: 05609/983E *************
* CPC 61 28 grün 97 5,- *
* CPC 6128 forbe 1645,- *
* CPC 464grün 649,- *
* DDr I 475,- ********************

Zweitloufw.464 249,- *
Joyce 8256
5l 2 KB 8256
FD 2 8256
Joyce 85 I 2
DMP 2OOO

r 599,- *
129,- *
599,- *

2129,- *
659,- ************

ADREVAMAT + die Adreßver- *
woltung für den Joyce. *
Superschnell, enorme *
Kopozilöl 89,- *
DRUCKERBOX zwei Drucker *
on einem Rechner oder zwei *
Rechneron einem Drucker 89,- ************
Alle onderen Artikel öhnlich *
günstig. Versondzentrole *

Tel, 05609/9838 *
lodenverkouf, Friedrichstr. I 8, *

(P( 464 Grün * Drucker NLO 401
* Soflwore * Doto Becker-Lit.
VB 1200,-, Ielt 09252/6626

CP( 46{ foöe, DDl, Vortex SP5 l 2
Turbo Poscol, v Bücher, Softw NP,
4000,-f. vB 17 90 r.Iel., 07 | 82/2290

Verkoule: CPC 464 * GT64 (Grün)
* Drucker NLO 401 DM 850,-

Telefon,0Tl l/682053

(P( 464 Grün + DDI-l + Disk +
Bücher*Anw.-Soft.*CPC- lnt.-Hefte
ob 06/85 NP co. 2l 00,- DM, I o.Zust,
kompl, VB 1400,- DM, Einzeln, VB

lel, 02628/2420 ob I I Uhr

(P( {64 Grün Dtl 560,-, M . Voomold,
Kruppstr. 98, 4000 Düsseldorf 'l

Veil. NIQ 401 * Troktf * Forbbond,
Rorh.2 LW 525" ie DM 500,-

Sofrwore VB, Tel., 061O3/2s341

(P( 464 (olor * Lightpen * 5 Bücher
* Joy * Elire * Hexenktiche *
4 Sonderhefte * Schneider lnt ob
7 /85 - 7 /86 und onderes Zubehör.
l{euprris - 2100,- Dm
VHB kplt. - 1600,- DItl

Telefon, 07225/1018 ob l8 Uhr

l-Ioöen-OrurlerPloner * lltU *
Mit Centronics, ouch ols elekt.

Reiseschreibmoschine DM450,-
@ 07681/1736

SP-6{1256 Aufrüslsotz DM 64,-
2. Loufwerk f. VOIIII tl DM 359,-

Günstige Speicher-lC's und Floppys.
Tel.: 089,1806823,17 - 19 Uhr

o
Iloppy DDFI {98,- llt, FD- I 398,- DM,

Kontroller einzeln 229,- DM.
Monfred Kobusch, Bergenkomp 8,

4750 Unno, Tel., 02303/l 3345

* * (P( 6128 nit Grünnronitor * *
6 Mon. I 100,- DM. Dotenrecorder,
l4 Disk, Tosword, Wordstor, DM 250,-

Alles zusommen 1350,- DM
@ O89/7001776, Srefon Ries

Verloulc (P( ö6{ (grün) mit
Vortex Speichererweiterung SP 64 +

Lilerotur * Softwore.
Preis, 700,- DM, @ 02274/61 Äl

tl6'l *Iorb-ton. 850,-, L 0531/3{ö248

VcrL Drurler {01, E 04349/1222

* 3500 Kossel A *************
I I I * sP512 RÄrtl-t(ll * I I I

Aufrüstkit für Vortex SP64 ouf
5l 2 KByte RAM, nur I 98,- DM

Eichbouer, T, 09135/1252 ob I 4 Uhr
a

(P( {öl (olo* 1l[0 {01 *Joy*Abdeck-
hoube*v Literotur*Softwore * zu
verk. fürvHB t800,- * E 06I5E/E2Et
ob I 9.00 Uhr, Klein,655l Bockenou

O( 16{ &ün 3 toa. rur {50,- Dll
@ 065r/10809

O(-Büther und Softwore rum holben ilP
E 065t/10809

Power-OQ IBM-Gehöuse; 2 Loufwerke;
Color; 5 I 2KB; NLQ-Druckeq

26 Bücher, I 30 Disketten * Box;
sämtl. Zeilungen; viel Zubehör; sonst.
NEU, co. I 2000,- DM, VB, 4500,- DM;

Iel., 0221 /536739

(P( {6{-, eC 66{-, (P( 612E-User
lirhtgilflcl mit Progrommen
und dt. Anleitung nur DM 49,-
Versond gegen Scheck/Nochnohme
lnfo grotis! Fo. Schißlbouer
Postfoch I I 7l S, 8458 Sulzboch
1e1.,09661/6592 bis 2l Uhr 0

O( {öl Green tonitor, Vortex Doppel-
Floppy, Joystick gegen Gebot zu

verkoufen. Köln, Chiffre, I 00786

Vorl. CPC 464 * Floppy * umfongr. Lit
* Prog. für DM 1350,-

@ 02382/3420

taPEenaESofE!!!
3'rDisketten l0 St. nur DM 59,-
Drucker CPA-8OGS DM 598,-
CPC 6128 Grünll DM 948,-
Computer*Versond'Trier * P( 21 06,
Tel., 0651/l 6366 lnfo onfordern!

e

8',86 CPC 129
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Übrweisung&ud-Progromm mit OCR-A I
Zeichensorz tu 464 + DMP 2000
gesucht. Angebote, Thomos Winiorski,

Pf. 305808, 2000 HH 36

Suthc Solmorc lü (P( 6128
A. Hecht, Fochenfelder Winkel 4

2105 Seevetol 3

Russisrhc Sthriftreidren
für Joyce gesucht' Drucker und

Bildschirm
Telefon, 02 I 01 / 43359

lllordStor origin. lpl. lür 61 28
3"-Disk., Tel, 068L/39982I Bonner

Su«he DDI-|. E 05346/l 331

Iortror lür (P( 664 gesurhtl
chiihe 260686

Suthe Drurler lür CP( {64
G. Klemp, Apfelstieg l, 2160 Stode

WAIIIEDI Seikosho GP550A od. CPC
W. Lock, Sieringslr. 29,6230 Fln

ltilette genou possend lür 3"-Dislettsn
Bedruckt mit A- u B-Seite.
20 Stck. nur 10,- DM inkl. Poao.
Nur gegen Vorkosse Schein/Scheck
E-H-E, Schroerstroße 34
390 Glodbeck

Das Ist lhre Ghancc,..
schor elnc ficlnanzelge [ilngl
orlmals gro0er Erlolg urd hlltl
neue l(onlakte lnüplen.
llutzen $le unser Angoiot urd
DrollllcrGn Sle uon der Talsache,
daß unserc Zeltschrllt
,,Schnelder GPG lnternatlonal"
ieden lllonal uon mehleren zlg-
tausend Gompuler-lnteressieden
gelescn wlrd.
Illöchlen SIe elwas ueilaulen,
tauschen odcr suchen Sie das
,,Tüplelchcn aul dem I" - daln
sollten Sle dle eigens hlerlür be-
stimmte Bestellkaile im llelt aus-
lüllen und an urscren Uerlag
a[$enden.
lhre Annonce erschclrt danil ln
der nächstereichiaren Ausgaie.
Wir möchten ausdrücklich daraul hinwei-
sen, daß wir keine Anzeigen veröffent-
lichen, aus denen ersichtlich ist, daß es sich
hierbei um Veraußer i.rngen v0n Raubkopien
oder dergleichen handel t
Des weiteren machen wirdarauf aulmerksam,
daß indizierte Computerspiele nicht in Form
von Anzeigen beworben werden dürfen

Die Redaktion

o

!!l!! BISU(Htil Stt UilS !!il!
EI,EfiROilIT t COilPUITRTAGT SAAR

Verkoufs-lnformotionsmesse 5 - 7 9
Kongressholle Soorbrücken,

lnfo, PF I0l 260,6620 Völkingen
o

Antirsfler- und Kontr.-Scheibe f ür
Schneider CPC 32,- DM
Videodotei-Progromm o. Systeme
CPC/BM u. Kompor (Disk) a8,- DM
IVS-D. Komp, Köllmonnslr. l3
4300 Essen 1 4, Tel., 0201 / 594323

o

Tuusthe super Spiele lür S«hneider
CPC 464. Alles nur ouf Kossetten

Zuschriflen on: Jürgen Mückstein,
Morienboder Str. 16,

8851 Mertingen
Jede Kosselte wird beontwortet

Sofi wore-Ious<hporlner gcsutht
nur Cossetten fur CPC 464 sowie

800X1 und C64 Listen erbeten on
Johonn Feddermonn, Brerter Gong 8,

2000 Homburg 36

(olourMonilor Ofr1644 gegen GT-65 +
Ausgleich Iel , 05323/ 40961

Ct86 lm Telchen des Handwerls
Computer-Ausstellungen sind in der
Regel immer Anziehungspunkte der
Massen. Die C'86 in Köln hattevom 12.
- 15. Juni ihre Pforten geöffnet und
glänzte durch die Abwesenheit vieler
namhafter Aussteller sowie durch ein
nur schwer zu durchschauendes Kon-
zept.

Schon am ersten Ausstellungstag gab
es die ersten Mißverständnisse, was
den Informationsfluß Veranstalter -
Publikum anbetraf. Während vor den
Toren der Kölner Messehallen zahl-
reiche interessierte Besucher auf Ein-
laß warteten, zeigten sich Aussteller
und Veranstalter überrascht. Der
Grund ist denkbar einfach; wurde
doch der erste Ausstellungstag aus-
schließlich dem Fachhandel und der
Presse gewidmet, nur gewußt hatte
dies niemand!
Da war es auch nicht verwunderlich,
wenn dem einen oder anderen Ausstel-
ler ein müdes Lächeln über die Vor-
fälle im Gesicht stand; aufgeregt hat
sich wohl niemand und aufregend
war es dann schon gar nicht.
Der Gang durch die beiden Ausstel-
lungsetagen verlief zumindest für uns
ohne große Zwischenstops, es war
schlichnveg eine Enttäuschung.
Ganz eindeutig dominierten die An-
bieter. die Hard- bzw. Software für
das Handwerk zeigen konnten; vom
Programm für Maler bis hin zu gar,-
zen Branchenlösungen reichte die
dort gezeigte Palette.
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Dem interessierten Schneider-An-
wender konnte da schnell die Lust
vergehen. Nur wenige Ausstcller wa-
ren mit Produkten für die CPC's bzw.
Joyce bestückt.

Neues Diskettenformat
Am Stand von hschefiechnik compu-
ting war zu erfahren, daß die Software
für die Schneider-Baukästen in Kür-
ze auch auf Diskette angeboten wird.
so daß auch die 664- und 6128-
Besitzer in den Genuß dieser Hard-
ware-Erweiterungen kommen.
Der Sybex-Verlag präsentierte seine
komplette Buch- und Softwarereihe,
die inzwischen auf ein ansehnliches
Potential für Schneider-Computer
angewachsen ist. Hier wurde uns die
Star-Datei angekündigt, die das Pro-
gramm Star-Texter in Kürze um eine
weitere Anwendung ergänzen wird.
Des weiteren war beim Blick in das
reichlich gefüllte Bücherregal festzu-
stellen, das Sybex die Bücher zuneh-
mend mit einem Hardcover versieht.
was zweifelsohne dem Aussehen
nach dem täglichen Gebrauch zu
Gute kommt.
Überraschend verlief dann der Be-
such am Stand von datatech. Hier
wurden Disketten "made in Ger-
many" angekündigt. Laut Auskunft
ist demnächst mit der Auslieferung

von 3"-Disketten zu rechnen. drc zwi-
schenzeitlich nur schr schwer erhält-
lich waren.

Zusätzlich will diese Firma auch
Disketten im I l/2"-Format herstel-
len, allerdings fehlen dazu bisher die
entsprechenden Laufwerke. Diese
kleinen Scheiben sollen eine Spei-
cherkapazität von IMB besitzen, was
zweifelsohne eine revol ution äre Ent-
wicklung einleitcn würde. Abzuwar-
ten bleibt. für welches Format sich dic
großen Computerhersteller entschei-
den werden: zur Zeit scheint sich der
Trend in Richtung 3.5" zu hewegen.
Höhepunkt der C'86 war. was jeden-
falls das Zuschauerinteresse anbe-
traf, die parallel stattfindende Com-
puterschach-Weltmeisterschaft. die
bereits zum fünftenmal ausgetragen
wurde. Hier mußte sich Vorjahressie-
ger Mephisto mit zahlreichen Kon-
kurrenten auseinandersetzen. das Er-
gebnis stand zu Redaktionsschluß
noch nicht fest und wird später nach-
gereicht. Abschließend bleibt zu be-
merken, daß viele führende Compu-
terfirmen nicht anwesend waren. und
damit konnte man den Eindruck
nicht verwehren. daß Messetermin
und -Konzept nicht glücklich ge-
wählt waren.
Es kann nur noch besserwerden. und
damit dürfen wir auf die C'87 mit eini-
ger Spannung warten.

(SR)
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GPG
864/6128

INIERN
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Ein Muß fürjeden, der sich protessionell
mit dem CPC 6128 oder dem CPC 664
beschöttigl. Einführung in dos System, den
Prozessor, dos Gole Arroy, den Video-Con-
troller. den Schnittslellenboustein 8255,
den Soundchi0 die Schnitlslsllon. Mit Dis-
ossembler und ousf ührlichen Kommento-
ren zu den Roulinen von lnterpreter und
Betriebssystem. Ein Superbuc[ wie olle
Tilel der INTERN-Reihe!
CPC 6128/664 lnte]n
456 Seilen, Dt 69,-

BASIC
BUGH

GPG 6128
HN DAIA EEG'(EE A"C'I

Wollen Sio in BASIC wie ein ftoti progrom-
mieren? Dieses Buch mochl es lhnen
leicht. Themonbereiche: Vorioblen, Zohlen-
systeme, Bits und Byles, Tokens, String-
beorbeitung Sonisrung, Loufschiltt, selbst-
delinierte Zeichen, Windows, Rundungen,
Fehlerbeorbeilun0 Kopierschutz, Grof iken,
JoysticK Soundprogrommierung relotlve
Doteien u.v.m. Viele Beispielprogromme
finden Sie in den enlsprechenden Kopiteln.
Dos groBe BASIG-Buch zum 6128
276 Seilen, Dt 39,-

Der 2. Bond CPC Tips & Tricks ist lür olle
CPC Besifzer inleressont 0b sie nun einen
464, 664 oder 6128 besitzen! Aus dem
lnholt: Menuegenerolor, Moskengonerotor,
BASIC-Bolehlserweiterungen, Progrommier-
hilfen wie Dump, BASIC-Zeile von BASIC
ous erzeugen, wichtige Syslemroutinen und
deren Nutzung Beschleunigung von Pro-
grommen u.v.m. Wer noch mehr über sei-
nen CPC wissen will, der kommt on diesem
Buch nichl vorbei!
CPC Tips & Ilicks Bond ll
250 Sellen, DM 39,-
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GPG
E'N DATA OEGKEA EUCH

Erlernen Sie die Moschinensprocho ihres
CPC. Von den Grundlogen der Progrommio-
rung über die Arbeilsweiso des ZS0.Prozos-
sors und einer genouen Boschreibung sel-
ner Betehle bis zur Benutzung von Syslem-
routinon lsl olles ousführlich und mlt violen
Beispielon erkl6rl. Alle Hiltsroulinen, wie
Assembler, Disossemblor, Monitor und Ein-
zelschrittsimulotor, sind ols Listings zum
Abtippen enlhollon. So wird dor Einstiog
leicht gemocht
Dos toschlnensprochebuch züm CPC
333 Sollen, DM 39,-

GPG
HABIIWIRE-

EBWHTEBUIUGEN

E'N OAIÄ BEC'(EP BUGH

Speziell für den Hobbyeloktloniker, der
mehr ous seinem CPC mochen möchte!
Von nülzlichen Tips zur Plolinenhelstellung
über AdreMecodierung, Adoplerkorten und
lnterloces bis zu EPRoM-Progrommior-
boord und -Progrommiernotzleil oder
Motorstouerung für GleicF und Schrltl-
scholtmoloren werden mochbore Erweile-
rungen ousführlich und proxisnoh
beschrieben. Am beslen gleich onfongen!
CPC HolüworFErveilerurgen
445 Sellen, DM 49,-

Und w inJormietcn sich CPC-
Anwender über News &
Itendc, neua Sollware,
neue Compuler und ahuelle
7lpc &7'rickc? ln der

iluil nruBgttrm

GPG
TIPS TTRIGIG

E'N OAIA OECXEN BUCH
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FTllPPY
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EmlEfltilttflErraqmm8f,tf!rEItrlEIC'G

E'N O JA AECreN BrcH

Einsleiger und ftofis erfohren olles übor
die Arbeit mit der Floppy. Nülzliche Routi-
nen zur Verwollung der Floppy, wie eine
komlorloble relotive Doteiveni,oltuno ein
Disk-Monitor und ein Disk-Monoger sind
ols Listings zum Abtippen enlholten. Eine
Fundgrube verschiedener Progromme und
Hilfsroulinen mit ousführlicher Dokumento-
tion der R0M-Einsprungodressen. Pflicht-
leldüre für joden Anwender. Stork erwei-
terle und überorbeitete Neuoutloge.
Dos oroBe Floppy-Buch zum CPC
422 Seiten, DM 49,-

DFü
rÜR JEIIEBMAIUN

zuM

GPG
(

E'NOAt.ÄBrcreEErcH

Endlich CP/M beherrschen! Von grundsäfz-
lichen Erklörungen zu Speicherung von
Zohlen, Schreibschutz oder ASCll, Schnltt-
slellen und Anwendung von CP/M-Hilfspro-
grommen. Für Fortgoschrittene: Fremde
Diskettenformote lesen, Erstellen von Sub-
mlt-Doteien u.v.m. Dieses Buch berücksich-
ligü die Versionen CPIM 2.2 und 3.0 für
Schneider 464 664 und 6128.
Dos CPlM+oinin03buch zum CPC
260 Seiten, Dl{ 49,-

DFU für Jedermonn mil dem CPC bielel
eine ousführliche und verstöndliche Einrüh-
rung in dos Gebiet der Dotenfernüberlro-
gung: wos lst DFU, BT)C DATEI Moilbox.
Alles über Modems und Koppler. Bogritfs-
erklörung: 0riginote, Answer, Holf-Duplex
usw. Eine serielle Schnitlstelle 0m CPC, RS
232N.24 simulietl, Moilboxsoflwore -
selbstgeslricK, Postbestimmungen u.v.m.
Steigen Sie mit diesem Buch in die Well
dor Dotsnnetze und Dotenrernübertogung
ein. DF{l l0r Jedermonn zum CPC
303 Seilen, Dl, 39,-
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EIN OAIABEC,(EE EUCII 6{10G0, eine Sproche, die immer beliebler Dieses Buch führt Sie Schritt für Schritt in Dos Superbuch für ieden Jovce-Anwender. ,/_\)t
wird für olle CPC- und JOYCE-Anwender.. die Benutzung des Joyce ein. Dies l Einfüh- Alles.üÜer die Textverorbeitring Locoscrlpt ,/ N ,>§
LOG0 isl einfoch zu ellernen, ober vielsei- rung geht von der lnstbllotion der Geröto und über dos Betriebssystem öp/tut; geOie- ,/*) ^.,..
LVgV rJr UlrUUil zU VilEilrEr, UUU| YrEr)Ut_ rulg gEilr YUil UEr lrtturuluil Uüt UUtUtU UI|U UUCI UUs öglt|gOSSySIgm UPIM; öeOlS- ,/ 7- ^\\' ./ ;\
tig in der Progrommierung. Dos Buch übei eine Einleitung in Locoscript bis hin nung Anwendung und lösunoen tüi ,/ l) ^.<r,< ,/ ^J"tig in der Progrommierung. Dos Buch über eine Einleitung in Locoscript bis hin nung, Anwendung und Lösungen tür ,/ Ll 6.oX ,/ i
befoßt sich unter onderem mit folgenden zur Progrommelstellung in BASIC und dBose, Mulliplon und WordStrir; BASIC- . ,/ f j-^S.Ef ,/ ,/ .i.""Themen: Rechnen mit 10G0, Grofikpro- 10G0. Auch dle wichtigslen Befehle des j,rF-rilu[ruil: Ktsurnruil flrr LUuu, uIuItrPIu- Lvuu. Äuuil utu wtuillgstcil DgtEIilc ues
grommierung Wirter- und Listenverorbei- Beflebssystems CP/M 3.0 werden leicht
tunO Prozeduren und Rekursionen, Sortier- verslondlich beschrieben. Der ideole Ein-
routinen, Moskongenerotor, Dolenstruklu- stieg mil dem Joyce!
ren und Künstliche lntelligenz. Joyce tür Elnsleiger
Dos groBe [oco-Buch zu CPC und JOYCE 2tB Seiten, Dll 29,-
co.300 Seiten, DM 39,-
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Gamers Message
Obgleich viele unserer Leser derzeit
lieber irgendwo in der Sonne liegen und
sich rundum knusprig braun braten las-
sen, meldet sich hier die Gamers Mes-
sage mit Tips und Tricks für alle dieje-
nigen, die ein heißes Computerspiel-
match einer Bräunungs-Saison vorzie-
hen.

ANDROIDENSCHAFE UND DEREN
BANDIGUNG
Den Anfang machen hier die zwart-
zig Codewörter für die einzelnen Le-
vel bei "One Man and his Droid".

1. Kein Name
2. EMPIRE
3. PREDATORY
4. RUMINATE
5. RYEGRASS
6. VACUUM
7. VAMPIRE
8. RAGOUT
9. GRAIN

IO. AASVOGEL
1I. BLIZZARD
12. CLOCHE
13. COLANTER
14. ECTOPLASM
I5. ECOLOGY
I6. FEROCIOUS
17. FETLOCK
18. GOOSBERRY
19. GRAVITATE
20. UPANDAWAY

Mit diesen Paßwörtern kann nun je-
dermann in jedem Level dieses Spiels
beginnen, ohne sich vorher durch die
davorliegenden Stufen zu kämpfen.

UNSTERBLICHE SUCHER
Wenn Sie sich die Mühe machen und
anstelle des eigentlichen Loaders bei
"Finders Keepers" das nachfolgende
kJeine Programm.zu installieren, ha-
ben Sie keinen Arger mehr mit zu
wenig Energie. Die steht Ihnen dann
nämlich unbegrenzt zur Verfügung.
l0 openout "d
20 memory &7ff
30load"",&800
40 poke&2Oce,0
50 call&800
Außerdem noch eine kleine Aufli-
stung der Gegenstände, die mit einem
anderen in Verbindung gebracht,
einen neuen ergeben. "Pile of Mud" *
"Spark of Life" : "Mud Monster", "A
Blacksmith" + "A broken Sword" :
"Excalibur", "A empty Bottle" * "A
Model Boat" : "A Bottle Ship", "A
Lead Bar" * "Sages Stone" : "A
Gold Bar". Zu guter Letzt können Sie
sich aus "Salpetre * "Sulphur" *
"Charcol" * "Magic Flame" Schieß-
pulver mixen, und damit die Katze
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vor dem Ausgang wegsprengcn. Mit
dem Miniprog und den Tips sollte es
eigentlich jetzt jedermann schaffen,
dieses Spiel bis zum Ende zu brin-
gen.

PROFESSOREN, GOLDENE AP-
FEL UND ANDERES ZEUG
Für ein recht neues Spiel, nämlich
"Contraption" von Audiogenic, ha-
ben wir hier ein vergleichbares klei-
nes Programm, das wie das von "Fin-
ders Keepers" gehandhabt wird.
l0 openout"d"
20 memory 1999
30 1oad"",15000
40 ca11286500
50 1oad"".15700
60 poke&5ec9,0
70 poke&5eca,0
80 poke&5ecb,0
90 poke&5ecc.O
100 ca1123700

COMETENFINISH
Als kleine Lockerungsübung hier
ganz am Rande ein Minitip zu
"Comet".
Um ohne große Schlachten in das
letzte Bild zu gelangen, brauchen Sie
lediglich das Spiel zu "pausen", und
dann gleichzeitig die Tasten 0 und 9
niederzudrücken.

DAS PLUS VON SORCERY+
Eines der besten CPC-Spiele ist nach
wie vor Sorcery und das "follow up"
Sorcery*. Daß es in diesem Action-
Adventure so manches Rätsel zu
lösen gilt, versteht sich von selbst. Ste-
fan Achilles ist es gelungen, den
üblen NECROMANCER zu besie-
gen. Im folgenden verrät er nun das
"know how".

Zuerst sollte man, wenn Sorcery* ge-
löst ist. einen "GOBLET OF WINE"
mitnehmen. Es erleichtert Sorcery*
unheimlich. Jetzt betritt man die
linke obere Tür und beginnt mit dem
zweiten Teil des Spieles. Bei "NEAR
THE GATEHOUSE" kommt man
mit dem Goldenen Schlüssel, der vor
der Tür liegt, herein. Dann ist man
"IN THE GATEHOUSE", geht mit
deT "STRANGELOOP CASSETTE"
in die linke untere Tür, jetzt behndet
man sich "UNDER THE GA-
TEHOUSE", befreit das Herz mit der
''STRANGELOOP CASSETTE'"'bringt dieses in Sicherheit und holt
den Silbernen Schlüssel. Dann geht
man wieder heraus. in die obere
rechte Tür und kommt dann
"UNDER THE BELFRY" (mit dem
Kreuz kann man einen von den bei-
den Dämonen töten). Jetzt geht man
in die linke obere Tür. holt sich eine

Glocke; dann muß man den ganzen
Weg zurückgehen bis vor das Haus
"NEAR THE GATEHOUSE". Man
geht durch die untere linke Tür (Vor-
sichtvor dem Schlamm) und holt sich
mit der Glocke die "COPY OF
AMSTRAD USER". Dann geht man
zurück und holt sich die "GLASS
BOTTLE" und kehrtzunick öffnetdie
Schlammwand. Danach wird der Sil-
berne Schlüssel wieder geholt, mit
ihm geht man durch die hinter der
Schlammwand behndliche Tür. Dort
kann man erst einmal wieder neue
Energie tanken (zieht niemals ab).
Jetzt holt man sich einen Stock
"WOODEN CLUB" und geht durch
eine der drei unteren linken Türen
(mehrmals versuchen, Tür klemmt).
Nun ist man "ON THE BRIDGE".
Mit dem Stock können Sie nun die
Schlammwand öffnen. Danach holt
man sich einen weiteren Stock und
geht in die linke Tür (Vorsicht, der
Steg ist auf der anderen Seite gebro-
chen). Mitdem Stockbenihrtman die
Pflanze und schon öffnet sich die
Tür. In dem nächsten Bild sollte man
nicht auftanken (zieht immer ab).
Jetzt ist es an der Zeit. das Herz und
die Copy ofAmstrad-User nachzuho-
len. In diesem Bild "NEAR THE
HIDEOUT" können Sie beide Teile
liegen lassen und fünfmal durch die
linke obere Tür gehen. Dabei besor-
gen Sie sich einen Silbernen Schlüs-
sel. Dann müßten Sie bei "NEAR
THE HIDEOUT" angekommen sein
und zweimal durch die linke untere
Tür gehen. Jetzt sind Sie "AT THE
HIDEOUT ENTRANCE", gehen
durch die rechte Tür "NEAR THE
NECROMANCER" und nehmen die
zwei Herzen.
Dann gehen Sie wieder nach rechts
"THE MAIN HALL" und drücken den
Feuerknopf. Jetzt holen Sie das dritte
Herz und den "COPY OF AMS-
TRAD-USER" hierhin. Mit dem
"COPY OF AMSTRAD-USER" geht
man "AT THE HIDEOUT ENT-
RANCE" durch die Schlammwand
(läßt sich nur mit GLASS BOTTLE
öffnen). Dann sind Sie im "DESER-
TED CELLAR" und gehen durch die
linke Tür (können vorher auftanken).
Nun befindet man sich "JUST IN
TIME" und holt sich "Roland". Dann
verläßt man den Raum, geht in
"DESERTED CELLAR" in die
rechte untere Tür. wo man Roland
per Feuerknopf ins Wasser wirft und
ein viertes und letztes Herz erhält.
Damit geht man wieder zur "MAIN
HALL" und Sorcery* wäre damit
selöst.- 

eMR ilarcB'c(t

I



I oycc-Trai n i ngssem i nare
Seit der Markteinführung des Schnei-
der Joyce sind nun einige Monate ver-
gangen, etwa 30.000 Systeme sind
inzwischen hierzulande verkauft wor-
den. Ursprünglich als kompaktes
Textsystem für Büroetagen angeprie-
sen, stellte sich aber schon bald heraus,
daß der Joyce weit mehr als nur eine
komfortable Speicherschreibmaschine
mit Monitor ist.

Pfifhge Anwender merkten schnell.
daß mit dem Joyce eine preiswerte
CPlM-Maschine gemeint war, die
von Beginn an auf eine recht große
Software-Palette zugreifen konnte.
Schwieriger war es dann doch, eir.er
Sekretärin die, im Vergleich zu Ihrer
gewohnten Schreibmaschine, recht
seltsame Tastatur schmackhaft zu
machen. Da eine Sekretärin bekannt-
lich das l0-Finger-Schreibsystem be-
herrscht und auch beim Arbeiten mit
der Schreibmaschine keine zusätzli-
chen Funktionstasten ä la Joyce be-
nötigt, ist eine Umstellung unum-
gänglich.

Um ein solch revolutionäres Schreib-
system wie den Joyce an den Mann
bzw. Frau zu bringen. benötigt man
neben einem guten Händlernetz
auch das entsprechende Fachperso-
nal in den einzelnen Verkaufsstel-
len.
Die Fa. Schneider beauftragte dazu
im vergangenen halben Jahr das
Institut Leidinger & Haupenthal mit
entsprechenden Produktschulungen
für Händler.
Diese Schulungen wurden in Tages-
seminarform in Hotels der Novotel-
klasse mit großem Erfolg durchge-
führt. Aufgrund einer starken Nach-
frage, seitens der privaten Anwender,

hat das lnstitut er.rtsprechende Semi-
nare für Privatleute im Zeitraum Juli
bis August geplant.
Diese Veranstaltungen finden bun-
desweit in folgenden Städten statt:
Berlin, Hamburg, München, Frank-
furt, Bremen, Hannover. Köln, Sie-
gen, Dortmund. Stuttgart, Freiburg,
Nürnberg, Mannheim, Saarbnicken
und Trier.
In erster Linie geht es bei diesen Se-
minaren um das Textverarbeitungs-
system Locoscript.
Der Teilnehmer soll nach Beendi-
gung des Seminars den Joyce sinnvoll
als Textsystem einsetzen können.
Alle möglichen und erforderlichen
Handgriffe, angefangen von der For-
matierung von Disketten über die Be-
sonderheiten von Locoscript zur
Organisation von Texten, werden be-
sprochen und systematisch trainiert.
Des weiteren stehen Einsatzmöglich-
keiten des Joyce im privaten, berufli-
chen und betrieblichen Bereich sowie
ein grober Softwareüberblick auf
dem Programm. Im Unterricht erhält
jeder Teilnehmer eh 25 DIN-44-
Seiten umfassendes Nachschlage-

werk, das u.a. einen Softwareüber-
blick beinhaltet und jeder Teilneh-
mer mit nach Hause bekommt.
Jedem Seminar-Teilnehmer steht ein
eigener Joyce zur Verfügung, die Teil-
nehmerzahl ist auf maximal 12 Per-
sonen begrenzt.
Der Preis für ein Tagesseminar, das
in der Regel am Sonnabend stattfin-
det, beläuft sich auf etwa DM 199,-.

Freizeit und Computer
Als Alternative zu den Tagesveran-
staltungen werden neuerdings auch
kombinierte Wochenendseminare
angeboten, bei denen der Partner
ohne Seminarteilnahme mitfahren
kann. Hier steht die Freizeit eindeutig
im Vordergrund. Die Unterrichts-
dauerbeträgtin diesem Falle 14 Stun-
den. ein Wochenendseminar dauert
von Freitag nachmittag bis zum
Sonntag und findet ohne Ausnahme
im Schwarzwälder Hochwald statt.
Hier stehen mehrere Alternativen
und Preisklassen zur Auswahl. der
Preis richtet sich nach der Hotelwahl
(DM 310,- bis DM s99,-).
Wie vom Veranstalter zu erfahren
war. besaßen viele Teilnehmer keine
oder kaum Kenntnisse über den
Computer selbst. Daher wurde eine
zusätzliche Veranstaltung ins Leben
gerufen, die sich der Materie Compu-
ter annimmt und deren Arbeitsweise
anschaulich und verständlich dar-
stellt. Diese Veranstaltungen sind
entweder als Abendschul- oder
Wochenendunterricht ausgelegt, nä-
here Informationen hierzu erhalten
Sie direkt beim Veranstalter.
Im Gespräch mit mehreren Seminar-
teilnehmern konnten wir erfahren,
daß man durchweg mit den Leistun-
gen des Veranstalters zufrieden war
und auch die vielfältigen Angebote
großen Anklang fanden. (SR)
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Serie:
Der nächste Teil unseres beliebten
Software-Experiments beschäftigt
sich mit der Simulation ökologischer
Systeme. Als Grundlage dient das
Wolf-Schaf-Gras-Modell. das in ein-
drucksvoller Art und Weise die Ein-
fl üsse und Auswirkungen verschiede-
ner Begebenheiten auf ein ökologi-
sches System anschaulich macht.
Schon jetzt möchten wir allen interes-
sierten Software-Experimentlern die-
se Folge ans Herz legen, denn auch
Sie können einiges zum Gelingen
dieser komplexen Serie beitragen.

Datenträger beim Abspeichern von
HiRes-Bildern mit dieser tollen
RSX-Erweiterung!

UDG-Designer
- der komfo rtable Zeichengenerator

für alle CPC!
Super-Hilfsprogramm zum Defi-
nieren eigener Grafikzeichen bzw.
kompletter Zeichensätze. Die ent-
worfenen Zeichen werden gleich-
zeitig in allen drei Modi dargestellt,
die entsprechenden Werte lassen
sich in HEX.DEZ und BIN abru-
fen.
Der UDG-Designer ist komplett
menuegesteuert und bietet zahliei-
che Optionen.

f oyce: CPIM:

Joyce-Software ist im Kommen!
Wir haben alle Joyce-Programme für Sie
zusammengetragen und stellen Ihnen diese in
einer groJ3en Marktübersicht vor.

Die Simulation ökologischer Systeme au.f
dem Computer ist eine Herausforderung f[)r
jeden Programmierer. Anhand des bekannten
Wolf-SchafGras-Modells ldßt sich die Pro-
b I e m atik a ns c hau lic h v e rfo lgen.

Die serielle Schnittstelle wurde einem aus-
führlichen Praxistest unterzogen. Das oigi-
nal Amstrad-Interface übetascht durch
einige Features, die das Arbeiten eines
P ro gram mie re rs we s en t li c h erle i chtern.
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Joyce-Software auf einen Blick!
Unsere große Soft'ware-Übersicht
zeigt Ihnen alle Programme, die zur
Zeit für den Joyce erhältlich sind. Des
weiteren stellen wir Ihnen das
McLin-Programmgenerator- System
vor, mit dem Sie auf einfache Art
eigene Programme erstellen können.

Programmet
U.a. präsentieren wir Diskmat - das
komfortable Diskettenarchiv!
Auf dieses Programm haben alle
Diskettenbenutzer gewartet. Diskmat
archiviert Ihre Programme durch
einfaches Einlegen der Diskette -
schon haben Sie Ordnung in Ihrer
Program msammlung.

Hardwaret
SCHNEIDERWARE # 4
Kraft'werk für die Erweiterungen
- das universelle Netzteil im Selbst-

bau!
Die Schwächen der Stromversorgung
des CPC, gerade in Hinsicht auf
weitere Karten, werden hierdurch ein
für allemal eliminiert.

Tips & Tricks:
Der Tip des Monats:
Bildschirmkompressor
- sparen Sie Speicherplatz auflhrem

Rando und die Gappys!
Wir vermitteln weiteres Wissen über
die Handhabung von CP/M und ver-
tiefen die Praxis im Umgang mit den
Tools. Rando und die Gappys soll
Ihnen demonstrieren. wie schnell Be-
wegungsabläufe unter CP/M pro-
grammiert werden können, selbst
wenn man beim Programmieren
nicht gegen die Konventionen der
BDOS-Calls verstößt. '

Test:
Auf dem CPC-Prüfstand mußten
zwei Hardware-Produkte ihre Lei-
stungsfähigkeit unter Beweis stellen.
Getestet haben wir die original RS-
232-Schnittstelle von Amstrad. die
sowohl unter Basic als auch unter
CP/M zu verwenden isl.
Auf Herz und Nieren geprüft wurde
auch die Speichererweilerung von
dk'tronics. die seit kurzem auch bei
uns erhältlich ist.
Alles Wissenswerte dazu erfahren Sie
in der nächsten Ausgabe.

Software Reviews:
Spiele:
Equinox
Biggles
Gunfright
Shogun

Anwendungen:
Turbo-Basic - der neue Compiler
A.D.A.M
ProlrBasic



Softwore von leselr - lür leser

H'''""T:t[ffi- 0iüi7'64/6128
steht känftig für gute
Softwore, die von den Le-

7 ProgromT9

sem unserer Zeitschrift erstellt
worden ist, und nicht ols Listing im
Heft obgedruckt werden konn, do
hlerftir nur einbegrenzter Roum vorhonden ist, und
lhre "schneider CPC lnternotionol" kein reines Li-

stingblattchen sein soll!
Jeweils sieben tolle Progromme sind ouf der
Kossette bzw. Diskette fürwenig Geld enthol-
ten.
heise:
Kossettenversion
3"- Disketlenversion
zuzüglich 3,- DM Porto/Verpockung
(lm Auslond 5,- DM)
Bei Nochnohme kommt noch die'
die Nochnohmegebühr hinzu.
lhre Bestellung richten Sie bitte on,

DMV Verlog
- leserservice -
Postforh 250-3440lsthwege

Bilte Bestellkorte
benutzen!

Schotr
Als Hubschrouberpilot [ür besonders brenzlige Einsötze bekommen Sie den.Auftrog, durch ein
verzwicktes Höhlensystem bis zu einem leg"ndör"n Scholz vorzudringen und mit diesem wieder
heil zurückzukehren.
Aber Vorsicht isl geboten, der Schotz ist schwer und die Höhlen verwinkelt und eng.

orgen Sie dos Grünzeug in lhrem Gorten richtig, donn konn
, doB Sie überoll dos Unkroul iöten und die Blumen gieBen

die Blumen brouchen immer mehrWosser. Hoben Sie einen
grünen Doumen?

Borg der tonster
Grouenerregende Un geheuer ter-
rorisieren einen obgelegenen

Londstrich in den Bergen Als
Iehenshen dieser Provinz bekom-

/ men Sie vom König den Auftrog,
wieder Ruhe und Ordnung zu

schoffen. Als Sie sich zu lhrer
Mission oufmochen, werden Sie

von einem Schneesturm überroscht
Noch dem Unweller slehen Sie

ohne Ausrüstung und Hilfe olleine
inmitlen der Berge.

Gelingt es lhnen lrolzdem, lhren
Auftrog zu erfüllen?

Poker
Kortenspieler hergehöd' wollen Sie

gonze Nöchte durchzocken, ohne
Muttis Houshollsgeld zu verspie-

len? Bitte sehr, unser Compuler-
poker mocht's möglich. Gewinnen

können Sie zryor nichts, ober troi-
nieren löBt sich mit diesem Spiel

umso besser.
§uper (honte

Venrondeln Sie lhren CPC in einen
einormigen Bondilen. Mit dieser

Spielhollensimulotion holen Sie
sich ein Stück Los Vegos in lhr

Wohnzimmer. Mit Jockpol und
Superchonce

(oploln Storshipr lesl
Begleilen Sie Coptoin Storlight

ouf seiner Weltroumexpedition.
Doch zuerst müssen Sie beweisen,

doB Sie die notwendigen Quoli-
töten milbringen. Ein kniffeliger

lntelligenz- und Reoktionstest sleht
lhnen bevor. Sind Sie in der Loge

zu bestehen?
oilwilli

Sie sind der nette Heizölhöndlet
der olle Bewohner seines Stodtvier-

tels mit Heizöl versorgt. Aber die
meisten Bestellungen sind sehr eilig.

Und wenn Sie nicht schnell genug
liefern, so bestellen sich die Leute

ihr Öl eben onderswo. Do konn
mon schon gonz schön ins Schwit-

zen geroten.

20,- DM
30,- DM

aa
"'nbu^ Auth weirerhin isr die "Golde ne 7"l,lr. I mil den progrommen setret ol wizord,

n Z" errurlen, 
Zodoro, 3'D Lobyrirlh ,:: .,1.. Br,ls,::,:;R;:r.rnd Goloxis erhöltlith.?6r? Bire benurzen Sie die Besrellkore!?
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lch möchte mehr wissen über
den Preisknüller des Jahres

Skaße

ac absatz-communication
Pauck + Partner GmbH + Co
Widenmayerstraße 34

8000 München 22

CPC/8

*Sowas gibt's überall
im guten Fachhandel, in den

Fachabteilungen der Warenhäuser
und bei den führenden Verrsendern.




